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Hal ſeht ühectüſchl: 


Der Storchenbeſuch in der Kron⸗ 
prinzenfamilie. 


Schuch unferm Zoltarif! 


Sandelsfammer rührt wieder ganz 
Europa hierfür auf. 


Unglückliche Trihinenfranfheit madıt in 
Baiern von fidy reden. 


—— 


Ungarns langwierige Kabinctskriſe. 


Berlin, 2. Okt. Die berichtete Ent— 
bindung der Kronprinzeſſin Friedrich 
Wilhelm war eine große Ueberraſchung 
für den ganzen kaiſerlichen Haushalt; 
man hatte dieſes Ereigniß erjt im 
November erivartet! 

Dhne irgend ein Gefühl von der 
großen Nähe des Ereigniffes hatte die 
Kronprinzeffin mit dem Kronprinzen 
gefrühjitiict, und dann hatte ſich der 
Kronprinz; nad Allenftein, Oſtpreu— 
ben, auf die Rothmwildjagd begeben. 
Wie erwähnt, erhielt er Dort zwar am 
Abend eine Depefche von der unmittel- 
bar bevorftehenden Entbindung und 
jtrebte im ſchnellſten Automobil heim= 
mwärts, fam aber infolge unfallreicher 
Fahrt Doch etwas zu ſpät, um in dem 
großen Augenblid zugegen zu jein. 
Dagegen war die Kaiferin am Morgen 
von Kadinen zurüdgefehrt und Hatte 
die Nacht im Palais des Kronprinzen 
verbracht; der Kaiſer ſelbſt war in 
Rominten, 

Nach den legten Nachrichten befinden 
ſich die Mutter und das neugeborene 
Knäblein jehr wohl. 

Für vereinten Handelskrieg! 


Man glaubt wieder ſtark, daß die 
Handelskammer in Berlin eine Ver— 
einigung aller europäiſchen Staaten 
gegen die Zollpolitik der Ver. Staaten 
anſtrebt. 

Von einem ſolchen Plan war be— 
kanntlich ſchon oft die Rede; ob es 
diesmal ernſt damit wird, erſcheint 
mindeſtens noch zweifelhaft, obwohl 
man ſich faſt allgemein ſagt, daß die 
Provokation ſeitens der Ver. Staaten 
eine größere ſei als je zuvor, nicht blos 
in der Entwerfung des amerikaniſchen 
Zollgeſetzes ſelbſt, ſondern auch in den 
Durchführungs -Regulationen! 

Der Trichinofe-Schreden. 

In Markterlbach, bairiſcher Regie- 
rungsbezirk Mittelfranken, graſſirt 
derzeit die Trichinoſe, durch trihinen- 
krankes Schweinefleiſch übertragen, in 
bedenklichem Maße. Eine ganze Menge 
Erkrankungsfälle iſt vorgekommen, 
zwei Perſonen ſind bereits geſtorben, 
und andere befinden ſich in kritiſchem 
Zuſtande. 


Jene Soldatenerſchießung. 


Wie aus Magdeburg gemeldet, iſt 
bie, wieder aufgenommene Verhand— 
lung des Prozeſſes gegen den Einjäh— 
rigen Baumgart, wegen Erſchießung 
des Fähnrichs v. Zeuner, auf unbe- 
ftimmte Zeit verfchoben worden, nad)- 
dem amtlich mitgetheilt worden war, 
daß der Angeklaate po.erjt nad einer 
Srrenanftalt übergeführt worden ift. 

Mie ſchon erwähnt, hatte e8 Baum- 
gart eigentlich auf den Kameraden 
Voß abaefehen, mit dem er in einem 
Kafé über das Auswürſeln einer Fla— 
The Seft Streit aefriegt hatte, und den 
er, jpät Abends das unrichtige Zim— 
mer betretend, mit dem Fahnenjunker 
bermechielte. 

Greifen Künftlers Gehutrtstag. 


Der befannte Maler Hans Thoma 
feierte in Karlsruhe, Baden, feinen 70. 
Geburtstag. Es wurde dort zu ſei— 
nen Ehren auch eine Ausſtellung feiner 
Werke veranftaltet, und feine Bewun— 
derer und Freunde geben ein „Ihoma- 
Album“ heraus, welches Kopten feiner 
beiten Werke nebſt HNirent:m Tert 
bon Kornelius Gurlitt enthält. 

Er-Minifter als Temperenzler. 


Vielfach erreat es Ueberraſchung, 
daß Graf v. Paſadowsky-Wehner, der 
frühere Reichsſtaatsſekretär des In— 
nern, zu Nürnberg in einer Verſamm— 
lung bes Vereins gegen den Mißbrauch 
geiftiger Getränke“ eine fehöngeiftige 
QIemperenzrebe hielt, unter Anrufung 
von Dante und bien. Er jchilderie 
bie Wirkungen des Altohols in den 
grelliten Farben und ſchalt die Gleich- 
giltigen und Theilnahmlofen, von 
denen es in der „Göttlichen Komödie“ 
heiße: „Sie ſitzen im Fegefeuer auf 
dem aſchgrauen Rand.” Much gegen 
bie Schanfwirthe fand er fcharfe 
Worte. Dafür tröftete er die Produ⸗ 

enten; wenn durch die Bemühungen 
es Vereins ein Rüdgang des Ver— 
brauchs eintreten follte, werde, fagte er, 
fo werbe berjelbe Durch das ſchnelle 


Wachsthum der Bevölkerung ausgegli= 


hen merden. Er bedauere, daß jemals 
der Gedanke auftauchen fonnte, alto- 
holfreie Getränte ber Befteuerung zu 
unterwerfen. Auch beflage er, ba 
man auf Kaffee und Thee einen erhöh 
— — 


Farin >. 





feinem „Kampf gegen MWindmühlen- 
flügel“, verfpottet feinen Glauben an 
die Kraft alfoholfreier Getränfe, deren 
viele nachgemwiefenermaßen alfoholrei- 
cher feien als ſchwaches Bier, verthei- 
digt die Zollerhöhung auf Thee und 
Kaffee mit ihrer Geringfügigkeit, und 
fährt‘fort: 

„Daß ein früherer Staaisſekretär 
gegen die, joeben von den verbündeten 
Regierungen angenommene und gebil- 
ligte Reichsfinanzreform Stimmung 
machen zu follen glaubt, iſt troß ber 
verhältnigmäßigen Bebeutungslofig- 
feit der Sache doch immerhin eine 
etwas peinliche Erſcheinung.“ 

Der „Bierboyfottfrieg”, megen ber 
Bierfteuer und der daraus hervorge— 
gangenen Vertheuerung des edlen Ger- 
ftenfaftes, dauert übrigens in allen 
Iheilen Deutfchlands mehr oder min— 
der lebhaft fort. Fast jeden Tag läuft 
darüber eine Anzahl neuer Meldungen 
ein. Unter diefem Krieg leiden aud) 
die fogen. Bierverleger, und auf dem 
jüngjten Verbandstag derfelben, der in 
Bonn, Rheinpreußen, ftattfand, kam 
die Klage darüber ftarf zum Ausdrud. 

Schuldgeld der Auswärtigen. 

Eine befondere Verfügung des preu— 
ßiſchen Unterrichtsminiſters an Die 
Provinzialfchulfollegien wendet ſich 
gegen die hohen Schulgeldſätze für 
auswärtige Schüler höherer 
Lehranitalten, auch folder Anftalten, 
die einen jtaatlichen Zufhuß bekom— 
men. Go lange ſich die Unterſchiede 
zwiſchen diefem Schulgeld und demje— 
nigen der Einheimifchen in angemefje- 
nen Grenzen halten, will der Unter— 
richtsminiſter fie gelten laſſen. Neuer- 
dings jedoch find Fälle berichtet wor— 
den, in denen man nah Anſicht des 
Miniiters viel zu weit ging. Jetzt 
find die Provinzialſchulkollegien ange- 
iwiefen worden, Anträge auf Aender— 
ung der Schulgeldfäte ftaatlich unter- 
ftüßter Anitalten dem Minifter zu uns 
terbreiten. 

(Es handelt fich hier nicht etma nur 
um ausländifhe Schüler, fondern in 
den meiften Fällen um blos außer-ort— 
liche. In höheren Zehranftalten Groß— 
Berlins z. B. müſſen häufig Schüler 
von Charlottenburg, Schöneberg uſw. 
das bedeutend höhere Schulgeld „Aus— 
wärtiger“ zahlen.) 

Kronprinz fliegt mit Orville Wright? 

Einen feiner lebhafteſten Wünfche 
hat der Kronprinz heute glüdlich er— 
füllt, indem er einen Yeroplanflug mit 
dem Amerikaner Orville Wright 
am Nachmittag machte. 

Diefer Flug erfolgte vom Born— 
ftedter Felde aus, und die Abſicht des 
Prinzen wurde vorher vollig geheim 
gehalten, um eine Neugierigenmenge 
zu vermeiden, mas denn auch gelang. 
Der Flug dauerte übrigens nur einige 
Minuten und war volltommen erfolg- 
reich. 

Batte Pech mit feinem Luftgleiter. 

Bei dem erften Verſuch, den Preis 
bon 40,000 Marf zu gewinnen, wel—⸗ 
cher der befannte Mannheimer Kauf 
mann Lanz für einen Flug von adt 
Kilometer in einer deutfchen Gleits— 
flugmafchine ausgefegt hatte, erlitt 
Hana Grade mit feinem Aeroplan ei— 
gener Konftruftion böfes Pech, und er 
fann froh fein, daß er beinahe mit hei— 
ler Haut dapongefommen iſt. Er be— 
nugte einen felbjterfundenen Eindeder 
(„Monoplan“); aber als er faum die 
halbe Diftanz zurücdgelegt hatte, brach 
der Propeller, und die Mafchine ftürzte 
aus 90 Fuß Höhe nieder. Zum Glüd 
wurde der Sturz durd einen Dichten 
Fichtenmwald gebrochen, ſodaß der Flie— 
ger jogut wie unverlegt davonkam. 

Ungarns verfahrener Staatskarren. 

Aus Wien wird gemeldet: 

Der Kaiſerkönig Franz Joſeph em— 
pfing abermals Dr. Wekerle, den bis— 
herigen ungariſchen Miniſterpräſiden— 
ten, aber wiederum ohne Erfolg! Mor— 
gen wird der bisherige ungariſche Hdn- 
delsminiſter Koſſuth eine Audienz 
beim Kaiſerkönig haben. Letzterer iſt 
indeß bereit, auf gewiſſe Zugeſtänd— 
niſſe einzugehen, wenn die ungariſche 
Koalitionspartei ihr Verſprechen be— 
treffs Gewährung von Wahlre— 
formen bält. 


Kampf mit Wilderern. 

In der Bukowina wurde Graf Jo— 
hann Palfay dv. Erdoed von Jagdwil— 
derern angegriffen. Er griff zu feiner 
Flinte und erfchoß einen der Wilderer, 
morauf die iibrigen die Flucht erarif- 
fen. Darauf ftellte der Graf fich der 
Polizei. 

1500 Fuß hol ! 

Orville Wright bricht alle bisherigen 
Refords. — Sein Flug mit dem Kron- 
prinzen. 

Berlin, 3. DOM. Sofort nachdem 
Orville Wright den Flug mit dem 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm ge- 
macht, “übertraf er alle Rekords für 
Hochflüge, indem er mit feinem Aero: 
plan fo weit aufitieg, bis die riefige 
Mafchine nur noch ein Pünktchen am 
Himmel war. Nach feiner Schägung 
ift er diesmal 1500 Fuß hoch geflogen, 
obwohl die Entfernung nicht offiziell 
gemejfen wurde. Dies wird als bie 
wundervollſte bißherige Leiftung einer 
Mafchine angefehen, welche ſchwerer, 
als die Luft ift! 


Det Aufftieg biuerte 15 Minuten. 
De KFurchtbar Hr 28 3 der * * 
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Kronprinz aud 
fhon längſt war, den erwähnten 
Flug zu machen, fo fonnte Wright 
doch erft nach vielen Bitten und Zure- 
den bewogen merden, ihn mit in bie 
Luft zu nehmen. Gr gab ihm einen 
Ueberrod, damit feine Uniform nicht 
dureh Del ruinirt werde. Man hörte 
nachher wiederholt, wie der Kronprinz 
den Aviator eindringlich aufforderte, 
höher zu gehen. Wright aber ließ ſich 
in diefem Falle nur zu einem Aufſtiege 
bis zu 60 Fuß bemeaen; dann um— 
freifte er mit der Maſchine mehrmals 
das Feld und endlich ließ er Jich wies 
der herab. Nach dem Fluge überreichte 
der Kronprinz MWriaht eine goldene 
Uhr, in Diamanten und Rubinen ge— 
faßt. 


So begierig der 


— 
—— 


Attentat auf Taft? 


Junger Mann verhaftet, der anſcheinend 
zur „Crank““Sorte gehört. 

Portland, Oreg, 2. Di. Der 
Mann, welcher vor dem „Portland Ho= 
tel“ unter dem Verdacht, es auf Präfi- 
dent Taft's Leben abgefehen zu haben, 
feſtgenommen wurde, gab fpäter feinen 
Namen al3 Arthur G.Wright und fein 
Alter auf 28 Jahre an. Er fagte, er 
jei Dienftag Abend aus Billerie Cen— 
ter, Maff., bier anaefommen, und 
jtellte attentäterifche Abfichten in Ab— 
rede. Betreffs des Schießeiſens, das 
man bei ihm fand, faate er, er ſei ge— 
wohnt, ein folches ftets bei fich herum: 
zutragen. Für die große Menae Extra— 
Munition, die er bei fich hatte, fonnte 
er jedoch feine Erklärung abaeben, 

Aus Lowell, Maff., wird heute 
Abend depefchirt, daß der Vater des 
jungen Mannes erklärte, dieſer ſei 
ſchon von Kind auf ein furiofer, er- 
zentrifceher Sonderling geweſen; doch 
habe er, jein Vater, niemals diefes er- 
zentrifche Wefen für aefährlih gehal- 
ten und am allerwenialten daran ge= 
dacht, daß ed feinem Sohne einfallen 
fönnte, dem Präfidenten nad) dem Le— 
ben zu trachten. Arthur arbeitete 
nahezu 3 Jahre lang für eine Stahl- 
irma in Bofton als Zeichner. Im 
Juli 30g er, der Mittheilung feines 
Vaters zufolge, auf Ferien nach dem 
Weiten; doch wußte er nicht, daß er bis 
nad; Oregon reifen werde. 

Wright jen., deſſen Heim ſich 7 
Meilen von Lowell, in Billerie Center, 
befindet, ift ein mohlhabender und all- 
gemein jehr geſchätzter Bürger. 

Der Bräfident hatte hier eine we— 
niger angejftrengte Zeit als in der übri— 
gen Woche; aber immerhin hatte er ei- 
nen ereiqnigreichenTag. Es wurde ihm 
auch hier bei der Parade eine lebendige 
Flagge von Schulfindern vorgeführt; 
und fpäter füllte er noch mancherlei ge- 
jellfichaftliche Engagements aus. Bei 
einem Mahl, welches die Bürgerfchaft 
zu feinen Ehren gab, hielt er eine An- 
Iprache, worin er neben der Flotte die 
Armee berberrlichte, deren Arbeit oft 
die wichtigere fei; er ſprach von feinen 
bierjährigen Erfahrungen auf den Phi- 
Itppineninfeln und von der aufopfern- 
den Pflichterfüllung der amerikanischen 
Dffiziere und Gemeinen, die er dort 
gefunden habe. Des Weiteren erfreute 
er jeine Zuhörer mit der Verficherung, 
daß die Vancouver = Baraden weder 
aufgegeben, noch nach Seattle verlegt 
werden jollten. 


Die Nordpolkonkurrenten. 


Beide als Ehrengäfte eines Diners ein» 
geladen. 


New NYork, 2. Of. Menn Kom: 
mander Peary es nicht ablehnt, der 
Einladung Folge zu leiten, jo werden 
er und Dr. Coof die Ehrengäjte eines 
Diners des „Canadian Camp Club“ 
am 3. Dezember fein. Denn Dr, Cook 
hat bereit die Einladung angenom- 
men und dabei erklärt, es mache für 
ihn feinen Unterfchied, ob Peary eben- 
fall3 dort fei, oder nicht. 

Dr. Cook fehrte heute aus Bofton 
zurüd, wo ei geitern Abend einen Vor: 
trag gehalten hatte. Er hatte gehofft, 
in Bolton mit Harry Whitney zufam- 
menzutreffen; aber dieſer raftete zu 
lange in Sclem, Maff., auf der Reife 
nah New Nor. 

Sm „Waldorf” wurde Dr. Coot 
heute Abend gefragt, was aus den ark— 
tifchen Trophäen, Pelzen, Waltoh- 
Elfenbein u. ſ. iv. geworden fei, welche 
aus feinem Haus zu Annatoof ver— 
ſchwanden. 

„Fragen Sie Peary“, erwiderte er. 

Auch antwortete er auf eine Kritik 
des befannten Reijenden George Ken— 
nan, welcher Cook's Fähigkeit in Frage 
zoa, auf zwei Schlitten Lebensmittel 
genug für 82 Tage zu führen. Er 
fagte: „Herr Kennan ftand offenbar 
unter dem Eindrud, daß ich und meine 
zwei Estimos von Moſchusochſenfleiſch 
aelebt hätten, während unfere Haupt 
nabhrung Pemmican, oder getrodnetes 
Beef und Talg war, die fünfmal foviel 
Nährgehalt, Pfund für Pfund, haben, 
wie Frifches Fleiſch.“ 

Dr. Cook ſprach heute Abend vor 
einem dichigefüllten Hauſe in der 
„Academy of Muſie“ in Brooklyn. 

Waſhington, D. K., 3. Oft. Dr. 
Eoot ift Sonntagabend Ehrengaſt des 
Preßklubs dahier, nad) feinem Vortrag 
im Nationaltheater, welches raſch aus- 
verfauft war. 

Die Kommijjäre des Diſtrikts Ko— 
lumbia hiben den Forſcher zu einem 
öffentlihen Empfang auf : Montag 
Vormittag eingeladen. 


> 
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für ein Wefen id woßt fäme, 
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Eine Enttäufhung 
Am Schluß der Endfon- Sultonfeier in 

New Dorf. — Aus den großartigen 

lügen von Wright und Enrti wird 

nichts. 

New York, 2. Of. Die großen 
Hudion » Fulton = Gedentfeierlichkei- 
ten jchloffen heute Abend, fo meit die 
Stadt New York in Betracht fommt, 
mit der lebhafteften Enttäufchung der 
Mode ab. Statt einer Reihe grobgi- 
giger Weroplanmettflüge bon Wilbur 
Wright und Glenn Eurtiß, auf melche 
ein großer Theil des Publitums noch 
begieriger martete, al3 auf alle Para— 
den, hat nur ein einziger Flug ſtattge— 
funden, welcher halbwegs des Namen? 
merth war, und dad war ſchon am 
Mittwoch, ald Wright die Freiheits— 
ſtatue umflog. 

Ungezählte Tauſende von Beſuchern 
waren in den letzten paar Tagen nur 
zu dem Zweck noch in die Stadt ge— 
kommen, die beiden berühmten Vogel— 
maſchinen in luftiger Thätigkeit zu 
ſehen, und beſonders auch einen 
Hauptflug über die Bai und das Land 
und den Hudſon hinauf. Vom Ge— 
ſichtspunkt dieſer Enttäuſchten aus 
war die ganze Feier geradezu ein 
Fiasko! Der Wind war eben zu lange 
ungünſtig geweſen. 

Curtiß mußte, wie ſchon früher an— 
gekündigt, unbedingt heute Abend nach 
St. Louis abreiſen, um dort ein En— 
gagement für die Zentenalfeier auszu— 
füllen. 

Auf Wilbur Wright aber iſt immer 
noch einige Hoffnung. Offenbar die 
Enttäuſchung des Publikums füh— 
tend, theilte er mit, daß er einſtweilen 
hier bleiben werde, bis die Verhältniſſe 
für einen größeren Flug mit ſeinem 
Aeroplan die richtigen ſeien. Wenig— 
ſtens eine Woche will er hier noch war— 
ten; er theilte dieſen Entſchluß auch 
den Regierungsbeamten in Waſhing— 
ton mit, denen er verſprochen hatte, 
am Mittwoch zurückzukehren. 

New Hort, 2. Okt. Der Peary'ſche 
Polardampfer „Rooſevelt“, welcher mit 
der Flottenparade die Fahrt ver Hub- 
fon hinauf gemacht hatte, tehrte heute 
nach New York zurüd. 10 Minuten nad) 
3 Uhr Nachmittags fuhr er um die 
Battery und lief in den Eaſt River ein. 

New York, 3. Dit. Etwa zwei Mil- 
lionen Menſchen drängten fich geitern 
Abend in der Fünften und Gedjten 
Avenue, im Broadway zmwifchen der 
30. und der 46, Straße und nad) dem 
meitlichen Theil des Zentralparks zu, 
als die Hudfon-Fulton-Gedenffeftlich- 
feiten ihr Ende erreichten, — und fo 
dicht wurde endlich dag Gedränge, daß 
fich fein Menfch mehr bewegen konnte! 
Um großes Unheil zu verhüten, fah 
ſich die Polizei genöthigt, die Fußgän— 
ger in Geitenmwege zu drängen. Trotz— 
dem wurden viele Perſonen verlegt, 
und eine Anzahl Damen fiel in Ohn— 
macht. 

Der Magnet, welcher dieſe ungeheu— 
re Menſchenmaſſe anzog, war der 
„Karnevalsumzug“, mit 50 Schauwa— 
gen und vielen Tauſenden Marſchiren— 
der. 

Poughkeepſie, N. Y., 3. Ott. Wäh— 
rend der großen Feuerwerke, die ge— 
ſtern Abend in Verbindung mit der 
Hudſon- Fultonfeier dahier abge— 
brannt wurden, brach ein Theil einer 
Tribüne zuſammen, auf welcher etwa 
hundert beifallklatſchende Mädchen 
vom „Vaſſar College“ dichtgedrängt 
ſtanden. 8 der Studentinnen wurden 
——— verletzt, faſt alle anderen leich— 
er! — 

Im Ganzen hatten ſich fünfhundert 
dieſer Studentinnen auf der Tribüne 
befunden, hochrufend und flaggen— 
ſchwenkend, während flußaufwärts 
großartige Feuerbilder von Hudſon, 
Fulton u. ſ. w. aufblitzten. 

Sofort nach dem Zuſammenbruch 
wurde die Feuerwehr aufgeboten, wel— 
che, unterſtützt von der Polizei, die 
Mädchen aus den Trümmern zog. Die 
Verletzten wurden eilends nach der 
Krankenanſtalt des „Vaſſar College“ 
gebracht, wo man alle Auskunft ver— 
weigerte. 

Nach ſpäterer Angabe iſt nur ein 
Mädchen ſchwer verletzt. 

Onkel Sam's Finanzen. 
Für den Monat Oktober wird ein Ueber— 
ſchuß erwartet. 


Wafhington, D. K., 2. Okt. „Ontel 
Sam’s Portemonnaie“ wird jeden Tag 
fetter, —und wenn fich nichts Unvor— 
hergefehenes ereignet, jo mird feine 
neue Ausgabe von Panamabonds und 
auch feine Ausgabe von Schuldzertifi- 
faten erfolgen, wozu befanntlich das 
neue Iarifgefeß, vor dem Zufammen: 
tritt des nächſten Kongreſſes, ermäch— 
tigt hatte. 

Die Beamten des Schatzamtes ſind 
ſehr befriedigt darüber, daß, während 
für Auguſt die Ausgaben um $7,411,- 
728 größer waren, al3 die Einnahmen, 
im September, nad dem Inkrafttreten 
des neuen Tarifgeſetzes, der Unter— 
Ihuß nur $621,185 betrug. Und man 
glaubt, daß unter normalen Geſchäfts— 
verhältniffen der Monat Oktober einen 
thatſächlichen Ueberfhuß zeigen, und 
auch das Defizit für das Jahr ſich 
nad und nach verringern werde, wenn 
es nicht noch vor Ende des Rechnungs 
jahres ganz verſchwinde! 

Es befteht daher nach der Meinung 
der obigen Beamten durchaus fein Be- 
dürfniß, Geld zu borgen. Doch wer⸗ 
den im Winter oder im nädhften Früb- 
—* —— auägegehen wer 
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Nleinfiche Briten 


Weshalb fie Cook herunterſetzen 
und Peary begünfligen. 


— — — 


„gelehrte“ und Prehmeule. 


Kampf um Das britiſche 
Regierungbudget. 


Der 


Franzöſ. Kabinet gewinnt an Stärfe, hat 
aber ihweren Kampf vor fid. 


Briand's NReformeifer. 


London, 2. Oktober. 
Britifhe Königliche 
Gefelfhaft durch 
Preſſe und durch 
Mitglieder ſtürmiſch und anhal⸗ 
tend fordert, daß Dr. Coot und 
Kommander Perry ihr die Velege für 
ihre Entdedung bes Nordpols unber= 
züglich unterbreiten, fo hat Dies nicht 
ganz Dasfelbe zu bedeuten, mie wenn 
die Nationale Geographijche Geſell⸗ 
ſchaft in den Ver. Staaten ein ſolches 
Verlangen ſtellt. 

Alle Briten ſchwören bei den Gebei⸗ 
nen ihrer Vorväter, daß es feine an— 
dere Körperfchaft auf der Welt gebe, 
die fo zuftändig oder Jo unparteiiſch 
eine derartige Streitfrage entſcheiden 
könnte, wie die erſtgenannte. In Wirk— 
lichkeit hat wenigſtens Dr. Coot allen 
Grund, diefer „alt-ehrwürdigen Ge: 
jellfehaft in Bogen aus dem Wege zu 
gehen, — ja er müßte der einfältigfte 
Forſcher fein, der jemals nördlich vom 
Polarkreis gelommen ijt, wenn er 
diefem Gerichtähofe feine Anſprü⸗ 
che unterbreitete: denn gleichviel, wie 
gut ſein Beweismaterial ſein mag, die⸗ 
ſes Tribunal iſt von vornherein ent⸗ 
ſchloſſen, gegen ihn zu entſcheiden! 

Der Engländer hat ſich ſchon oft 
mit vollen Backen für den beſten 
Sportsmann und für den unpartei⸗ 
iſchſten Schiedsrichter exklärt; Im 
Wahrheit iſt er ein guter Sportsmann 
nur fo lange, wie er gewinnt, und ein 
unparteiifcher Richter nur in Streit: 
fällen, an denen fein eigener Stolz 
oder feine eigenen Intereſſen gar nicht 
betheiligt find. Da Cook und Peary 
beide Amerikaner ſind, ſo möchte es 
ſcheinen, als ob hier ein unparteiiſches 
Urtheil erwartet werden könnte; aber 
dieſe Hoffnung wäre grundlos, trotz 
einzelner ehrenwerther Ausnahmen 
wie Leutnant Shafleton, welche in der 
Britifchen Königlichen Geographifchen 
Geſellſchaft fih in verſchwindender 
Minderheit befinden. 

Sowie Dr. Cook verkündete, daß er 
den Nordpol erreicht habe, erſcholl ſo— 
fort in ganz England der Ruf: 
„Spoof!”" (Der britifche Ausdrud für 
„Fake“ oder Aufſchneiderei). Die 
Briten hatten ftarf gehofft, jelber zu— 
erit an den Nordpol zu fommen; und 
daß fie von einem Amerikaner geſchla— 
gen fein follten — überbied von einem 
von deutfchländifcher Herkunft! — das 
verwundete ihren Stolz auf das 
Tieffte. 

Da Cook eine verhältnigmäßig un— 
befannte Perfönlichkeit war, und es 
nach den erjten Nachrichten fchien, als 
ob die Frage der Echtheit jeiner Ent» 
deckung fo ziemlich nur auf feinem ei— 
genen Wort beruhe, fo fchien es dem 
durhfchnittlichen Briten, daß man ſich 
am leichteften jene Demüthigung da— 
durch erfparen fönne, daß man einfad) 
feinen Erfolg nicht anerfenne. 

Aber als die Erregung hierüber auf 
dem Höhepunkt war, fam die Botichaft 
Peary's von feiner Entdedung; fie rief 
eine beträchtliche Erfehütterung in je- 
ner Körperfchaft hervor. Peary mar 
fein verhältnigmäßig unbekannter, 
fondern ein weithin und lange befann= 
ter Forſcher. Auch mußte man nicht 
alsbald, daß er, ſoweit weiße Gefähr: 
ten in Betracht famen, zur Zeit der 
Erreichung des Pols ebenſo allein war, 
mwie Dr. Cook; vielmehr nahm man 
an, daß er zuftändige Zeugen und Be: 
meife beibringen könne, denen man fi 
nicht entziehen bürfe, ohne fich Tächer- 
lich zu machen. 

Außerdem mar es fein folder 
Schlag für den britifchen Stolz, wenn 
Peary den Nordpol erreicht hatte, ala 
wenn Cook ihn erreicht hatte. Jene 
Geſellſchaft hatte niemals Coof irgend- 
melde Aufmerkſamkeit gefchentt, und 
Coot auch ihr nicht. Peary dagegen 
trug den „Hallenſtempel“ der Gefell- 
fchaft, er war in London geweſen, hatte 
bor ihre geſprochen und ihr gehuldigt, 
und ftand den Engländern fo nahe, mie 
irgend möglich, ohne ein geborener 
Brite zu fein. 

AZuzugeben, daß Coof den Norbpol 
erreicht habe, kam für diefe Herren 
einem Zugeftändniß gleich, daß fie ge- 
„Teoopt“ jeien, wie ein beliebter ame- 
rikaniſcher Zeitungsausdrud lautet. 
Aber zu jagen, daß Peary den Norb- 
pol erreicht habe, fam einer Erklärung 


Menn bie 
Geographiiche 
die Londoner 
ihre einzelnen 


gleich, baß ie Urtheil: über Cinen, 
[en fie fon Füße — namen er 


phen find Mitglieder eines „gegenjeiti- 
gen Bewunderungsklubs“. 

(Auch ift Pearys Boot3fapitän, den 
er in feinem Berichte riefig „pufft“, be- 
fanntlich ein britifcher Unterthan.) 

Das Alles war Grund gemug für 
die Engländer, Pearys Behanptungen 
anzuerfennen und ihm zu gtatuliren. 
Uber das Wort „Aufichneider“ gegen: 
über Cooks Namen wurde dpppelt un- 
terftrichen! 

* * 

Auch läßt fich mit Beſtimmiheit ſa— 
gen, daß die britifchen Korrefponden- 
ten, welche nach Kopenhagen eilten, in 
vielen Fallen nur zu dem Zmed ka— 
men, Coof als „Humbug“ zu ermei- 
fen. Eine Londoner Zeitung, die an 
borliegender Stelle nur deshalb nicht 
erwähnt wird, um feinem betreffenden 
Korrefpondenten geſchäftliche Unan— 
nehmlichkeiten zu erſparen, gab demſel— 
ben direkt folgende Weiſung: „Treiben 
Sie alle Cook-feindlichen Nachrichten 
auf, die Sie kriegen können, — Cook— 
freundliche Nachrichten werden wir 
nicht drucken.“ 

Der Korreſpondent des Londoner 
„Chronicle“ in Kopenhagen hatte eine 
Unterredung mit Frau Knud Raß— 
muſſen, der Gattin des halb däniſchen, 
halb Eskimo-Forſchers, auf deſſen 
Wort ſich Cook ſo ſtark zur Erhär— 
tung ſeiner Erzählung verließ. Frau 
Rasmuſſen hatte einen Brief von ih— 
rem Gatten in Grönland erhalten. Sie 
ſagte dem Zeitungsmann, daß ihr 
Gatte in dieſem Brief erzählte, er habe 
mit vielen Eskimos geſprochen, die ih— 
rerſeits die Eskimos geſehen hätten, 
welche Cook bis an den Nordpol beglei— 
teten, und alle Estimos wüßten, daß 
der Doktor den Nordpol erreicht habe, 
und er, Rasmuſſen, glaube es unbe— 
dingt. Aber ſiehe da! im veröf— 
fentlichten Bericht über dieſe 
Unterredung läßt das „Chronicle“ die 
Frau Rasmuſſen ſagen, ihr Gatte habe 
erklärt, er glaube Cook nicht!! Frau 
R. wies dieſes Interview entrüftet zu— 
rück, aber das Blatt nahm gar keinen 
Vermerk davon. Solche Beiſpiele lie— 
ben ſich noch mehr erzählen. 

Ein anderes erftaunliches „Arau- 
ment“ brachte Dr. 9. R. Mill, Präfi- 
dent der „Britifchen Regenfallgefell- 
ſchaft“ vor, und es fand bei nicht we— 
nigen Briten Widerhall. Er ſagte 
nämlich, das Finden des Nordpols jei 
„ganz und gar eine Sache des Gefühls 
und des Patriotismus“; und daß Coot 
einen Vorſtoß nad; dem Nordpol ge: 
macht habe, obwohl er wußte, daß ein 
anderer Amerifaner eine Erpedition 
zu dieſem Zweck organifire, ſei fehr 
unethiſch und unfportsmäßig! Diefe 
Bemerkung wurde in Kopenhagen ver- 
öffentliht, mährend Dr. Coof dort 
war; aber die Dänen zeigten durchaus 
fein Verſtändniß für dieſe Auffaj- 
fung, — meshalb fie von den Briten 
ebenfall3 heruntergeriffen wurden. 

sn einem Gtreit, wie der Cook— 
Beary’fche, ift die Meinung der Bri- 
tifchen Königl. Geographiſchen Gefell- 
Ihaft jedenfalls feinen Pfifferling 
wert. Dänifche Forſcher, bie 
wirklich große Polararbeit geleiftet 
haben, behandeln ſchon längſt dieſe 
Geſellſchaft mit höflicher Verachtung. 
Dr. Cook wäre ein Narr, 
dieſe Geſellſchaft zwiſchen ſich und 
Peary entſcheiden ließe, — und zudem 
wäre es ganz überflüſſig, denn ſie hat 
ja ſchon lange ihre Meinung abge— 
geben. 

* * * 

Die Erwartungen und Prophezei— 
ungen darüber, wann der britiſche 
Premier Asquith dem Lande Gelegen- 
heit geben mwird, über die verfchiedenen 
Fragen, welche durch die Lloyd-Ge— 
orge'ſche Budget- und Steuervorlage 
aufgeworfen werden, ein Urtheil abzu— 
—— ſind noch immer ſehr verſchie— 

en. 

Je mehr ſich aber der Rauch des 
Vor-Wahlkampfes verzieht, deſto kla— 
rer läßt ſich das Eine erkennen: Wenn 
die Anhänger Balfours keinen verſtän— 
digen demokratiſchen Fortſchritt, wenn 
auch in einem konſervativen Rahmen, 
befürworten, ſtatt blos Tiraden gegen 
„Sozialismus“ loszulaſſen, ſo werden 
ſie bei der Generalwahl ſchwer ge— 
ſchlagen werden. 

Ein freundlicher, aber aufrichtiger 
Kritiker Balfours äußerte ſich: „Der 
Unionismus iſt in ein unpopuläres 
Fahrwaſſer gerathen. Vor einer Ge— 
neration wurde er vor dieſem Schickſal 
durch Hrn. Disraeli bewahrt, welcher 
die Flagge einer „Zorn = Demokratie“ 
emporhielt. Heute brauchen mir eine 
ähnliche Politik. Es iſt nicht genug, 
„Landlordismus“ auf ein Banner zu 
fchreiben. Und es iſt reiner Unſinn, 
zu behaupten, daß die bloße Befteue- 
rung von Land fozialiftifch fei. Der 
Mann in der Straße weiß das bei- 
fer.“ . 

Mittlerweile lächelt Asquith in ſei— 
ner erniten Manier über den Hinmeis, 
„daß Lloyd-George und Churchill ihm 
die Hände bänden und mit feinem Ur- 


theil davonliefen.“ 
* * * 


Aus Paris berichtet ein Korrefpon- 
dent: Die Briand’sche Admintftration 
macht eihen unerwartet günftigen Ein- 
drud auf alle Klaſſen Polititer, da 
der neue Premier in den meiften 
Fragen gejundmenjchenverftändliche 
Grundfäge fräftig und furchtlos an- 
wendet. Aber er hat die Hauptfchmie- 
tigfeiten noch vor ſich. Was das 





€ al ihm beſchieden hat, und mie 
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pellationen in der Abgeordnetenkam⸗ 
mer, die bald wieder zufammentreten 
wird, beitanden hat. Diejes Feuer 
wird ficherlich ein jehr heißes jein; 
und Manche glauben, Briands joge- 
nannter Idealismus werde fich der 
Anjpannung nicht gewachſen erweiſen. 
‚ Andere wieder prophezeien, er werde 
fi zu einem großen Staatsmann ent— 
mwideln, und zwar raſch. 

Sicher erſcheint es, daß, menn er 
jo fortfährt, mie er begonnen, ſich 
faum ein beſſerer Premier fir die 
franzöfifche Republik wünſchen läht. 
Es würde mehrere Spalten in An- 
ſpruch nehmen, alle die Dinge aufzu- 
zählen, welche er bereit3 hinfichtlich 
praftifcher Veränderungen und Ver— 
bejjerungen ausgeführt hat. Aber am 
meiiten jpringt allenthalben feine Ent- 
ſchloſſenheit in’3 Auge, private politi- 
ſche Intereſſen, ſo mächtig dieſelben 
auch ſein mögen, zu zwingen, vor dem 
allgemeinen Beſten zu weichen. Seine 
gründliche Ehrlichkeit wird fogar von 
der monardiftifchen Preſſe zugegeben, 
welche zugleich niemals müde wird, ihn 
als einen „unverbefierlichen Soztali- 
ften” zu denunziren. 

Allenthalben in den Provinzen finat 
dag Proletariat fein Lob, befonders 
weil es durch feinen berühmten Erlaß 
an die Präfeften alüdlich von den 
Propinzial-Selbftherrfchern befreit ift, 
welche fo lange eine jehr läſtige Ty— 
rannei in den franzöſiſchen Landdi— 
ftriften übten, die Rechtöpflege kor— 
tumpirten und die Wahlen ungebühr- 
lich beeinflußten. 

Bis Briand fam, war e3 thatfählich) 
etwas Unerhörtes, daß eine franzöſi— 
ſche Regierung den Wählerſchaften ihre 
Freiheit ließ; und im vorliegenden 
Fall iſt der Briand'ſche Erlaß um ſo 
bemerkenswerther, als die General— 
wahlen nahe ſind. 

Bei alledem iſt es gewiß, daß 
Briand einen heißen Strauß im „Pa— 
lais Bourbon“ auszufechten haben 
wird, mit immerhin ungewiſſem 
Ausgang! 


Baſeball⸗Spiele. 
„NattionalLeague*. 

Chicago, 2. Dit. Im heutigen 
Wettfpiel fiegten die Chicagoer 
(„Cuba“) über die Pittsburger mit 3 
zu 1. 

Eincinnati, 2, Ott. Mit 8 zu 3 be- 
ftegten die St. Louiſer Gäfte heute bie 
Gineinnatier. 

Nem York, 2 DM. In beiden heu- 
tigen Spielen fiegten bie Philadel- 
phier über die New Yorker; im erjten 
mit 9 zu 2, im zweiten mit 2 zu 1 

Brooklyn, N.Y., 2. Oft. Die 
Brooklyner gewannen das erjte heutige 
Spiel über die Boftoner mit 6 zu 2, 
wurden aber im zweiten mit 1 zu O 
geichlagen. 

„American League. 


Detroit, 2. Dit. Das Heutige Spiel 
zioifchen den Chicagoern (White: 
for”) und ben Detroitern war fehr 
aufregend; nach 10 Gängen wurde «3 
megen Duntelheit abgebrochen und 
ftand um dieſe Zeit 6 zu 6. 

Philadelphia, 2. Okt. In einem 
Doppelfpiel blieben die Philadelphieer 
heute Sieger über die Wafhingtoner, 
mit 7 zu 5 im erften, und mit 7 zu 2 
im zweiten Spiel. 

Bolton, 2. Oft. Die Boftoner und 
Nem Horfer hatten heute getheilte Eh— 
ren. Das erſte Spiel gewannen bie 
New Yorker mit 6 zu 5, das zmeite die 
Bojtoner mit 6 zu 1. 

Diejes Yahr wird das Schlußiett- 
fpiel um den Meifterfchaftsrang der 
Melt zwifchen den Pittöburgern („Na- 
tional League”) und den Detroitern 
(„American League”) ftattfinden, — 
Chicago tft diesmal „not in it.“ 


Kein Freilunch mehr! 


Und der Bierpreis in Wafhington wird 
auf Sas Doppelte erhöht. 


Mafhington, D. K., 3. OH. Der 
Getränfehändlerberband der Haupt- 
ftabt beichloß, daß nach dem 18. Dfto- 
ber fein Freilund mit Bier ferbitt 
werben joll. Er fah fich Hierzu ge— 
nötht, weil die lizenfirten Verkäufer 
bon Nahrungsmitteln, melde feine 
geiftigen Getränfe verfaufen dürfen, 
bei der Alzifenbehörde gegen den Frei- 
lunch proteftirten . 

Außerdem wurde befähloffen, von 
jegt ab den Preis eines „growler“ Bier 
bon 5 auf 10 Cents zu erhöhen. 


Muthmaßliches Wetter. 

Aeolus hält die rauhen Berbftwinde noch 
in feinem Schlauch zurüd, k 
MWafhington, ‚D. K., 2. Ott. Das 

Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 

ter für den Staat Illinois am Sont- 

tag und Montag in Ausſicht: — 
Theilweiſe molfig am Sonntag und 

Montag. Gemäßigte DTemperatur; 

leichte bi3 mäßige Winde, meift füd- 

liche. 
Das Thermometer der Chicagoer 

MWettermarte zeigte Samstag 

mittag um 2 Uhr 73 Grad, um halb 

3 Uhr 74 (höchfte Temperatur des 

Tages) um 3 Uhr 73, um 4 Uhr W, 

um 5 Uhr Abends 67, um 6 Uhr) 

um 7 Uhr 63, und um 8 Uhr 82 Grad, 

Die niedrigfte Temperatur des Tages, ’ 

52 Grad, herrihte um 5 und 67 

Morgens. Der Wind erreichte um : 

Zn: eine. Schnelligteit von 

ien pro Stunde und dam 

Si en. er > 
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Lotalbericht. 
Zu freigebig. 


Die dem neuen Bibliothelar zuge⸗ 
dachte Bezahlung. 





Die MeGovern Co. 


Ober-Baufommifjär Hanberg ſcheut ſich, 
mit ihr wieder in Verbindung zu treten, 
— Sefundheitsamt bleibt neutral, — 
Die Todien der Woche. 


Wie ſchon geitern in der „Abend⸗ 
poyt“ miigeibeilt, mag e3 morgen IM 
der. Bıbliotgetsbehärde zu heftigen 
Ausenanderjegungen fommen wegen 
der. Höhe des Gehalts, das dem neuen 
Bibliothetar, Herrn Henry, E. Legler, 
zu. zahlen iſt. Präſident Rouljton und 
Profeſſor Taylor jcheinen der Anſicht 
zu fein, daß es die Leiiungsfähigfeit 
des Herrn Legler und deſſen Werth 
für die öffentliche Bücheret entjpre- 
chend erhöhen würde, wenn man ihm 
glei$ von vornherein $19,000 Gehalt 
zahlte. Her: George 8. Armitrong, 
Behörde, 
madt darauf aufmerffam, daß Herr 
Legler jich bisher, als Sekretär der 
ftaatlichen. Büchereifommilfion van 
Miskonfin, mit einem Jahresgehalt 
von $2500 begrügt hat; daß die Prü- 
fungskommiſſion in ihremBerichg über 
das. Ergebniß der eben abgehaltenen 
Prüfung ausdrüdlic bemerkt, es ber 
finde fih unter den neunzehn Kandi— 
daten fein einziger, der alle anderen 
thurmhoch überrage und deſſen Anitel- 
fung, unbedingt Gewähr biete, daß 
alle die Verbejferungen, die man für 
die: Verwaltung der Bibliothek erhofft, 
nun auch merden erzielt werben; daß 
man dem früheren Bibliothefar Hild 
erit nach langjähriger gemilfenhafter 
Pflichterfüllung das Gehalt nad) und 
nach bis zur Höhe von $5,500 aufge- 
bejjert habe; daß die Obliegenheiten 
des Bibliothefors in letzter Zeit beſorgt, 
und im Grunde genommen recht gut 
bejorgt, worden jeien von Hrn. Roden, 
der kaum die Hälfte des Hild'ſchen Ge- 
haltes beziehe. Auf feinen Fall, meint 
Herr Armitrong, jolte man Herrn 
Legler ein außergemöhnlich Hohes Ge— 
halt zubilligen, efe man nicht. meiß, 
was er praftifch zu leiften vermag. Hr. 
Armitrong macht zugleich darauf auf- 
merffam, daß es angebracht fein wer⸗ 
de, Herrn Roden ir feiner Stellung ala 
Hilfsbibliothefar nunmehr in aller 
Form zu bejtätigen. 

Die Pflafterungsausbefferungen. 

Straßenamtsvorſteher Doherty hat 
geitern dem Ober-Baufommiljär Hans 
berg dienftlich gemeldet, daß nunmehr 
das Angebot der McGovern Eo.,. die 
Pflafterungs-Ausbefferungen zu bes 
jorgen, wieder das niebrigfte it. Den 


Zuſchlag Kat aber Herr Hanberg der 


Geſellſchaft noch nicht ertheilt, und. er 
ift noch im Zweifel, ob er’3 thun mird. 
Die MeGovern Co. Hat im vorigen 
Jahre mit ihrem verzmwidten Angebot 
das Straßenamt ganz gehörig binein- 
gelegt und jchlieglich noch hohe Ertra- 
forderungen einklagen mollen. Cie 
hat ihre Klage zurüdgezogen, nachdem 
man ihr zu verjtehen gegeben Hatte, 
dab die Stadt. andernfalls jede Ge: 
ſchäftsverbindung mit ihr abbrechen 
mürbe, 

Als dritter Hilfs-Superintendent 
de3 Gtraßenamtes ift gejtern Herr 
Walter G. Leininger angejtellt worden, 
ber die betreffende Zinildienft-Prüfung 
am weitaus beiten bejtanden hat. Der 
erit 2Tjährige Dann ſteht gegenwärtig 
als Ingenieur im Dienjte der Stadt. 
Seine Ausbildung hat er ſich auf dem 
Armour⸗Juſlitut geholt. In feiner 
neuen Giellung wird er $3800 Gehalt 
befommen. u 

. Die Straßenböhe. 

Die Behörde für örtliche Verbeſſe— 
rungen wird fich morgen wahrjchein- 
lich an den Stadtrath wenden mit der 
Bitte, diefer möge es den Gtraßen- 
babngejelihaften unterfagen, bei dem 
Umbau ihrer Linien die Schienen 
höher zu legen, al3 das Pflafter in den 
betreffenden Straßen it. Die Ge 
ſellſchaften Haben ſich zwar willens er- 
klärt, für jeden Zoll, um den die Schie- 
nen das Pflaſter überragen, dieſes auf 
18 Zoll Breite neu herrichten zu laſſen, 
und ziwar mit entfprecdender Xbjchrä- 
gung, aber die Abſchrägung erweiſt fich 
immerhin ala ein Nachtheil ſowohl für 
den Berfehr, als auch in anderer Hin- 
fit 
Das Gefundheitsamt bleibt unparteilfch. 

Gefundheitstommiffär Evans be⸗ 
ftritt eftern Abend, neuen Auftrag zu 
einer en Inſpektion der nad) hier 
gefandten Milch gegeben zu haben. — 
„Wir haben uns nicht in den angebli- 
chen Streit zwiſchen den Milch⸗Groß⸗ 
Berl und dem Molfereibejiger- 

und gemifcht,“ fagte er, „und werben 
e3 auch nicht thun. Das Gefundheits- 
amt führt einfah lange beſtehende 
Vorſchriften Hinfichtlih der Unter- 
ſuchung ber nah Chicago : gefanbten 


Mid aus. Die Inſpeltoren Haben 
nichts von der Verſendung unteiner 


Milch berichtet.“ 
SterblihfeitsStatitif 

Rah dem Ausmeife des Gefund- 
heitsamtes mar in boriger Woche bie 
Zahl der Sterbefälle Hier um 16 höher, 
als in ber Vorwoche, um 98 höher, ala 
‚in der entjprechenden Woche bed vori⸗ 
” hres; die Sterblichkeitsrate kann 
en, die Jahreszeit in Betracht ge⸗ 
nicht als hoch bezeichnet werden 
Auch treten die anftedenden Kinder⸗ 
Srankheiten nicht mit beunruhbigender 


ftarf zugenommen, 
and, den, menn er ſich im 
Ditober, zeigt, daß 


Ein nel. hälllıder Traum, der 
wahr wurde, 


Die Brag er in Deutihland machen autes Bier, 
febt viel & elferes als der gewöhnliche amerila- 
niſche Brar ıer. 

Seit — ren Denen Die Berahoff3 dies al3 
einen Bord »urf für die amerilanifden Brauer 
empfunden.. Weshalb Deutihland nicht übertref- 
fen, jtatt 5 nternad au binfen. Cie bauten des» 
bald eine A Nuiter-Brauerei, und Herman Berg- 
gl überna hm fie und betrieb fie al3 feine 
Waffe zur geihäftliden Groberung. Er, hatte 
diejelbe Art. Waifer, die die Deutſchen für uns 
übertrefflich Halten, er hatte daes Braugeheim- 
'niß 2. Geidügt, aber nicht übermäßig -— 
und er hatte: den Willen zu Ionfurriren. Und er 
that es — ſchut es. 

Er begann: das beite Bier ber. Welt zu brauen. 
Jahr um Jalır arbeitete und träumte cr; träums 
te: bon einen: Getränf freier Männer mürdig; 
und arbeites um fein Föcal zu erreichen. Jetzt 
erſucht er Cu Galumet 570 aufzurufen oder 
der Bergdtaif Brewing Alfaciation, 2342 La 
Sale Str., Chicago, I0., au ichreiben und da3 
ihmadhafte eugniB zu verſuchen. 

Laßt Euch eine Kiite dieſes delitaten und 
eigenartigen. Braus heute nah Eurer Wohnung 
Ididen. Die ganze Familie wird fi der pi— 
fanten Zuiräglichleit erfreuen. Es wird alle 
erfrifgen u, itärlen. Es wird Euch das Ar 
muth-Bier eı Wmöhnen, wie es in bunderten bon 
Fällen bei geſchäftigen Leuten in „er Stadt 
gethan bat, die, eher al$ anderes Bier au trin- 
ten, täglid) geroße Streden aus ihrem Wege ge— 
ben nad einem Plag mo Berghoff Bier zu 
Baben iſt. 

Drei Eorten zur Auswahl — bel, mutel und 
duntel — jede hochfein — volle fünf Monate 
oder mehr gelisgert, jo daß es feine Bilöfität 
verurſachen lann. 

Serghoff iſt ein echt deutſches Bräu. 











bei dem ſich einzelne von ihnen viel- 
leicht den Typhus geholt haben. Für 
den verfloffenen Monat war die Zahl 
der Iodesfäle um 236 niedriger, als 
im Auguft, dagegen wird, im Ber- 
Vergleich zu Dem September vorigen 
Jahres, eine Runahme non 198 feitge- 
ftelt. Nicht viel Höher war die Zu— 
nahme in der Zahl der Todesfälle für 
die bisher verflofjenen neun Monate 
diefes Jahres im Vergleich zu der ent= 
Iprechenden Periode des vorigen Jah— 
red, Doch mwird in diefem alle dieſe 
Zunahme mehr al3 ausgeglichen duch 
den inzwiſchen eingetretenen Zuwachs 
in der Bevölkerung der Stadt. Nach— 
jtebend folgen die vergleichenden Ta— 
bellen, aus denen man Näheres über 
die Gefammtzahl der Todesfälle und 
deren Bertheilung entnehmen kann: 
Für die Woche: 

2. 2. 8. 

DE. Cept. Dit. 

1909 1909 19)8 
Sefanmtzahl der Todesfälle..616 


( r I 609 318 
Jähxxiche Sterblichteitsrate R 
er 1000 14.44 14.06 12.47 


x 
tä 358 346 279 
2538 251 239 


581 497 


21 


J 


Nach Tod 
Diphtherie .. 
Charlahfieiar 
Mafern — EEE 
Keuchhuſten — 
Iuphusfieber „ 
QDurhfal— Inirefammt ...... 
— 2 ED BEE nn snnasenen 11° 
EI EEE. 
Lungenentzünduzng zursmurrnne 5 
Zuberfulofe — alle 5 
Lungenfchwindfricht 

Andere Formert 

TE 29 
Nervenleiden Imigelammt.... 16 
Krämpfe Ad Fe I 
Einfade Meningifis.....ne.. 
Andere Nerventuinkheiteg... 
Herzkrankheiten ..nuuroornuee 
Schlaafluß 
Bright'ſche SKrankheit.......... 33 
Gewaltiamteit — alle Formen = 


FERNE RE 28 


Zür den Monat: , 
Sept. Aug. 
1909 1903 
Gefammtzahl der Zodesfälle..2516 2752 
Sählide Sterwlichkeitsrate, 

....13.76 14.57 


DEE 

Nach Geſchlechtern — 

ännli 55 1541 
1211 


Alterstlaffen — 


Ueber 60 Jahre 

Nah Todesurſachen — 
Diphtherie 
Scharlachfieber 
Maſ 


Zupus 
Surchfall — Insgefammt..... ö 
ET RER 55 
Nieder 3 Sabre 
Lungenentzündung, .. 
Tubertuloſe — alle Formen.. 
Lungenſchwindſucht 
Andere Formen 


mofe — 
Einfache Meningitis ...... 
Andere Nerdenleiden —........ 
Dergietsen 
Eclaafluß = 
Briaebtide Krankheit 
Gewaltfamteit — alle Formen 191 


Seit dem 1. Januar: 


Sefammtzahl der Todesfäle.... 
Jährliche Sterblichkeitsrate, 
er 1000 
ch Geſchlechtern — 
Mãnulich 
Weiblich 
Nach der Hautfarbe — 
eiß .... .... 22729 


Sarbig . 

Nah Alteräflaffen— 
Unter 1 Sabre 5013 
1 Bis 5 Jabre...........2... 2257 
5 bis 20 Sabre 
20 bis 60 Jah 


sun ineminnnsnsaeeen 

Influenza 

QSurhtal — Insgeſammt....... 2802 
Unter 2 —— ELTERN 2437 
Ueber 2 Nabre 363 

Zungenentzündung ..-. 

Zubertulofe—ale Sormen 
Lungenfchwindfucht 
Andere Formen 


Es 
1 
Ale anderen Urfadden 


RER — 


In ſchlechter Sefenihait. 


Der ſeit einigen Tagen Hier mei- 
Iende Photograph J. H. Armftrong 
aus Boſton vermißte nad) einer Knei⸗ 
perei in einer Wirthſchaft an der Clark 
und Madifon Str. geftern Abend $45 
und eine Bufennadel im Werthe von 
$15. Lebtere wurde angeblich im Be- 
fig ſeines 21jährigen Zechgenoſſen 
Harry Bliet gefunden, infolge deſſen 
biefer verhaftet wurde. 











— ———— 
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Heute gilt es! 


Jeder deutſchſprechende Bürger von 
Chicago ſollte auf dem Plan ſein. 


Feier des Deutſchen Tages. 


Sie findet heute Nachmittag im Koliſeum 
ſtatt und verſpricht, ſich zu einer des 
Deutſchthums würdigen Kundgebung 
zu geftalten. — Die große Parade. 


© 
Heute Nachmittag wird im SKoli- 
jeum von den deutſchſprechenden Bür- 
gern bon Chicago der Deutſche er, 
gefeiert werden, und die Ehrenpflich 
eines jeden non ihnen ijt es, jich menig- 
ſtens an der eier in der Halle zu be- 
theiligen, falls er nicht ſchon als Mit: 
glied eines Vereins an dem großen 
Umzug theilnimm:, welcher der eigent= 
lichen Feier vorausgeht, damit fie 
eine der Bedeutung des deutſchen Ele- 
mente3 von Chicago würdige wird. 
Holgendes Programm ift für bie 
Feier aufgefteilt morden: 
1. Beim Einmarih in die Halle: „Deutſch⸗ 
land über Alles.“ 
ee Ballmanns Kapelle. 
A tꝛxx 
.Der Tag des Herrn“ 
Kavelle und Männerchöre. 
Dirigent Guſtad Ehrborn. 
. Deutihe Feſtrede Herr Harry Rubens 
. „Die Wacht am Abein”........Karl Wilbelm 
Maſſenchor mit Mufifbealeitung. 
. a) Sreiübungen. b)_Gerätb-Turneg. 
ß Chicagoer Turner. 
- „Die Mutteriprade“......... Auauft Maufe 
. ,. Kindermafiendor. 
Dirigent Gabriel Kabenberger. 
. „Mütterhen“ Dtto v. Walden 
Br Frauenchor. 
Dirigent Gabriel Kaszenberaer. 
9. Turnen. — DamenHRlaſſe. 
. a) „Des Jägers Abichied“.... Mendelsſobn 
5) „Sn einem fühlen Grunde“ Gluck 
WMännerchor. 
Dirigent: Guſtav Ehrborn. 
. „Star Spanaled Banner” ® ' 
Maſſenchor mit Mufikbegleitung. 


2. Subelouberture Karl Maria v. Weber 


Abendionzert. 
Eriter Theil. 
‚ Eine Auswabl exlefener Meiiterwerfe, welche 
in aeihictliher Neibenfolgae einen Weberdlid 
über die Entwidelung der deutiden Mulif bon 
Ölud bis auf die meueite, u | bieten Toll, Zus 
jammengeitelt von Martin Ballmann, Wuſit- 
direltor. Ausaeführt van der aus AO Künklern 
beftebenden Kapelle unter der verlönlihen Leis 
tung von Martin Balmann. } 
- Georg Friedrich Händel — Haleluiah-Lbor 
aus dem Dratorium } —— — 
Jobaun Sebaſtian Bah — Bräludium. 
Chriſtoph Willibald Gluck — Dubertuze, 
Sipbinenia in Aulis. 
Dolfganga Amadeus Mozart — Ouverture. 
Don Ruan. 
Ludwig van Beetboben — Mllenietto aus 
der adten Shumpäonie. f 
Karl Maria d. Weber — Aufforderung aum 
Zanz. 
Franz Schubert — Ständchen. * 
Felix, Mendelsſobn-Bartholdd — Früb⸗ 
lingslied. 
Robert Schumann — Träumerei. 
Richerd, Waaner — 
a) Einleitung und Brautchor aus der Oper 
Zobengrin. i R 
b) Feiegcher Umaug der Gralsritter aus 
Varſiſal. 
c) Zannbäufer-Ouberture. 
Amweiter Tbeil, 
(Leite und moderne Mufil.) 
11. Schlacht⸗Powourr Saro 
2. An der ſchönen blauen Donau...... Strauß 
13. a) „Die Löweniaad“, Galapp..st. stoellina 
6b) „Das Glübwürmden“. Gabotte. .Linde 
. a) „Die Wachtparade lommet“.....Cilenbera 
b) „Düppeler Shanzen:Mari“ Bieile 
. a) Eine Nadt in Berlin, y 
b) Sumoriſtifſches Potpourri über deutiche 
Lieder Hartmann 


Der große Umzug. 

Ueber die Aufftellung der Vereine 
zum Straßenumzug jind folgende An- 
meifungen ausgegeben worden: 

Die Beamten und Ehrengäfte, und 
ſolche Ehren-Vizepräſidenten, die mit- 
zufahren wünjchen, fahren an der ©. 
Mater Str. zwiſchen Franklin und 
Market Str. auf, und müfjen jpäte- 
ſtens 10 Minuten vor 2 Uhr dort ein= 
treffen. Der Großmarſchall und Stab 
und die deutſch-⸗amerikaniſchen Veteras 
nen des Bürgerfrieges verfammeln fi 
um halb 2 Uhr an der Zafe und Mar: 
tet Str. 

Die erſte Divifion (Turner) nimmt 
Aufſtellung an Market Str., zwiſchen 
Lake und Randolph Str. 

Die zweite (Sänger) an Market 
Str., zwiſchen Randolph und Wafh- 
ington Str. 

Die dritte (Schweizer, Deiterreich- 
Ungarifche und Luxemburger Vereine) 
an Market Str., zwiſchen Waſhington 
und Madifon "tr. 

Die vierte (landsmannſchaftliche 
Vereine) an Dar*et, zwiſchen Madiſon 
und Monroe. 

Die fünfte (Militärpereine) an 
Franklin Str., zmifhen Lake und 
Randolph Str. 

Die ſechſte (Ge-enfeitige Unterftüz: 
ungs- und anderweitige Vereine) an 
Franklin, zwiſchen Randolph und 
Mafhington Str. 

Die fiebente (Ordensgemeinfchaften 
und Logen) an Franklin, zwiſchen 
Wafhington und Madifon Str. 

Ale Divijionen müffen um 2 Uhr 
zum Abmarſch bereit ftehen. Der Um- 
zug jegt fi) dann mie folgt in Bewe— 
gung: Der an Market und ©. Water 
Str. ftehenden Abtheilung der beritte= 
nen Polizei folgen die Kutfchen und 
diefen die große Militärfapelle, der 
Großmarſchall und Stab und bie 
deutich-ameritanifchen Veteranen. Sie 
marſchiren an Mariet bis zur Ran= 
dolph Str. und an dieſer öftlih Bis 
State, an State ſüdlich bis Yadfon, 
an Jackſon öſtlich bis Michigan Abe., 
und an biefer üblich bis zur 14. Str. 
und zum SKolifeum. Die erſte Dibi- 
fion folgt mit einem Abſtand von etwa 
100 Fuß. Die zmeite, dritte und vierte 
Divifion marfhiren an Market Str. 
nördlich bis Randolph Str., dann öjt- 
lich, und fobald jie die Franklin Str. 
paſſirt haben, folgen ihnen bie an dies 
fer Straße ftehenden Dipifionen 5, 6 
und 7 mit je 100 Fuß Abſtand. 


* 
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Die Erſatzwahlen. 


Da Anwalt Wers von der Wahl- 
tommiffion fein Gutachten über den 
Gegenitand noch nicht ausgearbeitet 
hatte, ift von der Wahlkommiſſion ges 
ftern noch nicht beftimmt worden, nad) 
welchem Modus Kandidaten für die 
am 23, November im 6. Kongreß⸗ und 
im 2. Senatäbezirf vorzunehmenben 
Erſatzwahlen aufzuftellen find. Herr 
Ayers ftellt jein Gutachten jet für 
morgen in Ausficht. Er Hält angeblich 
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35000 gegeben für 
Shönheits- werke. 


Helen Sanborn von Cleveland gibt das 
Seheimniß ihrer Schönheit 
der Welt frei. 


55 Jahre alt und feine Runzeln. 


Eine liberale Schenkung im nterefie ber 
weibliden Echönheit wurde neulich bon Helen 
Eanborn von Tleveland, Ohio, gemaäjt, Die 
$5000 beitimmt bat, um Snformatıon über ih» 
ten wunderbaren Prozeß, die Runzeln au ent» 
fernen, au bexöffentliden und belannt zu 
maden. 

Jede Frau weiß, wie Runzeln die Schönheit 
beeinträchtigen, aber wenige kennen deren Ur—⸗ 
ſache, oder was zu deren Entfernung dient. Die 
meiſten Frauen, ſobald fie einmal Runzeln has 
ben, behalten dieſe bis zu ihrem Grabe. 


Srl. Eanborn hat einen Prozeß erudedi, der 
die)2 über Nacht entfernt. Cie gibt ihr Gr 
heimnij der Welt und erzählt generöfermweife 
jeder Stau, wie jie Runzeln entfernen lann. 
gerade wie fie die3 gethan. Eine “rau, die jelbit 
dieſe generöje Diferte benugte, fchreibt: „Ehe ih 
wußte, mas fie im Intereſſe der Schönheit 
gethban, Hatte ich zahllofe Runzeln, wie Die 
meilten Frauen im Alter von 55. Sext habe ich 
abjolut feine Runzeln mehr, und meine mäd- 
chenhafte Geſichtsſarbe ift ein Wunder jür ale 
meine Freundinnen. Ich würde Teine $10,000 
annehmen, um: wieder jo auszuiehen, ehe ich 
Ihren Prozeß fennen lernte.“ 
‚ul. Eanborn ſchickt an jede Frau, welde ihre 
Runzeln, entitanoen duch Sorge, Zeit oder 
Sleifverluit, entfernen mil, abjolut. frei, 
bollſtändige Information in bezug auf das 
wunderbare Berfahren. C3 würde gut fein, ſo— 
fort zu fchreiben,. da dieſe Offerte zurückgezo⸗ 
gen merden mag. Man adrejjire nur: Helen 
Sanborn, Dept. 2007 9, Bedman Blög., Gleves 
land, Ohio, und frage um Information in Bes 
zug auf Entfernung der KRunzeln und Wieder: 
beritelung der Jugend. 








Erplojiou und Feuer. 


Wm. Bradeborn erleidet Brandwunden, 
Feuerwehrmann vom Rauch überwältigt. 


Als der 37 Jahre alte und 1114 ©. 
Homan Ave. wohnende Wm. Brade- 
born geftern Abend beim Serzenjchein 
im dritten Stodwerf des Gebäudes 
159—163 ©. !efferfon Str. Firniß 
in ein Faß goß, entzündeten ſich die 
Gafe, und die Flammen jegten jeine 
Kleider in Brand. Er rief die Feuer: 
mehr, welche des Feuers aber erjt Herr 
wurde, nachdem es einen Schaden von 
$10,000 angerichtet hatte, der die das 
Gebäude benugenden Firmen Ehnborn 
Mood Pumping and Mfg. Co. und 
Chriſt. Jorgenſon, Kunitjchreiner, 
trifft. Bradeborn erlitt ſchlimme 
Brandwunden am Kopf und an den 
Schultern; er wurde heimgebracht. 
Der Schlauchführer Frank MeMahon 
vom Spritzenzug Nr. 17 wurde vom 
Rauch überwältigt und mußte nach der 
Wache ſeines Zuges gebracht werden. 
Es war ihm gelungen, aus dem Hauſe 
herauszukommen, dann war er aber 
zuſammengebrochen. 


EEE 





Razzia. 

Auf die Beſchwerde von Frau Eli— 
zabeth MeCarthy Hin, 1858 W. Erie 
Str., wurde geſtern die Wirthſchaft 
von Joſeph Burkhart, 2411 W. Bel- 
mont Ave., von der Polizei ausgeho— 
ben und 21 junge Burfchen und 7 
Mädchen verhaftet ald Inſaſſen eines 
angeblichen unordentlichen Hauſes. 

Unter den Verhafteten befand ſich 
auch Frau McCarthys junge Tochter. 
Ihre Mutter behauptet, fie habe Burf- 
hart ſchon vor einigen Wochen davor 
gewarnt, ihrer Tochter Spirituofen zu 
verfaufen, es habe aber nicht3 gefrud;- 
tet. Eihes der jungen Mädchen fol 
ſinnlos betrunfen geweſen jein. 
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Den Verletzungen erlegen. 





Anton Weygate, ein 32jähriger 
Mann, 1843 Wabaſh Ave., war am 
Freitag in dem Fahrſtuhl des Gebäu- 
des 1841 Wabafh Ave., wo er arbei- 
tete, fchmer verlegt worden. Er ijt ge= 
ftern im County-Hoſpital geſtorben. 





St. 2ouis’ 100. Seburistag 
Wird eine ganze Woche hindurch gefeiert. 

St. Louis, 3. Dit. Der Hundert 
jährige Geburtätag der Ludwigsſtadt 
wurden geftern mit Glodengeläute und 
ungeheurem Getöje eingeleitet. Eine 
volle Woche dauern die Yeitlichkeiten, 
bei ſehr reihem Programm, zu mel: 
chem außer Baraden, Diners und Bäl- 
len auch eine große Flußparade gehört, 
ſowie Meroplanmettflüge, — und end» 
lich ein illuftrirter Vortrag des Polar⸗ 
forſchers Dr. Eoof, jein erſter illu— 
ftrirter, den er jeit feiner Rückkehr aus 
dem Norden hält. 

1000 Bürgermeifter anderer Städte 
werden ſich an den Feierlichkeiten be— 
theiligen, ebenfo Gouverneurd aus ei⸗ 
ner Reihe Staaten. 

Glenn H. Eurtiß, der preisgefrönie 
Flieger, ift auf der Reife non New 
York Hierher. An den MWettflügen 
wird fich auch der 60jährige Farmer 
Henry Pruden mit feinem Luftgleiter 
betheiligen. 

„Raid tritt der Tod u. ſ. w. 
Oberit ftürzt zufammen, während Präſi 

dent Taft fpricht. 

Portland, Oreg., 3. Oft. Der dienſt 
verabjchiedete Oberft Edmund D, & 


Unliepfame Betriebsitörung. 


Rangirlofomotive zweimal nadeinander 
auf einer Brüde entgleift. 


Auf der den Fluß bei den Rangir» 
höfen der Northmeitern-Bahn über: 
fpannenden Eifenbahnbrüde entgleifte 
geftern Nachmittag kurz vor vier Uhr 
eine NRangirlofomotive und fiel quer 
über beide Geleife. Erft um halb fünf 
Uhr war es mit Mühe und Noth ge— 
lungen, fie wieder mittels Hebekrahns 
auf das Geleiſe zu ſetzen. Kaum hatte 
fie eine Strecke von 20 Fuß zurückge— 
legt, als fie wiederum entgleifte. Die 
alfo verurfachte Betriebsftörung währ⸗ 
te bis 20 Minuten nach fünf Uhr. 


Abgefangen. 





Beim Abſteigen von einem Zuge 
wurden geſternAbend der 16 Jahre alte 
Frank Jurnſick und der um ein Jahr 
jüngere John Gagg aus Chicopee, 
Maſſ., verhaftet und im Jugendheim 
untergebracht, bis ihre Eltern fie ab⸗ 
holen können. Gagg hatte bei ſeinem 
Vater eine Zwangsanleihe von $85 für 
die Reife, deren Ziel San Franzisto 
mar, gemacht, die Yünglinge hatten 
fih dann neu ausftaffirt und maren 
ſtolz abgereift. $15 hatten fie bei 
ihrem Empfang noch im Beſitz. 





Branditiftung? 


Nahdem die Feuerwehr geitern 
Abend im oberen Stodwerf des zimei- 
ſtöckigen Badfteinhaufes 900 ©. Aſh— 
land Ave. ein Feuer gelöſcht hatte, ent= 
dedte jie, dag die Zimmer mit Erdöl 
getränft worden waren. Es wird jebt 
auf Frank Kap, der das Stodmerf be— 
wohnt, gefahndet. Der Befiter des 
Hauſes, Jas. Blod, wohnt im erjten 
Stockwerk. Der Feuerſchaden ift ge 
ring. 


IE ED 
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Arbeiter überfahren. 


Der 5Ojährige Arbeiter Louis Frech, 
2323 Wentworth Avbe., wurde geitern 
Abend an dem Bahnübergang an der 
22. Str. von einer Rangirlofomotive 
überfahren, erlitt einen Schäbdelbrud 
und innerlich Berlegungen. Er ringt 
is! im County-Hoſpital mit dem 
Tode. 
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Lebensmüde. 


Der 38jährige Anftreiher Richard 
Pompfen beging gejtern Abend im 
Schlafzimmer feiner Wohnung, 1423 
Ogden Ave., Selbjtmord durch Gas, 
wobei er einen Gummiſchlauch benutzte. 
Er war in letzter Zeit ſehr niederge— 
ſchlagen und hatte ſchließlich ſtark ge— 
trunken. 


Haltet das 
Blut rein 


Und die Haut iſt frei von Beulen, Pickel, 
Miteſſern und anderen 
Ansichlägen. 


Die Haut iſt dad größte und in vie— 
fer Beziehung das mwichtigfte Ausſchei— 
dungsorgan des Körpers, und von der 
richtigen Verrichtung ihrer Funktio— 
nen hängt meiſtens die Geſundheit 
und das Wohlbefinden des Menjchen 
ab. Durch ihr werden ein großer 
Theil der Flüffigfeiten des Körpers 
abgefondert und dient befonders dazu, 
die animaliſche Hite auf einer gemif- 
fen Höhe zu erhalten. 

Die Durchſchnittsperſon, wenn ge— 
fund, verliert durch die Poren ber 
Haut gewöhnlich zwiſchen zmei und 
drei Pints Flüffigfeit in Form von 
Schweiß, welcher beinahe gleich ver= 
dunftet, dieſe Quantität ift beinahe fo 
groß, mie die Ylüffigfeiten, welche die 
Nieren abfondern. 

Es aibt Millionen Poren oder 
Schweißdrüſen in der Haut, und fo 
lange fie offen und thätig gehalten 
merden und das Blut rein bleibt, habt 
Ihr nicht an Hautkrankheiten zu lei— 
den; aber wenn das Blut mit Unrei— 
nigfeiten gefüllt it und die Poren 
verstopft find, ftellen ſich Pidel, Kar: 
bunkel, Miteffer, Beulen u. |. m. ein. 
er Als Thiere, wie Pferde und Kühe, 
pollftändig mit einem undurchdringli— 
chen Ueberzug bededt murden zu dem 
med, um ihre Farbe zeitweilig zu 
ändern, trat jedesmal in kurzer Zeit 
der Tod ein, und e3 geht feit Langem 
die Gefhichte unter Phyſiologen und 
Dermatoloaen herum, daß ein Kind, 
melches mit Goldfarbe oder Goldblät— 
ter bededtt war, um einen Engel bei 
der Krönung von Papft Leo X. dars 
auitellen, ein paar Stunden nad) der 
Auftragung ſtarb. 

In der Behandlung von Hautfranf- 
beiten, melche von einem trägen, ver— 
armten Auftand des Blutes herrühren, 
erwies ſich Calcium Sulphide ala ein 
vortreffliches Mittel An allen Fäl- 
len von Pidel, flediger Haut und 
ſchuppiger, Eruitiger. iudender Kopf- 
Faut und au bei Skrofeln. Eczema, 
Rinawurm, Flechten. Milchkruite. Ge- 
burtögefhmüre, Röthe und verſchiede— 
nen anderen SHautausfchlägen find 
Stuart’3 Calcium Wafers das mirk- 
famite Blutreiniaunasmittet und 
Hautheilmittel, melches die Wiſſen— 
fchaft kennt. Diele munderbaren klei— 
nen Tablets enthalten Calcium Sul: 
phibe in hoch fonzentrirter Form, und 
menn in ben Körver eingeführt, trei- 
hen fie alle Uinreinigfeiten au3 dem 
Blut — nicht dur die Poren. fon- 
dern durch die Nieren und Einge- 
weide. 

Stuart's Calcium Wafers reinigen 
das Blut aründlich. erneuern und 
Aärken es mit dem Refultat. daß die 
Sautentaündung und andere Anzeichen 
sine8 neritopften Aufstandes der Poren 
»llſtändig in furzer Reit nebeilt mer- 
Sen. SRauft eine Schachtel dieſes 
rohartiaen Reinigunasmittels von 
Furem Apotheker au 50 Cents und 











Jene Boppelbluttyat. 


Die Koronersjury hat auf Mord 
und Selbftmord erlannt. 


Feine Naſe. 


Ein Pofträuber verhaftet, der ſich als alter 
Suchthausvogel entpuppte.—Swei feiner 
Spießgejellen entkamen. — Trieb mit 
durchichnittener Kehle im Kanal. 


Die Koronersjurg, die den Inqueſt 
abhielt über den gejtern berichteten 
Iod von Charles Müller und Phoebe 
Armftrong, die befanntlich im Zimmer 
des Mädchens in der Herberge Nr. 519 
Ruſh Straße erfhofjen aufgefunden 
wurden, gab den Wahrſpruch ab, daß 
Müller Frl. Urmjtrong ermordet und 
dann Selbjtmord begangen habe. 

R. V. Barkinfon, Geſchäftsführer 
des Hofbräu-Reſtaurants, Nr. 118 
Monroe Straße, gab auf dem Zeugen 
tande an, dag Müller Anfangs der 
Woche anderen Ungejtellten jenes Lo— 
fal3 gegenüber geäußert hatte, er wür— 
de ji) Donnerftag Abend an einem 
„Serrenabend“ betheiligen und nad 
feiner Heimfehr „etwas Leben in die 
Bude bringen“. Man habe damals jei- 
nen Worten feine Bedeutung beigelegt, 
glaube aber jegt annehmen zu dürfen, 
daß er urfprünglih geplant hatte, 
Donnerftag Nacht jih und das Mäd— 
chen umzubringen. 

Da aber in jener Naht Frau Mof- 
fitt, die Herbergömutter, krank mar, 
ſchlief Phoebe bei ihr. Nur diefem Um— 
jtande ift es wohl zuzufchreiben, daß 
die Blutthat auf gejtern früh vericho> 
ben wurde. 

Die Verhandlung ergab ferner, daß 
Müller vor wenigen Tagen der Frau 
Unna Kelley, Nr. 440 Ruſh Straße, 
fein Herz ausgefgüttet und ihr er= 
klärt hatte, daß er Phoebe leidenſchaft— 
lich liebe. Sie ſei das einzige, wirklich 
anftändige Mädchen, das er kennen ges 
lernt habe, und wenn fie ihn nicht hei= 
rathe, würde er fich erfchießen. 

E3 wurde ferner feitgeftellt, daß 
Frl. Armitrong ihrer vermitimeten 
Mutter wöchentlich Geld geſchickt hatte. 


Schauriger fund. 


In der Nähe von Sag Bridge wurde 
geftern die Leiche eines jungen Man— 
ne3, dejjen Kehle durchſchnitten mar, 
aus dem Abmafjerfanal gezogen und 
nad dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 
3734 Archer Une. geſchafft. Ob Mord 
oder Selbjtmord vorliegt, fonnte bis⸗ 
ber nicht ermittelt werden. Man glaubt 
Grund zu der Annahme zu haben, 
daß der Todte niemand ander iſt, als 
der feit dem 25. September vermißte 
Jakob Sochovsky, Nr. 2508 ©. Ho— 
man Avenue. Die von dem Todten 
gelieferte Beſchreibung paßt auf ihn. 
Sochovskys Angehörige find erfucht 
worden, die Leiche des eima 25jähri- 
gen, gut gefleiveten Mannes in Aus 
genfchein zu nehmen, in deflen Tajche 
übrigen auch eine Karte mit dem Na— 
men Sochovsky gefunden wurde. 

War ein Unfall. 

„Infolge unglüdlichen Zufall um3 
Leben gefommen“. So lautete der 
Wahrſpruch, den geftern die Koroner3- 
jury abgab, die den übiichen Inqueſt 
über den Tod der Freitag an Leucht- 
gas eriticdten Frau L. %. PBadard, Nr. 
3235 Indiana Ure., abhielt. Die Po— 
lizei war der Anſich geweſen, daß die 
Frau in ſelbſtmörderiſcher Abficht das 
Gas angedreht hatte. 

Fruchtloſe Suche. 

Hier trafen geftern St. Louiſer De- 
teftived ein, um Tomafo und Grace 
Viviano, die entführten Kinder wohl: 
babender Leute in St. Louis, zu ſu— 
hen. Die Eltern der vermißten Kin— 
der hatten angeblich einen im Zweig— 
pojtamt an Kinzie Str. abgejtempelten 
Brief erhalten, in dem von ihnen $10,- 
000 Löfegeld gefordert wurde. Auch 
aus anderer Quelle wollen die Häfcher 
aus der Stadt des heiligen Ludwig er= 
fahren haben, daß die Finder hier im 
italieniſchen Viertel verftedt gehalten 
werden. Bon hieſigen Deteftines be— 
gleitet, tlapperten fie jenen Bezirk ab, 
hielten auch Umfchau in drei Häufern, 
fanden aber von den Geſuchten feine 
Spur. Sie mußten unoerrichteter 
Sade wieder heimfahren. 

Betbeuert feine Unſchuld. 


Leroy J. Turner, der vor ſechs Wo— 
hen das Amt de3 Zsräfidenten ber 
Monarch Auto Top & Supply Co., 
Nr. 1229—1231 Michigan Ave., nie= 
berlegte, aber im Dienft der Yirma 
verblieb, wurde geitern auf Grund ei= 
ne3 von dem Sekretär Dra Yates er- 
wirkten Haftbefehls unter der Anklage 
fejtgenommen, $47 unterfchlagen zu 
baben. Der Häftling betheuert, nicht 
gewußt zu haben, daß die Kaſſe nicht 
geitimmt habe. Sollte das aber der 
Tal fein, jo jei er bereit, den Fehlbe— 
trag zu deden. Stadtridter Tale 
fegte den Angeklagten bi3 zur Ver— 
handiung auf freien Fuß. Turner fol 
Nr. 2031 Michigan Ave. wohnen. 

R Anklage niederaeichlaaen. 

Emil Oppenbeimer, der befanntlich 
unter der Anklage verhaftet wurde, jei- 
nem Wrbeitgeber, der Firma Fiſh & 
Eo., Nr. 195 Ba Buren Straße, $2 
unterfchlaaen zu haben, hatte ſich ae= 
ftern vor den: Stedtrichter Fake au 
verantworten. Da er die Summe der 
Firma zurüderjtattet hat und auch ge= 
ftern bei feiner urſprünglichen Bes 
bauptung blieb, daß er daS Geld nur 
als Darlehen betrachtet Habe, bean= 
traate Staatsanwaltägehilfe Schram 
die Niederfchlagung der Anklage. Der 
Richter entſprach dem Antrage. 


Poiträuber verhaftet. 


Beamte des Bunbesgeheimdienftes 
batten in Erfahrung gebracht, daß drei 
berüchtigte Poſträuber die Stadt —* 

ien, um geitern 











C. €. Llewellyn, 3. F. Elton und €. 
E. Briggs nad jener Ortſchaft und 
legten jich in der Nähe des Poſtamtes 
auf die Lauer. Kurz nah Mitternacht 
kletterten drei verdächtige Gefellen 
durch ein von ihnen gejprengtes Hin= 
terfenfter in das Poſtamt. Einer der 
Burſchen war eben ım Begriff, den 
Geldſchrank, der $1000 enthielt, anzu= 
bohren, al3 die eamten, Revolver in 
der Hand vor ihm auftauchten und ihn, 
ehe er an Wideritand denken Zonnte, 
feltnahmen. Seine Spießgejellen ent= 
famen. 

Der Häftling entpuppte ſich als der 
45jährige Sam Halley, ein auch unter 
dem Spignamen „Smooth Sam“ be- 
fannter alter Zuchthausnogel. Er 
murde zwangsmeije nach Chicago be- 
fördert. Morgen mird er dem Bun= 
destommiffär Mark U. Foote vorge— 
führt werden. 


Es murde Thon zweimal der Ber- 
ſuch gemacht, jenes Poſtamt zu plün= 
dern. 


— 
— 


Anfang vom Ende? 





Verſchiedene Meinungen über die Zah 
lungsfäbigfeıt von John R. Walfh. 
sn Bankkreiſen wird vielfach die 

Anſicht laut, daß das Unvermögen 

von Sohn R. Walſh, nach YOtägiger 

Friſt die am 1. Juli fällig geweſenen 

Zinſen im Betrage von $71,121 auf 

die $7,121,837, die Walfh dem Bant- 

verein jchuldet, zu zahlen, den Anfang 
vom Ende jeiner Laufbahn ala Geld- 
mann bedeute. Andererſeits verfichern 
aber die Freunde von Walfh, daß er 
die überfülige Zinfenfumme nod 
rechtzeitig zahlen wird, um die Eifen: 
bahnen, die Steinbrüche und die ande- 
ren Unternehmungen zu retten, die für 
die Schuld verpfändet find. Diefe 

Erwartung theilen vor Allen jechs 

frühere Direktoren der Walſh-Banken, 

die an diefen Pfandiwerthen mit etwa 
einem Achtel, $950,000, betheiligt find. 

Die jehs Männer find John M. 

Smyth, Maurice Rofenfeld, Lyman X. 

MWalton, William Belt, Fred M. 

Blount und Fred G. MNaly. Offi- 

ziel vom Ablauf der Zahlunasfrift 

benachrichtigt werden wird Walfh erft 
morgen, und dann hat er noch 20 Tage 

Zeit, ehe zur Einziehung der Pfand» 

merthe geſchritten wird. 





Die Lebenshaltung. 


Gewerkſchaften behaupten, fie habe fich 
jeit 1904 im Preis verdoppelt. 

Der Statiftifer der hiefigen Federa- 
tion of Labor hat einen Bericht über 
die Erhöhung der Kojten der Lebens- 
haltung ausgearbeitet, welcher Kom- 
miſſär Ethelbert Stewart vom Bun— 
desbürn für Handel und Gemerbe mit 
der Aufforderung zugeſchickt merden 
wird, ihn dem Berichte einzuverleiben, 
den er gegenwärtig über die Berufsge— 
fahren zufammenftellt, denen der Ar— 
beiter in den Ver. Staaten ausgeſetzt 
it. Nach dem Statiftifer der Federa- 
tion of Labor haben fich die Koften der 
Lebenshaltung feit dem Jahre 1904 
in den Ver. Staaten gerade verdoppelt, 
während die Löhne des Arbeiter 
durchſchnittlich um nicht mehr ala 20 
Prozent gejtiegen find, jodaß der Ar— 
beiter, der heute 100 Dollars im Mo- 
nat verdient, nicht beſſer daran iſt ala 
der, der im Jahre 1904 $70 im Monat 
berdiente. Als Beleg für diefe Be— 
bauptung führt der Gtatiftifer folgen- 
de Vergleiche über den Preis nothwen— 
diger Lebensmittel im Jahre 1904 an: 


1904 
$0.18 
0.12 


Butter 

Eier 

Schmalz a8 
Schweinefilet ; i 0.16 
Gepöleltes Cchmweinefleifd..... 0.12 
Sped * 0.18 
Rinder:Rippenitüd 
Hühner 

Truthahn 
Bratwurſt .08 
Sartoffeln 0.68 
7 4.50 


Feuchtes Eczemn 
mar unheilhar. 


Die Krankheit begann über dem Ohr 
und breitete ſich aus, bis das Ge⸗ 
ſicht und der Hals wund waren. 
— Das Jucken, die Entzündung 
und das Wundſein waren ſchreck⸗ 
lich. — Dauerte über ein Jahr 
und alle Behandlungen verſagten, 
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Bis Gutieura wieder einen 
großen Erfolg zeitigte. 


„Eczema fing über meinem Obre an. Es 
(prang auf und breitete jid dann aus. Ich 
: hatte drei derſchiedene 
Aerzte und verſuchte ver⸗ 
——— Dinge, aber Alles 
ohne Erfolg. Sglieblich 
war eine Seite meines Se- 
figte3 und mein Hals big 
zu meinen Haaren hinauf 
wund. Wundmwafler trat 
fortwährend berbor, fo daß 
ich fterilifirte Watte trageır 
mußte. Die 


und dieſes pflegte das 
Tuch — au färben. 
z Dad Eczema quälte mich 
fo, dab e3 ſchien, ald ob ih mein Geſicht in 
Stüde reißen lönnte: Die Krankheit fing ım 
Hrbite an, und ih that Alles, was ich fonnze, 
dafür. bis zum näditen Winter. Bann 5 
gann ich, die ZUBE Ku Salbe zu 5e 
nugen, und €3 dauerte ni medr als drei 
üxonate, bis Mes ausgeheilt war. Ic benuge 
noch die Euticura Refoldent-PBillen die und da, 
um das Blut zu reinigen. Ich Bin fehr dank. 
bar, daß id Euticura benugte, und id kann e3 
Sedermann empfehlen. tl. Ann PBearfons, 
Nortäfield, Bt., 19. Dezember 1907.* 


Fördert den Haarwuchs. 
Cuticura entfernt Schuppen und verhin ⸗ 
dert das Jucken der Kopfhaut. 


Warme Kopfwaſchungen mit Cuticura Seife. 
ſowie leichtes Einreiben mit Eutieura-Salde 
berdindert trodenes, dünnes und ausgehendes 
Saar, entfernt Kruſten. Schuppen und Eginn. 


zerſtört Barafiten der Haare, befänftigt irritirte, 
judende Hautfläden, flimulirt die — 
löjt ‚die Kopfhaut, giebt den Wurze zgie 
| —— weh or Lem. Su Saar 
uf einer reinen, gelunden, n 

wädit. wenn jede andere Behandlung —— 
ey äußerlihe und innerlie Behandlung 
Tr ie 


Hautleiden von Säuglingen, und 
jenen, beiteht aus Guticurs:Seife i 
der Haut, —— 
ne us 
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Lotalbericht. 
Benorflehende bergnügungen. 


— —— 


Heute und denmächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 








Noch ein Piknit. 





Der Verein „Schillertreue“ veranſtaltet es 
heute im Exzelſior Park. — Großer 
Herbſtball der Deutſchen Gilden. — 
Stiftungsfeſt der „Liedertafel Freiheit“. 





Sein 7. Piknik und Sommernachtsfeſt 
veranſtaltet der Verein Schiller— 
treue am heutigen Sonntag im Exzel— 
fior Park, Ede Drake Str. und Irving 
Park Blyd. Ein fleikiger, aus den Mitglie- 
dern Margarethe Krohn, Präjidentin; Ber— 
tha Scheubert, Henry Ehlers und Bertha 
Häusler bejtehender Feſtausſchuß bot Alles 
auf, um den Gäften einen vergnügten Nach— 
mittag und Abend zu bereiten. Preistegeln 
und Zuftbarfeiten aller Art find in Vorbe— 
reitung, auch an Erfrifchungen wird e8 nicht 
mangeln. Des Feit beginnt Mittags 12 
Uhr, der Eintritt foftet 25 Cents. 

Am heutigen Sonntag feiert die Qier 
dertafel Freiheit in Nondorfs 
Halle ihr 15jähriges Stiftungsfeft mit reich— 
haltigem Unterhaltungsprogramm. Meh— 
rere Chöre, darunter „Auf, der Völkerfrüh— 
ling naht“, „Maienabend“, „An die Geduld" 
und „Mein Liebehen von Burgund“ werden 
die Sänger des Vereins vortragen, während 
Frl. Helene Woytycd mit Sopran und Frl. 
Bertha James mit Violinfoli die Hörer er— 
freuen wird. Orcheiterporträge und Zur: 
nen der Damenflafje des Schweizer Turn- 
pereins werden weitere Abwechslung in’s 
Programm bringen, und zum Schluß wird 
eine humoriftiihe Szene aufgeführt. An 
das Konzert fchließt fih ein Ball. Ein: 
trittöfarten foften 25 Cents im Vorverkauf 
und 50 Gents an der Kaffe. Das Konzert 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 


Einen großen Herbitbal veranftalten 
fämmtliche hiefigen Deutfhen Gils 
den von Amerifa, ©. ©. of A., im 
großen Saale der Wider Park-Halle am 
heutigen Sonntag. Der Ball nimmt um 
5 Uhr Nadhmittags feinen Anfang, Eins 
trittsfarten foften im Vorverfauf 25 und an 
der Kaſſe 35 Et3. Sorgfältige Vorfehruns 
gen gemwährleiften den Mitgliedern und Gä— 
ften einen jehr vergnügten gejelligen Abend. 

Am Ffommenden Samftag veranftaltet 
die Plattdeutſche Gilde Hanja 
Nr. 38 in der Gafino = Halle, Ede Dipi- 
fion Straße und Galifornia Avenue, einen 
großen Herbitball. Der Vorkehrungs-Aus— 
ſchuß jpannt alle Kräfte an, das Felt fo 
fhön wie möglich zu machen, und jichert den 
Theilnehmern einen angenehmen Abend. 
Für gute Muſik und Erfriſchungen ift be= 
ftens.gejorgt. Der Ausſchuß befteht aus den 
Damen 2. Jeſchke, Präſ.; M. Meyer, M. 
Hobler, %. Müller, B. Arndt, M. Borken 
yugen, K. Wagner, M. Stiewe, U. Ted und 
U. Berndt. 

Herbitfonzert und Ball veranftaltet der 
größte Gejangverein der MWeftjeite, die Sie 
dertafel Einigfeit, am fommenden 
Samſtag Abend in Hoerbers Halle, Blue 
Island Une. gegenüber 21. Place. Die Mit 
wirkung mehrerer anderer Vereine und be— 
währter Soliften, ſowie komiſche Vorträge 
werden der Unterhaltung die wünſchenswer⸗ 
the Abwechſelung verleihen, und auch hin 
fichtlich des Balles hat der umfichtige Aus 
ſchuß Vorjorge getroffen, daß der Abend fo 
vergnüglich wie möglid ausfällt. Das Kon: 
zert beginnt um 8 Uhr, Eintrittsfarten zu 
25 Cents im Voraus gefauft gelten für 
Herrn und Dame, an der Kaffe zahlt jede 
Perſon 25 Cents. 

Ein großes Weinleſefeſt, verbunden mit 
Preiskegeln und Allem, was ſonſt noch 
dazu gehört, veranſtaltet der Defter: 
reihiihe =» Ungarifhe Militärs 
KRrantenunterftübungßpeein 
am kommenden Samftag Abend in der La 
Salle-Turnhalle, 2050 Larrabee Str., nahe 
Sarfield Ave. Die Inftigegemüthlichen 
Oefterreicher und Ungarn werden Alles auf: 
bieten, um ihren Gäften einen höchſt ver— 
gnügten Aben dzu verfchaffen; ein ftarfer 
Beſuch ift dem Feſt ficher, dafür bürgt ſchon 
der Name des Vereins. Am Vorverkauf ge: 
faufte Gintrittsfarten für 25c gelten für 
Herr und Dame, an der Kaffe gefauft nur 
für eine Perſon. 

Sein fiebentes Stiftungsfeft feiert der 
Kreundfhaftsbund Nr 2 am 
fommenden Samftag Abend in der Wider 
Narf-Halle. Zur Unterhaltung der Theil: 
nehmer werden Herr und Frl. Boger mit 
einem Gefangsduett, Frl. Hoher mit einem 
Siedervortrag und die Damen Mentlaff 
und Detmann mit einem Pianoduett bei- 
tragen, Ball wird den fibrigen Theil des 
Abends ausfüllen. Die Vorkehrungen wer: 
den von den Herren Robert Wagner, Wentz⸗ 
faff und Sauer und den Damen Wenglaff, 
Meyer und Cook beiorgt. Das Feft beginnt 
um 8 Uhr Abends, der Eintritt koſtet 25 
Cents. 

Der Windthorſt-Männerchor 
feiert am kommenden — in der 
Lincoln-Turnhalle fein 7. Stiftungsfeſt. 
Am Programm der um 7:30 Uhr Abends 
beginnenden Interheltung nimmt ein Ball 
den größten Raum ein, doc erden die 
Sänger nicht verfehlen, einige ihrer ſchön⸗ 
ften Lieder zu Gehör zu bringen. Ueber⸗ 
haupt ift man darauf bedacht gemwefen, den 
Abend fo angenehm und unterhaltend tie 
möglih zu mahen. Am Vorverlauf koſten 
die Eintrittsfarten 25, an der Kaffe 85c. 


— 


Am kommenden Sonntag feiert der 
—8 » Naffauer Damenver—⸗ 
ein in Yondorfs Halle von 8 Uhr Nachm. 
an fein 2. Stiftungsfeft. Der aus den Da⸗ 
men Karoline Brethauer, Präfidentin; Elis 
fabeth Ehemann, Charlotte Schröder, Chri— 


Marie Hartmann und Franziska Zimmers 
mann beftehende Feftausihug hat Vorträge 
und Tanz aufs Programm geſetzt und alle 
Vorkehrungen zu einer ſchönen Unterhal- 
tung der Befucher getroffen. Eintrittäfar: 
ten often 250 im Vorverkauf und Söc an 
der Kaffe. 

Der altbewährte Gefangverein Soytale 
Siedertafel veranftaltet am Tommen- 
den Sonntag in der Soztalen-Zurnhalle, 
Belmont Ave. und Paulina Str., ein großes 
Konzert nebft Ball. Die vielen Freunde die: 
fer waderen Sängerfchaar fünnen ſich eines 
Ihönen mufitalifchen und gefelligen Vergnü— 
gens verficher halten, denn das gediegene 
Programm ift fleißig einftudirt worden, und 
der Feſtausſchuß'nimmt auf alles Erforder: 
liche für den Ball Bedacht. Der Anfang ift 
euf 7:30 Uhr feftgejegt; Gintrittsfarten ko— 
ften im Vorverkauf 25 und an der Kaffe 50 
Gents. 

Mit Konzert und Ball wird am kommen⸗ 
den Sonntag das 10. Stiftungsfeft der 
Baparia = Foge Nr. 11. Orden der 
Hermannsichweftern, in Hads Halle, 517 
Larrabee Str., gefeiert. Alle Mitglieder der 
Loge und des Ordens und Freunde find 
zur Betheiligung eingeladen, und das aus 
den Damen Maria Weißbecker, Präfidentin; 
Sophie Thomfen, Vorfigende: Ada Bürger, 
Sefretärin; Klara Freyman, Schatmeifterin; 
Gertrude Delbow, Veronika Koch, Kathe 
Roller, Kathe Reeg, Karoline Willede und 
Emilie Herrmann beftehende Komite jagt 
Allen einen vergnügten Nachmittag und 
Abend zu. Der Anfang ift auf 3 Uhr feft- 
gejegt, der Eintrittspreis auf 25 ts. 

Der Geſelligkeitsklub der Ungart: 
{hen Gefelligen und Krantens 
UnterftüGungsgefellihaft von 
Chicago und Umgegend veranftaltet am 
kommenden Sonntag eine Theatervorſtellung 
in der Nordſeite-Turnhalle. Gegeben wird 
ein fpannendes Yändliches Drama aus Uns 
garn „Das Geheimniß“, unter der Spielleis 
tung von Herrn Frank Blasko. Die Haupte 
tollen werden von Frau Emil Fellegi und 
Herrn D. Szantay gefpielt, und da alle Mit- 
wirkenden mit Luſt und Liebe ihre Rollen 
einftudirt haben, jo ift eine recht gute Auf: 
führung zu erwarten. . 

Der Dramatifdhe Verein „Har: 
monte" bringt am fommenden Sonntag 
in der Schiller-Halle, Wells Str., naheNorth 
Ave, die Gejangspofje „Berliner Leben“ 
zur Aufführung. Bewährte PVereinsträfte 
twirfen mit, und der aus den Mitgliedern 
Sohanna Heidinger, Karl Ammerglüd und 
Katie Galle beftcehende Vergnügungsausfhuß 
fihert den Bejuchern wieder einen vergnüg— 
ten Abend zu. Nor der Porftellung, die um 
8 Uhr beginnt, von 4 bis 7 Uhr, und nad): 
ber, findet Ball ftatt. Der Eintritt koſtet 
25 Cents. 

Der Schwäbiſch-Badiſche Frau: 
enverein Nr. 1 wird am kommenden Sonn: 
tag in Hörbers Halle, Blue Island Ave. u. 
21. Mace, fein 12. Stiftungsfeft, verbunden 
mit Konzert und darauffolgendem Ball, ab: 
halten. Diefer blühende Verein hat ftets 
bewiefen, daß er Großes leiſten kann. Es 
braucht daher nicht befonders bemerkt zu 
werben, daß Jedermann fich gut amitfiren 
wird, denn wer ſchon eine TFeftlichkeit des 
Vereins mitgemacht hat, weiß, was er .er: 
warten kann. Verſchiedene befreiindete So: 
liften und Gefangvereine haben ihre Mit: 
wirkung zugefagt, auch wird wieder ein 
hübjches Kinderfpiel unter Seitung von 
Frau Minna Schmidt zur Aufführung 
fommen. Das Arrangements-Komite, bes 
ftehend aus den Damen Barbara Euchner, 
Präfidentin; Karoline Mitchel, Anna Bogel, 
Sojephine Ihannhaufen und Katie Schweig, 
hat feine Mühe gefcheut, um aroßen Erfolg 
zu ernten. Auch für gute Berwirthung und 
Bedienung ift beftens geforgt. Anfang 3 
Uhr Nachmittags, Eintritt 25 Et3. die Pers: 
fon, Kinder 10 Gents. 

Ein jchönes Vergnügen für die Mitglies 
der und Freunde des beliebten Shwä-= 
bifh = Badifbhen Frauen: Un- 
terftü”ßungSperein: der Süd: 
feite wird daS zweite Stiftungsfeft fein, 
das der Verein am fommenden Sonntag, in 
Fleiſchmanns Halle, 53. Etr und Aihland 
pe. veranftaltet. Gin Konzert, hei mel: 
chem mehrere Soliften und Gefangnereine 
mitwirken werden, wird mit darauffolgen- 
dem Ball die Gäfte aufs Beſte unterhalten, 
namentlih da auch fir qute Bewirthung 
geforgt wird. Am Vorkehrungsausſchuß 
ind die Damen Marie Steidinger, Präſ.; 
Emma Filher, Margarethe Nagel, Emilie 
Hilger, Friederike Pfeiffer, Friederife Gau: 
ger und Amalie Werr eifrig thätig. Ein 
tritt 25 Cents. 

Der Nektar »- Männerdor feiert 
am kommenden Sonntag von 4 Uhr Nach— 
mittags an im großen Saale von Schönho- 
fens Halle fein 7. Stiftungsfeft. Ein reich: 
haltiges Unterhaltungsprogranım ift aufges 
ftellt worden. Es wird ein Maffenchor von 
150 Sängern auftreten und die Geſangs— 
poſſe „Robert und Bertram, die Iuftigen Va: 
gabunden“ mit Chören aufgeführt werden 
Sänger, tie Vorkehrungsausſchuß haben 
große Anftrengungen gemacht und verſpre— 
chen, indem fie auf einen ftarfen Beſuch hof: 
fen, den Bejuchern viel Vergnügen bei Kon: 
zert wie Tanz. Die Eintrittsfarten often 
im Vorverfauf 25 und an der Kaſſe 35 CEts. 
die Perjon. 

Der Welcome - Frauenperetin 
feiert am kommenden Sonntag im großen 
Saale der Wider Park:Halle fein 14. Stif: 
tungsfeft. Ein fehr unterhaltendes Bro: 
gramm wird unter Mitwirkung des gemifch: 
ten Chors „Eintracht“, fowie von Herrn und 
Frau Mährlein und Frl. Hertha Mährlein 
(Zither), und den Damen Rofe und Kate 
Niedl, Rofe Lehmann und Thea Bienert 
(Sefang) ausgefiihrt werden und umfaßt 
aud) Ball. Ein fleifiges Komite ift unter 
| der Leitung der Präfidentin Karoline 


4 














Daß Kaffeetrinken manchen Leuten 
auf die Nerven geht, ihren Magen 
zerrüttet und bei manchen auch 
Kopfweh verurſacht. 


Den Kaffee meiden und gutge⸗ 
machten 


POSTUM 


zehn Tage trinken wird die Sache 
erflären. | 


„Es hat feinen Grund“ 


Leſet da3 Kleine Büchlein, „Der 
Weg nad) Wohlitadt, in jedem drit⸗ 
ten Packet. 








Es iſt abjolut 


aufgab und Poſtum au trinken begann, Ich kann 


wahr 


Weinte leicht 


Nervbſe Frau gab Kaffee auf und mied andere 
Sachen 





Kein beſſerer praltiſcher Beweis daß Kaffee 
eine Droge ift läßt ſich denken als au beachten 
wie die Nerven allmählich zerrüttet werden bei 
Leuten die ihn gemohnheitämäßig trinten. 


Der Magen rebellirt auch gegen diefen fort- 
mährenden Drogengenuß in Kaffee und Thee 
— beibe enthalten die Droge SKaffeine. Fragt 
Euren Doltor, 

Eine Fran in Dowa erzählt die alte Geſchichte 
wie folgt: 

„IH trank Kaffee feit fehs Jahren und war 
mit Kopfichmerzen, Nerböfität und Schwinbel 
geplagt. Beim Aufftehen des Morgens mußte 
ich regelmäßig eine faure Flüſſigkeit aufitoken. 

„Oft war ich fo nerbbs und elenb, daß id 
ohne irgend einen Grund meinen mußte, und 
ich merkte, daß mein Augenlicht ſchlecht wurde. 

Nachdem id Poftum eine zeitlang getrun- 
ten hatte, merlte ich, dab meine Kopffchmerzen 
nadlieben, und Bald hörte das Wufftohen auf 
(Sodbrennen bon Dyspepſie), Mein Befinden 
ift jegt entſchieden anders, und ih Bin über 
zeugt, dab es babon berrührt weil ich Kaffee 


jest beffer fehen, meine Augen find ftärfer. 
„Einer meiner Freundinnen fdjmedte ber Pos 
ftum nicht, aber als id) ihr fagte ihn nad der 
Anwelfung auf dem Vacket berzuftellen, ſchmece 
er ihr.“ 
Kocht den Voſtum gut und es wird Euch 
raſchen. 


ſtine Benzel, Dorothea Schalk, Ida Bohm, 


























Sparſamkeits-Baſement 





— 








P; 








liche Gelegenheit, einen zu 


zwei 








= 


N 
Sweaters für Damen zu 1.95 


Dede Frau braucht einen, und hier ift nun eine ungewöhn- 


einfacher Knopfreihe, mit V-förmigem Halsausfchnitt und mit 
Taſchen verfehen; in folidem Cardinal Roth oder 
Grau; fehr billig marfirt zu 1.95. 


ertige gebleihte Bett : Tiiher, 81X99, zu 5dc 
So perfeft, mie fie nur gemacht werden fünnen, und der daran befindliche ſchwarze 
Yaden ift bejonders für Hotels geeignet. 

12%gc für dazu paſſende Kopffilienbezüge; 45x381% Zoll. Reſter 813öll. gebleid- 


erlangen. Das Mufter ift mit 





Ungeachtet des ungewöhnlichen Prei- 
fe8, iſt eine prächtige Farbenaus 
wahl vorhanden. 








Jede einzelne iji 





ein Bargain zum Preiſe von 6.75, 








Spariamfeit3:Bafement. 


Sehr fpeziell, 5öc. 


Sparfamfeit3:Bafement. 


\ 


f 6x9 Bruffels Rugs, 6.75 Y 


I 








ten Standard-Betttuchzenges; paifend für cinfacje Betttücher u. Bezüge, 1dc die Yd. 





Halbjährl. Verkauf, bei dem 


Strümpfe: Shadhteln 


ungewöhnl. Werthe offerirt werben. 


Sparfamfeit3-Bafement. 





ſpeziell markirt zu 28c. 


| I 
Sleeping Garmentszunur28Sc 
Ein recht anziehender Verkauf von Sleeping Garment3, mit 
daran befindlichen Füßen, für Kinder; aus rofa= oder blau—⸗ 
geftreiftem Flannelette von guter Qualität gemacht; hübſch 
warm für den Winter; für zmei- bis achtjährige Finder; 


Räumung einzelner jeiner Spitzen-Gardiuen, $1 
Jede Gardine in diefem Verkauf ift auf die Hälfte des Preijes herbagefeht morben, 
‘und alle find von unferer Gardinen-Abtheilung vom 1. Flur. 

Darunter find viele ihöne Entwürfe, und zwar Swiß, Jriih Point, Cluny und 


Sparfamfett3.Bafement. 








Sparfamfeit3-Bafement. 








Kopfkiſſen-,Tubing“, 423ölliges, bis zu 3 Yards lang; Auswahl zu 10c die Yard. 


andere beliebte Gardinen. 


Schöne Bonne Femme-Gardinen, 36 u. 72 ZoM breit. 








ſtets 





3 feine Schachtel-Partien echt 
ſchwarzerFrauenſtrümpfe, zu (6 





Pare) 65c, 80c, $1 p. Schaditel 











6 Baar Männerftrümpfe für 55c. 
6 Paar Lisle-Rinderftrümpfe, $1. 


zu mel 





Strikt ganzmollene 


zug. Verſchiedene 


tige; $5 merth, zu 





Reinw. 55 : Anzüge 
Ertra-Hoſen, zu 2.50 
Stoffe, 
zwei Paar voll zugeſchnittene 


Knickerbockers mit jedem An— 


hübſche 
Muſter; jeder Anzug abſolut 
reine Wolle; für 7—16jäh- 


Sparfamteit3-Bafement. 


2.50. 





deutung gewinnt. 


Ruſffiſche Luchs : Pelze 
Schmarze Belze find ſehr modern, 
wodurch diefes Anerbieten an Be— 


Sparſamkeits-Baſement. 
Schöne ruſſiſche Luchs-Sets, be- 








ſtehend aus modernem Shawl: 





Kragen und Rug-Muff, 13.75. 











12.50 für franz. Marder-Sets — 
großer Shawl-Kragen, Rug-Muff. 


Schwarze u. farb. Kleiderſtofſfe, halber Preis, 65e — 


Einzelne ſind 1.50 Stoffe, andere in Qualitäten, die ſich günſtig mit den feinſten 
$1 und 1.25 Stoffen, die man finden kann, vergleichen laſſen eparfamteits:Bafement. 
Novelty Serges, hübſche Streifen, gemifchte Tweeds, feine 








\ 


Geſchmack find. 


’ 
Broadeloth : Unzüge zu ſehr niedrigem Preiſe 


Die Damen werden nicht nur von bem reichen atlas— 
artigen Glanz des Tuches und deſſen klaren präd- 
tigen Farben-Schattirungen bezaubert fein, fondern 
auch von den wirklich eleganten neuen Linien, welche 
der Schneider Hervorbrachte ınd melche der Trägerin 
eine moderne Erfcheinung verleihen, die ganz und 
gar außer Verhältniß zu dem niedrigen Preiſe find, 
marfirt worden iſt 
Sparfamfeit3:Bafement. 


hem diefe Spezial-Partie 





N 
Zwei ſehr typiihe Modelle 


find hier abgebildet 


19.75 


Es jind hier nod ein 
volles Dub. Muiter 








verſchiedener Stoffe zu 19.75 


Su I 





Die Auswahl zu diefem Preiſe iſt wirflih an u. für fi ein Anzug— 
Lager, von ftrena geſchneiderten Muftern, die Manchen fo aut Ttehen, 
bis zu den Leidfamen Effelten, die prächtig genug für irgendivelden 
Die Stoffe umfaffen Diagonals, Homeſpuns, Tweeds 
und MWorfteds; alle Schattirungen, die in Mode find; 19.75. 


N 


In drei Partien, nämlich zu $1, $2 und $3, melche wirkliche Bargains darſtellen. 


Koriet : Verkauf, 750 


Eine Räumung, 
werthe Werthe umfaßt. 


Kleine Partie $2 fancy Brofat- 


die bemerkens⸗ 


Sparjamteit3-Bafement. 





Korſets; Größen 18—21; 78c. 





Ste gehen natürlich ſchnell fort. 





Zu 29r — Einzelpartien, angebrod). 
Partien u. Größen; leicht beſchmutzt. 











Neue Seidejan- 
met Turbans 1.95 


Sechs der beliebteiten 
Facons zu diefem Preife 
ausgelegt. Einzelne ein- 
fach, andere mit Seiden- 
Sammet= u. ‘et Orna- 
menten garnirt. Schwarze 
und farbige. Spe., 1.95. 





Sparfamfeit3:Bafement. 

















Kiſſen-Ueberzüge, 
Bemerkenswerth wie es iſt, aber 1 
kaufen ein Ober- und Untertheil. 
Bereit für's Kiſſen. 

Bezüge aus rothem oder grünem 





Denim, mit dazu paſſendem ge— 














I 





zweifarbige 


Gffekte, 


blümtem Velour verziert. 


19e. 





5c für japanifhe 10c und 1öc 
Körbchen — eine große Auswahl. 


Neinjeidene Satin Meflaline, unter Wholefale 


Menige GSeidenftoffe erfreuen fich der Modegunſt fo, wie diefe meiche, elegante und 
wirklich prächtige Seide, gerade jetzt fo niebrig marfitt. 
Zu 48c offeriren wir fie 19 Zoll breit — Schwarz, Weiß und alle Schattirungen. 








Sparſamkeits⸗Baſement. 








Plaids, fanch Würfel, Storm und franzöſiſche Serges, Diagonal Gewebe x. f. w. 


Zu 98c die 36 Zoll breite in Schwarz, Weiß und den 


befichten 


Schattirungen. 














Sie ſind, kurz beſchrieben, 








Die Breite rangirt von 44 bis zu 54 Zoll. Nirgends anderswo ſolche Bargains, 65c. 


Herbit Damen - 


Schube, 1.95 


“wie ‘folgt: Patent:, Roß- oder 


Ziegenleder; Blucher-Schnürſchuhe; Welt genäht; mattes Kalb- 
leder oben; gut gemacht auf perfeit paffenden Leiſten; nie 
für meniger als $3 verfauft;-jeves Paar zu einem Drittel 
weniger verfauft, zu 1.95. - 


Cparfamteit3:Balgment. 





Diefe dauerhaften weißen wollenen 
5pfündigenBlankets zu bedeutender 
Griparniß; roſa oder blauer Rand. 








Mit Silfoline überzogen; ſchwer. 





\ 





f Blantets, 72x80, zu 2.65 | 


72x84 ßomforters,zu 1.85 





Marineblauer Bercale, 


dieſes Hauskleides, 
— zu 1.25. 





Weder der eine noch der andere Preis repräſentirt ſelbſt nur den Großverkaufspreis. 


Damen-Hauskleider zu 1.25 


mit Punkten darin, mit einem durch 
ein Band geformten eckigen Halsausſchnitt; eine Falte an 
den Schultern und mit zwei großen Taſchen im Rocktheile 
und mit einem Beſatz aus feinem Band 














Sparſamkeits⸗Baſement. 














Mielke an der Arbit, allen Beſuchern einige 
vergnügte Stunden zu bereiten. Anfang 3 
Uhr Nachmittags; Tickets 25 Ets. im Bor: 
verkauf, an der Kaſſe 35 CEts. 

Sein 17.Stiftungsfeſt feiert der De ſt er: 
reich iſch-Bayriſche Frauen— 
Kranken - Unterftüßungsver- 
ein am ZSa.nstag Abend, dem 16. Ofto: 
ber, in der Mozart:Halle, Clybourn Ave. 
und Orhard Str. Tanz wird den Haupt: 
theil der Unterhaltung bilden, und die Da— 
men Barbara Pfeifer, Vorfisende; Hattie 
Nowak, Sekr.; Barbara Walter, Schagmei: 
fterin; Unna Yuchauer, Margaret Schelle: 
rer, Barbara Schlegel, Thereſia Blaſchko 
und Lina Wuhtin jorgen dafür, daß e8 an 
Vergnügen und ſchmackhaften Erfriichungen 
nit fehlen wird. Der Eintritt foftet Be. 

Ihr jechites Stiftungsfeit begeht die J m: 
mergrün = Loge Nr. 82 am Samitag 
Abend, 16. Oktober, in Marreks Halle an 
Milwaukee Ave. und Rodivell Str. Die 
Damen, welche die Norkehrungen in der 
Hand haben und deren eifriges Veftreben es 
ift, den Befuchern einen recht vergnügten 
Abend zu bereiten, find Elife Söven, Präſi— 
dentin; Augufte Bunte, Sophie Ewald und 
Katharine Schulz. 

Der Damenverein Fidelia feiert 
am Samjtag, 16. Oktober, von 8 Uhr Abds. 
an in der Northweſt-Halle an North und 


Meftern Ave. feinen zehnten Geburtstag 
und verbindet mit dem Feſt die Eins 
weihung jeines neuen Banners. Die Feſt— 


lichfeit wird vorausſichtlich ſehr ſchön, un: 
terhaltend und eindrudsvoll verlaufen, denn 
der aus den Damen Karoline Krauſe, Prä- 
jidentin; Chriftiane Heiden, Mathilde Ret: 
tenbacher, Augufte Dinfelmanı, Marga— 
rethe Weisheit und Magdalene Fricke beſte— 
hende Feſtausſchuß gibt ſich große Mühe bei 
den Vorkehrungen. U. a. wird der Damen— 
chor Edelweiß von Avondale mehrere Lieder 
vortragen, und Frau Karoline Engelmann 
wird durch einige fomijdye Vorträge die An: 
weſenden erheitern. Die Feitrede wird von 
der Präjitentin, Frau Karoline Kraufe ge: 
halten werden. Die Gintrittsfarten toften 
25 im Vorverkauf und 35c an der Kaſſe. 

Der Minerva Deutſche Frauen— 
berein veranftaltet am Samſtag Abend, 
16. Oktober, in Counts Halle, Sedgwick 
und Bladhawk Str., eine Abendunterhal- 
tung nebft Ball. Der Verein hat jchon häu— 
fig Zeugniß von feinem Geichie in der Wer: 
anftaltung von Feſtlichkeiten abgelegt und 
auch für das bevoritehende Feſt einen jo 
tüchtigen Vorkehrungs-Ausſchuß ernannt, 
dak ein großer Vergnügunaserfolg mit Si: 
cherheit zu erwarten ift. Auch an zahlrei: 
chem Beſuch ift bei der Belichtheit des Ver: 
eins nit zu zweifeln. Anfang 8 Uhr, 
Cintritt 25 Gt8. 

Gin großes Herbitfonzert nebft Ball ver: 
anftaltet der Rihbard Magner: 
Männerhoram Sonntag, 17. Oktober, 
im großen Saale der Wider Park-Halle. 
Das mit Sorafalt und Geihmad ausge: 
wählte Programm umfakt Vorträge des als 
letftungsfähig befannten Männerchord, des 
Richard MWagner-Damendhors und mehrerer 
tüchtigen Solofräfte. Die Mitwirkenden 
haben fleißig geübt, und der Vorkehrungs- 
Ausihuk hat ein Uebriges gethan, jo dak 
den Beſuchern genukreihe Stunden winlen. 
Das Konzert beginnt um 5 Uhr, Eintrittss 
karten Loften im Vorberfauf 25 und.an ber 
Kaffe 50 Cents. 

Herbftlongert und Ball hält die Geſangs⸗ 
ſektion des Frauensfrantenunterftügungss 
verein Kortfhritt am Sonntag, dem 
17. Ottober, in der Sincoln Turnhalle, an 
Diverfey Boulevard und Sheffield Ane., 
ab. Das fleißig eingeübte Konzertprogramm 
läßt auf eine gemußreiche 





ſchließen, und are a wi ger 
LEE 








folg beitragen taun. Des 


um 3 Uhr Nachmittags. Eintrittskarten ko— 
ften im Morverfauf 15c, an der Kaſſe 2öc. 

Einen Herbitball gibt der Unterjtü-= 
Bungsperein Vorwärts au 
Samitag, 23. Oft,-in Hads Sale an 
Larrabee, gegenüber Menominee Straße. 
Der-mohlbefannte Verein hat einen tüch— 
tigen, aus den Mitgliedern W. Schwert: 
feger, Präfident; Raul F. Hermann, Ave 
Doerr, Eh. Ohl, Fred Elwert, Martha 
Maurer und Anna Neumann beitehenden 
Feitausfchuß mit den Vorkehrungen be= 
traut, die mit Eifer und Sachfenntniß be= 
trieben werden, jo dat; am Feitabend alle 
Vorbereitungen zu einem ſchönen Ver— 
gnügen erfüllt fein werden. Eintrittskar— 
ten foiten in Vorberfauf 15, an der Kaſſe 
25 Cents. 

Tie Deutfhe Kriegerfamerad: 
haft feiert am Sonntag, 24. Ottober, in 
Schönhofens Halle von 4 Uhr Nachmittags 
an ihr 23jähriges Stiftungsfeft. Dieſes Feſt 
wird vorausſichtlich alle früheren Feſtlichkei— 
ten des Vereins übertreffen. Gin erfahrenes 
Komite ift.fchon feit Tanger Zeit an der Ar— 
beit, um durch neue Ueberrafchungen allen 
Gäſten die gemüthlichften Stunden ju berei= 
ten. Gin großes Orchefter, jowie eine aus 
mehreren Perſonen beſtehende Iheatergefell: 
Ichaft werden dazu beitranen, die freier zu 
einem großen Erfolg zu geftalten. Es ift 
zu erwarten, daß viele Deutjche ſich unter 
diefen alten Haudegen einige vergniügte 
Stunden bereiten werden, den der Kintritt 
tit jo aering, daß auch der Unbemittelte 
ji) erlauben fann, dem Feſt beizuwohnen. 
Gintrittstarten fojten im Vorverkauf 25 und 
an der Kaſſe 35 Cents und jind bei jedem 
Mitgliede zu haben. Mitglieder anderer 
Militärvereine haben freien Eintritt. 

Der Schwäbiſche Frauen 
verein hält am Sonntag, dem 24. Of: 
tober, von 3 Uhr Nachmittags an, in der 
Nordjeite- Turnhalle fein elftes Stiftungs- 
feft mit Ball ab. Schwäbiſche Gemüthlic- 
feit iwird bei dem Feſt herrichen. Die Ge: 
jangsjeltion übt ſchon ſeit Wochen an neuen 
Liedern, und auch befreundete Geſangvereine 
haben ihre Mitwirkung zugefagt, außerdem 
wird zum Schluß den Bejuchern eine große 
Ueberraſchung zutheil werden. Fin tüchtiger 
Ausihuß mit der Präſidentin Thereje Rad: 
mann an der Spite hat feine Mühe ge: 
fheut, um ein großartiges Vergnügen zu: 
ftande zu bringen. Tür aute Muſik und 
Bewirthung ift beftens geforgt. Der Ein: 
tritt koſtea 25 Ets. 

Ter deutſche Frauenverein "Mart ba 
Mafhington feiert am Zonntag, dem 
24. Oktober, in PVondorfs Halle jein 25: 
jähriges Jubiläum. Ein jehr viel Vergnü— 
gen in Ausficht ftellendes Unterhaltungs: 
programm ift für diefen Chrentag des be— 
liebten Vereins aufgeftellt ivorden, und die 
am. Vorkehrungsausſchuß thätigen Tamen 
Sina Burmeifter, -Präfidentin; Emma 
Stamm, Wizepräfidentin; Franziska Pan: 
kow, Augufte Zieienhenne, Anna Jolly, An: 
na Bajedow u. Therefe Böhm rühren fleikig 
ihre Hände, um das Feſt zu einem in jeder 
Hinfiht denfwürdigen zu geftalten. Der An: 


Eintrittsfarten often 25c. 


Der Turnverein „Einigkeit. 
veranftaltet am Mittwoch, 27., Donnerftag, 
28., Samftag, 30., und Sonntag, 31. Otto: 
ber, zur feier feines zwanzigjährigen Be— 
ftehens ein großes Volksfeft, genannt „Vier 
Tage im Grunewald“. Tüchtige Mitglie- 
der, die mit den dortigen Verhältniffen ges 
nau vertraut find, haben die Vorkehrungen 
in Händen und werben den Beſuchern den 

runewald mit feinen Sehensmwürbigkeiten 











aller 












dor Augen 





fang ift auf 3 Uhr Nachmittags feitgejegt: 


Verein befreundeten Gefangvereine eingela= 
den jind. Ne zivei Siegespreife fiir den be— 
ften Vortrag von Tendenz= und von Volks— 
Liedern jollen vertheilt werden. Turner und 
Sänger haben freien Eintritt zum Feſt, das 


Place, abgehalten. wird. 


Der Northweſt-Frauenverein 
feiert am Donnerftag, 28. Oft., im großen 
Saale der Wider Park Halle fein 8. Stif: 
tungsfef. Die Damen Karoline SKraufe, 
Präfidentin; Anna Rebenſtock und Emilie 
Wiſike haben ein jehr hitbjches, aus komi— 
ſchen Vorträgen, Tanz und Kaffeefränzchen 
beftehendes Iinterhaltungsprogramm aufge: 
ftellt und werden für gute Muſik und Erfri— 
ſchungen erfter Klaſſe forgen. Sie geben 
fih der Hoffnung Hin, daß alle Freunde 
und Bekannten der Mitglieder ſich mit die— 
fen zufammenfinden werden, um ein paar 
recht vergnügte Stunden zu verleben. Der 
Anfang ift auf 1 Uhr Nachmittags feitge: 
fegt, der Gintrittspreis von 15 Ets. fchließt 
gleich Bezahlung für Kaffee und Kuchen ein. 

Sein 19. Stiftungsfeft feiert der Lake 
View- Damenperein am Samſtag 
Abend, 30. Oftober, in der Lincoln-Turn: 
halle mit einem Ball. Der Verein rechnet 
auf einen glänzenden Grfolg, da der aus 
den Damen Amalie Krauspe, Präfidentin; 
Charlotte Kremjer, Mary Tiechne, Emilie 
Schelfenbera, E. Lautenjchläger, Wehrheim, 
Sad, Hoyer und Hendle beftehende Feſtaus— 
ſchuß aukergewöhnlihe Mühe und Koften 
aufivendet, um den PBejuchern fröhliche 
Stunden zu bereiten. Gintrittsfarten jind 
bei Mitgliedern für 25 und an der Kaffe für 
35 Cents zu haben. 

An der Northweſt Halle, North und 
Meftern Ave. will ver Frauenßerein 
La Zalle am Sonntag, dem 31. Ofto: 
ber, jein 2ljähriges Stiftungsfeft feiern. 
Präjidentin Charlotte rfogmann und an: 
dere eifrige Mitglieder regen fleißig und mit 
Sachfunde die Hände, um einen aroßen Gr: 
folg fiher zu ftellen und den Beſuchern ein 
ſchönes Vergnügen zu verichaffen. Lebhaftes 
Anterefie an dem Feſt gibt fich allenthalben 
in den Kreiſen des Mereinz fund, und es 
fann ſomit nicht ausbleiben, daß ein ſchö— 
res Ergebniß des Unternehmens erzielt wird. 
Tas Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 
Gintrittsfarten fofteh imNorverfauf 25 und 
an der Kaſſe 3öc. 

Giner der beliebteiten Stämme der 
Rothmänner = Schweitern, der Freund: 
ihafts3- Stamm Nr. 24, gibt am 
Sandftag Abend, dem 6. November, feinen 
erften großen Kappen = Ball, und zwar in 
Had3 Halle, 1764 Zarrabee Str. Jeder Be: 
fucher und jede Befucherin erhält beim Gin: 
tritt, der Be toftet, eine fchöne Kappe um: 
fonft, jo daß die Feſtgeſellſchaft ſchon äußer— 
lih ein außergewöhnlich buntes und Iufti- 
ges Gepräge tragen wird. (Gin tüchtiger 
Norfehrungs = Ausihuk forgt dafür, dak 
ante Muſik gemaht Werden mird und 
fhmadhafte Erfrifhungen zud Stelfe fein 
werden, es find jomit alle Vorbedingungen 
zu einem jhönen Vergnügen gegeben. Frau 
Elife Haenel ift Präfidentin des Vereins. 

Einen großen Preis-Maskenball veranftal- 
tet der deutfche Frauen = Kranken:Interftü- 
Kungsnerein Beffing am Samftag Abend, 
13. November, in Dondorfs Halle. Die Bor: 
tehrungen werden von den Damen Marie 
Rofe, Präfidentin; Anna Kurten, Barbara 
Hanfel, Karoline Berghaus, Sophie Meyer 
und Katharine Schulz getroffen. Eintritts- 
tarten koſten im Borverfauf 25, an der 
Kaſſe 35 Etb. 


— Seekrank. —— ‚fehlt denn 
hrem Fräulein Schweiter? Ste läßt 


fi je nicht mehr auf Ded fe e 8 
zu be a — = 








in Hörbers Halle, Blue Island Ave. und 21. 
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Die engliſche Bühne, 





Powers'. — Das Manners'ſche 
Schaujpiel „Ihe Houfe Nert Door“ 
bleibt hier nur diefe Woche noch auf 
dem Spielplan. Läßt ſich auch gegen 
die Art und Weije, wie der Verfafler 
in diefem Stücke — mit ftarfer Anleh- 
nung an ein deutfches Vorbild — die 
Judenfrage behandelt und zu einer ver— 
meintlich guten Löfung führt, Manches 
einwenden, jo ift e3 doch unbeftreitbar, 
daß der Träger der Hauptrolle des 
Stüdes, Herr J. E. Dodfen, in feiner 
Partie eine ganz vorzügliche ſchau— 
ſpieleriſche Leiftung bietet. 

Garrid. — Eine neue Operette 
von Pixley und Luederd: „Marcelle”, 
fommt bier heute zum erjten Male zur 
Darbietung und wird vorausſichtlich 
für längere Zeit auf dem Spielplan 
bleiben. Die Handlung des Stüdes 
fpielt auf einem Adelsſitz in Lothrin— 
gen, hart an der franzöfifchen Grenze, 
und in dem Gtüde treten ſowohl 
deutfche wie franzöſiſche Karaktere auf. 
Die Titelrolle fingt und fpielt die be- 
liebte Soubrette Louiſe Cunning. 

Grand Dpera Houfe — 
„Horeign Erchange“, ein neues Schaus 
jpiel von Booth Zarfington und Wil- 
fon,. ift nad dem Mufter von „Ihe 
Man from Home“ gearbeitet und fol 
gemwiffermaßen ala Seitenſtück dazu 
dienen. In dem früheren Stüde ge: 
lingt es einem getreuen Effehard, eine 
junge Umerifanerin vor der Ehe mit 
einem hochadeligen Taugenichts zu be- 
wahren. In dem jetzigen wird die un— 
gleiche Ehe eingegangen, und auf den 
kurzen Wahn folgt heftige Reue. 

Chicago Dpera Houfe — 
Briffon’3 Schaufpiel „Madame X" 
zieht hier volle Häufer, wird aber 
nichtödeftomeniger ſchon Ende dieſer 
Woche vom Spielplan verſchwinden. 
Auch hier ift das beſte an der Vorſtel⸗ 
lung die treffliche Leiftung der Künft- 
lerin, melche die Titelrolle fpielt. 

Studebater Theater — 


Meder George Ade noch Guftan Lues | 


ders haben durch ihre Urheberichaft 
der Poſſe mit Gefang: „Ihe Old 
Tomn“ ihren Ruhm ſonderlich ver— 
mehrt. Ueber Waſſer gehalten wird 
das ganze Stück lediglich dadurch, daß 
darin die vortrefflichen und deshalb 
mit Recht beliebten Spaßmacher Stone 
und Montgomery auftreten. 

Bufb Temple „Ihree 
Meets“, die dramatifirte Bearbeitung 
der gleichnamigen Erzählung von Eli: 
nor Glyn, fteht hier für dieſe Woche 
auf dem Spielplan. Frl. Warba Hom- 
ard tritt darin al3 „Königin non Sar- 
dalia“ auf, Herr Ramfey Wallace in 
der Partie des Helden „Baul.” s 

Illinois. — Die Geſchäftsfüh⸗ 


tung gibt betannt, baf das Klein ſche 
füd „Oge Thitd Degree‘ nur 








mehr zwei Wochen lang auf dem Spiel- 

plane bleibt. Es ift anzunehmen, daß - 
nun der Andrang zu den Vorftellungen 
noch ſtärker werden wird, als er’3 bis— 

ber. ſchon mar. 


Colonial. — Ge. M. Cohan's 
ſatiriſcher Schmant „Ihe Man Who 
Owns Broadway” ift nad) dem Broad— 
way zurüdberufen worden und wird 
nächſten Samftag von der Ranbolph 
Straße verſchwinden. Inzwiſchen 
werden noch ſehr viele die Gelegenheit 
wahrnehmen, ſich ihn anzuſehen. 

Crown Theater. — „Under 
Southern Skies“, ein gut geſchriebenes 
Sittenbild aus dem Süden, wird hier 
neu inſzenirt und in ſorgfältiger Ein— 
ſtudirung zur Aufführung gebracht. 
Die Bewohner der Nordweſtſeite ſchei— 
nen an den Darbietungen in dieſem 
neuen Muſentempel und an dieſem 
ſelbſt mit jeder Woche größeren Gefal- 
len zu finden. 

Marvind Theater. — Für 
die drei Theater der Direktion Marvin 
lautet für dieſe Woche der Spielplan 
wie folgt: College — „Alice of Old 
Vincennes“; Marlowe — „Ihe Spoi⸗ 
lers“; People's: „Mr. Smooth.” 

Star. — Reichhaltig und voller 
Abwechslung wie immer tft aud) in die- 
fer Woche bier das Programm. Tän- 
zerinnen („Berlin Madcaps“), Akro— 
baten, Sönger und Sängerinnen, 
tüchtige Komiker und andere Vaude— 
pille-Nrtiften von Ruf mirfen bei ber 
Durchführung mit. Gute bewegliche 
Bilderfzenen werden als Schlußnum- 
mern borgeführt. 


2 





— Fir. — Heute hat mein Mann 
feine erjte Automobilfahrt gemadt.— 
Nun — und? — Ah bin Wittmel 
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Freie Offerte 


Um da3 neue Syſtem zu bewelſen, 

5 wird Die volle, 
Vebenskraft wie⸗ 
der hergeftellt, . 
fie bringt Linz 
derung‘ m. heilt 
5 ten. * 

pr i 
vor und probirt: 
auf meine Ko— 





ter enibedt worden ift. Es ift dies das Wer 
fultat einer mehr al? zivanzigjährigen Er⸗ 
fohrung in der Behandlung don m ä 
und körvperlich zufantmengebrocdhenen Leuten. 

Ungenügende Zirkulation, ſch und 
frante Nerven werden raſch wieder ge BD. 
und Hart gemadt. Es ift eine angenehme, 
beieid de Behandlung fir viele as 
hafte RKranfheiten. Bögert micht. © Euch 


durch nichts abbalten und macht And Die 
änßerft alinitige®clegenbeit zunuße. de 
heit bringt Erfolg. Spreicht ver aber . 


ſchreibt heute. ! 

DR. BOYD & COMPANY, 4 

269 Dearborn Str, Zimmer OM 
Chicago, F 


Sprechſtunden: Zäglid, 9 We 
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Gutes und Fragwürdiges. 


Die „Nationale Frrauen-Gemerf- 
Thafts-Liga”. Das ijt freilich ein 
recht Ianger Name — vie Vereinigung 
* aber auch ein recht langes und gro- 

e3 Programm; fie hat diefer Tage 
bier in Chicago ihren Xahresfonvent 
abgehalten und fich da ein Arbeitspen- 
jum zujammengeitellt, das recht jtatt- 
fih ausgefallen if. Sie hat fich die 
Aufgabe geftellt zu forgen für: Vollbe- 
ſchützte Mafchinerie — in dem Sinne, 
daß Arbeiterinnen an Mafchinen bei 
gewöhnlicher Vorficht nicht zu ſchaden 
tommen fönnen; für gejunde Arbeits— 
räume in allen |nduftrien, in denen 
meibliche Arbeitskräfte  beichäftigt 
find; für befondere Iniletten-Räume; 
für ein Gefek, das die Beichäftigung 
franfer oder fräntlicher Mütter verbie- 
tet; für Site für weibliche Arbeits- 
fräfte und die Erlaubniß, folche 
während der Arbeitszeit zu benuken, 
fofern die Arbeit das geitattet; für 
mehr weibliche Fabrik-Inſpektoren; 
für die Anjtelung von Frauen als 
„nfpeitoren“ jeitens der Geſund— 
heitsbehörben in Stabt und Land, und 
die Anftellung von weiblichen Aerzten, 
deren Pflicht es fein joll, die Fabriken 
und fonjtige Arbettsräume in regelmä— 
Bigen Zwifchenräumen zu  befuchen, 
und alle dort bejchäftiaten Frauen und 
Kinder auf ihren Gefundheitszuftand 
zu unterfuchen; für die Ausarbei— 
tung und Anerfennung von Mindeit- 
Iohn-Iabellen für Schneider- und 
Heimarbeit. Und jo weiter. Und noch 
fo Manches, was der Erfüllung ſchon 
näher gebracht wurde. Darunter ein 
Mitgiftplan, über den noch etwas mehr 
zu jagen fein wird. 

Die Ziele der Frauen-Gewerk— 
ſchafts-Liga verdienen im Allgemeinen 
die ernſthafteſte, ehrlichite und begei- 
ftertfte Förderung ſeitens aller ver- 
nünftigen Menfchen. Bezüglich einiger 
Punkte mag man Zufäge für nöthig 
erachten — man mag beifpielsmeije 
meinen, wenn franfen oder fränflichen 
Frauen das Arbeiten verboten werden 
fol, dann müſſe man zugleih für 
ihren und ihrer Kinder Unterhalt for: 
gen, — aber an ſolchen Unvollkom— 
menheiten braucht man ſich nicht zu 
ftoßen. Wenn man erft die einzelnen 
PBlatformplanfen in die Hand nimmt, 
werben die Unebenheiten jchon abgeho- 
belt, die Unvollfommenheiten ausge— 
füllt werden. Das Programm als fol- 
hHes ift gut, und zu billigen; nur über 
den Mitaiftplan mögen noch ein paar 
Worte gefaat werden. 

* * * 


Es liegt im Plane der Liga ziveier- 
lei Mitgiften, jozufagen, zu bemilli 
gen: Eine Heirathsmitgift und eine 
Ferienmitgift, wenn man ſich jo aus— 
drüden darf. Die Heirathsmitgift joll 
natürlih bezahlt werden, wenn das 
Union-Mädchen heirathet, die Ferien— 
Mitgift ſoll zur Beitreitung ber Ye- 
rienfojten dienen für diejenigen, die 
auf die Heirath verzichten aus dieſem 
oder jenem Grunde Die Heiraths- 
mitgift wurde — jo muß man menig- 
ſtens aus den Preßberichten über die 
betreffenden Berathungen der Liga 
ſchließen — erjonnen, die Entjchulbi- 
gung, „ich kann nicht beitreten (ber 
Unior) meil ich im Begriffe jtehe zu 
heirathen“, mit dem Nachſatze, „und da 
brauche ich jeden Cent zur Ausſteuer“ 
— aus dem Wege zu räumen, bezw. 
haltlos zu machen. Wenn die Union 
dem heirathäluftigen Mitglied eine 
Mitgift in Ausjicht ftellt, braucht das 
Union-Mädchen nicht mehr zu ſparen, 
oder wenigjtens nicht an der Union zu 
fparen, kann es und wird es die Bei- 
träge gern bezahlen. So folgert man, 
und jo mag's ja fommen; ob aber die 
Union gut fahren wird dabei, das iſt 
noch die Frage; auch ift’3 noch jehr die 
Frage, ob das zum Beiten für die 
Mädchen und ihre „beit Fellows“, für 
Land und Volk fein würde. Jedoch, 
das darf man hoffen. Mit der Ferien— 
Mitaift Hingegen ſchwindet jegliche 
Hoffnung dahin. Die Ferien-Mit— 
gift mar urfprüngalid nicht im 
Ausficht genommen und wurde ſchließ— 
lich — im Prinzip — nur angenom— 
men des gerechten Ausgleichs wegen. 
Es wurde geſagt, daß viele Union— 
Mitglieder nicht heirathen „wollen“, 
und es ungerecht wäre, aus den auch 
aus ihren Beiträgen beſtehenden Fonds 
die Heiraths-Mitgiften zu bezahlen, ſo— 
fern ihnen nicht andermeitig Erfah oder 
Entfhädigung geboten würde. Da— 
raufhin wurde die Ferienmitgift bor= 
geſchlagen und, wie geſagt, beifällig 
aufgenommen. Was zu erwarten par. 
Denn wenn auch viele „gern“ auf die 
Heirath verzichten mögen, fo ift zum 
Yerienmachen doch mohl eine jede zu 
irgend einer Jahreszeit gern bereit, ſo— 
fern ihr Geldbeutel es erlaubt. Und 
diefe Bebinguna Soll eben durch Die 
Terien-Mitaift erfüllt werben. 


Auf den erſten Blid fieht der Mit- 
gift-Plan danach aus, als feier ein 
Schritt in der rechten Richtung, eine 
Beibilfe für die jungen Mädchen zur 
Erreihung ihres Daſeinszwecks — —* 
ihres natürlichen Mädchen⸗ 
Ziels: des Ehehafens, — der glückli— 
chen fruchtbringenden Ehe, in der des 
Doltes Gedeihen, Wohlfahrt und Zus 
Aunft begründet liegt. Sieht man aber 
ein wenig näher hin, jo wird man al3- 
bald des Pferbefuhes gewahr werben, 
und mit Schaubern merfen, daß in ber 
des Plane eine 
ſchwere Bedrohung unferer ſchönſten, 
beliebteften, nützlichſten und in jeber 
Hinficht beiten gefellihaftlichen Inſti⸗ 

Denn ber Pla 


n iſt fo, 


baß jebem Mitglied $10 





Jahr que 


fommen follen — aufzufparen Jahr 
für Jahr bis zur Hochzeit, und dann 
als Heirathsmitgift auszuzahlen, oder 
jedes Jahr zu beheben als Ferien-Mit- 
gift und zur Dedung oder theilmeifen 
Dedung der Ferienkoſten zu verwen— 
den. Merft man des Böſen Schlich? 

Zehn Dollars das Jahr; Hundert 
Dollars in zehn Jahren — wer wollte 
darauf warten! Bis die $100 fällig 
mären, würde man ja ſchon längſt — 
das bilden die ganz Jungen fich we— 
nigftens ein — alt und falt geworben 
jein, und ganz gewiß würde der Kohn, 
oder Karl, oder Auguſt, ganz gleich wie 
zahm und gebuldig er fonft fein mag, 
jo lange nicht warten wollen, und — 
die Mary, Annie uſw. noch viel meni- 
ger. Was wird. die Folge fein? — man 
wird auf die Heirathsmitgift verzich— 
ten und die 810 jährlich als Ferien- 
mitgift ziehen, und da $10 für die 
Ferien nicht langen werden, wird man 
etwas zulegen und auch) wenn man 
Heirathsausfichten hat, nicht fparen, 
aber nicht fo viel ſparen können, mie 
ſonſt; und da man doch möglichft viel 
„nun“ und „gute Zeit““ haben mill, 
wird man den John, Karl oder Auguit 
bewegen, mit in die Ferien zu geben, 
oder die werden aus eigenem Antrieb 
mitgehen oder folgen, der „guten Zeit“ 
wegen, oder um die ſüßen Schäßchen 
zu behüten und etwaige Freibeuter 
fernzuhalten. Und dann können bie 
auch nicht ſparen, und das große Er- 
eigniß wird immer. meiter hinausge— 
ſchoben. Oder der Karl ufm ſt ſtark 
genug, der Verlockung zu widerſtehen 
und vertrauensvoll genug, an eine Ge— 
fahr nicht zu glauben — dann mag es 
paſſiren, daß ihm ſeine Feſtigkeit und 
das Vertrauen als Kälte und Lauheit 
gedeutet, und das Liebesgirren irgend— 
eines Schönthuers oder Zierbengels er— 
hört und die viel verſprechende Ehe im 
Keime zerſtört wird. 

Eine ganze Reihe ſchwerer Gefahren 
für die Ehe läßt ſich erkennen, wenn 
man dem Mitgiftplan etwas Nachden— 
ken ſchenkt, und ſchließlich bleibt dem 
Chicagoer, der ſeine Pappenheimer 
zu kennen meint, nichts als ein unge— 
heures Staunen, daß der Ferienzuſatz, 
der ja allein jene Gefahren heraufbe— 
ſchwört, von einer Chicagoerin ausge— 
heckt und durchgepreßt werden konnte. 
Ausgerechnet von einer Chicagoer 
Unioniſtin, wo doch hier, wenn irgend— 
wo, jeder Topf ſeinen Deckel und je— 
des Mädchen ihren Mann findet, ſo— 
fern es nur will; und wo jede das 
will! Und wenn man genug geſtaunt 
bat ob des Widerſpruchs, und jo ziem— 
lich zu der Ueberzeugung gefommen ift, 
daß da ein Drudfehler vorliegt und 
die Dame, der der Yerien-Mitgift-Zu=- 
aß zu danken ijt, nicht aus Chiacgo, 
fondern aus New NYork oder irgend ei- 
nem anderen Drt des entnerbten, män= 
nerarmen Oſtens jtammt, dann mird 
eine innere Stimme laut und heftig 
rufen: Nein, nein, das darf nicht fein!, 
und mer gut amerikaniſch iſt und zeit— 
gemäß amerikaniſch denkt und fühlt, 
der wird nach einem Geſetz verlangen, 
dergleichen zu verbieten. Unſere heilig— 
ſten Inftitutionen find in Gefahr — 
fie müffen behütet und beſchützt mer- 


Der Schreden der Fürchtenichtſe. 


Der leidigen Flottenwettrüſterei, 
in der die großen Seemächte trotz wach— 
ſender Defizits und erdrückender 
Schuldenlaſten zähelich hunderte von 
Millionen guten Geldes verplempern, 
tritt der amerikaniſche Seeſchriftſteller 
und frühere Flottenoffizier Park Ben— 
jamin in einem intereſſanten, im 
New Yorker „Independent“ veröffent— 
lichten Aufſatze entgegen. Er erzählt 
darin von der Republik Altruria 
(Amerika), deren Verfaſſung die fol— 
gende Beſtimmung enthält: 

Der Kongreß iſt ermächtigt zur Organiſirung, 
Ausſtattung und Erhaltung einer Flotte, welde 
beiteben foll aus 

1) Polizeiſchiffen; 

2) Kriegsſchiffen — doch foll fein Kriegsſchiff 
vom felben Typ oder bon der felben Bauart 
fein wie das mädhtigite Schiff der Nation, welche 
die ſtärkſte der beſtehenden Flotten beſitzt. 

Diefe Beitimmung iſt das Ergebnif 
gründlicher Berathungen in der ver— 
faffunggebenden Berfammlung der 
Republif. Drei Parteien hatten in 
diefer Verſammlung fich gegenüber: 
geitanden. Die erite mit Forderung 
einer Flotte, die ftärfer fein ſollte als 
die Flotte jeder anderen Nation; alfo 
mit Befürwortung fortgefegten Wett— 
eifern® im Bau bon immer mehr 
Schlachtſchiffen, die immer größer, 
immer mächtiger und fojtfpieliger 
werben. Die ziweite mit dem Verlan— 
gen einer „hinreichenden Flotte“ (Roo— 
jevelt) jedoch auf die Frage, mas „hin- 
reichend“ meint, ſtets nur mit einem 
Schwall nebelhafter Worte antwor: 
tend; und die dritte Partei, im Anfang 
die kleinſte, mit Forderung der Art 
bon Flotte, wie fie die angeführte Be- 
ftimmung vorjchreibt. 

Diefe dritte Partei machte geltend, 
daß die große Koſtſpieligkeit der be- 
ftehenden Flotten großentheil der 
Außerachtlaſſung der unterfchiedlichen 
Zwecke entfpricht, für melde man 
bewaffneter Schiffe bedarf. Man hat 
deren für Polizeizmede und für 
Kriegszwecke nöthia; dieſe beiden 
Zwecke aber find jo verjchieden, daß 
es offenbare Thorheit ift, fiir beide die 
gleiche Art von Schiffen zu befchaffen; 
gerade jo thöricht, wie wenn man je— 
ben Poliziſten zugleich zum Soldaten, 
und jeden Soldaten zugleich zum Po- 
liziſten machen wollte. Für die Zwecke 
der Geepolizei (Verhütung von Gee- 
taub, von Schmuagelei, Uebertretung 
ber Fifchereigefeße u. f. m.) find weder 
Panzerkoloffe noch große Geſchütze 
bonnöthen. 

Was die eigentlichen Kriegsſchiffe 
angebt, fo haben mir jetzt das Schau— 
ſpiel mächtiger ſchwimmender Feltun- 
gen, die immer eine Nation der an— 
bern nachahmt. Hat da eine einen 
neuen „Fürchtenichts“ gebaut, der alle 
früheren. an Umfang, in der GStärfe 
feiner Panzerung und der Größe und 
Tragweite feiner Gefchüge übertrifft, 
fo bauen die anderen fchleuniaft eben- 
ſolche Fürchtenichtſe, und der einzige 





Unterfchied ift der, daß fie die ihren 
momöglich noch größer und noch mäch— 
tiger machen. Der Bau ſolcher Schiffe 
ijt feine geheimnißvolle Kunft. ‘Jede 
Nation fann fie bauen, jofern ihr nur 
die nöthigen Geldmittel nicht fehlen. 
Woraus fich ergibt, daß in dieſem 
Wettrüften Ichlieglich die Nation mit 
dem größten Geldjad gewinnen muß. 
Und wenn wirklich die nationale Si— 
cherheit und die Wahrung der natio- 
nalen Intereſſen durch den Beſitz der 
größten Flotte bedingt iſt, dann ſei es 
klärlich die Pflicht der Republik Altru— 
ria, die größte Flotte ſich zu beſchaf— 
fen und zu dieſem Zwecke ihre 
ſämmtlichen Geldmittel dranzuſetzen. 
Weil dann aber nichts übrig bliebe für 
die mancherlei anderen nationalen Be— 
dürfniffe, die doch auch nothwen— 
dig find, fo fei es Flärlich geboten, für 
die nationale Sicherheit auf andere 
MWeife zu jorgen. Mit anderen Wor— 
ten: ftatt auf die Größe ihres Geld- 
beuteld ſollte die Republik Altruria 
auf das erprobte Geſchick ihrer Tech: 
nifer und Erfinder fich verlaffen. Auf 
ein Geſchick, das bereits in ihren frü: 
heren Kriegen fich bemährt hat durch 
Herftellung neuer Schiffstypen, denen 
gegenüber die alten nicht ftandzuhalten 
bermochten. 
* * * 

Dieſe Anſicht drang durch. Und 
was dann geſchah, erzählt der Verfaſ— 
ſer wie folgt: Wie männiglich be— 
kannt, wurde kürzlich Bullonia (Eng— 
land) von furchtbarem Schrecken be— 
fallen ob der Möglichkeit, daß eine an— 
dere Nation ihm die Herrſchaft zur 
See ſtreitig machen und die einzige 
Straße zum Bezug feiner Nahrungs— 
mittel ihm abſperren fünnte. Das er— 
ſchreckte Volk zu beruhigen, wurde die 
oefammte Bullonifche Flotte an einer 
Stelle verfammelt zum Erweis ihrer 
Ueberlegenheit über den gefürchteten 
Nachbar. Wenigftens war das der 
Grund, der vor der Deffentlichkeit an- 
gegeben wurde; der wahre Grund je— 
doch war die erwartete Ankunft des 
neuen Altrurifchen Schlahhtfchiffes. 

Während die Bullonifche Flotte vor 
Unter ging, traf da3 merkwürdige 
Fahrzeug ein. Es that nichts Anito- 
Biged. Es fuhr nur fcheinbar ziellos 
zwiſchen den Bullonifchen Fahrzeugen 
umber, manchmal in raſend rafcher 
Fahrt davonfchießend und verſchwin— 
dend, dann unvermuthet plößlich wie— 
der auftauchend, manchmal in der 
Mitte der Naht... . An Geftalt alich 
es den „Whalebacks“, die man auf den 
großen Inlandſeen findet; nur länger 
und fchmaler, vielleicht 500 Fuß lang 
und nicht über 30 Fuß breit. Sein ge- 
mölbtes, gepanzertes Ded, auf beiden 
Seiten die Wände überragend, ftieg an 
der höchſten Stelle faum 3 Fuß aus 
dem Waſſer hervor. Nicht? war da= 
rauf zu fehen, außer einem niedrigen 
Ausfihtsthurm und einer Periffop- 
röhre, wie fie Torpedo- und Unterſee— 
boote führen, die das Bild der Umge— 
bung auf dem geweißtenTifche vor dem 
tief unter Waffer befindlichen Steuer: 
mann miderfpiegelt. Das Gerippe des 
Fahrzeugs ift von allerſtärkſtemStahl. 
Mächtige, mit Del geheizte Mafchinen 
treiben eineVielzahl von Propellern, die 
ihm eine Fahrgeſchwindigkeit von 35 
Geemeilen in der Stunde geben. Seine 
einzige Ausrüftung find 10 Fifchtor- 
pedos auf jeder Seite, jeder in einem 
bejonderen waſſerdichten Abtheil, jeder 
imftande, 4000 Yards in fchnurgrader 
Richtung unter Waffer mit einer Ge- 
ſchwindigkeit von 37 Knoten zu trei- 
ben. In jedem Abtheil außerdem ſechs 
Refervetorpedos. Ohne anderen PBan- 
zer als den des Deds und nicht mit 
Geſchützen belajtet, ift das Fahrzeug fo 
leicht, daß es eine unerhörte Fahrge— 
ſchwindigkeit nicht bloß auf kurze Zeit, 
jondern in langdauernder Fahrt ent— 
widelt. Eine befondere Vorrichtung 
bewirkt, daß während der Fahrt das 
Ded bejtändig von Waffer überfpült 
it, fo daß Gefchoffe bei dem nothwen— 
dig niedrigen Winfel derSchußrichtung 
daran abprallen, wie ein flach gefchleu= 
derter Stein abprallt. 

Die Altrurier fanden, daß fie ſechs 
ſolcher Fahrzegae für die Koſten eines 
„Fürchtenichts“ bauen fonnten, und 
daß ein Fünftel der Mannfchaft dafür 
genügt. Alfo bauten fie vorläufig das 
eine und ſchickten es nad) der Küfte 
Bullonias zu der dort verfammelten 
Ylotte, wie gemeldet. Je mehr bie 
bulloniſchen Admirale es betrachteten, 
deſto unheimlicher ward es ihnen. 
Gie fanden, daß man es faum be: 


ſchießen fönne, weil es, wenn in der 


"Fahrt beariffen, feine Zielfcheibe bietet. 
Ohnehin iſt Ireffen ſchwierig, wenn 
man die Mündung der Geſchütze nach 
unten richten muß. Außerdem hatte der 
Altrurier eine Art des plötzlichen 
Verſchwindens und wieder Auftau— 
chens, die beängſtigend wirkte. Dank 
feiner großen Schnelligkeit fonnte er 
ſich fernhalten und doch im gefährlich- 
ten Moment plölich fich einftellen, 
unterm Schuße des Nebels oder wenn 
die Flotte eine enge Fahrjtraße oder 
fonftige gefährliche Gewäſſer durch— 
fuhr. Gemöhnliche Späher oder Tor— 
peboboote waren ihn aufzuhalten au- 
Berftande, aanz abgefehen davon, daß 
ihnen feine Nähe ebenjo gefährlich war, 
wie ſonſt welchen Fahrzeugen. 

Völlig beſtürzt wurden dieBullonier 
durch die Ruhe, womit der Altrurier 
ihre Fahrt verfolgte. Fuhren fie in 
einfacher Reihe, fo tauchte er unver— 
muthet von hinten neben dem legten 
Fahrzeuge auf — natürlih nur, um 
mit dem Kapitän Komplimente zu 
wechſeln. Doch jeder begriff ‚daß, falls 
der Altrurier jtatt der Komplimente 
Torpedos von ſich gab, das angerem= 
pelte Schiff dem lintergang verfallen 
war. Nichts fonnte anfcheinend den 
Altrurier hindern, foldermaßen eines 
der Bulloniſchen Schiffe nach dem an- 
dern megzubeißen. Denn was fonnte 
es fruchten, wenn fie in Doppelreihe 
fuhren? Der unwillfommene Gaft fuhr 
dann einfach zmifchen bie beiden bin- 
terften Fahrzeuge, die ihm nicht befchie- 
Ben konnten, ohne einander zu treffen, 


und brachte mit jeinen Torpedos fie » 


beibe zum Sinten, 








„Er braucht ſich ja gar nicht in Tor— 
pedoentfernung bon ung zu halten,“ 
fagte der Bullonifche Unteradmiral 
zum Oberbefehlshaber, als die Flotte 
50 Meilen’von der Küſte manöverirte, 
„Sch fehe feinen Grund, marum er 
nicht ganz gemächlich neben uns her— 
fahren und uns feine Torpedos ſchicken 
ſollte?“ 

„Um von uns in den Grund ge— 
ſchoſſen zu werden? bemerkte der Vor— 
geſetzte. 

„Nicht nothwendig angeſichts der 
Vielzahl der waſſerdichten Abtheile, 
die er hat. Und wenn er wirklich zum 
Sinken gebracht wird? Iſt es nicht 
gute Politik, einen Fürchtenichts zu 
vernichten für den Preis eines Schif— 
fes, das nur den ſechſten Theil ſoviel 
koſtet.“ 

„Nun, wie 
fernzuhalten?“ 

„Offen geſtanden, ich weiß nicht. 
Wir dachten an die Nachſchleppung 
ſchwimmender Minen in der Hoff— 
nung, daß er auf eine auffahren 
möchte.“ 

„Aber er braucht uns ja nicht gerade 
in direkter Linie zu folgen.” 

„Sehr richtia; und überdies helfen 
Scleppminen unſerer Fahrgeſchwin— 
digkeit nicht.“ 

„Angenommen, daß ſechs dieſer 
Kerle auf einmal über uns kommen?“ 

Die beiden Admirale blicken ſich ge— 
dankenvoll an. 

„Wo iſt das hölliſche Ding jetzt?“ 
fragt der Oberbefehlende. 

„Ich weiß nicht, Sir.“ 

„Weiß es ſonſt jemand.“ 

„Nein, Sir.“ 

„Sehen Sie einen 
Grund, noch länger 
fortzuſetzen?“ 

„Nein, Sir.“ z 

Und mer nun „ſekondhändige“ 
Fürchtenichtfe haben will, der kann fie 
unter günstigen Bedingungen in Bullo- 
nia haben. 

Herr Benjamin fchließt feine Aus— 
führungen wie folat: Der Berfafjer 
will nicht behaupten, daß das hier in 
rohen Umrifjen gezeichnete Altrurifche 
Schlachtſchiff das einzig richtige unter 
den gegebenen Verhältniſſen oder auch 
nur das zmedmäßigite jein wiirde. 
Das märe Anmaßung von jeiner 
Seite. Uber er behauptet, daß der be— 
ftehende Fürchtenichts-Schlachtſchifftyp 
feiner richtigen Entwidlung entſprun— 
gen it. Mit anderen Worten, daß 
wenn richtige Schlüffe gezogen werden, 
das Ergebnif etwas von dem yürchtes 
nichts ſehr verfchiedenes jein mird. 
So meit verjchieven, wie der „Moni: 
tor“ vom „Minotaur” verjchieden mar, 
vom „Lord Marden“, „Magenta“, 
„Solferino“ oder anderen der furdht- 
baren Eifenpanzerfchiffe, die im Jahre 
1862 als unübertrefflicher Höhepunkt 
im Fortſchritt der Kriegsſchiffbau— 
funft galten. Und es tft feine Ueber— 
zeugung, daß falls fein internationa= 
les Abkommen dem gegenwärtigen, 
ungeheuer fojtjpieligen und verſchwen— 
derifchen Wetteifer der Nationen in der 
Herjtelung immer größerer Kriegs— 
ichiffe Einhalt thut, dies am eheiten 
erreicht werden fann durch die Herftel- 
lung eines ganz neuen, alle vorhande- 
nen werthlos machenden Schiffes, be= 
fonder3 wenn das neue Fahrzeug ein 
bedeutend bilfigeres ift. Er iſt des fe— 
ſten Glaubens, daß mir dazu gelangen 
fönnen durch die Erfinder unferes 
Landes, falls ihnen nur die gehörige 
Anregung und Ermuthigung gegeben 
wird — und daß fie folch’ neues Fahr— 
zeug uns unfehlbar geben werden, 
follte unglüclicherweife die Vermid- 
lung unſers Landes in einen Seekrieg 
die Nothwendigkeit dazu jchaffen. 


aljo gedenfen Sie ihn 


vernünftigen 
dieſe Manöver 


„Das Willfommen für die Deut: 
ſchen.“ 

(Aus „The Inter Ocean“ vom 2. Ok— 
tober.) 


„Obgleich jeder Abtheilung ameri— 
kaniſcher Truppen eine gewaltige Ova— 
tion wurde und die britiſchen Seeleute 
ungemeſſenen Beifall ernteten, wurde 
der glänzendſte Empfang des Tages 
doch den Seeleuten von der deutſchen 
Flotte, einer ausgeſuchten Abtheilung 
prachtvoller Männer, die, als ſie an 
der Tribiine,. anfamen, den Parade— 
marſch einfegten und mit fo überwäl— 
tigender Kraft und  Begeiiterung 
„My country t'is of thee“ anftimmten, 
daß es den Hörern den Athem benahm. 
Einen Augenblick lang ſaßen die langen 
Reihen ſtill, dann erhoben ſie ſich bar— 
haupt, und ſie hurrahten, und hurrah 
ten und hurrahten, bis die Stimmen 
verjagten und fie nur noch Bitte und 
Taſchentücher ſchwenken fonnten in ei— 
nem langen Beifallsecho.“ — Aus ei 
nem Bericht über die Militär-Rarade 
der Hudfon = Fulton = Feter in New 
Morf. 


„Wer immer eine amertfantiche 
Menſchenmenge fennt, weiß, warum 


der Beifall, der den Deutjchen wurde, | 


den irgend einer anderen Abtheilung 
beiwilligten, übertraf. 

63 war die augenblidliche Anerfen- 
nung, Die Amerikaner der borzüglich- 
ften Leiftung und Löfung einer über- 
nommenen Aufgabe zu geben gewohnt 
find. 

Die Deutfchen maren dazu ausge- 
ſucht, einen möglichft günftigen Ein— 
drud zu machen. Sie marjdirten in 
pompdjer Weife und Jangen taftfejt 
und machtvoll. Der errungene Erfola 
mar unzweifelhaft vorausgeſehen. Die 
Deutſchen mußten, was fie wollten. 
Sie bereiteten ſich darauf vor, e3 zu 
thun. Und fie thaten’®. 

Neun Zehntel der biſſigen Aaitation 
in England gegen Deutjchland ift ein- 
ach ein aeärgertes Erkennen der That- 
fache, daß Deutfche eine ganze Menge 
Sachen beffer machen, als Engländer 
fie machen fönnen. Und das verlett 
natürlicherweife den britifchen Stolz. 

Und anftatt an die Arbeit zu gehen 
und fich dazu zu erziehen, ihre Sache 
eben jo gut oder beffer zu machen, 
fchreit eine ganze Menge Engländer 
nad Iemandem, den Deutſchen Halt 
zu gebieten. Solchem Unfinn wird nur 
eine verächtliche Antwort von vernünf⸗ 
tigen Amerifanern. : 





Be 7 


— 


J 


Jeder Deutſch-Amerikaner im Lande 


wird ſich intereſſiren für die 


Deutſche Tag-Sektion 


- 


—— der — 


Sunday 
Chicago Tribune 


Sie wird Spezial-Artifel enhalten von 


Mavor FRED. A. BUSSE, 
Prof. James Taft Hatflielda 





(von der Nortbweitern-Iniverfität), 


Redakteur Al Schaedlich 


(von der „Illinois Staats-Zeitung“), 


HTerrn Emil Mannhardat 


(von der German Hiſtorical Society) 


und Anderen. 
mie auch viele illuftrirte Artikel, handelnd von dent Leben und 
den Thaten hervorragender Deutfch-Amerikaner, 





Beſtellen Sie früh Ihre Nummer der 


Grössten Zeitung der Welt. 
N ne on EN En rn 2 a ee are Sn ee } 


— 








VBevorzugung. Sie verfolgen den Wett— | 
fampf amifchen den beiden Nationen | 


mit Intereffe, aber ohne Vorurtheil. 
Sie betrachten ihn als einen Kampf, 
deffen Preis dem zufallen wird, ber 
ihn verdient. Und fie fpenden bereit- 


willig ausgiebigen Beifall. Sie erwar— | 
ten, daß die beiten Männer gewinnen | 
Bor Allem: Sie fehen gar 


werben. 
feine Veranlaffung, danach zu trach— 


ten, der Vorfehung entgegenzuarbeiten 


ober ihr borzugreifen.” — — — 


Sikung von Gefhäftsleuten. 


Die neugegründete Vereinigung der | 


Gefchäftsleute der W. Van Buren 
Str. hält morgen Abend halb neun 
Uhr in dem neuen Crane = Gebäude, 
2140 W. Ban Buren Str., nahe Lea— 
bitt Str., ihre erfte Sitzung ab, zu der 
alle Gefhäftsleute und Grundeigen— 
thümer der Nachbarschaft geladen find. 
Die Beamten der Vereinigung Find: 
Präfident — 8. Crane; Vizepräfident 


— C. F. Bifhop; Schagmeifter — N. 
U. Wendel; Schriftführer — W. €. 


Stone. Die Mitglieder des Voll: 
ſtreckungsausſchuſſes find: J. B. Kin- 


ley, G. S. Carrington, C. A. Savoie, 


J. H. Drake, S. F. Bowen, 
Hughes und W. S. Holabird. 


9.8. 





> 


Bethania⸗Gemeinde. 


Paſtor W. Grotefeld von der evang. 
Bethania-Kirche, Irving Park Boul. 
und Paulina Str., wird dieſen Winter | 


zwei Konfirmanden-Klaffen unterrich- 
ten, eine in deutſcher und eine in eng— 
liſcher Sprede. Die deutſche Klaffe 
fommt Mortags und Donnerjtags von 
4 bi3 5 Uhr Nachmittags, die englische 
Dienftags und Freitags Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr zufammen. Die 
deutiche Klaffe wird morgen, die eng— 
liſche Klaſſe am nächſten Dienftag, 4 


Tagebuch einer Berlorenen. 
Von einer Todten. SHerausgegeben bon 
Marg. Böhme. Mit dielen Illuſtratio— 
nen. 636 Seiten. Preis nur .......8 1.2 

Rheinzauber. Neuer Roman bon derfelben 

Schriftſtellerin. 292 Ceiten. Preis...... 90 


A. KROCH & CO. 


Größte internationale Buchhandlung. 
26 Monroe Str. Chicago, 
(Swiihen Wabafh und Michigan Avenues.) 








Todes- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
und Mutter 

Anna Burkhardt ach. Grochowſte 
am 3. Ditober um 11 Uhr 47 Minuten 
im Alter don 31 Jahren, 10 Monaten 
und 23 Tagen felig im Herrn entichla= 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienstag, den 5. DOltober, um 1 Ubr 
Nachm. dom Trauerhauſe, 26521 (alte 
1448) Humboldt Str., nah der Ebange- 
liſchen Nazarethfiche, Talman pe. ır. 
Greenivood Terrace, und, bon dort nad 
dem Montrofe-Sriedhof. Um ſtille Theil— 
nahme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 

Arnold Burkhardt, Gatte. 

Klara Burkhardt, Tochter, 

Amalie Grochowſke, Mutter, nebſt 
Geſchwiſtern und Verwandten. 


fafonmo 





Tode3- Anzeige. 
— und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unfer lieber Bater 

Bernhard Pollack 
(Vater des berftorbenen William Loeffler) 
am 1. Dftober, 2:45 Borm., in feiner Wohnung, 
3149 Nacine Mpde., aeitorben ift. Beerdigung am 
Conntag, den 3. Oltober, um 1 Uhr Nachm. 
bom Tempel Emanuel, Buckingham Place nahe 


ji Epaniton Ave, nah dem Gmanuel-Friedhof in 


Uhr Nachmittags, ihre Arbeit anfans | 


gen. 
Unterricht ſchicken wollen, find erfucht, 
fie aleich von Anfang an zu ſenden. 


—— 
>>, 


Dampfernadjriditen. 


Angelommen: 

New York: Baltic von Liperpool (Sonntag früh 
halb 8 am Pod; Cleveland von Hamburg: La 
Tonraine don KHudre (Sonntag früh 3 am Dot: 
Yapland dom Antiverpen (Sonntag Nahm. halb 1 
am Doch: George Waihington von Bremen (Sonn: 
taa Rahm. gegen 3 Uhr am Dod.) 

Baroına don New Vorf. 
Abgegangen. 

New Vork: Philadelphia nah Southampton: 
Kedric nach Liverpool: Chicago nah Havre; Perugia 
nah Neapel u. ſ. w. 

RKofton: Canopic nah Mittelmeerbäfen. 

Neapel: Moltke nach New Porf. (Ron Genua.) 

Marjeille: Germania nach New Vork. 

Dapre: Ya Savoie nah New Dorf. 

Am Yizard vorbei: 
von Hamburg nah New 
Sroße, von Bremen nah New 
ton Liverpool nah Montreal. 





Yiverpool: 


Vor 








Danfkſagung. 


Herr Peter Cherbillig und Frau Katharina 
Therbitiig danfen biermit den hunderten Freun— 
den und Befannten, welche au ihrer ftlbernen 
Hochzeit, welche am Montag, den 27. Sept. ’09, 
in der Sozialen Turnhalle ſtattfand, erfchienen 
waren, und ebenio danfen fie für alldte koſtba— 
ren filbernen Geichenfe, welde ſie von all die: 
fen Freunden und den folgenden Bereinen er: 
balten baben:- Groß Perl Loge Nr. 9, Orden 
der Hermannsihweitsen; Piltoria Frauenver⸗ 
ein; Golumbia Frauenverein; Polnhnmmin Da- 
mendsr; den Daughters of Columbus, und dem 
Club Frohſinn. Much möchten fie noch Herrn 
Leopold Sattiel danfen für die geiltreiche Feit⸗ 
rede und die geſchmackvolle und witzige Tifch- 
rede, die er gelegentlich diefer Feſtlichleit "ielt. 


Gioßes Ronzerl umd Ball 


abgebalten bon der 


Sosiale Piedertafel, 


Sonntag, den 10. Oktober 1909, 


in der Sozialen Turnhalle, Belmont Abe. und 

Paulina Str. Anfang 7:30 Abends. Tidet3 Be 

im Borberlauf. An der Kaffe 50€ die Rerfon. 
013,2 











2, Stiftungsfeit und Ba, 


veranitaltet vom 


Heſſen · Naſſaner Damenverein 


Sonntag, den 10. Ditober 1909, in Yondorfs 
Halle, Ede Norib Ave. und Halfted Str. Tidets 
25c im Borberfauf. An der Kaffe 35c. Anf. 3 
Ubr Nachmittags. fep10,013 


irſt garian Social and 
— 
Ghienge and Subu 





— — 


Eltern, die Schüler zu dieſem 


Waldheim. i 
Max Loeffler, Julius, Richard, Sidnen 
©. und Guſtave Vollack, Frau Ju—⸗ 
lia Pereles, Frau Marie Freud, 
Fran Rudolphine Sachſel, Frau 
Francis Lederer, Frau Joſephiue 
Rothenberg und Frau Ida Treulin, 
Kinder. frſaſon 





Tode3- Anzeige. 
‚Verwandten und Freunden die traurige Nach: 
richt, daß mein geliebter Gatte und Vater 

Gonrad Geeve 

im Alter von 54 Nabren und 5 Monaten am 
29. Geptember, Mittags 12:45, in feiner Woh— 
nung in Hammond, Ind., geitorben ift. Beerdi- 
gung dom Unton Depot, um 2 Uhr Nahm., am 
Sonntag. nah Elmmwood- Friedhof. Um ſtille 
— me bitten die trauernden Hinterblie— 
enen: 

Helene Gecve geb. Kratzeiſen, Gattin, 

Henry G. Geeve, Sohn. 

Lena Geeve, Schwiegertochter. 


Milton Geeve, Entel. frſaſo 





Gefturben: Martha Albrecht geb. Kubitz, Gat— 
tin don Ernit und Mutter von Ella, Lillie und 
Ethel, am 1. Dftober. Beerdigung dom Trauer: 
baufe, 2032 W. Didifion Str., Montag, den 4. 
Oltober, 12:30 Nachm. nach der Evang. Zions— 
firche, Hohne Mbe. und Jowa Str., um 1 Nad- 
mittag3, von dort nad Foreſt Home. fafo 





Dankſagung. 
Wir, die Unterzeichneten, Herr und Frau 
Louis Hinderland, ſprechen hiermit dem Herrn 
Paſtor John J. Kircher, Herrn. Wiellner, Orga— 


niſt, Hrn. Straßheim, Uſher, und dent Chor der 
: Evang. Bethlehems-Kirche unferen tiefaeiühlten 


; feren Danf den Berwandten 
Freunden, 
regen Beſuch. 
i 


Kaiferin Augufte Biltorie. | 
Dort: Friedrich der | 
— Victorian, 


‚Waldheim. 


' Einziger deutſcher Tonfeffiondlofer Airlenbot bon 


Dank aus für die Dienite, welde fie anlähkltch | 


der Hochzeit unſerer Tochter ‚srl. Elſa Eliſabeth 
Hinderland mit Herrn Daniel Webiter am Don 
neritaa Ubend, 30. Sept., leilteten; ferner un: 
und zahlreichen 
wie auch der Gemeinde für deren 
Lonis Hinderland. 

Mrs. Lounis Hinderland. 








icago. Durch Mettovolitan⸗Hochbahn, eben⸗ 
falle dur ale Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erteichen. Billige Begräbnißpläge ab en biefem 
ſchönen nzo auf Abf X u ha⸗ 
ben. Office: Dat Vark Tel. Foreſt 
und 757. Stadt⸗Office 675 W. Chicago 
Sumbolbt 751. 
VPhzilivo Maas, Sefr. 


ungen 
art 797 
be. Tei. 


Jacob Schwab, Supt. 








DE licher die Dummheit. SE 
Eine Umſchau in dem Gebiete menſchlicher Un— 
sulänglichfeit. Bon Dr. 8. Loewenfeldt. 
$1.70 aebunden. 
KCELLING # KLAPPE BACH, 
Buchhandlung, Schreibmaterialien und Sport- 


artifel, 
169—171 Dit Adams Sir. 








Siobente jährliche 
Reception, Konz rtu.Bal 
veranſtaltet vom 
Nectar Wwiaennerchor 


in Schonhofens großer Halle, Milwaulee und 
Afhland Adenues, am Sonntag, den 10. Dfto- 
ber 1909. Anfang punft 4 Uhr. Tidet3 im Bor: 
verfauf 256, an der Stafie 35e die — — 

ol3,1 


10. Stiftun asfelt, 


mit Konzert u. Ball, arrangirt don der 


Bavaria Loge Nr. Il 


! Drben ber Hermanns-Schweitern, 

in Hacks Halle, 519 Lartabee Str., Sonntag, 
den 10, Oktober 1909. Anfang 3 Uhr Kadım. 
Tickets 25e für Herr und Dame. 


Tanzkränzchen u. Anterhaltung 


arrangirt bon der 


SCHILLER LOGE Nr. 12 
Es 








— 


Deutſches 


Theater in p ower $ 


Sonntag, der 3. Oftober. 
3. Abonnements » Borftellung. 


Dolfen - Abend, 


Zum erften Male: 


Seine Kleine! 


Toffe mit Gefang und Tanz in 3 Akten, bon 
stren, Schoenfeld u. Ely. Mufif d. Einöpshöfer, 
Auf allen deutihen Bühnen mit großem * 
Erfolg aufgeführt. 

Großer Chor. „. „PBerftärktes Orcheſter. 
Treife 1.50, 1.00, 756, 50. Site jetztzu baben, 

doſaſon 





Das neue $300,000 Theate — 
Alhland Ave. u. Div Str. | Sapmarter 323 | 


Beginnend Matinee heute 
Der große Erfolg: 
Bon Lottie 


U, N D E R Blait · Parter 
SOUTHERN 
SKIES 


27 — Ausgezeichnete Schanipielertrnppe — 27 


Matinees Dienſtag, Donneritag, Samitag, 250. 
Gediegenes Stüd. Genau bi aufs leinfte 
Nächſte Woche: Adams und Guhl in „Banama.“ 


3dlähriges Stiftungsfeft 


— des — 


Deulfhen Brieger = Bereins 


von Chicags, 
am Samitag, den 23. Oftober 1909, 

. im Großen Saale der Nord- 
feite Turnhalle, Clart Sir., 
nabe Chicago Abe, Anfang 
Abends 7:30 Uhr. Eintriit 
25 vro Berfon. Mitaliede: 
deutfher Militärbereine und 


deren Frauen baben freiett 
Eintritt. 





013,10,17,22 





‚ailer Friedrich Deutſcher Gegenfeit. Unterit. 
Berein (Unſer Fritz, bält Mittwoch, dei 
6. Dft. ’09, Abds. 8 Uhr, in der Sozialen 
Turnhalle (Xogenhatle) eine öffentl, Verſamm— 
Inng ab. An dief. Abend fünnen Herren u. Du 
men im Alt. d. 18—58 Sabren dem Verein beı: 
treten. Doftor- u. Borichlagsgebühren, ſowie 
Buch u. Abzeichen frei. Wir zahlen Sterbegeld ır. 
Aranfengeld und balten Berfammlungen an 1. 
und 3, Mittwoch jed. Mon. ab. Nach diefer Ver— 
fammlung gemäthl. Beiſammenſein, Bier und 
Lund frei. Alle deutfhen Herren u. Damen, die 
einem DBerein beitreten wollen, follen diefen 
Abend nicht berfäumen zu lommen, 


THE RIENZI, 


Chicagos populärfter Yamilten - Nefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverſey Bivn. 
Konzert Sonntag Nachm. von 3 Bid 7 Uhr un» 
jeden Abend von 8 bis 12 Uhr. 
Reſtauration eritfiaffig. 


Meinten’s Orcheſter 


unter der Direltion von Charles F. Meinten, 
Wokmlfrjon⸗ 


HUNGARIAN INN, 103 Randolph Str. 
(unter dem Garrid Theater). — Berühmte Zigeu— 
ner Kapelle fpielt jeden Abend. Jeden Donner: 
ftag aroßer Gänſeſchmaus, auf 8 verſchiedene 
Arten zubereitet. — Zu Ehren des Deutſchen 











; Zages (Sonntag, 3. Oltober) aroße Bünfe:zeit 


und fingarifches Naprifafih mit NRoderln. 
S. Mollner, „Hungarian Jun”. 
mifafon 








— Dentide — 


Hebammen: Schule | 


(Private Entbindungs:Anftelt). 
Eröffnung des täbrlihen Semeſters am Mitt 


! mod, den 6. Oftober 1909. Näheres erteilt 


Dr. Scheuermann, 
2041 €. Iming Bart Bon, 
3, Blod mweitlih bon Lincoln Abe. 
fep5 fondifr, im 


X Krellows Tanzichule 


635637 Webſter Ave. 
Eröffnung der Schule: Montag, 
den 4. Oftober 1909. Birfulare 
werden geihidt. Ausfunfi wird 
ertheilt und Anmeld 








e Halle int zu annebmbarem 
n.—Bhone Lincoln 1432. 
13fep,momifon,im 








Ranarienpögel 10 Tage 
auf Probe! 


Beinfte Sänger 
aus Deutichland 


$1.95 $2.50 $3.00 
THE AQUARIUM, 


mu Avenue, 
1 376 nabe Str. 
fafon® 











EMIL H, SCHINTZ, 















Fonntugpoft, Chicago, Sonntag, den 3, Oktober 1909. 











Td Like to Lock You in my Heart 
Sung by ELSIE JANIS in Charles Dillingham’s production 


“THE HOYDEN” 


Lyrie by 
RAYMOND W. PECK 


Andantino con delicatessa, 





who’d been 
who 


re - veals the 


girl 





gen - tie 
girl 


out All 


not 


on girls, 


—— 


thro’ loves clev - er 
he 


lit - tle thrill, Wrote out, and 
he lov’d, butmiss’d, Will nev - er 


sorts and kinds of girls, 
make love, — The real- Iy kind of love,—This 


, 
i> 


=» 


lit - te mil, A  fel - low 
wooed and kiss’d, But care - ful 


re - hears’d a tale of 
his mate, and sure -Iy 


long 
find 





mum - bled 
good 


And 
old 


N 





[ 


fash - ion’d 


Music by 
ROBERT HOOD BOWERS 


x. A fel - low 
2. The fel - low 





gr 


love’s 
the 


knew 


weil 
con = ceals 


who 
- Iy 
R 


love so 
rue the 


deep, He tried it 
day That he did 


it in sleep. 


way: 





Copyright, mcmvır, by JEROME H. REMICK & Co. 
All rights for Canada secured. || Successors to The Whitney Warner Pub. Co., Detroit—New York. |} Performing rights reserved, 


REFRAIN, 


Youre the girl 


You're the sweet - heart 


the girl 


You’re 


like to lock you 


rd 


r’d 


in /my heart,and throw the key 


and hon » 


love 


cher - ish, 





woo - ing, 


fort - ev - er, 


or and 0 - bey, 


when your locks 











a - way. 


“ Ted Like to Lock You in my Heart, 





No. 87. 











- Der Rhonograph im Dienite der Gefangss 
lehre. — Hammerftein3 „erzieheriſche“ Oper. 


Die unter der Diretiion bon %- 
Might Neumann in diefer Saiſon 
Itattfindenden Konzerte beginnen am 
fommenden Sonntag mit dem Ab» 
Ichieds-Auftreten von Frau Sem— 
brich, im Auditorium. Am 17. Dftober 
jingt Frau Schumann=Heint in der 
Orcheſter = Halle, am 21. tanzt Iſa— 
dora Duncan zur Begleitung des 
Damroſch = Drchefter3 in derjelben 
Halle und am 30. wird man die be- 
rühmte belgifche Altiftin Tillie Koe— 
nen in der Mufit =» Halle hören. Am 
folgenden Nachmittag gibt Dr. Lud— 
wig MWüllner, der im legten Jahre fo 
gefeierte Viederfänger, ein Konzert in 
der Orchefter - Halle. 

Fritz Kreisler fommt am 7. No» 
vember und eine Woche fpäter jpielt 
Frau Tereſa Careno, Beide in der Or— 
heiter = Halle. Am 28. November fin- 
det Das erfte Konzert des Kneiſel— 
Quartett3 in der Mufithalle ftatt. Für 

+ Dezember jtehen auf der Lilte: Fans 
nie Bloomfield-Zeisler am 5., Or—⸗ 
cheſterhalle; Herbert Witherfpoon am 


FREI 


| VICTOR | 
B3prech⸗-Maſchine 


Dies if Die "erfte Ichitime Offerte 
diefer Art die je gemacht wurde. 


Dur 
























Prachtvolle 
echte Mahagony 


VICTOR 


Sprech⸗ 
Maſchinen, 


817.50 


Nur bei diefem 
Berfauf. 





Wir offertren Euch eine Victor Spre 
mafdine —E für 30 Tage in Eurem eis 
enen Heim. Diefe Offerte ift frei bon 
{eier Verbindlichleit. Seid Ihr mit der 
Mafdine green und entf liebt Euch 
fie nad Verlauf von 30 Tagen zu be 
balten, bezahlt uns 50c per 2 
iſt weniger al3 7c per Tag. Jit die Ma- 
ſchine nicht zufriedenitellend, ſendet fie 
auf unfere Koſten aurüd. 


Keine Anzahlung —50c per Woche 


Sprehmafdinen » Supplies, Reparatu⸗ 
ren, neuelte Spredhmaldinen » Melords, 
35c. Ton-Regulatoren, 50c. Cabinet3, $8. 


Sprehmaidhinen nach irgenbiwohin in 
den Bereinigt. Staaten auf bigfe äuferft 
liberalen Bedingungen geſa Schreibt 
um Statalog. 


Bargaind in gebrauchten 


Bhonographen 
85, $10, 520 


Gebrauchte Regina Miufit-Dofen 
85, 810, 815. 


P. A. STARCK PIANO 00. 


dabritauten des Stark Vianss. 
204—206, Wabaih Avenne 
























felquartett, Zoie Fuller und ihr Pa— 

rifer Balletforpa und die Boſtoner 

Dper fpielen. Die New Yorker Metro 

politan Oper fommt am 4. April auf 

vier Wochen in’3 Auditorium, 
* * * 

Der Hofpianiſt Sally Liebling iſt 
in Berlin nach kurzer ſchwerer Krank— 
heit geſtorben. Liebling, ein Meiſter— 
ſchüler von Franz Liszt, war feit mehr 
als 9 Jahren Mitinhaber der Konzert: 
Direktion Jules Sachs. Der Künit- 
ler, der in den Kreifen der Künftler- 
ſchaft und der Berliner Gefellichaft 
fehr beliebt mar, hat ein Alter von 50 
Jahren erreicht. 

* * * 

Hofkapellmeiſter Franz Beidler, der 
Schwiegerſohn Frau Coſima Wag-— 
ners, bringt noch in dieſem Win— 
ter im Grand Theatro del Liceo in 
Barcelona den „Fliegenden Hollän— 
der“, den „Tannhäuſer“, „Lohengrin“, 
„Ring des Nibelungen“ und „Triſtan“ 
zur Aufführung. Ferner ſollen noch 
Richard Strauß' „Salome“ und 
d'Alberts „Tiefland“, deſſen Librettiſt, 
Guimera, in Barcelona lebt, unter 
Beidler3 Leitung zur Aufführung ges 
langen. 

— * 

Sigmund Steiner, einer der popu= 
lärſten Operettentenoriften Defterreich® 
und Deutfchlands, ift in Berlin im 
52. Jahre geitorben. Den Berlinern 
ift er noch aus feiner beiten Zeit, als 
er im Friedrich Wilhelmſtädtiſchen 
Theater die aroßen Tenorpartien im 
„Bettelftubent”, „Feldprediger“, „Zi⸗ 
geunerbaron“ ſang, erinnerlich. Er 
hatte auch eine vorübergehende 
Glanzperiode am Metropoltheater, be— 
vor dieſes zum Revueſtück überging. 
In letzter Zeit reiſte Steiner, der ſein 
klangvolles Organ ziemlich geſchont 
hatte, in Deutſchland, Oeſterreich und 
Italien mit einer ſelbſtverfaßten Bas 
rietefzene umher, die ihm Gelegenheit 
bot, feine qut entwidelte Geſangskunſt 
in einem aparten Rahmen zu zeigen. 
— Der Künftler erlag mitten im beiten 
Wohlfein einem Schlaganfall. 

- * * 


Wie aus Roſtock gemeldet wird, ſoll 
die nächſte Saiſon des dortigen Stadt⸗ 
theaters mit der „Jungfrau von Or—⸗ 
leans“ eröffnet werden, wobei zum er— 
ſten Male das Schiller'ſche Werk in 
einem muſikaliſchen Rahmen erſcheinen 
wird. Die Muſit hat auf Veranlaf- 
fung de3 Direftor3 Schaper der Lilt- 
ticher Komponift Dejire Parque .ge- 
fohrieben. Sie foll vor Allem aus ei- 
ner großen Ouvertüre, einem Zwiſchen— 
fpiel nad dem Prolog bis zum Be: 
ginn des erften Attes und einem End⸗ 
fpiel am Schluß des erften Aktes be- 
ftehen. Der vierte Akt ſoll dann mit 
einem Melodrama beginnen, benen 
Krönungsmarſch, Kriegermarfch, Me- 
lodram und Siegesſymphonie folgen 
werben. 

* * * 

Der italieniſche Komponiſt Leonca⸗ 

vallo hat gegenwärtig drei Opern für 








| 


die Aufführung fertig. Wie aus Rom 





„Maja“ jol im Januar in Neapel in 
Szene gehen, während die komiſche 
Dper „Malbruk“ im Februar entweder 
in Berlin oder in Rom zur Erftauf- 
führung fommen wird. Die fhon frü- 
her vollendete Dper „Camicia Rofja” 
wird auf befonderen Wunfch des Kom— 
ponijten erst 1911 in Rom bei den 
großen Feitlichkeiten zur Enthüllung 
des Viktor Emanuel = Denfmals auf: 
geführt werden. Dem Mailänder Mit- 
arbeiter der „Iribuna”, der Leonca— 
ballo in Briffago auffuchte, hat der 
Komponift verrathen, daß der Gtoff 
bon „Malbruf” dem Mittelalter ent= 
ftammt. Leoncavallo hat eine beſonde— 
re Vorliebe für diefeg Werk, das er im 
Gefpräche eine fomifche mittelalterli= 
che Phantaſie nennt. „An einigen 
Stellen, wo die Situation es erlaubte, 
habe ich verfucht, einige mufitalifche 
Varodien einzuflechten“ Das Li: 
bretto ftammt von Angelo Nefji; nach 
der Premiere in Berlin oder Rom mwird 
das Werk in Mailand und in Paris in 
Szene gehen. 
* * x 

Als neulich im Prinzregenten-Thea= 
ter vor dem dritten Akt die Walküren 
vollzählig verfammelt waren und war— 
teten bis der Vorhang auseinander⸗— 
ſchlug und fie ihr Hojotohoh vom Fel⸗ 
fen jubeln fonnten, betrat eilig ber 
Iheaterdiener die Bühne und drückte 
jeder Walfüre ein zierliche3 Briefchen 
in die Hand. Eine Mittheilung von 
Telir Mottl, Man las: „Liebe Walfü- 
ren! Dentt Euch. Zeppelin ijt im 
Haufe draußen! Ich Habe ihm ae» 
jagt, daß fein neues Luftichiff gegen 
Eure Bemweglichkeit nur ein ſchwerfäl— 
liger Kaften ift, und daß bei Euren 
Luftritten und Euren Stimmen alles 
noch viel befjer flappt als auf feinem 
Luftkreuzer. Und ich habe ihm ver— 
fihert, daß Ihr deutlih ausſprecht 
und jeden Einſatz bringt. Straft mid) 
bitte nicht Liigen! Mit herzlichem Ho— 
jotohoh Euer Vater Felir Mottl.“ — 
Die Sache mit Zeppelin war natürlich 
ein Scherz Mottls. Zeppelin war nicht 
im Theater. Aber die Walküren jchmet- 
terten ihr Hojotohoh fo friſch und 
frei hinaus, als gälte e8, dem neuen 
Beherrjcher der Lüftereinen befonderen 
Gruß zu bringen. 

* x > 

Ein ergößliher Zmifchenfall er- 
eignete jich im Warfchauer Opernthea⸗ 
ter während der Vorftellung der Oper 
„Sarmen”. Die ſpaniſchen Soldaten 
wurden von ruffiichen Soldaten darge- 
ftellt, Die dazu die Erlaubniß ihrerVor- 
gejeßten jelbitverftändlich erhalten hat- 
ten. Im zweiten Akt, ala fie auf das 
Kommando des Don oje auf bie 
Szene und unter Anführung eines Un- 
teroffizier8 vor die Rampe traten, ge⸗ 
riethen fie in große Verwirrung. In 
der erſten Reihe des Parterres ſaß ihr 
Kommandeur, der befannte Genes 
tal P—ti. Dem Unteroffizier war 
es unbekannt geblieben, daß er und 
die Soldaten von ber Szene herab bie 


Vorgeſetzten nicht zu grüßen : hatten, 
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und bie Folge bavon wat, daß bie | ® 


me: „ſſmirno —0“ (ſtillgeſtanden!). 
Und die „ſpaniſchen“ Soldaten blieben 
wie angebonnert vor dem ruffifchen 
General ftehen. Anfangs hatte das 
Publitum auf den Hergang gar nicht 
geachtet. Kaum hatte der General be- 
merft, daß die Handlung auf ber 
Szene nicht weiter gehe, da die Solda— 
ten ſich nicht von der Stelle rührten, 
jo machte er eine Bewegung, daß fie 
in der Handlung fortfahren follten. 
Das blieb ohne Folgen und deshalb 
fügte er halblaut hinzu: „Charajcho, 
charaſcho, rebiata!” (Gut, gut, Kin- 
der!) und die Soldaten befannen ſich 
nicht lange und ihre Antwort hallte 
durch das ganze Theater: „Rabyz fta- 
ratsza, waſche prewoſchoditelstwo“ 
(wir ſind froh, uns bemühen zu dür— 
fen, Em. Exzellenz). Noch feine Luſt— 
ſpielſzene hat jemals im Theater ein 
ſolch homeriſches Gelächter entfeſſelt, 
als die Antwort der wackeren Mars— 
ſöhne. Dann erſt nahm die Oper ih— 
ren Fortgang. 
* * * 

Die Benutzung eines Phonographen 
mit Records berühmter Sängerinnen 
oder Sänger ſeitens Geſangsbefliſſe— 
ner greift um ſich. Bezüglich des 
Werthes eines ſolchen Hilfsmittels 
gehen die Anſichten der Geſanglehrer 
ſehr auseinander. Während ein Theil 
derſelben den Phonograph als Hilfs— 
lehrmittel empfiehlt, wird er von 
einem anderen Theil ſtrengſtens ver— 
worfen. Die „Ton reproduzirenden“ 
Maſchinen haben im Laufe der letzten 
Jahre ſo geradezu erſtaunliche Reſul— 
tate erzielende Verbeſſerungen erfah— 
ren, daß die Wiedergabe der Tonſtücke 
eine tadelloſe genannt werden kann. 
Bekannt iſt die Behauptung, daß 
Nachahmung die Baſis der geſammten 
Geſangskunſt bilde. Für Solche, welche 
an dieſe Theſe glauben, dürfte es Doch 
auf jeden Fall von großem Vortheil 
fein, vem Schüler Gelegenheit zu ge= 
ben, verfchiedene berühmte Künftler zu 
bören, anftatt ein menſchliches Mufter 
oder Modell zu imitiren- 

Es wird wohl faum beftritten mer> 
den fünnen, daß das Hören von Res 
cords3 folder Gefangdfünftler mie 
Melba, Sembrih, Caruſo undAnderer 
für alle Mufikbefliffenen von großem 
erzieberifchem Werth if. Dem Ges 
fanasfhüler por Allem aber führen 
fie zu Ohr, mie ber »richtiq plazirte 
Ion klingt und befchaffen tft. Bebin- 
gung ift natürlich, daß der Apparat 
fomohl wie die Records die beiten im 
Markt find. Der Werth eines folchen 
Hilfamittels ift beſonders in Drten, 
mo dieſe Künftler nicht gehört werben 
fünnen, ein unermeßlicher. 

* * * 

Die muſikaliſche Saiſon hat dies— 
mal in New York ſehr früh und noch 
dazu mit ber Oper begonnen und 
zivar in dem von Oskar Hammerftein 
fontrollirten Kunfttempel, dem Man⸗ 
battan Opernhaus. Herr Hammer 
fein nennt biefen Eytluß bon Dperns 


— 





und dann ein billiges Inſtrument mit 
dem Bemerken kauft: „Zum Lernen 
ift es gut genug.” Wie falſch und irrig 
ein jolder Mann handelt, ijt jchon 
twiederholt dargelegt worden. Aller: 
dings iſt ein Inſtrument befler als gar 
feins, zumal, wenn die Mittel fehlen, 
aber das Leitätigt die Wahrheit des 
obigen Ausſpruchs noch lange nicht. 
Wenn es die Abjicht Hammerfteins iſt, 
die große Maſſe mufitalifch jo zu er— 
ziehen, daß fie Gefallen an der Oper, 
d. h. an der Muſik findet, fo ift die 
Abſicht eine fehr lobenswerthe, aber ob 
die Urt der Aufführungen, melche er 
bietet, ihren Zweck voll und ganz er= 
füllen mird, dürfte 
Nor allen Dingen wird der Umſtand 
der Erziehung Binderlich jein, daß die 
Dpern nicht in der Sprache des Lan— 
des aufgeführt werden. Es find aus— 
fchlieglich italienische und franzöſiſche 
Dpern, welche im Manhattan Opern 
haus zu Gehör gelangen, und mie viele 
der Befucher, für welche diefer „er= 
zieherifche” Cyklus beſtimmt ift, vers 
jtehen das gefprochene oder gejungene 
Wort der genannten Idiome. Hier 
mag ermwidert werben, daß man fi 
für wenig Geld ein Tertbuch befchaffen 
fann. Die Benutung des Textbuches 
mährend der Aufführung ift eine Thor— 
beit, denn die Vorgänge auf der Bühne 
mit der Naſe im Tertbuch zu verfol- 
gen, raubt dem Betreffenden denGenuß 
an der Mufil. Somit wäre der „er: 
zieheriſche“ Zweck ein Fehlſchlag. Beſ— 
ſer iſt es, das Textbuch vor der Auf— 
führung ſo zu ſtudiren, daß dem Be— 
treffenden der Gang der Handlung, 


Ich kurierte ſelbſt 
meinen Bruch: 
jchaden, 


Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie den 
Ihrigen furieren können und zwar 


unentgeltlich! 


Seit Jahren war ich Hilfloß und mußte das 
Bett Hüten, wegen eined doppelten Bruch⸗ 
chadens. —* verſuchte unzählige verſchiedene 

rten bon Bruchbändern und paraten, Einige 








davon peinigten mid, andere waren geradezu 
geläbtlig, und leins fonnte den Bruch in feiner 
age zurüdhalten. Die Aerzte erzählten mir, 
ich fönne feine gründliche Heilung erwarten ohne 
in eine dirurgiihe Operation einzutilliger. 
IH täuſchte fie aber alle und furierte mid felbit 
bollitändig und auf immer durch eine einfane 
Methode, die ih entdedte. Jederm nn kann fie 
anwenden; ich werde mit Vergnügen die Nur 
unentgeltlih einem Jeden brieflich mitthetlen 
der mir deswegen fchreibt. Füllen Sie folgendes 
Coupon aus und ſchicken Cie ed mir eute, 
Ich werde Ihnen die Kur umgehend auftellen. 


Freie Bruchſchaden Kur-Coupon 
Eapt. W. U. Collinas, 
Beehrter Gert: Bitte Tenden Ele nie 


Ei dire a —— für die Sei⸗ 


-„-..........n.„n.... 





...r rn nennen 








Vernsttlin Turnen rr rennen 





fraglich fein. 


Published by MURRAY MUSIC Co., New York. Used by permission. No. 87. 
» | 3 . 3 sr . 3 * 
Für Muſikfreunde. 12., Orcheſterhalle; Glenn Dillard fommenden Saiſon vorausſichtlich fie thun ſollten. Aber der Unterof- Aufführungen erinnert lebhaft an je= | ſowie die Hauptcharakter der Oper be— 
Eu re — Gunn am 19, Mufithalle. Im Ja⸗ | zwei ber neuen Werfe Leoncavallos | fizier gemann feine Faffung bald wie- nen Familıenvater, der feiner Tochter | tannt find. Iſt dies der Fall, jo mag 
nifhen“ Soldaten nnd der tuffifhe Generat, nuar werden Mifcha Elman, das Knei= | ihre Feuerprobe bejtehen. Die Oper | ver und donnerte mit erregter Stim- KlavierAnterricht aeben laſſen will | er, auch ohne die Sprache der Oper zu 


beritehen, einen äfthetifchen Genuß er— 
zielen. Die einzige wahre Erziehung 
der Maffen für diefe Kunft aber ift 
und bleibt die Methode, welche Eol. 
Henry Savage ausübt, Aufführung der 
Dpern in der Qandesfprache, d. h. mit 
engliſchem Text. 

Nun zurück zu dem Beiſpiel vom 
billigen Inſtrument. Die Goliften, 
welche die Hauptrollen des Opern-Re— 
pertoires interpretiren, find ſolche 
„zweiter Güte“, Wenn ich Jemanden 
für irgendwas gewinnen will, zeige ich 
ihm das Beite, aber nicht3 Minderwer— 
thiges. Lebteres thut Herr Hammer— 
ftein. Die Sängerinnen und Sänger, 
melche er bis jet „herausgeſtellt“ Hat, 
find nichts weniger als einwandsfreie 
Exponenten ihrer Kunſt. Die Enttäu— 
ſchung war um ſo größer, weil das 
Publikum auf Grund der ReklameBeſ— 
ſeres erwartet hatte. Das Band,-mel- 
ches die Maſſe an die Oper feſſeln 
ſollte, hat ſomit auch hier einen Riß er— 


halten. 
* * * 


Berliner Hofoper 
die mit Intereſſe erwartete Neu— 
einſtudirung von Mozarts „Don 
Juan“ geſanglich recht Mittelmäßi— 
ges gebracht. Der einzige durch— 
ſchlagende Erfolg des Abend: mar 
die reizende Zerline von Frl. Lola Ar: 
tot de Padilla. — Die Komijche 
Dper feierte fürzlih ein feltenes 
Subiläum, nämlich die 500. Auffüh- 
rung von Dffenbach3 eigenartiger Oper 
„Hoffmanns Erzählungen.” Der Direl- 
tor der Sina-Afademie, Herr Georg 
Schumann, der befanntliih aud ein 
namhafter Komponift ift, wurde einge- 
laden, in Chicago die Auffühung fei- 
ned Oratoriums „Ruth“ felbft zu di— 
rigiren. 


In der 


hat 








Chicago Turnbezirk. 


Der Chicago Turnbezirk beſchloß, 
ſich an der am kommenden Samſtag 
im Garfield Park ſtattfindenden Spiel⸗ 
platz-Feſtlichkeit zu betheiligen. Die 
aktiven Turner werden Freiübungen 
vom letzten Bundesturnfeſt, ſowie Ge— 
räthturnen in 3 Gruppen am Reck, 
Barren und Bock aufführen. Am 
Turntage der Aktiven, dem kommenden 
Dienſtag, Abends 8 Uhr, findet in der 
Vorwärts =» Turnhalle eine Probe- 
Aufführung Statt. 

Ferner wurde befchloffen, eine ge— 
meinſame Sitzung des Ausſchuſſes und 
von Ausſchüſſen aller Vereine des Be— 
zirks, beſtehend aus dem Sprecher und 
zwei Turnern, am kommenden Sonn⸗ 
tag, Nachmittags 2:30 Uhr, in ber 
Lincoln = Turnhalle abzuhalten, um 
über Mittel und Wege zur Förderung 
de3 geiftigen und praftifchen Turnen 
im Bezirk zu berathen. 


ET 








— Ländliche Bedienung. — Gaft: 
Sie, Herr Wirth, warum find denn die 
Semmeln jo na? — Wirth: Ja mwif: 
fen &, ic) Hab’ f’ halt u 


















Wanmans Pläne, 


Man vermuthet, daß er Grabſch⸗ 
unterfjuchung fortjegen wird. 





Grandjurn anf morgen einberufen 





Anfündigung, daß er feine ganze Zeit der 
Grandjury widmen werde, gibt zu dem 
Gerücht Deranlafjung —Wayman gibt 
feinen Kritifern fcharfe Anwort, 





Die gejitrige Ankündigung Staats— 
anwalt Waymans, daß er Prozeſſe in 
der nächſten Zeit nicht ſelbſt führen 
werde, zufammen mit der Ihatfache, 
daß die Grandjury für den Monat Ot— 
tober einen ganzen Monat zuſammen— 
gehalten werden wird, troßdem meni- 
ger Routinegefchäfte vorliegen als ge— 
wöhnlich, gab geftern im SKriminalge- 
richt zu der Annahme Beranlaffung, 
daß der Staatsanwalt feine Unter: 
ſuchungen der angeblichen Grabſche— 
reien in der Polizei und anderen Ver— 
maltungszmweigen und der angeblichen 
verbrecheriichen Manipulationen bei 
der Auswahl von Juryanwärtern mit 
unvermindertem Eifer fortjegen wird. 
Treilich, e3 wird nicht erwartet, daß 
die Grandjury ſich dieſe Woche mit der 
angeblichen amtlichen Korruption be— 
faffen wird. Der Staatsanwalt kün— 
dete aejtern ſelbſt an, daß fie in der er— 
ten Woche nur Routinegefchäfte er» 
ledigen werde, aber im Kriminalge— 
richt ift man in diefer Beziehung et» 
was mißtrauifh, da es fich wieder» 
holt gezeiat hat, daß der Staadanmalt 
Ueberraſchungen liebt und ohne lange 
borherige Ankündigungen Fandelt. 

Der Staatsanwalt hatte aeftern eis 
nen jehr geſchäftigen Tag, aalt es doch 
für das Zuſammentreten der Grand— 
jury morgen Vormittag bereit zu fein, 
die in Richter Tuthills Gerichtähof 
ausgewählt werden wird. Er kündig— 
te an, daß der Geheimpoliziſt Jeremiah 
Griffin, angeblid Inſpektor Me: 


Cann's Vertrauenömann, Der des 


Grabiches angeklagt ift, nicht por der 


Rückkehr HilfsftaatsanwaltE B. 2. 
Short progeffirt werden würde, der 
mit einer Schußwunde im Hofpital 
liegt. Er kündigte fernerhin an, daß 
er die Vertretung der Staatdanmalt: 
Tchaft in feinem der zur Verhandlung 
fommenden Fälle übernehmen werde, 
pielmehr feine ganze freie Zeit der 
Grandjury widmen werde. Dies wird 
als ein Anzeichen dafür, daß die 
Grabfh = Unterfuhung fortgeſetzt 
toird, angefehen . In diefer Beziehung 
merden jedenfall auch der Leveebe— 
zirk der Südfeite u..d die fragwürdi— 
gen Hotel3 der Stadt unter die Lupe 
genommen werden. 

Wayman antwortet feinen Kritifern. 

In einem Schreiben an Oberrichter 
Olſon vom Stadtrichterfollegtum ant- 
mortete Staatsanwalt Wayman ge= 
jtern auf die Kritik, die von gewiſſen 
Stadtrihtern in der jüngſten Zeit an 
ihm geübt worden tft, weil die Grand— 
jury angeblich in verhältnigmäßig vie— 
len Fällen, die ihr von GStadtrichtern 
überwiefen morden find, Antlagen 
nicht erhoben hat. Die Antwort des 


Staatsanwalts, die ſcharf gehalten 


ift, war in erfter Linie an die Adreſſe 
der Stabtrichter Going und Gemmill 
gerichtet, doch enthält das Schreiben 
feine Namen. Herr Wayman ſpricht 
fein Erftaunen darüber aus, daß ge— 
wiſſe Richter es für nöthig gehalten 
haben, mehr oder meniger verhüllte 
Andeutungen nicht nur in Zeitungen, 
fondern auch in gemiffen Klubs der 
Stadt zu machen, und geht auf die ein- 
zelnen Falle ein. Er erklärt, daß die 
Lifte der Fälle, die der Grandjury für 
Juni übermwiefen worden waren, in de— 
nen Anflagen aber nicht erhoben wa— 
ren und auf die fich die Richter bei 
ihrer Kritik ftüben, fo unrichtig if, 
daß fie zu falſchen Schlüffen Veranlaſ— 
fung geben mußte. In vielen der an- 
geführten Fälle jei fein Bemeißmaterial 
porhanden geweſen, auf Grund deſſen 
die Grandjury hätte einfchreiten kön— 
nen. Auf die einzelnen Fälle einge- 
hend, nimmt der Staatsanwalt auf 
einen Fall Bezua, in dem der einzige 
Belaftungszeuge Stadtrichter Meſten— 
zte Cleland gewefen jei. Der Gtadt- 
richter habe, troßdem er wiederholt ala 
Zeuge borgeladen würde, ed nicht 
für nöthig gehalten, ich 
Grandjury  einzufinden. Meiter- 
bin behauptet er, daß Gtadt- 
rihter in vielen Fällen Ans 
geklagte ohne genügende Beweiſe der 
Grandjury überwieſen hätten, weil ſie 
die Verantwortung für eine endgiltige 
Entſcheidung nicht übernehmen woll— 
ten. Schließlich erklärt er, daß Mitglie— 
der der Grandjury wiederholt die Be— 
merkung gemacht hätten, daß den 
Stadtrichtern anſcheinend mehr daran 
liege, Freilaſſungen zu verhindern, als 
Angeklagten ihr Recht werden zu laſ— 
fen. Richter Gemmill erflärte geftern, 
als die fcharfe 'ntmort des Gtaats- 
anwalts befannt wurbe, daß er der 
Grandjury feine Fälle überwieſen 
habe, in denen Anklagen nicht erhoben 
worden wären, und daß er in der Sih- 


ung des Stadtrichterfollegiums niht | 


darauf beitanden habe, dvah der&tanta= 
anmalt eine Erklärung abaebe. Augen 
fcheinlich überjehe der Staatsanwalt in 


dem aanzen Streit, worum e8 fih er » 


gentlich handele, nämlih, daß nicht 
alle Zeugen, welche im Stadigericht 
vernommen murden, couch bon 
Grandjury vernommen würden. 


Ein volles Quart 
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| Doppelte Siegel Stamps mit allen Einfäufen vor 12 Uhr. | 
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Vo Exfres ZI2 The Risz 
Antere Ireie Probe:Nferte naranlirt node Zulriedengeit 

Indem Ihr von Siegel Cooper & Co. ein Piano kauft, geht Ihr abjo= 
lut ficher, da jedes Piano ſich als befriedigend erweijen wird, oder der Käus 
fer hat feinerlei Unfojten. Wir geben eine Piano-Garantie frei. 


Kauft ein Piano auf unſer Rififo 


Bedingungen jo $1 per Woche — 85 per AMonat 


niedrig wie 
Babler Pianos Peaſe Pianos Lindeman Pianos Cable-Nelſon Pianos 
Needham Pianos Weaver Pianos Eberhart Pianos Auerbach Pianos 


Folgende gebrauchte Pianos auf 30 Tage freie Probe 

Originale Berlaufs- 

prei3 preis 

126.00 
125.00 
125.00 
125.00 
100.00 

















Original: 
preis 
Sohmer .......450.00 
Ftider ..-... ....375.00 
. 375.00 


Verlaufs: 
preis 
135.00 
125.00 
25.00 
125.00 
110.00 


Chidering 

Behning ........ 

Sted ! 
425.00 
375.00 
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Direkter Loop Eingang zu allen Hochbahnzügen 


Frei 














— 
Ein 8300 Kenmore 


PIA 


für S165 
einen Monat auf Probe ohne Koften! 


— 


HIS PIANO. 


Speziel— Die allerfeinite Qualität 
85300 Kenmore Piano dieje Woche 
es ı1 P 
weniger 16 ” 
jale i ® ed 


preis. 


Keine Anzahlung 
S1 die Wode 


Bedenlt nur diefe Offerte—tarın 
e3 etwas reellere geben? Wir fen: 
den es nad Eurem Haus, erlauben 
Eud es einen Monat zu behalten, 
e3 gründlid) zu probiren u. es mit 
den Preiien anderer zu vergleichen. 
Könnt Shr duch jeinen Kauf nicht 

i 3 ein Drittel fparen, Ten: 
det es auf unfere Koiten zurück 
Bedenlt, — ein garantirtes 
Standard Piano. 


Starck Pianos 
Reguläre Preiſe 8350 Bid 
$750, zu ſehr herabgeſetzten 
Preiſen bei dieſem Verkauf. 


ochneidel dieſe 


Dieſer Koupon iſt einen Zehn⸗Dollar⸗ 

Schein werth. 
— ſchneidet ibn ſofort aus. Werft kein Geld weg. Wir pa» 
ren Eud nit nur über hundert Dollars, fondern gewähren 
auch die Hleiniten Zahlungen (jo niedrig wie $1 per Woche) ; 
verlangen ein Geld im Voraus und jdenten Euch aud 
noch $10 dazu. Sit das zu übertreffen? 
Auswärtige Kunden iind eingeladen, aus dieſen äußerſt 
liberalen Dfferten Nusen zu ziehen. 


S10 freie Kredit Due: Bill 
Einer diefer Koupons gut al3 Theil der 


Erſte Anzahlung 


zehn 
Dollar ans | Se Deren Berta, in 


Pianos nad) irgend einem Theil der Vereinigten Stanetn verichidt 


2 1 r € du 
diejen Liberalen Bedingungen. — Schreibt um freie Kataloge. 


P. A. STARCK PIANO CO,, iritanten 


⁊ 204 bis 206 Wabaſh Avenue, nahe Adams Straße, Chicago 


Fir mühige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Silbenräthſel (3275). 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Schöner „Eins“! gar viel beſungen, 
Zwei⸗ Drei bringt dir fühe Ruh’, 
Doh der „Bier“ gar oftmals täuſchet, 
Wahre ſtets den rechten du! 
Das Ganze tönt im Männerchor, 
Es ift ein Lied, gern laufcht’3 dein Ohr. 
Es folgen die Schlußverje hier: 
„Weiß wohl, was am bejten mir gefällt, 
Und Schön’res gibt’3 nicht auf Gottesmwelt: 
Als den Eins im rothen aold’nen 
Zwei⸗Drei⸗Vier. 

















Kreuzräthſel 6278). 


— le. 
| 





— * 
| 


Hier auf der 1—2 ift Alles nicti 
Was Die Zeit au mit fi — 
Weibertuß, die 3—4 felbft ift flüchtig 
Wie der Vogel, Teicht beichwingt; 
Deutſches 3—2, deutiche Treue, 

Diejes I-—4 meiner Deimath, 

Sind unſterblich alle Beide, 

Ueberall reift ihre Saat. 


Magifhes Duadrat (3279). 





A A B 


— 


E 


B 








Wechſelräthſel (3276). 
Bon H. Hand, Chicago. 

Mit B.. eilt's über’s Meer, 
Mit 3.. ſauſt's über Land einher. 
Mit B... führt’s ins Bad, 
Mti 3... ſiehſt's am Rad. 
Mit B... quillt's herauf, 
Mit 3.... regt’s auf. 
Mit B... — Muder verpönt’s, 
Mit 3... mandes verfhönt’s. 
Mit 3... verleiht’s, 
Mit 3... entzweit’s. 
Mit B... bringt’s Neues, 
Mit 3... ſcheu' es. 


Räthſel (3277. 
Wer ift der größte Maler, fag! 
So viel wie er ſchuf feiner noch; 
Er malt im Nu den ganzen Sag, 
Die Heden und den Baum fo hoch. 
Bon Farben liebt er braun und roth, 
Auch fahles Gelb, doc niemals arün; 
Doch bringen feine Farben Tod 
Und wenn fie noch jo leuchtend glüh’n. 
Der Maler ſchafft nur kurze Frift, 
‚Regt dann den Pinfel aus der Hand— 


E E 


E 
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Bei richtiger Umftellung der Buchſtaben 
im Quadrat nennen die ſenkrechten und die 
wagerehhten Reihen dajjelbe und zwar: ]. 
Einen Vogel. 2. Ein Schlukwort. 3. Eine 
Erhöhung. 4. Eine Beihräntung. 


Bilderräthfel (3280). 











Doc; wenn ein Jahr vergangen if, - 








Sonntagpoft, Chicago, Honntag, Deu 3. Oktober 1909, 


Es werben wieder mindeftens ſechs Bü: 
Her al Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2003 entfheidet — zur Vertheilung Tommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
ſich nach der Anzahl der Löfungen. Die Ber: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bi dahin fpäteftens müſſen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Poſtkarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen geichidt, dann müfjen jolche 
eine 2-Cents-Marke tragen, auch wenn fie 
nicht geſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poſt zugeichidt haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſtkarte 
und 4 Gent3 in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthſel. 
1. Räthſelfrage. 
Erreichen will mich jeder gern, 
Doch wer es hat, der wünſcht es fern! 
Was iſt das? 


2. Räthſel. 
Eingeſchickt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 
Ich wachſe lang und dünn, 
Doch niemals aus der Erde; 
Es nimmt mich gern das Kind, 
Doch dann ich kleiner werde; 
Es iſt jetzt noch die Zeit, 
Daß ich nicht bin zu ſehen weit und breit; 
Denn nur wenn es ſehr kalt, 
Hab' ich zum Leben Halt. 


3. Steigerungs-Scherze. 
.Daß meine — fehlſchlug, iſt —. 
Keine — drückt ſo zu Boden, wie das — 
Daß der Krieger ohne — blieb, iſt ein — 
. Eine halbe — entfernt ſteht noch ein —. 
—, hier find ja — im Sorbe. 
(Statt der Striche find pafiende Wörter 
zu feßen, von denen jedesmal das zweite — 
dem Slange, nicht dem Sinne nad, — die 
Eteigerungsform des erften daritellt, 3. 8. 
Ritt, Ritter, Mat, Maier.) 


£öfungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 
Silbenräthfel (8269). 
Smabha. 
Richtig gelöft von 49 Einfendern. 


Sinnräthfel (8270). 
Traube, Raub. 
Richtig gelöft von 51 Einfendern. 


Räthſel (3271). 
Che, Wehe. 
Nichtig gelöft von 45 Einfendern. 


Kreugräthfel (3272). 
1—be; 2—ter; 3-3 e; 4er. 
Richtig gelöft von 58 Einfendern. 


Magiihes Duadrat (3273). 
Seim, Glfja, Zjar, Mart. 
Richtig gelöft von 39 Einjendern. 


Bilderräthfel (3274). 
Der gerade Weg iftder befte. 
Richtig gelöft von 62 Einjendern. 


Löſungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 

1. Wehjelräthf el. — Sache, Da: 
che, Bache, Rache. 

2. Kapjelräthfel. — Eine Liebe ift 
der andern werth. 

3. Silbenräthfel. — 1. Erik; 2. 
Mazurfa; 3. Iller; 4. Neffel; 5. Polyp; 6. 
Anemone; 7. Senat; 8. Citade; 9. Hafer; 10. 
Ariftoteles. — Emin Paſcha — Karl 
Peters, 


Kichtige Löfungen 
fandten ein: 

€. E. Windler (5 Preisaufgaben — 3 Nes 
benräthjel); Frau Karoline Schmidhofer (6 
—3); 9. Hand (6-3); Wm. Schaper (5—2); 
6. Schröder (6—1); Herman Berwig jr. (1 
—0); 3. 9. Roebler (65); Henry Lang: 
feldt (5—2); Rudolf Maurer, S. Oat Part, 
Sl. 40); Mar Eggers (5—3); Frau F. (3 
—0); Frau Martha Rogge (6-3); Frik 
Lejchmann (5-3); Helene Schirmer (5—0); 
Emma Th. (6-3); Frau Marie Bad (5— 
2); Frl. Lilian Michalke (5—2); Emil T. 
Vaas (6—2); Michael Schmitt (6—2): Frau 
O. Kitler (4—2); Frau Marie Martin (5— 
3); Frau Anna Pinnow (52); Frau 
Louije Benkwis (6—2); Frau 9. Vogt (I— 
0); Fanny Feldmann (d—2). 

Hermann Kornrumpf (3—2); 9. Gumps 
recht, N. Cryſtal Lake, ZU. (5—]); Frau He: 
lene Brodmyer (4—2); Charles Herberk (5 
— 3): Frau Roja Schlogl (5—3); €. 3. Teb: 
bens (6—1); Frau 9. Fröhlich (53); Frau 
Käthe Weigand (6-3); Frau Lydia Sedl: 
mayr, Danville, SU. (4—2); 8. Briner (5— 
2); Ernft U. Vaas (4—2); Wm. Deubel (4 
—2); Frau Louiſe Schnitzler (5—2); Chas. 
Koder (53); Frl. M. Meinert (59); 
Frau Eliſe Falter (5—2); Frau Louiſe 
Tinger (6—2); Frau Anna Huber (5—2); 
Ernft Meinert 5—2); Frau Frieda Meier 
(5—1); Frau %. Teeters (d—1); Frau Hans 
nebohm, Crown Point, And. (4—2); Auguft 
Viebig 4-1); Frau U. Gnadke (d—2); 
Frau Anna Gundlah (5—2). 

E. Faßhauer (6-3); Frau Dora Diefen- 
bad) (5-3); Frau Käthe Schmidhofer, Saut 
City, 42): Frau U. Laemlein (52); 
Frau F. Zielfe (6—2); ©. Michael, Ham: 
mond, Ind. (5—2); Frau Dietrih Helberg 
(6—2); Sohn Wagner (30); Frau Dina 
Weiling 3—2); Frau Emmy G. Plehner 


ADD 








an 
wo es ſich zeigt, 


Die meiften rauen erleiden viele Demüthis 
gungen wegen ihrer Fettmaſſe an Stellen, wo, 
ganz glei wie fie jih anziehen, jedermann 
fieht daB fie unnatürli find. Dies iſt die Zeit 
der ſchlanken Figur, und fette Srauen werden 
im Geſchäft oder Geſellſchaftstreiſen einfad nicht 
geduldet. Frauen mögen e3 nicht wiſſen, aber 
Männer, die. auf der Straße an einer fetten 
Stau borbeigehen, maden viele Bemerkungen 
über fie. Sie beabſichtigen nit unfreundlich 
oder unböflih zu fein, aber e3 iſt nur natür— 
lich dab ein Mann jid von eiger fetten Frau 
abwendet. Wo das Fett ji am meilten zeigt 
muß e3 entfernt werden, und zwar fo fchnell 
wie möglid. Die leider für dieſe Saiſon 
feinen die Unbehaglichteit der fetten Frau 
noch zu bermehren, zur Freude der ſchlanken 
Stau. Cie zeigen alle Reize ber Frau und aud 
ihre Hüßlichleit. Bewegungen und Diäthalten 
bejeitigen das Zeit nit. Dies ift erwieſen. 
Das berühmte Marmola-PRezept, welches fo phüs 
nomenalen Erfolg hatte, und für welches fich 
0 biele Geſellſchaftsdämen verbürgen, mird 
egt in Tabletform verfauft um der Nadfrage 
des Rublilums nach diefer Art Behandlung zu 
enügen. Diefe Leinen Tablets gehen in den 

tper wie Cpeife. Sie verhindern den Magen 
und den — — Fett zu erzeugen 
und verringern ur Rate von 12 bis 15 
Unzen per Tag. Sie find harmlos und können 
in —— getragen we 


Aehml ın Fett 





fie foge 


wenn hr mit zu Daufe f 




















Euer Vater hätte Grundeigenthbum an State Str. zu 








830 der Fuß Eaufen Fönnen, heute ift es $20,000 werth 





Die Leute, die Vertrauen hatten und Chicagoer Land Fauften, fiherten die Zukunft 
ihrer Familien befjer als irgend eine Verſicherungs-Geſellſchaft der Welt. 


Ihr habt heute dieſelbe Gelegenheit! 





Die Ortſchaft Argeo— 12? Meilen von der Chicago City Sal—hat zehnmal mehr natürs 
lihe Borzüge als Chicago. Sie wird der große Tiefwaſſerweg-Seehafen werden. Die 
Pläne die für Argo ausgelegt find Fojten, wenn Durdgeführt, S25,000.000. E83 iſt eine 
Ortſchaft Hinter weldyer das Geld der Standard Oil jteht. Es wird bald eine Stadt fein nad) 


dem Mujter einer Metropole. 


Seht könnt Ihr Lotten zu Town: Preijen kaufen. 
zu Stadtpreijen jehen. 


zahlung ſichern könnt? 


Die Standard Dil Company hatte Experten Unterſucher nad Gegenden in den ganzen Vereinigten Staaten geſandt, um eine rieſige Fabrik⸗ 
Hente geben ſie $15,000,000 ans an ihrer Corn Products Company. 


gegend zu finden. 


Sie wählten Argo aus. 


Laßt uns es beiprechen 





Weshalb wählten jie Argo aus? 


Einfah weil nirgend2ndswo im Lande ſolch perfeite Eiienbahnverbindungen, perfekte Tiefwailerweg-VBerbindungen und vollitändige Terminal» 
Dies find Punkte, welde Fabritgeichäfte in Betracht ziehen müſſen. 
Ihr könnt jetst leicht begreifen, weshalb Argo-Lotten Leute rei) machen werden; weshalb es möglich ift, ein Haus in Argo 
zu bauen und mit Profit zu verfanfen, ehe noch daS Dad) darauf iſt; Diejenigen, die faufen, bauen und vermiethen, machen 25% an ihrer An: 
lage ! Dies geſchieht jeden Tag und jeder, der in Arge verkauft, thut es nur, um noch mehr zu faufen al3 er Hatte. 

Die meiſten derjelben haben heute ihr eigenes Heim. 


Sazilitäten zu finden find wie in Argo. 


Mann beichäftigen. 


Sbeiter müjjen nahe ihrer Arbeitsjtätte wohnen. 


nah..ie bilden, und wenn Ihr eine Lot lauft und ein Haus daranf baut, faufen fie e8 von Euch) zu einem Profit. 


Wenn Ihr Arge vor zwei Jahren oder letted Jahr geichen hättet und dann, wie e8 heute ausſieht, 


hauptungen für die Zukunft Argos auf Thatiadyen beruhen. 


Geht und jeht Argo heute 


Wenn Ihr Euch) anf Euer eigenes Urtheil verlajien könnt, jelbit auswählen fünnt, geht nad Argo — nehmt Archer Limit3 Car bis zum End» 
punkt, dann die Joliet Elektriiche bis zur Thür der Argo Land-Dffice an 63. Str. und Archer Ave. 


etwas Interejiantes leſen wollt, jehreibt nad) „hat Any Man's 8700 Will Do.“ Adreſſe der Office in der unteren Stadt; 1330 Firſt National 


Bank Building. 





Bald werdet Ihr dieſelben Lotten 
Weshalb warten und ſehen, wenn Ihr eine jür eine Fleine Baar— 


Dieſe Company allein wird 6000 


Argo Arbeiter werden feine Aus» 


ſo würdet Ihr chen, daß die 


Der ganze Fahrpreis iſt 10 Cents. Wenn Ihr 


Des 


— ” * — 











(53); Frau Marie Sieberer (5—2); Frau 
Dictorie Koenig (68); Frau Marie Muel- 
ler, Maymwood, SU. (4—2); Harry U. Erz (2 
—2); Frau 2. Müller (3). 


Yrämien gewannen: 
Silbenräthjel (3269). — Looſe 1 
—47. Henry Langfeldt, 424 W. 18. Str., 
Chicago; 2003 Nr, 6. 
Sinnräthfel (8270). — Looſe 1— 


wood Ave., Chicago; Loos Nr. 49. 

Räthſel (3271). — Looſe 145. Frau 
Louiſe Schnigler, 2153 Elybourn Ave., Chi: 
cago; Loos Nr. 25. 


' 83013 Goldblatt M 


3014 Goldfarb B 
3015 Goldfinger Rojine 


8017 Bolditein 8 


Goldſtein Zulins 


3022 Gotter Anton 


3023 Gottlieb Abe 


366 Griffel Matyhas 


g Win 
043 Guttmann Louis 
952 Halber Joſef 


3053 Haffer Johann 
| 3055 Zabuůt Apolf 
, 3060 Haus Sulia 
5l. Frau Emmy ©. Plefner, 643 Wright: 


3069 


Kreuzräthſel (327%. — Loofe 1 


—58. Frau Frieda Meier, 1833 W. Chi: 
cago Ave., Chicago; Loos Pr. 41. 
Magifhes Wort » Quadrat 
(3273). — Looſe 1-39. 9. Hand, 1437 
Warner Ave., Chicago; Loos Nr. 3. 
Bilderräthiel (3274. — Loofe 1— 
62. 
land Ave., Chicago; Loos Nr. 50. 


Käthfel-Briefkaften. 


G. Michael, Hammond, And.; Henry 
Langfeldt. — Dank für die neuen Aufgaben. 








Zolalberidht. 


Sodesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen mir 
Deutichen, über 
Meldung auaina: a . 
Obereiter, Zofef, 45 J.; 3006 _ St. Louis Ave. 
Mucker, Veter, T5_S.; 1250 Wellington Str. 

Steuhr, Alouia, 3 J.; 37 Cft Dat Str. 

Engberg, Anton, 51 %.; 3319 Lincoln Une. 

Fendig, Mes. Frederic, 67 J.; Bresbyterian 

Hoipital. 

Gunther, Luch, 2 %.; 8131 Leland Ave. 

Shulk, Carolina, 8 %.; 3221 S. Center be. 

Haltenhoff, John 3, &8 %.; 5719 Union pe. 

Nothenberger, Unna, 3.:10 3. 3. Sir. 

Feder, ÄFrederid, 81 J.; 2508 Sheffield Une. 

Abbucht, Martha, 57 3.; 2032 W. Diviſion Str. 

Wagner, Bertha, 68 3.5 136 N. Baulina Str. 

Roemer, Henry, 56 J.; 1754 N. Hoyne Ave. 

Kreeplin, Mary, 71 2.; 5621 May Str. 

Woelfle, Michael, 66 3.; 73 Bladhawk Sir. 


Wöchentliche Brieflijte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit deut— 
ſchen Namen beſtimmten Briefe. Wenn 
felben nicht innerhalb 14 Tagen, vom unten—⸗ 
ftehenden Datum an gerechnet, abgeholt werden, 
fo werden fie nah der „Dead Letter“-Office in 
Waihington gefandt. 

Chicago, den 2. Oktober 1909. 


3305 Langfort Theodor 
3309 Landauer Roja 
3310 Lemier Roja 

3317 Leiher Anton 

3324 Liſcherow Nilolaus 
3925 8 


g 
3333 Linte Alois 
3336 Liebenftein Samuel A 
‚3338 Licht Nettie 
3340 Linder Imri 
3344 Loch Thefla 
3349 Lud Aulius 
3339 Liebmann Keefer 
3350 Lud Selma 
3359 Majer Johann 
3367 Matet Veter 
3369 Malig Frau 
371 Markus Sam 





die Namen der 


2703 Abraham F 
2706 Adermann Erna 
2707 Adler 5, 
2715 Ammersbach Jacob 
2716 Amitadt Joſef 
2721 Appelbaum Karol 
2723 Arendt Martin 
2727 Auer Beter 
2736 Baijer R 
2751 Baron Sam 
754 Barth Ella 
2755 Bartoſch Karl 
2757 Bauer Frau B 
9759 Beier M 
9760 Beder Carl 
2761 Beder Hulda 
Mm Bernert 
2771 Bilftein Ernit 
2772 Biß Harold 
du Biefer Sermann 38 May Jacob 
2774 Bitmann Yuauft 3399 Meiling 7 
2776 Blach Sarah 241 Mergel Elizabeth 
9778 Bleß Sobann 343 Miſchke Gottlieb 
2779 Blodus Herr u. Frauz439 Morer Maria 
2734 Vorta Franz 3441 Mob Edmund 
2792 Boedeler Ridard 3447 Müller Gizella 
2798 Brandenburg Yanniez448 Müller Mathias 
2799 Brand, Carl 3452 Murtaß Anna 
30) PBrandin Dr 3460 Naiveldt David 
O1 Brannersreuther Mar3465 Neumann Simon 
2804 Brudner Miß Eliz 3466 Neufeld Jakob 
10 Broda Paul 3497 Nirenberg B 
818 Dushel Juſtine 3468 Nidel Qudiwig 
2819 Bulla Emil 3469 Niemid Frant 
2823 Burggraff John 3474 Noge Feliks 
RI Cahn S 3478 Nogolt John 
i i 3504 Vapff Emmilis 
3513 Varesiy Mar 
3515 Vaulih Mateo 
3516 Parkas Mar 
3519 Veh Jobann 
3529 Veßel Antonina 
3530 Betrt Sarah 
3553 Blatt & 
3554 Natt Mr 
3555 Nah Yofef 
3570 Voritner Kalei 
3577 Briebe Johann 
3581 Vreiß Dapid 
3585 Nuls Lina 
3599 Reigner U 
3601 Reimer Paula 
3603 Reinbold Beter 
3604 Reim Joſef 
3606 Reibel Ber 
3607 Reinier Guftan 
8608 Reaner Bhilipp 
3610 Reiff Simon 
3612 Richter Charles 
3613 Roientbal Sam 
3615 Rofentbal Mr 
8619 Rojenbild S 
3622 Rotb Martin 
2942 Beigenheimer 3623 Rojenfeld D 

‚ „ Serma Runge Mar 
2943 Feinberg U Rubolphp Leo 
2944 FYeibt Otto gi 
2946 Feldmann Mr 
%47 Feldmann € 


881 Daniel Michael 
2384 Dashut Walter 
2887 De Bahrud Albert 
28833 De He Frau 
Johanna 
2890 Deſſert Joſef 
9804 Draus Yulta 
2807 Drebmenn 
2808 Drelsler Joſef 
RI Drexler Adam 
01 Dihida Franz 
2922 GEdner Alois 
29% Ebenhabn Lofer 
2924 Edert Leo 
2925 Ehl Martin 
2026 Eihftaedt Mdolf 
2927 Gichftaedt Emil 
2929 Eifemann Annie 
2931 Emmermann frau 
2932 Emanuel Roſie 
2935 Ernberq 8, 
2035 Euler — 
2937 Faber Paulu 
2940 Faltenberg Wilt 


nn 


3654 Saperftein & 

3656 Sabinger Roſe 
3657 Schaal Reinhardt 
3658 Schamie3 E (2) 
3659 Shwarg Mr 

3660 Schehtmann ASrael 
langer 


2966 Frrantel Mar 
Friedmann A 
2968 Friedmann Sam 
2969 Frus Heinrih 
0 Fuerſt Morris 








‚8074 Sirio Georg 
: 8075 Hi (6) 


3062 Herber U 
3063 Heb Adam 
3065 Serolt Friedrich 
3067 Heinrih Dir 
enjel Fred 
3076 Heimberger Karl 
78 — 3 
73 Helmert Martha 


irj uſtav 


3684 Hockitein Win 


Frau Anna Gundlach, 7216 N. Aſh- 


8085 Hofimann E 
8086 Holmann Michael 
8087 Holzinger Stefan 
3095 Hubner Karolina 
3097 Hurewitib 9 
8098 Hurmwig Henriette 
3099 Hub Ian 

3102 Rihkum Beter 
3104 Jacob Kohn 

8105 Jacobs Soief 

8106 Jacobſohn Hermann 


' 8118 Zariat Albert 


Hlra Kanowit Frau M 
3125 Rasmund Wr 
3133 Jeſuiter Ida 


: 3134 Yoichte Raul R 


deren Zod dem Gejundheitsamt 
3181 Keller 


8137 Jonaſch Marcin 
8139 Jung Johann 
83140 Junge D 
3143 Koltaus George 
3155 Kapelowig M 
3156 Kaplan S 

5 Joe 
3177 Raulig Ernft 
3178 Katz Joe 
8180 Keller Joſef 
innie 
81% Kern Qalentine 
3191 Keſſel R 


: 3192 Kemme W 


3193 Kebernik Alfred 
83202 Klat Albert 
3203 Klein Sojef 


‘ 3211 Kleiber Raul 
' 3213 Roh Pauline 


3216 Könia Guftav 
3218 Koller Karl 
3234 Koff Sam 
3225 Koff S 

3226 Kolbe frau 


| 3260 Kraßer Joſefa 
' 3261 Kranik Anton 
| 3270 Kroen Mr 


93271 Kruſe Paul 
3272 Krüger Joſef 
3276 Kühne Morid 
3279 Kuchne Minnie 


ı 8294 Laudenbad Stefan 


dies | 





| 8° 





5295 Lanners Mei 
3297 Zampert R 
3303 Laubah Georg 


3673 Shaffer Anon 
3674 Schwade Jakob 
3075 Schul; Mag 
3676 Schwarg S 
3677 Schulze Friedrich 
3673 Schwent Rofalte 
3679 Schülte Otto 
36% Schulte Alfred 
30% Sieg C 

3093 Simon Chriftof 
3694 Siap Auguft 
3695 Simet Marie 
8697 Sigel S _ 
3701 Sigbager_ Eily 
3716 Sowers Emma 
3720 Sobedi Fran 
722 Sommerfeld * 
3724 Sonn Matyas 
3725 Shiter Louiſe 
3727 Spiegel W (2) 
3729 Speidel Otto 
3737 Stach Olga 
3740 Steinhagen Franz 
3742 Stengele Chas 
9743 Stern 

a Steiger Moritz 





3751 Suſſin Alfred 
3765 Suk Karolina 
37M Tadel Etta 
8797 TZegtmann FW 
3798 Thalbera Albert 
8808 Tunter Yofefa 
8809 Tuch Iſidor 
3810 Turzinger Stefan 
3812 Turet * 
8815 Ulreih Joſe 
8832 Don Dobren No» 
3816 Uldrich Pit 
BR19 Ufinzer Wilhelm 
BR25 Nerichoor Jo ſie 
3831 Vogel Albert & 
hannes (2) 
3833 Von Bopa Ritter 
Bafil 


a 
3842 Wal Tadenk 

T 
3347 Was Xojef 
3849 Weiß Henri 
3350 Meinlcher Antony 
351 Weaner Stanislaw 
3352 Weiß Gertrude 
3853 Weiß Eduard 
3854 Weisberg_ oe 
3855 Werner Clara 
886 Weinorff Morris 
3357 Weinſtein Jake 
61 Weſſerle sgnas 
3874 Wiener 2% 
3373 Wolf Joſeph 
380 Wogelt Auguft 
FRI Moolf Mr 
387 Wolf G 
890 Woller ——— — 
RI Wolter Wilhelm 
32093 Wolkow S 
3900 Wunk M 
3904 Zak Ludwi 
3917 Zechel Stefan 
8819 Zelnio Bruno 
8024 Zilberftein U 
2031 Zudermann Mr 
3932 Zursk Otto 
3033 Aubudt Joſef 
8934 Rurad Maria 
3866 Winkler O 





Marktbericht. 


Chicago, ten 2. Oktober 1909. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide 


und Gew. 


(Baarpreije.) 


Wintermwetizen, 


roth, $1.11-$1.15: Nr. 2, 
$1.08% 


Nr. 3, hart, $1.08-— 


Frühlingsweizen, 
Nr. 2. 


Nr. 2, roth, 81.17; Nr. 8, 
hart, 81.7—$1.11; 


81.09-81.04; 


"1 


81.RKE1.08; Nr. 3, $1.00-$1.08. 


Mais, Nr. 9 
Nr. 2, 
Nr. 3, weiß, 62%4c; 
Nr. 4, SO—6l%. 

Safer, Nr. 2, 38; 
Mr; Nr. 
RN; 


u; Nr. 2, 
gelb, OU; Nr. 3, 


Nr. 2, 
3, weiß, 
Standard, 


meiß, 


Nr. 8, gelb, 


weiß, 4lc; 


39-406; Nr. 4, meiß, 


4Alec. 


Auf künftige Lieferung): 


Weizen, Dezember, 
81.024810. 


Mais, Dezember, 57%ce; Mai, 60%; Auli, 59%c. 
Dezember, 39%c; 

Die heutige Ausfuhr von Weizen für ben hieſi— 
gen Markt ftclte ji auf 46,800 
451,250, von Hafer auf 202,375 Buſhels. 


Hafer, 


von hier wurden 67,974 


$1.004—$1.00%:; Mai, 
Mat 4c. 
von 


Buſhels Weizen, 


Buſhels Mais und 162,311 Buihels Hafer. 
Schmalz, SÖftober, 812.24; Januar, 810.90. 


Gepöteltes 
bet, $3.20; Januar. 


Schweinefleiſch, Okto—⸗ 


$18.60. 


Rippchen, Oftober, $11.621&4; Januar, $9.774. 
Roggen Nr. 2, 71-7; Nr. 3, 5-70; Nr. 
4, 55be. 


Gerfte, „Malting”, 
„Screening3“, 
Mehrl. 

Roggenmehl, 8S8.50 — 


ſondere Marken, 


Nr. 2, $11.50-$12. 


beſtes Prairie, 


$10.00—811.00; Nr. 2 
85.50 


$5.00. 


Zimotby:Samen. 


u (Berlauf auf den Geleifen.) — 
Timothy, $14.50—$15.00; Nr. 1 
5 0; Nr. 

$12.50—$1 


— „Miring“, 50 36 
Winter:PBatents, 84. 90 55. 10 das Faß; 

50—$3.75; Minneſota Hard Pa: 
tent, Straight — Bags, $4.50-$4 


60; bes 
Beftes neues 
3.50—$14.00; 
3, $10.00—$11.00; 
3.00; ws L, 
,» 89.00-$10.00; Badhen, 
„Country Lots“, 2,50 


Kleejamen, Caſh Lots“, $9.50-—$14.35. 


O 


Standard, weißb, 
—— 
ocene 

Michigan Teit ... 
Gajolın 
Maihinen:Bajolin 


Leinjamen:Del, tob, "per E 


do., gereinigt, per 5 
Terpentin 


10........... ...$ 


.......... .. 


eh 


SEE 


a ee 
— 
DS 


ug“ 
Tab 


so22p>s>>> 


& 


Schlachtotesd. 


Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
7. 50 8550 per 100 Pfund; mittlere bis gute 


Sorte, 
ber \ 

1 10. 
Schweine. Gute 
25—$3.40 per 


aus geſuchte Fleiſch 
bis aus nat 


86.75-87.50; mittlere bis aus 

.60—$5.25;  aute bis ——— = 
L *5 25; Bullen, gute bis ausgeſuchte 
bis ausgeſuchte 


* 100 Bfund; te 
ſuchte (zum ih. arte 


Böleliwaare, 
3*4 
ute bis 


waare 88.00-88.40; 
ie, OT brannte 


Söhufe. „Rative Wethers“, per 100 Pfund, 34. 60 


.00; „Native 
ings*, ®. 


Ewes⸗ — 
40; Matte mb 


Aeusden wã * dierbetgeb * 


ER 
——— 


Nr. 8, 


Mais auf 
Verſchickt 
321,974 





Ale von und verlauften Etraußfedern lommen direft bon unferer oftafrilanifden Plan» 
tage. Sie haben dag Leben und den Glanz, der nur in den Federn de3 männlichen Bogeld 


nden iſt. Wir führen ein volles Lager von Tips, Willows, Plumes, 


Aigrette3_ und 


i 
Biche of Raradife, alle zu dem regulären Wholejalepreis verkauft. Auch reinigen, färben 


und Träufeln mir 


Etraußfedern au den allerniedrigſten Preifen, denn wir find da3 größte 


Straußfeder-Reinigung3 und Färbgeſchäft im Weiten. 


Frei! 


Mir reinigen, fräufeln und färben Eure alte Seder foitenfrei für jede Dame, 


die während diefer Woche eine Straußfeder von uns Tauft. 


EAST AFRICAN OSTRICH FEATHER CO. 


Das älteite Straußfederhaus in Chicago. 817:1&19. Champlain Blög., 


Etablirt 
1378, 


126 Gtate Eir. 








Nr. 1, das Pfund 

Nr. 2, das Pfund 

Dairies“, extra, 

Nr. 1, das Pfund 

„Ladies“, das 

Padwaare, das Pfund 

Eier 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dutzend (Sitten zus 
rüdgejandt). see 
do., (Siiten eingeidhlojien)... 

„Firſts“, das Dubend 

„Ertras“, das Dutzend 


Räic- 
Rahnikäſe, „Twins“, dad Pfund.. 0.1314--0.18% 
‚zen Umerica“, das Bf 0.15 
„Daiſies“, das Pfund 0. 
DEI, 808 
Schweizer, das Pfund........... 0.15 
Limburger, das PBfund.......... 0.13 
Geflügel und Kalbileiid. 
Geflügel (Iebend— 
Hühner, daB Pfund...ecerocneee 
Springs“, Das Pfund.......... 
Gnne, DOSE DIRRD. 
Truthühner, das 
Günie 
Enten, das 
Geflügel (Eisipeiher)— 
Hübner, das ......0000. 
„Springs“, das 8 
Truthühner, daS Be 
Enten, das Pfund . 0.10 —D.13 
Bänie, das Biund...ersosoccee» 0.07 
Kälber (geihlahtei)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 —0.08 
6 0 Pd. Gewicht, das Brund 0.0846—0.00 
80-100 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.10 —0.11 


Gemuſe und friſches Obſt. 


Acpfel, das Faß... 2** 

Zitronen, California, die Kiſte 

Lrangen Kalifornia, vie Kiſte 

Kraut, die Kiſte 0. 

Gurten, DaB Dußend.....nncuunnuno 0. 

Blumenkohl, Die Kiite F 

Sellerie, die Kiſte 

Blaͤttſalat, 

Champignons, das 3 

Rothe Rüben, 100 Bündchen 

Mohrrüben, 100 Bündchen. 

Zwiebeln, der Sad 

Grüne Zwiebeln, das Bündchen 

Nüben, daS Hundert 

Epinat, der Gimer.... 

Nettige, 100 Bündcen.. 

Eükforn, der Sad 

Tomaten, 

BPieiferichoten, die Kite 

Veterfilie, Dugend Bündchen 

Birnen, das ah 

Pflaumen, di 

Pfirfihe, der Bui 1 

MWeintrauben, 8 Pfund flrb........ b 

Melonen, Gems, die Kiſte. .......... 50 

Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, der Sad.. 
Irodene Bohnen, auserlefen..... 2. 
Mord: Nierenbohnen 2.05 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Bi. 4.80 

Kartoffeln, Carladung, Buſhel 

Eüßtartoffeln, das Faß 





Endgiltig geregelt. 


Omaha hat dod das Sängerfeft im Jahre 
1910 übernommen. 

Dmaba, Nebtaska, übernimmt nun 

doch endgiltig das nächſte Sängerfeft 


richt in folgendem Schreiben: 
„Dmaha wird das nächſte Bundes- 


Sängerfeit des Sängerbundes de3 | 1532 Lincoln Ave., Fräulein Olga Menn, 


Nordweſtens nun doch übernehmen. | 


Die neue TFeitbehörde wurde in einer 
Verfammlung von deutfchen Bürgern, 
die ſich bereit erklärt Hatten, am Feſt— 
ausfhuß mitzumirken, 
Peter Laur, Präfident de Omaha 
Männerchor und BVize-Präfident des 
Süängerbundes, berichtete, daß 95 
Prozent der Sänger des Bundes durch 
eine Urabftimmung entjhieden, trotz⸗ 
dem und alledem nad) Omaha zu foms 
men, und daß deshalb ber 


em” nig 














organifirt. ! 





Omaha, da3 im Frühjahr ungünftig 
ſcheinender Umftände halber durch die 
erite Feſtbehörde abgelehnt worden fei, 
die fi) darauf aufgelöft habe. Nach 
dieſem Bejchluß der Sänger jei es aber 
Ehrenpflicht der Bürger Omaha ge» 
worden, da3 Felt abzuhalten, und er 


' freue ich, taß er im Namen des Män- 
nerchors berichten fünne, daß fich eine 
genügende Anzahl hervorragender Bür- 
| ger 
ausſchuß zu dienen, jo daß ein glän= 
ı zender Erfolg de3 Unternehmen ver» 


bereit erklärt Habe, am FFeft- 


bürgt fei. 
Hierauf wurden die folgenden Bes 
amten erwählt: 
Yelt-Präfident, R. E. Strehlom; 
1. Bize-Präfident, 3. 3. Heß; 
2. Bize-Präfident, Emil Brandeisz 
Sekretär, Robert Fink; 
Schatmeifter, W. H. Bucholtz. 
Die Ermählten zählen zu den her» 


| porragendften Bürgern und Geſchäfts⸗ 


leuten von Dmaha, unter deren: An= 
führung das Felt zu einem Glanz 
erfolg gejtaltet werden kann. 

Nach) der Beamtenmwahl wurde be— 
fchlofien, den Feſtausſchuß „Omaha 
Sängerfeſt Affociation“ zu benennen 


' und als ſolche jobald ala thunlich in— 


forporiren zu laſſen. Der Sekretär 


wurde angemiefen, die Bundesbeamten 
| davon in Kenntniß zu jehen, baß 
Omaha das Gängerfeft übernimmt, 
ı daß die Feſtbehörde bereit3 organifirt 
| ift und jegt mit Energie die Vorberei— 
| tungen beginnen würde. Die „Omaha 
Tribüne“ murde als offizielles Organ: 
der Feſtbehörde bejtimmt und beſchloſ⸗ 
ſen, dieſe Zeitung von jet an bis zum 
Sängerfeſt dem Sekretär jedes einzel⸗ 
nen Bundesvereins frei zuzufchiden, jo 
| daß er feine Vereine über bie Vorberei⸗ 


tungen zum Feſt genau und gründlich 
auf dem Laufenden halten kann.“ 





⸗ 
Perſonal⸗ Aachrichten. 


— Frl. Marie U. Hangran, 6222 In⸗ 


— gleſide Ave., wird acht © 
des Süngerbundes de3 Nordweſtens gefite B0e.; mil um OUT 


im Jahre 1910. Bundesſekretär Geo. 
Kied von Milwaukee erhielt diefe Nach: | 


Nachmittag zu Ehren von l. Emma 
E. Clark, die den Winter in Europa ber» 
bringen mwird, eine Abjchiedsfeier veran- 


ſtalten. 
— Das Gerücht, daß der Zuſtand der 
olf Menn, 


erkrankten Tochter von Dr. R 


hoffnungslos geworden jei, murde geſtern 
Abend von Dr. Menn einem Vertreter 
der „Sonntagvoft“ gegenüber als unbe- 
gründet erflärt. E3 gehe feiner Tochter 
zwar ichlimm genug, er hoffe aber auf 
ihre Genejuna. Die geplante Erholungs+ 
reife nah Italien ſei aufgefchoben wor“ 
den, bi3 feine Tochter reijefühig ſein 
würde. 


— Schlau. — „Warum trinkſt 7 
Deinen Schnaps immer aus 
Selterwaſſerflaſche?“ — „Da hat mir 
nämlid) jegt ſchon zweimal jo ein da⸗ 
miſcher Altoholgegner 





weil er 
“ 





Zonntagpoft, Chicago, Honntag, den 3. Oktober 1909. 


* — nn — 


Aller Welt 
Lieblings-Getränk 


ier enthält einen ſo kleinen Prozentſatz von Alkohol, daß es, wenn mäßig 


genoſſen, abſolut unſchädlich iſt, aber es enthält doch genügend Alkohol, um die milde Art von Stimulirung und Anregung zu erzeugen, welche 
die menſchliche Natur erheiſcht. 


Bier iſt abſolut rein, vollſtändig frei von krankheitsſchwangeren Keimen, 


wie ſie ſich ſo häufig in Milch und Waſſer finden. Es iſt das eine Getränk, das nicht verfälſcht oder vermifcht werden kann von der Zeit an, wenn es aus 
der Brauerei fommt bis es den Konfumenten erreicht. 


Bier wird beraeftellt aus reinem Waffer und ausgewählten Ingredienzien von 
hohem Nährwerth. Es enthält Fein Kaffein wie Kaffee, oder Gerbfäure wie der Thee. 


„Soft Drinks“ wie fie am Soda Sountain und anderen fogenannten „Temperance 


Bars“ verkauft werden, enthalten häufig, wenn nicht eine Mifchung von fchlechtem Waſſer und verdorbenem Obftfaft, fo tödtliche Droguen wie Kokain 
und Kaffein. 


Bier wirft als ein Conikum und erfreut fich aus diefem Grunde der herzlichen 
Empfehlung der erften medizinifchen und wiflenfchaftlichen Autoritäten der Welt. 


Hervorragende geiftliche Autoritäten haben feit langem das Bier als einen wichti- 


gen Faktor in dem Welt umfafjenden Kampfe für Mäßigkeit anerkannt und haben nicht gezögert, feinen mäßigen Genuß zu empfehlen. 


Bier war ftets anerkannt nicht nur als ein beliebtes Getränk, ſchmackhaft und er- 


frifchend, fondern auch als eine Gefundheit fpendende Klahrung, und wird daher mit vollem Recht „flüffiges Brot“ genannt. 


Ein Quart Bier enthält ein Zehntel bis ein Sünftel Pfund trockene Subftanzen, 


beitehend aus Eiweiß, nahrhaften Salzen, befonders die höchft wichtigen Phosphate und Ertraft von Mal;. 


Die ungeheure Mehrzahl der beiten Arbeiter der Welt find Biertrinker, und bier- 


trinfende Kationen ftehen feit langem an der Spitze des Sortfchritts in der Welt. 




















Bier ist ein reines Getränk 


Fälſchung, Interfchiebung und Farbung des Erzeugniſſes wird von den 
Brauern nicht betrieben — Ihr Produkt kann von unbefugter Seite nicht 
verfälicht werden — Alle Brauer befürworten das reine Nahrungsmittel⸗Geſetz 


Inder ganzen Geſchichte des Brauweſens ſeit den Tagen des Tacitus, des römi— 


ichen Gefchichtsfchreibers, der zuerft vom Bier erzählt, als einem Hauserzeugniß der deutfchen Frauen, bis zum heutigen Tage, ift Bier wegen feiner 
Reinheit ſtets als eins der gefundeften Getränfe geſchätzt worden, 


Dor einiger Zeit unterfuchte Dr. S. E. Englehart, Analifirer des Gefundheits- 


Rathes des Staates New Norf, 476 Proben von Malz Getränken, und dies war fein Bericht: „Kein Erſatzmittel für Hopfen wurde entdedt, nod) wurden 
irgend welche ſchädliche Fugredienzien gefunden. Nicht eine der Proben der Malz-Getränfe, die offiziell analyfirt wurden, enthielt weder Etſatz für 
Hopfen, nor) irgend eine andere ſchädliche Subftanz, deren Gebrauch von irgend einem vernünftigen Standpunkte aus als Fülſchung betrachtet werden lönnte.“ 


Schon im Jahre 1885 empfahl die fünfundzwanzigfte Konvention der Dereinigten 


Staaten Brauer-Dereine den Erlaß des Gefebes für reine Nahrungsmittel und Getränke in nachſtehendem Beſchluß: „Wir wünfchen, daß die Sanitäts' 
= 3 Beamten in unferem $alle ihre volle Schuldigkeit thun, da dies das ficherfte Mittel ift, dem unbegründeten Gerede über Derfälfhung ein Ende zu machen. 
| iı Salls irgend ein Gefek erlafien werden kann, das die Aufficht über Nahrung und Trank verfchärft, jo wird diefer Derein es nach Kräften unterftüßen. 


Als das Reine Nahrungsmittel Gefez dem Dereinigten Staaten Senat in 1905 


2 vorlag, fand Senator MeCumber, daß der Brauer: Derein feinen vor zwanzig Jahren gefaßten Befchluß aufrecht erhielt, denn er fagte: „Ich glaube, daß 
3: wir in diefem Sande das reinfte Bier brauen, das es auf der Welt gibt, und die Thatfache, da& die Brauer-Dereine fämmtlich zu Gunſten diefes Gefebes 
’ 1 ſind, beweiſt daß ſie überzeugt ſind, ein reines Erzeugniß zu machen. 
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Chicago, Zonntag, den 3. Oktober 1909. 
































Wur die „Sonntagpoſt“.) 
Vor Zwanzig Tauſend Jahren. 


Von Johanna Guttenberger — ange— 
regt durch einen Beſuch im Field-Muſeum. 

Ho, ho! klang es von der Höhe ei— 
nes Berges in's Thal herunter, von 
wo der gleiche Ruf zur Antwort er— 
tönte. Es war ein gewaltiger Schall, 
denn Beide hatten in große Muſcheln 
gerufen, die jeden Ton tauſendfach 
berſtärkt wiedergaben. Der Rufer auf 
der Höhe war ein Mann, der den 
Sommer vierzigmal hatte wiederkeh— 
ren ſehen, und jeinem Weibe ſein Na— 
hen angekündigt, damit ſie die Mahl— 
zeit richten ſollte, denn ſein Jagdzug 
batte ihn hungrig gemacht. 

Gilfertig mwidelte feine Frau ein 
großes Stüd Fleiſch, das im Hinter: 
grund der Höhle hing, mo bie Luft 

Zutritt hatte, in große friſche Blätter. 
Ging hinaus in's Freie, wo eine trich- 
terförmige Vertiefung war, legte das 
Fleiſch in deren Mittelpunft hinein 
und überließ es dann feinem Schid- 
Jal, d. h. die Sonnenftrahlen refleftir- 
ten von der glatten Oberfläche ber 
Achatſteine, aus denen der Trichter ge- 
bildet war, und röfteten lanafam das 
Fleifch, das durch das Aroma der 
Blätter noch beſonders mohlfchmedend 
murde. 

Währenddem holte fie ein Körbchen, 
das fie ſelbſt geflochten und mit ver— 
ſchiedenen Farben bemalt hatte; fie 
fannte Beeren, die wunderſchönen ro= 
then Saft gaben, ebenfo Schneden, bie 
geritampft, zu pielen Zwecken gut wa— 
ren, ald Heilmittel, zum Färben der 
bölgernen Zierrathe in dem Haußhalt, 
und als guter Leckerbiſſen. 

Sie brauchte nur ein paar Schritte 
in den Wald zu machen, um die ſchön— 
ften Beeren zu finden, und bald hatte 
fie deren genug, die fie dann in den 
fteinernen Mörfer füllte und mit 
einem ebenfolden Stößer raſch 
zerdrückte. Mit einer ziemlich flachen 
Muſchel ſchöpfte ſie dann den Saft in 
ein Horn, eilte damit an den Bach, der 
aus dem Walde kam, füllte das Horn 
mit dem kriſtallklaren Waſſer und 
ging dann an einen Baum, an ei 
Fuß ein Gefäß ſtand, in das tropfen= 
weiſe eine füße Flüſſigkeit rann aus 
einem Einjehnitt in denfelben. 

Ganz wenig davon war hinreichend, 
um den Trank außerordentlich ange= 
nehm fehmedend zu maden. 

Darm ſchmückte fie ſich, ging wei— 
ter unterhalb an den Bach, in's Waſ⸗ 
ſer, kühlte die Glieder von der eifrigen 
Arbeit, ſchlüpfte wieder in ihre Um— 
hüllung von weichen Blättern, die zu— 
fammengedreht waren und dann zu— 
fammengebunden mit ſtarken Grashal- 
men. Freilich mußte dies einzige Klei- 
dungsſtück ziemlid oft erneuert wer— 
den, aber fie war fo geſchickt, daß Tie 
immer ſchnell damit fertig war, hatte 
fie doch auch für ihren Sohn von 7 
Sommern und ihren Mann zu forgen. 

Von einem herporfpringenden Stein 
in der Höhle nahın fie dann noch ih- 
ten Kopffhmud, den fie erit noch 
wohlgefällig betrachtete, ‚ehe, fie ihn 
auffegte. Das mar nämlich ein weicher 
biegfamer Zweig, der zufammengebun= 
den war, und in den ringsherum mit 
ftarfen Dornen durchſtochen die herr— 
Yichften großen, tiefblauen Schmetter- 
linge befeftigt waren. Der „mittelfte 
war befonderd groß und ſchön; fein 
Wunder, daß fie jedesmal, ehe fie ihn 
auffegte, ihren Kopfihmud mohlge- 
fällig betrachtete, weil es beſonders 
ſchwierig mar, die Schmetterlinge fo 
unverfehrt zu fangen und zu befeiti- 
gen. 

Sie hatte noch einen großen Vorrath 
von Schmudfachen, aber diefer war ihr 
der liebfte. Einer war eine ganze Ket⸗ 
te der verfchiedenften Steine von allen 
möglichen Farben. Sie hatte einen 
ber großen Bäume, die jo gut dufteten, 
wenn bie Sonne darauf ſchien, anges 
fchnitten mit einem ſcharfen Stein, jo 
daß Harz heraußlief, und hatte Stein 
nah Stein hineingebrüdt, jo daß fie 
in Harz eingebettet waren und mit 
dem nächften verbunden waren, und 
hatte fo fortgefahren, bis die Stette jo 
lang war, um fie iiber ben Kopf ſtrei⸗ 
fen zu können. Der ſchönſte Stein 
darin war ganz durchſichtig, und wenn 
die Sonne darauf ſchien, ſchimmerte 
er in allen Farben, maß beſonders 
ihrem Söhnen zu gefallen ſchien, der 
viele ſo ſchöne bunte Steine zum ſpie⸗ 
len hatte. Freilich war bie Herſtellung 
eines ſolchen Zierraths eine ſehr müh- 
ſelige lange Zeit erfordernde Arbeit, 
aber was thut eine Frau nicht Alles, 
um ſich ſchön zu machen. 

Aufterdem leate fie noch einen Hals⸗ 
fhmud jet um, der aus lauter goldig 
ſchimmernden Fäferrüden beftand, bie 
fo übereinanbergeleat waren, wie 
Schuppen bei den Filchen. 

Von der Haut ſammt Schuppen 
pen einer befonbers ſchön glänzenden 
Art Fiſch hatte fie einen Umhang für 
ihren Sohn gemacht, den er nur trug, 
ivenn fie zu Freunden gingen. 

Da kam ihr Mann vom Berg heruns 
ter, und bon der anderen Seite ſprang 
ihr Söhnen auf den Vater zu, ber 
thn lachend mit beiben Händen fefthielt, 
denn der Kleine, der ganz ſchwarz im 
Geſicht und den Händen war, wollte 
abfolut davon einen Abdrud in feines 

Vaters Geſicht machen. 

„Hier, erſt and Waſſer und nimm 
Sand, reibe Dich erft ab, ehe Du mir 
zu nahe kommſt, fonft gibts was; Du 
haft wieder mit ben ſchwarzen Steinen 
‚gefpiekt, eil Did jekt, wirft aud 
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ſprang fchnell an den Bach und erſchien 
bald mit hochrothen Baden und lachen- 
dem vergnügten Geſicht. 

Dermeil hatte fein Vater Armbruft 
und Köcher in der Höhle an ihrem 
Plat aufbewahrt und dann ſetzten ſich 
alle drei um einen großen Stein außen, 
ber als Tiſch diente und ließen ſichs 
wohlſchmecken. 

„Nachher müßt Ihr mit mir an den 
See gehen, ich habe ein Boot fertig, ich 
wills dann probiren, Papa, ich habs 
ſo groß gemacht, daß mein Freund 
Ein und ich bequem darin fiten kön— 
nen!” 

„Recht, mein Sohn, aber wir müf- 
fen ung eilen, denn in furger Zeit, ehe 
die Sonne ihren Lauf vollendet hat, 
erden wir ein ſchweres Wetter ha= 
ben!“ 

„sh bin fon fertig, kommt hr 
jeßt mit?” Damit fprang der Fleine 
Sprößling eilig auf und rannte nad) 
dem See, um fein fleines Boot in? 
Waſſer zu fchieben. Er hatte es fehr 
forgfältig gearbeitet, lauter jehr lange 
Schadtelhalme in dicke Büſchel gebun- 
den, die wieder untereinander verbun— 
den waren, und am Rand aufwärts zu 
gingen und an beiden Enden ziemlich 
hoch hinaufreichten um die überſpritzen— 
ben Wellen abzuhalten; es hatte eine 
richtige Bootform, mie mir ſie heute 
noch gebrauchen. Ein Ruder hatte er 
ſich auch auf diefelbe Weife zurechtge- 
macht. 

Glückſelig ſprang er hinein und ru— 
derte ein Stück weit in den See hin— 
aus, da, auf einmal, ein gellender 
Schrei — — — 

Das Boot ſchlug um, denn eins der 
großen Ungeheuer war aus dem See 
aufgetaucht mit ſeinem zwanzig Fuß 
langen Hals, um Luft zu ſchnappen, 
und hatte dabei unverſehens das kleine 
Boot berührt. 

Da ſchoß aber ſchon mit lautem 
Flügelſchlag und heiſerem Gekrächz 
ein mächtiger weißer Vogel daher, der 
mit ausgebreiteten Flügeln zehn Fuß 
umfpannte, ergriff mit dem Schnabel 
den erjchrodenen Knaben, der übrigens 
ſchwimmen fonnte mie ein Fiſch, aber 
im erften Schred ſich nicht zu helfen 
mußte. 

So mie er fah, daß fein Spielgenof- 
fe und Freund, der große Voael, ihn 
gerettet hatte, hielt er fich feit an deſ— 
fen Hals, bis diefer zu feinen Eltern 
hinflog, die ihren geretteten Sohn 
hocderfreut in Empfang nahmen. 

Da jtürmte auch mit lautem Trom— 
peten und hochgehobenem Rüffel ein 
ungeheures Thier, ein Vorfahre unfe- 
rer Elephanten, ein Mammuth, aus 
dem Walde, er hatte auch den Noth- 
ſchrei des Jungen gehört, und mollte 
zu feiner Hilfe herbeieilen, blieb aber 
bei dem freudigen Ruf des Jungen 
neben dieſem ftehen und rieb ihn forg- 
fältiq mit feinem Rüſſel, als ob er 
ſich überzeugen wolle, daß dem Jungen 
nichts gejchehen fei. 

Sie waren doch qute Freunde, hatte 
er doch oft den ungen durch Did und 
Dünn auf feinem Rüden getragen, 
beide jauchzend in ihrer Luft am Leben 
und Genießen. Wenn das kluge Thier 
ben Kleinen die Hände hoch heben fah, 
beritand er jofort, hob ihn ſorgfältig 
mit dem Rüffel auf und fchwenfte ihn 
auf feinen Rüden, mo ſich der Kleine 
Reiter mit beiden Händen in feinem 
langen Fell feithielt, und dann gings 
fort in langen Sprüngen. Je toller, 
defto größer war das Vergnügen. 

„Willſt Du mich nicht ein bißchen 
Ihaufeln, Papa, da fann ich mid) ein 
bischen ausruhen von dem Schreden“, 
fagte jet der kleine Junge, krabbelte 
in bie umgefehrte Schale einer Schild- 
tröte, die ſechs Fuß im Durchmeffer 
mar, machte fich’3 darin bequem, und 
fein Vater fette fie Iangfam in Be- 
wegung, bis ber Junge raſch eingefchla= 
fen war. 

„Kommt ſchnell“, rief die Mutter, 
auf Beide zufpringend; da faufte auch 
ſchon ein furdtbarer Blitzſchlag, dem 
ein entſetzlicher Donnerſchlag folgte, in 
den Wald. Eine Minute darauf Stand 
auch ſchon einer der größten Bäume 
des Waldes in hellen Flammen, die 
furchtbar Schnell um ſich griffen. 

Da kamen auch fchon fchrederfüllt 
die vier großen Mammuthe aus dem 
Wald geftürmt, blieben auf die Zurufe 
faum eine Sekunde jtehen, padten jedes 
mit feinem Rüffel eines von der Fa= 
milie, ſchwangen fie auf den Rüden, 
und fort ging's, aus dem Bereich des 
Waldes, bis fie in's ebene Feld in 
Sicherheit waren. 

In wilden Durcheinander rannten 
und flogen alle möglichen Thiere hin- 
ter und neben ihnen ber. Nur fort, fo 
ſchnell wie möglich fort! 

Ein großer brennender Baum fiel 
krachend und aufzifchend in den See, 
ba fprang ein Fiſch auf, deffen Vorber- 
theil einen Kreis von Schwertern bil- 
bet, die er in entjeglicher Weiſe in jein 
Opfer bobrt, fein Schwanz aleicht voll⸗ 
ftandig dem Bild einer Flügelfchraube, 
mie jte an unferen großen modernen 
Dampfern benußt werben. Das ganze 
Thier mar vierzig Fuß lang. 

Es Schoß nun, aufgeregt durch den 
Fall des Yaumes, auf biefen los und 
bohrte ſich jo feit in fein Holz, daß er 
furchtbar kämpfte und doch fich nicht 
mehr befreien fonnte, und hilflos die 
Beute feiner erbitterten Feinde, der 
großen Dinofaurier, wurde. 

Als unfere Flüchtlinge in Sicherheit 
waren und bon Weiten dem fchredklich 


ag Waldbrand zufahen, meinte |- 


Zunge 








Pr % 
u Fr 


gar feine mehr für mich zum Spielen?“ 

„Unfer armes Kind; jet merden 
wir auch die Plage haben wie unjere 
Altvordern. Vor taufenden von Jah— 
ren ſchlug auch der Blitz in den Wald; 
da waren auch fo viele ſchwarze 
Steine, die fingen an zu brennen, 
brannten immer weiter, immer tiefer 
in die Erde, denn da find ja viele Höh— 
len, die dem Feuer Luft geben zum 
Brennen, jo erzählt’3 ein Nachkomme 
dem anderen, und fo follft Du, mein 
unge, es auch an Deine Nachlommen 
überliefern, — dann wird das Feuer 
immer mächtiger, Felfen brödeln ab in 
der Erde, und auf einmal, durch old) 
einen durch die Hite losgelöften Stein, 
drängt Wafler, das auch Seen und 
Flüffe im Innern der Erde bilbet, auf 
das Feuer, — es ziſcht auf, reißt Fel⸗ 
ſen, Steine, kurz Alles, was im Weg 
iſt, mit in die Höhe, durchbricht den 
Erdboden und ergießt ſich als Lava— 
ſtrom glühend über die Erde. 

„Je mächtiger das Feuer, und je 
mehr Waſſer zuſtrömt, deſto heftiger 
und langanhaltender wird der Aus— 
bruch! 

„Manchmal ergießt ſich auch ein 
unterirdifcher See über Das Teuer, To 
daß das euer erlöfchen muß, Davon 
fehen wir jegt noch Beifpiele an Kra⸗ 
tern, die beim erſten Zufammentreffen 
on Feuer und Waffer entjtanden find, 
bei dem aber das Waffer mächtiger 
war und das Feuer auslöfchte, das 
pielfeicht auf einer Seite, mo das Waſ⸗ 
fer nicht mehr hinreichen konnte, oder 
wahrſcheinlich ſchon verdampft war, 
tiefer in die Erde hineinbrannte, bis 
ſich derſelbe Vorgang wiederholt, aber 
diesmal zu tief unter der Oberfläche 
der Erde, und dann nur die Erde be⸗ 
ben läßt, die Bewegungen ſind dann 
gewöhnlich wellenförmig, wie wenn 
Waſſer kocht, und brüllt ſo dumpf und 
unheimlich. 

„Ja, Feuer und Waſſer zuſammen, 
iſt furchtbar!“ 

Derweil war es Nacht geworden und 
unſere armen Flüchtlinge legten ſich ſo 
gui es eben gehen wollte, zur Ruhe. 
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Volare necesse est... 


„Weißt Du's übrigens?“ jagt mein 
fleiner Bruder kurz vor der großen 
Kurve hinter Brud, richtet ſich gäh- 
nend etwas auf und fchlägt den Kra— 
gen höher. Ich fehe zeritreut nach dem 
Deler und jchließe die Auspuffklappe, 
denn wir paſſiren zwei Holzfuhrwerke. 

„Nun?“ 

Bleriot hat heute früh um vier den 
Kanal überflogen.” 

„Bon“, fage ich mit einem leiſen 
Fluch, trete den Accelerator und laſſe 
die Hinterräder in der Kurve ſchleifen. 
Ein verſtändnißvoller Blick von links. 
„Bon, er hat ſich Ve 
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Die großen Evolutionen haben dies 
gemein: ſtille Jahre der Vorbereitung, 
taftend, ſchleppend und quälend für 
die Ungeduld der wenigen Wiſſenden 
und Treibenden, ein leichtes feines Fie— 
ber, unbewußt und doch deutlih in 
allen denen, die ihre Zeit fpüren, und 
fcheinbar unvermittelt und kataſtro— 
phal das Bewußtwerden in ben brei= 
ten Maffen. 

Es wäre nicht Hundert, die vor drei 
Jahren noch an die nahe Erfüllung des 
Traums vom mechanifchen Fluge 
glaubten, nicht zweihundert, bie mit 
dem erjten kurzen Sprung des Braſi— 
lianers um die Erfüllung mußten. 
An den Fingern find fie zu zählen, die 
in den falten Herbitmorgen des vor— 
legten Jahres auf dem nebligen Ma: 
növerfeld von Iſſy les Moulinaur bie 
fhüchternen und mühfamen Verſuche 
begleiteten, ben erbitterten Kampf mit 
den taufend kleinlichen Tüden von 
Holzgerippe, Stahldraht und Motor, 
dad lähmende Sichwiederholen der 
ewig gleichen Smijchenfäle und den 
(Icheinbar) fümmerlihen Erfolg. Wer 
damals über die geringe Höhe und 
Dauer der Flugergebniffe die Achſeln 
zudte, vergaß, daß es phhyſikaliſch 
gleichbedeutend ijt, ob ein Körper ſich 
einen halben oder taufend Meter hoch 
fchwebend über der Erde hält, und daß 
die Dauer nur eine Frage der Steue— 
rung und des Motors fein fonnte. Für 
jeden von und, ber nur einmal auf 
wenige Sekunden den Boden verlafjen 
hatte, mar fhon mit dieſem eriten 
Flug das fubjeftive Empfinden des 
Fliegens dauernd gefeitigt, reitlos 
ausgefhöpft, überwältigend. Die län 
gere Dauer und die größere Höhe ha= 
ben für feinen etwas Neues gebracht. 
Für die wenigen war dann das Auf: 
treten der Brüder Wright eine pſycho— 
logifche, feine technifche Ueberraſchung, 
Bleriots Kanalflug nur ein unerhörtes 
Mageftüd. Aber mit diefem glüdlichen 
Ubenteuer des ſonſt fo Glüdlojen 
wird der mechanische Flug mit einem 
Mal für die Maffe greifabr. Die Zei- 
tung bemädhtigt fi) der Sache. 

Wie fagte mir jener franzöfifche 
Redakteur ins Ohr, ala nach dem 
zweiten Gorbon=-Bennett-Rennen gqro= 
be Reden auf den Automobilismus 


gehalten wurden: „Wollen Sie wiſſen 


was der Automobilismus ift? Der 
Automobilismus das find wir,“ und 
er wies auf die vier oder fünf großen 


*) Auch der Typus des deutſchen Dichters beginnt 
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Zeitungen, die vertreten waren. 
Nun: Herr Bleriot geminnt 
Daily Mail Pokal. 
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Man möchte verfucht fein, die all: 
gemeine Kulturvermwirrung, die in Eu— 
ropa mit dem zmeiten Viertel des 19. 
Sahrhunderts einfegt, mit den großen 
und fortmährenden Ummälzungen be 
Verkehrs in Zufammenhang zu brin= 
gen. Kultur fegt vielleicht feite Vermö— 
gens- und Raffenvertheilung voraus, 
ficher fejte Verfehräverhältniffe: und 
die Melt liegt ſeit Zulton im Fieber 
der MDerfehröveränderung und Bes 
ſchleunigung. Mit der Bezwingung der 
Luft dur die fpezififch hi 
Mafchine jcheint ein Ende dieſes mil- 
den Fiebers denkbar. Jedenfalls ſehen 
wir mit dem mechaniſchen Flugappa— 
rat die Mpglichkeit eines neuen Eſin— 
zelverkehrs entjtehen, jenſeits der ein 
Fortſchritt an Billigkeit, Geſchwin— 
digkeit und Unabhängigkeit heute nicht 
ausdenkbar ift. — 

Vergeſſen wir nicht über Spekula— 
tion undBerechnungen die einfache und 
tiefe Thatſache, daß für jeden unbe— 
fangen Empfindenden die Bewegung 
des Vogels in der Luft allein von al— 
len irdiſchen Bewegungen der Inbe— 
griff reſtloſer Vollkommenheit iſt, und 
der Flug des Menſchen das älleſte 
Traumgut der Völker. 

Die ſchönen und greifbaren Er— 
folge, die in den letzten zwei Jahren 
mit Motorballons erzielt wurden, ha— 
ben das Intereſſe der großen Maſſen 
der Luftſchiffahrt gewonnen, und man 
begegnet jetzt der begreiflichen Erſchei— 
nung, daß in den Zeitungen und im 
Mund der Leute die zwei radikal aus— 
einanderfallenden Möglichkeiten des 
Luftverkehrs zuſammengeworfen wer— 
den. Eine große deutſche Tageszeitung 
hat (ebenſo thöricht als taktlos) Zep— 
pelin gegen Bleriot ausgeſpielt, ohne 
zu bedenken, daß es ebenſo richtig wä— 
te, ein Motochele mit einer Lokomo— 
tive zu vergleichen. Mit einem durch 
Gas aufgetriebenen Luftfahrzeug die 
Luft zu beherrfchen, ift troß aller 
äußeren Erfolge auf) dem alten Gra- 
fen bis jeßt noch nicht geglüdt. Die 
Vorbedingung hiezu, eine Stunden: 
geſchwindigkeit von 100 Kilometer, 
iſt vielleicht im Rahmen der Zeppelin: 
Then Konftruftion überhaupt nicht zu 
erreichen. Möglicherweife liegt noch 
eine Löfung im mirflichen Luftfoloß 
bon 3—400 Meter Länge, mit 50mal 
größerem Auftrieb, mit Stahlrah— 
men und undurchläffiger Metallhaut. 
Dies wird eine nicht zu ferne Zukunft 
zeigen. 

‚Was die Figur des alten Grafen in 
einem trüben Jahrzehnt dem deutſchen 
Volke wurde, ift mehr ala fein biel- 
leicht morgen ſchon überholtes Werk: 
Der Tag von Echterdingen löſte feit 
dem großen Arieg und Bismarda 
Entlaffung in Deutſchland die erfte 
und einzige elementare Begeifterungs- 
welle aus, die ein Volf zur Nation. 
macht. Echterdingen zeigte, welche 
Summe von Pegeifterungsfähigfeit 
und Begeifterungswillen in dieſem 
Volk aufgefpeihert und kompromirt 
war, und wie traurig es um die Füh— 
renden bejtellt jein muß, die den Schat 
nie zu heben verftanden. Jetzt aber, wo 
es ji darum handelt, die großeOpfer- 
gabe de3 deutichen Volfes im Sinne 
des höchſten Nutzens zu verwenden und 
too jtatt deffen der Ehren und Em- 
pfänge, der blöbeften Feſte und der 
leeren Verhimmelung fein Ende ift, 
wird ber Einſichtige fich kaum ber 
Sorge erwehren, ob mit diefer fchönen 
Ihat und frommen Begeifterung nicht 
einer lebensfräftigeren Saat der Bo- 
ben gefchmälert und die Sonne ver— 
wehrt wird, 


Auf jeden Fall aber genug der Wor⸗ 
te, genug der Feſte, genug der patrio» 
tifchen Leitartikel. Auf jeben Fall: Ge— 
nug, genug. 

* * * 

Wir haben keinen Grund daran zu 
zweifeln, daß die nächſten zehn Jahre 
uns auch das große mechaniſche Flug— 
ſchiff bringen werden, wie es Jules 
Verne vor zwanzig Jahren geträumt 
und Sir Hiram Marim vor fünfzehn 
Jahren gebaut hat — und damit viel. 
leicht die elegantefte und legte Löfung 
des folleftiven Weltverkehrs. Gemik 
bedarf es hierzu der Ueberwindung 
der großen inhärenten Schwierigkeit 
aller ſpezifiſch ſchwereren Flugma— 
ſchinen: Aufſtieg und Landung — und 
damit einer rein quantitativ und ka— 
pitaliftifch enormen vorbereitenden Ar— 
beitsleiftung, ganz abgefehen von ber 
tonftruftiven Löſung der Frage felbit. 
Uber mas uns an der heutigen Ent- 
twidlung der Fluatechnit intereffirt: 
Die Umwälzungen desBerfehrs im 19. 
Jahrhundert gipfeln um 1890 in einer 
fait ausfchließlichen Entwidlung des 
Kollektivverkehrs durch Eifenbahn und 
Dampfboot. Die durch Yahrtverbillis 
gung gefteigerte Bewegungsfreiheit des 
Individuums findet ihr Nevers in der 
Ausihaltung des perfünlichen Mo— 
ments während der Beförberung felbft. 
Die Fahrt verliert den fubjeltiven 
Reiz, der an freimilliger Unterbre- 
Hung, Beſchleunigung oder Verlang- 
famung haftet. Daneben jpielt ſich der 
Einzelvertehr unverändert in ben ber- 
gebrachten, jahrtaufend alten Formen 
ab (zu Fuß, zu Pferd, im Wagen) 
und verſagt vollkommen gegenüber 
ben durch die Eng een | 
ſchaffenen neuen koloſſale 
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Großſtadtbewohners, beginnt mit dem 
Aufkommen des Fahrrads, und in die— 
ſer Tendenz zur individuellen Ver— 
kehrsentwicklung liegt die Erklärung 
für den ungeahnten und unerhörten 
Aufſchwung des Automobilismus. 
Die letzte Befreiung des Individuums 
von räumlichen Entfernungen kann nur 
im Luftverkehr und da ſelbſtverſtänd— 
lich nur durch den Einzelflugapparat 
verwirklicht werden. Denn es ſpringt 
in die Augen, daß der große Motor: 
ballon mie das zufünftige — große 
mechaniſche Flugſchiff nur eine Yort- 
fegung des alten Kollektivſyſtems von 
Eifenbahn und Dampfboot bedeutet. 
* * * 


Die Stärke und Unwiderſtehlichkeit 
des Sammelbverkehrs bei den terreſtri— 
[hen und maritimen Betrieben lag 
von Anfang an in feiner Wirthichaft- 
lichfeit. Der wunde Punkt der indi- 
biduellen Verkehrsmittel war und ift 
ihre evidente Unmirthichaftlichkeit. 
Daß der Automobilismus, bei dem 
die enormen Betriebatoften faft zu ei- 
ner Kriſis führten, fich troßdem 
durchgefeßt hat, ſpricht für bie innere 
Kraft der oben erwähnten Entiwid- 
lungstendenz. 

Im Luftverkehr fcheint Die wirth— 
Tchaftliche Leberlegenheit auf der Seite 
der fleinjten und leichtejten Fahrzeuge 
zu fein, fomeit fich bi3 heute, wo jede 
Ziffer ſich täglich verfchiebt und jeder 
Rekord faft täglih gebrochen mird, 
Vergleiche anftellen laſſen. Bleriot hat 
mit dem fleinften und einfachiten der 
heute gebauten Apparate den Kanal 
überflogen. Mit einem primitiven 
fpielzeugähnlichen Eindeder, der einen 
Materialmerth von höchitens 500 ME. 
an Holz, Schrauben, Stahldraht und 
Gummiſtof und vielleicht ebenfoniel an 
Arbeitslohn repräfentirt, mit einem 
gewöhnlichen luftgekühlten Schritt- 
machermotor von 103 Millimeter Boh- 
rung, den Anzani um 2000 Marf lie: 
fert und den eine vollfommen einge- 
richtete Fabrik, die in Serien arbeitet, 
um etwa 1500 Mark herzuftellen im: 
ftande ift, hat diefer erftaunlich hart— 
nädige und muthige Franzoſe zuerit 
einen Meeresarm in der Quft über— 
quert und hält den Schnelligfeitäreford 
mit über 77 Kilometer vor allen 
Luftfahrzeugen der Welt. 

Es Tiegt etwas igenthümliches, 
Lodendes in dem Gedanten, daß ge: 
trade die vollfommendfte und verfei— 
nertite Art der Fortbewegung mit den 
einfachiten und primitipften mechani- 
Then Hilfsmitteln und mit dem na- 
türlichiten und am leichteften zu bear: 
u. Material ermöglicht werden 
oll. 


Abgeſehen von der Kraftquelle, de— 
ren definitive Geſtaltung die nächſten 
zwei Jahre bringen werden, ſetzt die 
Konſtruktion eines Fliegers in keiner 
Weiſe die ſpezifiſche Entwicklung un— 
ſerer modernen Technik voraus, ohne 
die wir uns gewöhnt haben, kaum ir— 
gend einen Fortſchritt in unſerer Zeit 
für möglich zu halten. Der Flieger 
der Brüder Wright, an dem uns ge— 
rade eine große Primitivität und Ru— 
dität entzückte, noch mehr der traum— 
haft fragile Biplan von Curtiß — (es 
ſieht aus wie aus Spazierftöden ge— 
macht) — könnte gerade fo gut von ei— 
nem Chineſen des ſechſten Jahrtau— 
— vor Chriſtus hergeſtellt ſein aus 

ambus und Seidenpapier, ohne Re— 
volverbank, Fräſen, Schleifmaſchinen, 
Sheeks, Mikrometer und Kaliber, ohne 
neue ſeltene und extra leichte Metalle, 
ohne autogene Schweißung, ohne Spe— 
zialſtahle und Mannesmannröhren, 
ohne Polytechniken und Logarithmen— 
tafeln. Und wer einmal nachdenklich 
vor dem tragiſchen Fluggerüſte Lilien— 
thals geſtanden, wird eher als an einen 
Ingenieur bon 1890 an den namenlo— 
fen verfchollenen Norbmann denken, 
der mit einer Kupferaxt das erſte je- 
ner ſchlanken Seeboote baute, jener 
wunderbar primitiven und doch boll- 
fommenen Fahrzeuge, die durch das 
tiefere Naturfühlen ihres Erbauers 
mit einfachen Segeln gegen den Wind 
anzufreuzen vermochten zu einer Zeit, 
als die Mittelmeerbemohner troß ihrer 
unvergleihlihen Metalltultur nod) 
bilfloß8 vor dem Winde jegelten, — 
und die Dracden hießen. 

= * * 


Die Aviatik ift ein Triumph des 
Dilettantismus, wie die Entwidlung 
des Automobilg in den fünf entjchei- 
denden Jahren von 1898 bis 1903 ein 
Merk der Dilettanten mar, Die Er- 
findung Gottlieb Daimler (und des 
alten Benz) wurde erjt in der Hand 
der Pariſer Gentleman-Mecaniter zu 
einem leichten brauchbaren Fahrzeug. 
Das moderne Automobil Haben nicht 
die diplomirten Ingenieure mit ihren 
auf dem Polgtechnitum gelernten Be- 
rechnungen gemacht, jondern die fran- 
zöfifchen und italieniſchen Rennfahrer 
und Mechaniker mit der Praris ber 
Landſtraße und der Rennitrede. Kei⸗— 
ner von den Großen war Ingenieur: 
Darracg, de Dion, Clement. Der ges 
nialfte italienifhe Konftrukteur (M. 
Ceirano), der den medhanifh und 
äfthetifch ſchönſten Motor der Welt ge- 
zeichnet hat, war Fahrradhändler, der 
befte nach ihm (Calofi) Yournalift. 

Wenn in Deutſchland als einzige bie 
Daimler-Motorengefelfichaft nicht in 
der Ingenieurweisheit erfticte und fo» 


o war dies das Verbienft eines Di- 
ten, der gegen Manbah und 
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F eine Zeitlang tonangebend wur 








difhe Linie und den modijchen Na: | 
men (Mercedes) fand. 

Bezeichnend und nicht inerfeeufi| 
iſt es, daß jet, mo das herotjche Zeit- | 
alter des Automobils vorüber ift, und | 
der reine Nutzwagen in den Vorder: | 
grund tritt, das Primat in diefer In— 
dujtrie langſam aber ſicher an Deutich- 
land fallt. Aber man vergeife nicht, 
daß Frankreich durch das raſche Zu— 
greifen feiner elaftifcheren und phan— 
tafiereicheren Unternehmer feinem Na- 
ttonalvermögen Hunderte von Millio- 
nen zuführen fönnte, mehr als jemals 
in der geregelten Epoche einer Indus 
jtrie verdient werben fann. 

* * * 

Mir find nun einmal fehr feriös: 
Unerreiht in Leiftungen, die gründ— 
liche Kenntniffe und vollfommene Dis- 
ziplin vorausfegen. Das Fahrzeug 
Zeppelins ſelbſt, ald Maffe von ange- 
wandten Kenntniffen und Techniken, 
feine Landungen — unter Zuhilfe— 
nabme ganzer Bataillone — find ty- 
pifh deutſche Möglichkeiten. Nur, 
wenn nicht alle Zeichen trügen, Tiegt 
die größere inbujtrielle und verkehrs— 
tehnifche Zukunft in den phantaftifch 
einfachen, leichten Flugapparaten, mit 
denen ſoeben die große Schlacht in 
Reims gefchlagen wurde und für die 
in Deutfchland noch vor zehn Monaten 
nur Achlelzuden und feine 10,000, 
feine 1000, feine 100 Mark zu finden 
waren, mährend allerort3 taufende, 
polptechnifch mehr oder meniger bela- 
ftete Hirne an ungeheuerlichen Zeich— 
nungen arbeiteten zu Schraubenflie- 
gern und Schwingenfliegern mit fom- 
plizirten Iransmiffionen und womög— 
lih einem fpeziell dazu erfundenen 
Motor. Der deutfche Erfinder beginnt 
immer „ab opo“. 

Sollen wir wieder die letzten fein? 

Nun die Siege erfochten werden, tit 
es Gebühr, der Opfer zu gedenten.— 
Dtto Lilienthal, dem wir die größte 
Summe von grundlegenden Beobach— 
tungen verdanken, verunglüdte am 9. 
Auguft 1893, dur) einen finnlofen 
Heinen Zufall, eine ſchlecht ausgeführ- 
te Bindung, und ftarb, ohne die Er- 
füllung gefeben zu haben. Der Ameri- 
faner Pilcher ftürzte zwei Jahre da— 
rauf infolge einer Unachtfamteit, 
ſcheint es, mahrfcheinlich durch Ueber— 
müdung verurſacht, und ſtarb. Der 
alte Kreß, der zwei vorzügliche Schrif- 
ten verfaßt und einen Apparat gebaut, 
der, mit heutigen Motoren ausgerü— 
ſtet, unfehlbar fliegen würde, ſah im 
Jahre 1901’das Werk feiner Hände im 
Zullner See verfinten und erlebt heute 
die Ernte der anderen, an der ihm dne 
feltjame Ungerechtigfeit des Schickſals 
fein Theil läßt. Für alle drei war es 
Verhängniß, daß der leichte Erplo- 
ſionsmotor nicht zehn Jahre früher 
entjtand, oder daß fie nicht zehn Jahre 
Tpäter lebten. 

* * * 


Bezeichnend ift, daß Otto Lilienthal 
nicht ala Ingenieur an dieFlugmaſchi— 
ne herantrat, jondern als Beobachter 
und Nachfühler der Natur. Seine 
werthvollſten Refultate fand er nicht 
im Laboratorium, fondern in der Be- 
obachtung feiner jungen Störche, die 
er viele Jahre hintereinander immer 
wieder aufzog. Diefer große blonde 
Menſch lernte neu die einfachen Wahr: 
heiten über den Vogelflug, die ſchon 
das Lied von Wieland dem Schmiede 
fennt, die fchon immer im tie- 
fen Naturfühlen des germanifchen 
Volkes gelebt haben, wie der Flug in 
ihren Liebern lebte. 

Hätte Lilienthal damals über einen 
leichten und ftarfen Motor verfügt, jo 
wäre er ohne Zweifel über furz oder 
lang zur Löſung des motorifchen Flu— 
ges gelangt. Vergefjen wir jedoch nicht, 
daß jein eigentliche Ziel und feine 
feite Hoffnung der freie Flug des Men- 
Then ohne mehanifhe SKraftquelle 
tar. In der ganzen Entwickelung des 
Flugſports der legten drei Jahre iſt 
fein Moment, da3 für diefe Möglich- 
feit zu fprechen fcheint, und feiner von 
denen, die inmitten der Arbeit und der 
Entmwidelung ftehen, fcheint dieſe Hoff- 
nung theilen zu wollen. Die Erfah: 
rungen und Erwägungen, welche den 
Verfaſſer diefer Zeilen zu einer hoff- 
nungspollen Stellung in diefer Frage 
bringen möchten, dürften eine befonde- 
re Abhandlung und ausführliche Dar- 
ftelung verdienen. 

* * * 


Ueber die militärifchen und über bie 
politifhen Konfequenzen der Flugma- 
ſchine ift biß zum Efel geredet, gefchrie- 
ben und gebrudt worden. Die MWih- 
blätter nähren fich ſeit Jahrzehnten 
bon diefer Materie, Daß jede neue Er— 
rungenfchaft zumeiſt vom militärifchen 
Geſichtspunkt betrachtet und gewürdigt 
mwird, nie vom fulturellen, ift eines der 
Zeichen unferer Zeit. Die Technik des 
mechanifchen Tyluges, die ficher in den 
nächſten Jahren ihre weſentlichſte För— 
derung durch die Kriegsminiſterien er= 
fahren wird, ift diesmal vielleicht be- 
ftimmt, eine fpäte aber fichere Revanche 
am Milttarismuß unferer Tage zu 
nehmen. Die dur den Flug bom 
Raum emanzipirte Menfchheit mird 
fich nicht mehr befriegen. Eines mwird 
der entwidelte Luftverkehr ficher zur 
Folge haben: eine engere Annäherung 
der europäijchen Staaten und der 
ganzen alten Welt, im Gelegenfag zu 
den dur vorerſt unüberfliegbare 
Dgeane von ihr getrennten Welttheilen 
Amerita und Auftralien. 
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Der „letzte“ Löwentödter. 


Pertuiſet iſt todt. „Mit ihm,“ 
ſchreibt Georges Price im „Gil Blas“, 
„verſchwindet wieder ein echtes Pariſer 
Driginal. Der gegenwärtigen Gene- 
ration dürfte der Name fait unbekannt 
fein. Pertuijet, der ein Alter von 78 
Jahren erreicht hat, machte in den letz— 
ten Jahren jeines Lebens nur als Er: 
finder eines von ihm „Bertuifine” ge= 
tauften Haarwuchsmittels von ſich re= 
den. In dem tappigen Greife, der fe’ 
Zeitgenofjen mit prächtigen Haarmäh- 
nen verforgen wollte, hätte Niemand 
einen Mann vermuthet, der einjt ala 
fühner Jäger durch den afrikaniſchen 
Buſch zog, um Löwenmähnen zu ſam— 
meln. Als Löwenjäger war er ſchon 
unter dem Zweiten Kaiferreich in gan; 
Frankreich berühmt. Er hatte damals 
heiße Sehnfuht nach einem Orden, 
und Napoleon ließ ibın jagen, daß er 
bereit wäre, ihn mit vem Kreuz ver 
Ehrenlegion zu ſchmücken, wenn er ihm 
das Tell eines eigens für ihn, den Kai— 
fer, getöbteten Löwen brächte. Ber: 
tuifet ließ fich das nicht zweimal ſa— 
gen, reifte unverzüglich nach Algerien 
ab, veranitaltete eine Jagd und erlegte 
den verlangten Löwen. Außer dem 
Löwen wurde aber noch ein arabifcher 
Treiber angeichofien, und dem jchnei- 
digen Bertuifet follte wegen dieſer 
Dublette der Prozeß gemacht werden. 
Unfer Jäger fehrte jedoch, während ter 
Präfeft noch eifrig an ſeinem Proto- 
foll herumfeilte, auf dem fchnelliten 
Wege nad) den Tuilerien zurück, legte 
feine Trophäe vor, ließ den Prozeß 
Prozeß fein und erhielt fein Kreuz. 
Fünf Tage jpäter traf der nieder— 
ſchmetternde Bericht des Präfekten ein. 
Da man aber einen Menfchen megen 
ein und derfelben Sache nicht deforiren 
und ftrafrechtlich verfolgen fonnte, 
twiejen die Richter klipp und klar nach, 
daß der thörichte Araber in die Schuß: 
linie gelaufen jei und infolgebeffen fein 
Unglück ſelbſt verfchuldet habe. 

Wie alle Leute, welche große Reifen 
gemacht haben und in wilden Erdthei— 
len ſich ihr „tägliches Brot“ ſelbſt zu— 
bereiten mußten, war Bertuifet ein per= 
felter Koch und infolgedefjen ein Fein— 
fchmeder geworden. Er aab Diners, 
bei melchen die ſeltſamſten Gerichte auf 


den Tifch geftellt wurden. Bevor noch 


ein zibilifirter Menſch an gedünſtete 
Känguruhſchwänze oder an Kameel— 
filet3 dachte, bewirthete Pertuiſet feine 
Säfte ſchon mit den erotifchiten Thier— 
braten. In dem Hofe feines kleinen 


Landhauſes züchtete er Bären, die er- 


bon Zeit zu Zeit abfchlachtete, wie man 
anderswo ein Schivein abftiht. Nach 
dem großen Bärenfchlachten lud er 
dann berühmte Barifer, mie Nurelien 
Scholl, Villemeffant, Zola u. W., zu eis 
nem Gericht Bärentaten nad Hühner: 
art oder in Madeira ein. Natürlich 
gab es auch Leute, die dem braven Per: 
tuifet feine afrikaniſchen Heldenthaten 
nicht glauben wollten und die fich über 
ihn lujtig machten, wie man ſich einft 
iiber den großen Tartarin von Taras— 
con luſtig gemacht hatte. Eines Ta— 


ges ſetzte Pertuiſet jeinen Gäften eine 


prächtige Trappe por: er hatte, wie er 
behauptete, den feltenen Stelzvogel ir 
einem verlorenen Wintel der bretoni- 
Then Küfte gefchoffen. Villemeſſant, 
der den Vogel ganz föftlich gefunden 
hatte, ging einige Tage ſpäter zu einem 
Wildhändler und fragte ihn, ob er ihm 


nicht eine Irappe verfchaffen fünnte, 


„Die Irappe”, eriwiberte ber Kauf— 
mann, „ift ein jehr feltenes Wild. Ich 
babe in der vorigen Woche eine gehabt 
und habe fie an Herrn Pertuifet ver- 
fauft. Vielleicht befomme ich bald 
wieder eine.“ Man kann fich denfen, 
daß Pertuifet mit diefer Trappenjagd 
beim MWildhänbler monatelang aufge- 
zogen wurde. Er nahm ſolche Scherze 
übrigens nicht übel. Wie die meijten 
ftarfen Leute, war er bom geradezu 
findlicher Gemüthsart. Und daß er 
ftarf und fräftig war, hat er mehr als 
einmal bewiefen. Wie Alerander Du: 
mad’ Water, der einer feiner beiten 
Freunde war, fonnte er eine Doppel- 
flinte, in deren Lauf er zwei Finger 
geftedt hatte, bis zur horizontalen 
Stellung heben. 

Pertuifet war aud Maler. Bon 
feinen Reifen hatte er zahlreiche Stiz⸗ 
zen mitgebracht; diefe Stubien arbei- 
tete er dann zu Haufe zu Bildern aus, 
die er im Salon ausſtellte. Eines Ta- 
ge3 malte er fich felbit; er faß auf ei- 
nem Felſen in der Wüſte, das Gewehr 
zwiſchen den Beinen, den Kolonialhelm 


auf dem Kopf, die Patronentafhe am +- 


Gürtel, und hatte zu feinen Füßen ei= 
nen bon einer Kugel durchbohrten gi⸗ 
gantifchen Löwen. Für feine Freunde 
mar biefes Bild ein neuer Anlaß zu 
allerlei VBerultungen, aber ber Löwen⸗ 
töbter Tieß ſich mit philofophifchem 
Gleichmuth Alles rubigq gefallen. An 
feinen Mußeſtunden fchrieb unb veröf⸗ 
fentlichte er Reifeberichte, u. U. eim 


Buch mit dem Titel: „Der Schaß ber. 


Inkas im Feuerland”; er glaubte nam⸗ 
lich auf der Spur eines von ben Iehten 


Anta’8 verarabenen Schapes zm fein 
und wollte eine Erpedition nach Feuer⸗ 
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Aus eigener Rruſl 
Roman von Adolf Otrecfußh. 


(2. Fortfegung.) 
Schmwetgend gingen veide lan 
Seit nebeneinander. Vergeblich 4 
ſuchte es der junge Dann, ein Geſpräch 
wieder zu beginnen, er erhielt ſo kurze 
einjilbige Antworten, daß er den Vers 
ſuch bald aufgab. Er fühlte e3 wohl, 
daß er durch jeine offenherzig ausges 
ſprochenen Anſichten das junge Mad⸗ 
chen beleidigt habe; er bedauerte es; 
aber er war zu ehrlich und aufrichtig, 
um den ungünftigen Eindrud, ven 
feine Worte gemacht hatten, durch ei- 
nige höflich einlentende Redensarten 
zu verwiſchen. Go wurde benn von 
beiben der ziemlich weite Weg in einem 
vet unbehaglichen Schweigen zurüd- 
gelegt. Auch als fie den Ort Taufers 
erreicht hatten, gingen fie ſchweigend 

nebeneinander durch die Dorfſtraße. 
Bor dem Gaſthaus zur Poft ſaß auf 

der Bank neden der Hausthür eine 

corpulente, mit übertriebener, für einen 


andaufenthalt wenig geeigneter Ele- 


ganz gekleidete ältere Dame, fie unters 
bielt ſich in berablaffender Weije mit 
dem in der Hausthür ftehenden Poſt⸗ 
meiſter. ALS fie die junge Dame, die 
ehr it} ihrem Tonfeiter auß der 
Dortiirape na ver Poſt einocg, er⸗ 
blictte, erhob fie ji und ſchritt mit 
ſchwerfälligem Bange den beiden ent» 
gegen. 

Aber, Trräu'ein Clara, rief fie, mo 
bleiben Sie nur jo lange? Auf ber 
Veranda iſt ſchon abgeſpeiſt, wir bes 
lomrzen nur noch die Ueberreſte zu eſ⸗ 
fen. Es ift entſetzlich. Ich bin ganz 
nerdos geworden. 

Ich hoffe, Frau von Wedel, Ihre 
Nervofität wird ſich legen durch ein 
Mittagbrot, enigegnete die jungeDame, 
die Durch die von Frau von Wedel zur 
Schau getragene Angſt um fie nicht 
gerührt zu fein ſchien; zu ihrem Vegleis 
ter gewendet fuhr fie fort: Hier iſt 
ber Gajthof zur Poſt, in Taufers daß 
beite Gaſthaus, in dem ich mit Frau 
bon Wedel mohne. 

Sch werde ebenfalls Hier wohnen, 
Henigſtens für einige Tage. Ich Hoffe, 
die Ehre zu haben, Sie jpater wieder 
zu begrüßen. Grlauben Sie jest, daß 
ich mic; Ihnen und der gnadigen Frau 
vorſtelle. Leutnant Freiherr Brandt 
bon Brendenbero. 

Die junge Dame zufie zufammen, 
als fie den Kamen Eörte, mit einem eis 
genthümlich forſchenden Blid ſchaute 
ſie den jungen Mann an, der ſich bei 
der Selbſtvorſtellung tief verbeugte. 
Auch Frau von Wedel ſchien durch den 
Namen überraſcht, auch ſie muſterte den 
Baron mit neugierigem Blick. 
machte einen ſehr tiefen Knix. 


Freue mich außerordentlich, Herr 


Baron! ſagte ſie äußerſt gnrädig. Das 
iſt ja ein überraſchendes, überaus an⸗ 
genehmes Zuſammentreffen. Wußten 
Sie vielleicht ... 

Wir dürfen den Herrn Leutnant in 
dieſem Augenblick nicht durch Fragen 
aufhalten, fiel die junge Dame, Frau 
von Wedel rüdfiht3los und mit ſchar⸗ 
fem Zon unterbreciend, ihr in's Wort. 
Der Herr Baron wird jedenfalls müde 
von ber meiten Wanderung und, 
(ließe ih nah mir, auch hungrig 
fein. Wir wollen ihn daher jet nicht 
weiter ftören. Auf Wieberjehen, Herr 
Baron. 

Sie grüßte; mit einem eigenartig 
ſchalkhaften Lächeln ſchaute fie den ers 
ftaunten Baron an, dann ging jie 
fchnellen Schritte in das Gafthaus, 
Frau von Wedel folgte ihr, nachdem 
aud fie dem Baron ihren huldreichſten 
Gruß zugemintt hatte. 

Was hatte dies alles zu bebeuten $ 
Die dide Frau von Wedel Hatte von 
einem überrafgenden Zufammentrefs 
fen gefprochen, als fie jeinen Namen 
hörte, daß reizende junge Mädchen war 
jedenfalls buch dieſen Namen übers 
raſcht worden. Weshalb, unterbrad 
Fräulein Clara die dide Frau bon 
Wedel und verhinderte die Vollendung 
Der Frage: Wußten Sie vieleidit... 
Irgend eine räthjeihafte Verbindung 
mußte zwifchen dem Baron und ben 
beiden ihm bisher ganz unbelannten 
Damen beitehen, aber melde? Der Bas 
ton vermochte das Räthſel nicht zu 
löſen, aber darüber war er ſchnell mit 
fi einig, Daß es ungelöft nicht bleiben 
dürfe. Er mußte Den Grund des 
ſchalthaften Schelmenlägelns erfah- 
zen, mit dem Fräulein Clara von ihm 
Abſchied, das heißt Abſchied auf Wie- 
derfehen genommen hatte. Dieje kleine 
emancipirte Dame mar doch überaus 
reizend, ihr ftand felbft die Kedheit, 
mit der fie fi; über Frauen-Emancipa= 
tion ausgeſprochen hatte, allerlichit. 
Mit der Abſicht, nur für einige Tage 
Aufenthalt in Taufers zu nehmen, um 
von hier aus einige Bergbefteigungen 

u unternehmen, war dir Baron von 
—* ausgewandert; aber dieſer 
Plan erlitt jegt eine ſchnelle Abände⸗ 
tung. Mein Urlaub dauert noch drei 
Moden, jo überlegte er fi, ich kann 
ihn nicht genußreicher verwenden, als 
wenn ich die ganze Zeit hier in Tau⸗ 
jers verlebe. 

Nah dieſem ſchnell gefakien Ents 
ſchluß wandte ſich der Baron an ben 
noch immer in der Thür des Gafthofes 
ftehenden Voftmeifter: Ich Habe mid 
bon Brunel au bei Ihnen angemeldet, 
Herr Boftmeifter. Freiherr Brandt 
bon Brandenberg. Haben Sie für ei» 
nige Sage ein gutes Zimmer für mid 

it 


Mein fon, Herr Baron, erioiberte 
der Boftmeifter, Das Käppchen ſuftend, 
ich werbe gleich die Moidel rufen. 

Sf ai t [on ein Brief an mich 
bie nor kaum einet Biertelftunbe * 


denberg dringend nothwendig. Frühe 
be f 


tg. 

Mit einem tiefen Seufzer lied ber 
Baron die Hand mit der Depeiche fin- 
fen. Fünf Minuten jpäter jaß ber 
Baron ſchon in dem Wagen, der ihn 
nah Bruned fuhr. Er hatte dem 
Kuticher ein befonderes Trinkgeld ver- 
ſprochen, wenn er gut zuführe. Nicht 
eine überflüffige Minute batte er in 
Taufers gehabt, er hatte fortgefahren 
müſſen, ohne fih von Frau von Wedel 
: und Fräulein Clara verabichieden zu 
tönnen. 





8. 

Es war eine traurige Reife! Denn 
es reift ſich ſchlecht mit einem Kopf 
vol Sorge und einem Herzen_ voll 
Ungſt. Endlos dehnen jih die Stun 
ben au für/den, der ſich fehnt, ſchnell 
zum Ziele zu fommen, und der nun 
Boch gezwungen ift, ſtill zu fihen, ohne 
bie Macht, die Schnelligkeit des für ihn 
viel zu langfam dahin Tchleichenden 
Eiſenbahnzuges zu beſchleunigen. Im⸗ 
mer auf's neue wiederholte ſich der 
junge Reiſende den kurzen Inhalt des 
Telegramms: „Vater und Mutter 
ſchwer erkrankt!“ Es muße ſchlimm 
um die geliebten Eltern ſtehen, wenn 
der Oheim Frühberg aus Berlin nach 
Drandenberg gerufen worden war und 
fh eniſchloß, an feinen Neffen Wolf: 
gang zu telegraphiren. 

Vor vierzehn Tagen erſt, unmittels 
bar vor dem Antritt feiner Tiroler 
Meile, war Wolfgang einige Tage zum 

TDeſuch bei den Eltern in Schloß Bran⸗ 
denberg gemeien. Er batte beide im 
beiten Wohlſein verlafien. Allerdings 
war ihm aufgefallen, daß ber Vater 
recht ernst und vielfach mißgeſtimmt er= 
ſchien, jo ald 05 ihn irgend eine ge- 
heime Sorge quäle, aber körperlich war 
er jo friich wie jemals gewefen. Und 
j:ht ſolten beite Eltern ſchwer 
Iranft fein. Eine peinigene Unruhe 
erfülie Wolfgang, die ih für ihn um 
fa furätdarer machte, als er bisher 
Serzendangit niemals gefannt hatte. 
ar doc) jein Leben bis jebt jo ſchön 
und glüdlic) verlaufen, wie jelten das 
eines Mannes, ber [bon auf volle 
ſehsundzwanig Jahre zurüdichauen 
kann. Das Glück Hatte ſeit feiner Ge— 
burt ſtets für ihn das heiterſte Lächeln 
gebabt, es hatte ihm verſchwenderiſch 
alles das gewährt, was minder Begün- 
ſtigte ſehnlichſt wünſchen, vornehme 
Geburt, Reichthum, eine ſchöne Geſtalt, 


nicht zu erſchütternde Geſundheit und 
einen ſcharfen Verſtand und, 


Kraft, 
zugleich die ſeltene Gabe, durch ein ein 
faces, ehrlihes offenes Weſen überall 
Vertrauen und Liebe einzuflögen. 

Sein Baier, der Freiherr Karl 
Brandt von Brandenberg, der Beſiter 
der prächtigen Herrichaft Vranden⸗ 
berg, war jtolz auf feinen Sohn, ber 
ſich troß der übergroßen Milde und 
Liebe der Mutter ſo trefflich geiftig 
; und förperlich entwidelte. Daß mits 
unter bei dem Knaben ein au ſtark ent» 
widelter Stolz auf die Reinheit feines 
Stammbdbaums fih ausſprach, erfchten 
bem Vater, der felbit einen fehr ausge⸗ 
prägten ariſtokratiſchen Dünkel hatte, 
faum als Fehler, da der Adelsſtolz des 
Knaben ſich niemald durch ein hoch» 
fahrendes Weſen geltend made. 

Niemand traute dem marmherzigen 
Knaben zu, daß ein ariſtokratiſches 
Vorurtheil tief Wurzel gefaßt haben 
fönne, es zeigte jih nur mitunter Dur 
eine plötzlich hingeworfene, unmwilltürs 
lie Aeußerung, am ſchärfſten“ durch 
eine ſchnelle Antwort, die einſt der 
zwölfjährige Wolfgang dem Oekono⸗ 
mierath Wullweber auf Schonfelde, 
dem reichſten Rittergutsbeſitzer der 
Umgegend, gab. 

Lei einem Veſuch auf Schloß VBran⸗ 
denberg wandte ſich der Oekonomie⸗ 
rath, ein alter Bekannter des Freis 
herrn, ſcherzend an dieſen und ſagte, 
dem neben ihm bei einem Spaziergang 
durch die Felder hergehenden Wolf⸗ 
gang liebkoſend die Hand auf den blon⸗ 
den Lockenkopf legend: Was meinen 
Sie, Herr Baron, zu einer Vereinigung 
der Hertſchaften Brandenberg und 
Schönfelden? Das wäre ein Veſitz, 
auf den ein Fürft neidiſch werden 
fönnte. Wenn unjere beiden einzigen 
Kinder, Ihr Wolfgang und mein Lies⸗ 
en, ein Baar würden, dann kämen 
die Herrfchaften zueinander. 

Dolfgeng zudte jäh zufammen, er 
entzog jeinen Kopf der liebfojenden 
Hand des Oekonomieraths, und diefen 
mit bligenden Augen betrachtend, ers 
widerte er ſchnell: Ein Brandt von 
Brandenberg verfauft fih nicht. Ich 
werde niemal3 eine Bürgerlidhe hei⸗ 
zathen! 

Der Defonomierath lachte hell auf 
über die Antwort des fonjt jo bejcheis 
denen Knaben. Gut gebrüllt, junger 
Löwe! fagte er, Wolfgang zuwinkend. 
In zmölf bis fünfzehn Jahren, wenn 
ihr beide heirathsfähig ſeid, wirft du 
wohl anders denten. - 

Niemals! Ich Bin ein Freiherr 
Brandt von Brandenberg! lautete die 
Antwort. 

Borläufig aber noch ein fehr nafes 
weiſer Burjche, der mohl von feinem 
Vater eine vecht ernite Zurechtweiſung 
verdiente! ermwiberte der Delonomies 
vath, jegt ernitlich beleibigt. Er ers 
wartete, Daß der Freiherr feinem Sohn 
eine Rüge zutbeil laſſen werde; als dies 
fer beluftigt lachte, verabfchiebete er 
ſich grollend von dem Freiherrn, und es 
dauerte manches Jahr, ehe er ſich ent⸗ 
ſchließen konnte, wieder einen Beſuch 
auf Schloß Brandenberg zu machen. 

Der Freiherr zeigte überhaupt ge⸗ 
gen feinen einzigen Schr eine übers 
große Nachſicht, die wohl geeignet ges 
mweien märe, einen weniger gut gear» 
teten Knaben gründlich zu verderben. 
Der Oheim Tyrühberg, ein Vetter der 
Frau Baronin von Vrandenberg und 
inttmer Freund bes Freiherrn, mahnte 
dieſen oft, ftrenger gegen — zu 
Ken Obgleich kat einer altadelt 

The entfproffen, war ber Juftiz⸗ 

22 von Fruhberg, der vielbefchäftigte 
lt und Notae in Berl 

doch frei von jedem ariftofratifchen 

Voruriheil, Ihm war ber Düntel vie» 








Volfgang beeinfluſſen 


VDrandt von Brandenberg, 


er⸗ 








nen, und als er deſſen ſicher war, ser- 
fuchte er erziehlich zu mirten, indem er 
bald mit herbem Tadel, bald mit biis 
KIM Spott gegen pie Seloſtuderhedung 
des Geburtsadels loszog. MWoifgang 
hörte ihm befcheiben zu, er ertannte an, 
daß rhne den Adel der Gefinnung ber 
Adel der Geburt feine Bedeutung 


babe, wenn aber endlich der Oheim | 


Frühberg glaubte, ibn überzeugt zu 
haben, dann erflärie er doch mit 
bligenden Augen, daß e3 jein höchſter 
Stolz fei, ein Sprößling bed ebeln 
Stammes derer Brandt von Brandens 
berg zu fein. Er fei ſich der hohen 
Pflicht bewußt, Durch die eigene Eh⸗ 
renhaftigteit Die Ehre feines Geſchlech⸗ 
tes rein zu erhalten, deſſen reines Blut 
niemal3 vermiſcht merden dürfe mit 
Bürgerblut. 

Der Vater verſuchte es gar nicht, 
zu wollen. 
Für ſeinen Sohn lebte und ſtrebte er, 


ihm wollte er dereinſt ein fürſtliches 


Vermögen hinterlaſſen, noch größer 
als das, welches der Freiherr Adalbert 


Sproß der jüngern Brandenbergfchen 
Linie, beſaß. E3 war ein fteter Kums 
mer des Freiherrn Karl, daß dieſe 
jüngere Linie die ältere durch glückliche 
induſtrielle Speculationen an Reichs 
thum weit überflügelt hatte, daß der 
Freiherz Adalbert nicht nur der Bes 
figer großartiger Eiſenwerke war, fon» 


dern auf) außerdem noch über Millios | 
Gegen ſolchen Reichthum 
verſchwand der, welchen der Beſiß der | 


nen gebot. 


Herrſchaft Brandenberg der ältern Lis 
nie gemährte. Aber was der Großva⸗ 
ter und Vater Adalberts gelonnt hat» 
ten, das fonnte auch das Haupt ber 
ältern Linie tfun. Er brauchte /ſich 
nicht, mie feine Vorfahren, zu bes 
ſchränken auf die landwirtbichaftliche 


Ausnutzung der großen zur SHerrs | 


ſchaft Brandenderg gehörigen Güter, 
er konnte ebenfall3 die induftrielle 
Epeculation fi dienftbar machen, er 
beich Dazu das genügende Capital, 
denn es ſtand ihm frei, da Die Herrs 
ſchaft nigt Majoratsgut war, Hypo⸗ 
thefen aufzunehmen zur Errichtung 
einer großen Zuderfabrit auf Dem 
einen und einer Glashütte auf einem 
andern Gut, für die die mweit ausge— 
behnten Waldungen das jvajt ſchwer 
verwerthbare Holz lieferten. 

Der Freiherr freute fi jeiner Er⸗ 
folge und war glüdli$ darüber, daß 
Wolfgang ein reged Intereſſe und 
großes Verſtändniß für alle die Vers 
befjerungen zeigte, die auf den Herts 
Ihaftsgütern vorgenommen wurden. 
Schon im Ulter von zwölf Jahren 
wußte der Knabe i= der Wirthſchaft 
faft ſo gut Beſcheid wie einer der In⸗ 
fpectoren, mit fünfzehn Jahren kannte 
er die Einrichtungen der Zuderfabrit 
und der Gladhütten ganz genau. 
Wolfgang würde vielleicht lediglich für 
die künftigeBewirthſchaftung der Herr» 
Thaftsgüter erzogen worden fein, wenn 
nicht der Oheim Frühberg darauf gew 
drungen Bätte, daß er auch eine tüchtige 
wiſſenſchaftliche Ausbildung erhalte. 
Ein folider Grund für eine ſolche 
mar durch den außerordentli Tennts 
nißreichen und geididten Hauslehrer 
und dur den gelehrten Ortäpfarrer 
bon Brandenberg gelegt morben und 
mit unermüblicdem Fleiß baute Wolf: 
cang auf diefem Grunde weiter. Er 
kam auf’3 Ghymnafium, befiand gläns 
zend das Abiturienteneramen und be» 
fudte dann eine landwirthſchaftliche 
Hochſchule zu feiner meitern wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung. 

Der Krieg gegeh Frankreich unter 
brach Wolfgangs Studien. Er konnte 
nit zurüdbleiben, als der König feir 
Volt zu den Waffen rief. Alle reis 
herren von Brandt maren Officiere 
geweſen, Wolfgang zügerte nicht, dem 
Leijpiel feiner Vorfahren zu folgen. 
Das Glüd begünftigte ihn auch im 
Kriege. Er wurde in feinem Gefecht: 
verwundet; obgleich er fih niemals 
ſchonte, widerſtand fein fräftiger Kör— 
per auch den größten Strapazen. Er 
zeichnete ſich aus, ſein Name wurde 
höchſten Ortes rühmlichſt erwähnt, 
eine glänzende militäriſche Laufbahn 
ſchien ſich ihm zu eröffnen; niemand 
beneidete ihn darum, denn er war 
ebenſo beliebt bei den Kameraden, wie 
geachtet von den Vorgeſetzten; die 
Mannſchaften aber vergötterten grade⸗ 
zu den tapfern, aber ſtets freundlichen 
Officier. 

Nach dem Friedensſchluſſe blieb 
Wolfgang, dem Wunſche des Vaters 
und ſeiner eigenen Neigung folgend, 
Officier. Er lebte in Berlin unter 
den glücklichſten Verhältniſſen. Ein 
alter Oheim harte ihm ein Capital von 
bierzigie.Tend Thalern Hinterlafien, 
das der Oheim Frühberg für ihn ver- 
maltete und deſſen Zinſen ſchon eine 
recht beträchtliche Zulage bildeten, Die 
aber noch erhöht wurde dur den Bas 
ter, der unbändig ſtolz auf feinen 
Sohn mar. 

Wolfgang war fein Verſchwender, 
aber da er wußte, daß jein Vater reich 
mar und ihm fein Opfer durch einige 
Tauſend Thaler jährlich mehr bradite, 
folgte er dem Beifpiel feiner reichen 
Kameraden, er rechnete nicht. Er gab 
Zaujende aus für prächtige Pferde, er 
febte jo luxuriös wie bie reichiten Of⸗ 
ficiere in der Garde-Cavallerie. Der 
Erbe eines altadeligen vornehmen Na= 
mens und einer großen Herrſchaft, der 
zugleich ein liebenswürdiger junger 
Mann war, wurde er dad Schoßkind 
ber Geſellſchaft. Man erzählte fi, 
das Herz des Vielbegehrten ſei nicht 
mehr frei, es jei vergeben an ein reizen- 
bes junges Mädchen, Hermine bon 
Hochftetten, eine entfernte Verwandte, 
die der Freiherr von Brandenburg, ihr 
Bormund, nach dem Tode ihrer Eltern 
während des Krieges in fein Haus auf» 
genommen gabe. Der alte Freiherr 
Vrandt von Brandenberg wünſche da⸗ 
gegen eine Verbindung ſeines Sohnes 
mit feinem Mündel nicht, weil Her- 
mine nur dem niebern Abel angehöre 
und nicht einmal reich fei, denn fie bes 
fige nur ein Kleines, von ihrem Vor⸗ 
mund verwaltetes en . 

ſolchen Ges 


der lebte : 


f beriebte er jeine glüdihiten Tage. 
Er ritt täglich ftundenlang mit dem 


| Water durch bie Felder unb taufchte 


| mit ihm jeine been aus, bie er durch 


ı feine Stubien auf der Alademie we— 
| fentlich erweitert hatte. Er befuchte bie 
ı Glashütte und die Zuderfabrit unb 
| befprach mit den Directoren die neuen 
Erfindungen, deren Fortſchritte er 
eifrig verfolgt Hatte Die Abende 
brachte er dann im gemüthlicen Fa⸗ 
milienfreife zu, Der oft vergrößert 
wurde Durch die ftet3 gern gefehenen 
Beſuche einiger Nachbarn. Auch der 
Oekonomierath Wullweber kam oft 
nah Schloß Brandenberg und brachte 
fein Töchterhen Lieschen, jet ein 
niedliches junges Mädchen von fiebzehn 
Jahren, mit. 

Wolfgang zeigte fi) gegen bie jun⸗ 
gen Damen glei freundlid, feiner 
gab er den Vorzug. Wenn er gegen 
Hermine als feine Verwandte vielleicht 
eine etwas größere Vertraulichkeit 
zeigte, ließ er doch auch gegen Lieschen 
es nit an der freundlichen Zuvorkom⸗ 
menheit fehlen. Sein Herz ſchlug 
auch nicht einen Augenblid ftärker, als 

er in Berlin eined Tages von feinem 

Vater die Nachricht erhielt, Hermine 
I von Hodjftetten Habe fih mit einem 
Nachbar, dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
| von Fun, verlobt. Molfgang reifte 
zur Hochzeit nach Brandenberg ; bie 
beitere Laune, die er während des Fe⸗ 
ſtes zeigte, bewies, daß fein Herz nicht 
getroffen ei, er war ſogar recht eifrig 
bemüht, durch feine eigene Heiterteit 
den Trübfinn der Braut zu verſcheu⸗ 
en, der während des Feſtes manch⸗ 
mal die Thränen im Auge jtanden. 


4. 

Die Locomotive pfiff, der Zug fuhr 
Sangjam, endlich lief er in den Bahn= 
Bof der Station B... ein. Bon fie- 
berhafter Ungebuld getrieben, öffnete 
Wolfgang die Wagenthür und fprang, 
ehe noch der Zug hielt, auf den Bahn- 
fteig hinaus. Am Ende des Bahn 
ſteigs ſtand, gewiß feine Ankunft er⸗ 
tartend, der alte Neumann, der Lieb- 
lingsdiener feines Vaters. Ein einzi- 
ger Blid auf den alten Mann fagte 
Molfgang, daß feine ſchlimmſte Be— 
fürchtung fich beftätigte. Die ſchwarze 
Florbinde, die um den linken Aermel 
des Livréerockes geheftet mar, ber 
breite Trauerflor, der den Hut ver⸗ 
büllte, und mehr noch das tieftraurige 
Geſicht des alten Dieners ließen feinen 
Zweifel mehr darüber, Daß er der Ue— 
berbringer einer Todesbotſchaft fei. 

Ein milder Schmerz durchzuckte 
Wolfgang, der erjte herbe Scymerz, ben 
er je in feinem glüdlichen Leben ge- 
fühlt Hatte. Mit gewaltigen Schrit- 
ten ftürmte er über den Bahniteig, und 
ehe er noch den Diener erreicht hatte, 
tief er ihm fchon mit bebenver Stimme 
zu: Um Gottes willen, Neumann, fage 
mir, was ift gefchehen? Mein Bater.. 
Die Stimme verjagte ihm. 

Ueber das Gefiht des alten Mans» 
nes flog ein wunderliches Zuden, eine 
Ihräne quoll aus den kleinen grauen 
Augen und rollte langfam über die fal- 
tige Wange in den weißen Bart. Wir 
haben ihn verloren, den lieben, guten, 








verſchieden! 

Der Vater tobt! Vor vierzehn Ta⸗ 
gen hatte Wolfgang von dem rüſtigen 
Manne Abſchied genommen für wenige 
Wochen, wie er geglaubt hatte, und 
nun ſollte es ein Abſchied auf ewig 
fein! Der Gedanke war kaum zu faſ⸗ 
ſen. Und nun durchzuckte ihn noch eine 
zweite, gleich entſetzliche Angſt. Meine 
Mutter! ſtammelte er, er konnte nicht 
weiter fragen. 

Die gnädige Frau iſt wohl ſchwer 
krank, aber wir hoffen, daß der lieb 
Gott ſie uns erhalten wird. Ich hab 
es ſelbſt gehört, wie der Herr Sani 
tätsrath es heute Nachmittag der 
Herrn Juſtizrath ſagte, er habe wiede. 
einige Hoffnung. 

Wolfgang ſchritt zu dem Wagen, de 
Packträger hatte feinen leichten Reife: 
offer dem Kutſcher übergeben, der alte 
Neumann, der auf dem Bod neben dem 
Kutſcher Platz nehmen wollte, war auf 
Wolfgangs Geheiß mit in den Wagen 
geftiegen und jaß nun mit einem tief: 
betrübten Gejtcht feitem jungen Herrn 
gegenüber. 

Vorwärts! Die edeln kräftigen 
Pferde griffen tüchtig aus. In einer 
Stunde konnte Schloß Brandenberg 
erreicht jein. Wolfgang hatte in den 
wenigen Minuten, die biß zur Ab— 
fahrt vergangen waren, feine Faſſung 
wiebergemonnen. Er forderte den al- 
ten Diener auf, ihm zu berichten, auf 
melde Weile das entieglide Unglüd 
über fein Haus bereingebrochen. 

Ja, mer Das waßte! jagte der alte 
Mann, den Kopf ſchüttelnd. Das ift 
ein Geheimniß, und wer weiß, ob es je⸗ 
mals aufgellärt werden wird. Der 
gnädige Herr hätte wohl allein Aus» 
funfi über das gräßliche Unglüd geben 
fönnen, aber er ijt aeitorben, ohne mies 
ber zur Zefinnung zu ftommen. Bor» 
geftern Morgen hat der Förjter Knöwe 
den gnädigen Herrn im Dahlmiger 
Walde leblos gefunden mit einer 
Schußwunde im Kopf, die Kugel war 
dicht an der Schläfe eingebrungen. 
Der gnädige Herr lebte noch, aber er 
hatte die Befinnung verloren und eı 
bat fie auch nicht wieder erhalten. 

Großer Gott, der Vater ift ermor:. 
worden! rief Wo!fgeng entjegt. 

Es ift Schreflih. aber ich olaub⸗ 
Wtögen die Leute Jagen, mas fie wolle... 
ich glaube es doch! Ich glaube an kei» 
nen Zufall, und daß der gnäbige Herr 
Hand an fich felber gelegt hätte, glaube 
ich [on gar nit. Er iſt ſchändlich 
ermordet worden, dabei bleibe ih. Mit 
der langen Doppelbüchje ſchießt fich To 
leicht feiner ſelbſt tobt und beibe Läufe 
waren ſchoſſen, aber nur eine Ku⸗ 
gel Hatte ihn getroffen. Wo ijt die an» 
bere geblieben ? ü 

Erzähle, Alter, alles was bu weißt. 

Neumann erzählte. Vorgeſtern, 
Dienftag Morgens war e3. Der gnüs 
bige Herr mar am Montag erft jpät 
am Abend von einer Reiſe von Berlin 
nad) Haus gelommen. Am Dienft 


I [ea Baal 2 ie 


ipean er allein 





gnädigen Herrn. Heute Morgen iſt er. 


! 





dem Herrn von nt in Duyımıg, mit } 


dem er geſchäftlich zu thun habe, einen 
Beſuch abftatten, werde aber gegen 
Mittag zurüd fein. Als ich fragte, ob 
ich vielleicht den Wagen nad) Dahlwitz 
nachſchicken follte, mie mich der gnä⸗ 
dige Herr unwirſch zurüd. Freilich 
war er feit langer Zeit meift Tchlechter 
Laune und leicht reizbar. Er ging 
fort; nad} ein paar Stunden, vielleicht 
gegen zehn Uhr, braten ihn der För⸗ 
jter Knöwe und ein paar Leute. Wie 
ich Ihnen ſchon ſagte, Herr Leutnant, 
der Förster Hatte ihn auf Dahlwitzer 
Gebiet leblos im Walde quer über den 
Meg fortliegend gefunden. Der Fürs 
fter, Der im Walde beichäftigt mar, 
hatte in nicht großer Entfernung einen 
Schuß fallen eören, er hatte nicht meis 


‚ ker darauf geachtet, meil er meinte, e3 


ſei auf dem ihn nicht angehenden Dahl» 
witzer Gebiet im Sartower Forſt ges 
f&offen worden. Als vielleicht fünf 
Minuten ſpäter noch zwei Schüſſe 
ſchnell hintereinander fielen, wurde er 
doch neugierig. Er ging dem Schalle 
nach und da fand er denn bald den 
gnädigen Herrn. Die gnadige Frau 
faß grade am Fenſter, als der Förſter 
fam. Gie brad ohnmädtig zufams 
men. Wir trugen fie in ihr Schlaf⸗ 
zimmer, die MWirthichafterin Frau 
Stern und die Kammeriungfer be= 
mühten fich lange vergeblich, fie in’ 
Leben zurüdzurufen. Endlich flug 
fie Die Augen wieder auf, aber fie redete 
irre, und fo ijt es geblieben bis zu dies 
fer Stunde. Als der Herr Sanitäts⸗ 
rath die Wunde bes gnädigen Herrn 
fah, fagte er jofort, daß nichts mehr 
zu hoffen fei. Für die gnädige Frau 
hat er die größte Ruhe befohlen, nie» 
mand barf zu der Kranken al Frau 
Stern und die Rammerjungfer. Der 
Herr Juſtizrath ift im Schloß, er fit 
den ganzen Tag im Urbeitäzimmer bed 
gnädigen Herrn und ftudirt defien Bis 
er und Bapiere, und aud die Wirth» 
ſchaftsbücher und Die Bücher aus ber 
Auderfabeif und ber Glashütte hat er 
ſich kommen laffen; bis in die fpäte 
Nacht hinein hat er gejtern und vorge— 
fern mit den Papieren und Büchern 
gearbeitet. Das iſt alle, was ich dem 
Herrn Leutnant erzählen kann. 


6. 


Der Yuftizrath von Frühberg faß in 
dem GStudirzimmer des Freiherrn 
Brandt von Brandenberg vor defien 
Schreibtiſch, auf dem die Wirthichaftss 
bücher der Güter und Fabriken und die 
Privatpapiere des Berjtorbenen aufges 
bäuft lagen. Nach langer, mühjeliger 
Arbeit war der Juſtizrath endlich zu 
einem Ergebniß gefommen. Mit tiefer 
Niedergeſchlagenheit blidte er auf den 
Bogen, der den Auszug aus den Bü- 
ern und Geſchäftspapieren enthielt. 
Es war ihm zur erfchredenden Gewiß— 
beit geworben, daß bie trübiten Ah— 
nungen, Die er gehabt hatte, durch Die 
traurige Wirklichkeit noch weit überbo— 
ten. murden. Bolllommene Klarheit in 
dieſes Wirrfal von Aufzeichnungen zu 
bringen, war demJuſtizrath nicht mög» 
lich gemeien. Nur die Wirthfchaftsbü- 
der der Güter und die Geſchäftsbücher 
der Fabriken maren mit peinlicher 
Sorgfalt von den Beamten des Frei- 
herren geführt worden, dagegen: aber 
herrſchte eine grenzenlofe Unordnung 
in den Privatpapieren des Verftorbe- 
nen, und insbeſondere waren alle Auf⸗ 
zeichnungen über die umfangreichen 
Törfengefhäfte, die er in.der letzten 
Zeit gemacht hatte, durchaus Tüden- 
haft; nur fo viel ftand unmiberleglich 
feft, daß der Freiherr as. jeinem To— 
destage vor dem Nichts geitanden, daß 
ihm die ſchwerſte Gefahr, jelbit die der 
Entehrung gedroht hatte. 

Tief erſchüttert blide der Juſtizrath 
auf dieſe Ihredlihe Zahlen, feine Hoff: 
rung, auch nicht die Fleinfte, für bie 
Zukunft Wolfgangs ließen fie zul Er 
fprang von dem Lehnſtuhl, auf-mel« 
&em er während der angeitrengten Urs 
beit gejeflen hatte, auf, mit großen 
Sthritten ging er ruhelos in dem ges 
räumigen Zimmer auf und nieber. 
Schwere Stunden hatte er in den letz⸗ 
ten Tagen durchlebt; aber die ſchwerſte 
ftand ihm ınıch bevor. Seine Pflicht 
mar e3, dem ohnehin, von dem Unglüd, 
duch den Tod des Vaters und bie 
Krankheit ver Mutter, To ſchwer Ge— 
troffenen einen neuen, noch berberen 
Schmerz zu bereiten durch eine rüd- 
ſichtsloſe Klarſtellung des traurigen 
Erbtheils, das der Sohn von den Va— 
ter zu übernehmen gezwungen war. 
Der Juſtizrath trat vor dem Spiegel; 
er erſchrak vor dem traurigen kummer⸗ 
vollen Angeſicht, das ihn anſchaute. So 

urfte ihn Wolfgang nicht ſehen! Mit 
rer ganzen Kraft bemühte er ſich, 
em ſcharf markirten Geſicht wieder 
"x Yusdrud zu geben, ben er ſtets 

g, wenn ein Client bei ihm Rath 
Ad Hülfe in einer wichtigen Angeles 
genheit fuchte, den Ausdrud Falter 
Stube, ernfter Feſtigkeit. Es gelang 
ihm; jein großes, graue Auge blidte 
bald mieder kalt und ruhig forjchend, 
um den vielleigt etwas zu großen, 
aber wohlgeformten Mund ſpielte jener 
eigenthümliche, etwas ſpöttiſche Zug, 
ber feinen Elienten fagte, daß ihr juri⸗ 
ſtiſcher Rathgeber und Beiltand ihnen 
geiitig weit überlegen ſei. Jetzt konnte 
Wolfgang fommen, er war vorbereitet, 
ihn zu empfangen. Under tam; ber 
Tırgen, der ihn brachte, raſſelte eben 
über das Pflafter des Schloßhofs. 
Eine halbe Stunde ſpäter ſaß im Ar⸗ 
beitszimmer des Verſtorbenen der Ju⸗ 
ſtizrath Wolfgang gegenüber. 

Ich babe dir Mittheilungen zu ma 
Sen, fagte der Juſtizrath ruhig ernit, 
bie dic) auf’3 tiefite erfchüttern werben. 
Du wirft deine ganze Kraft ts 
nehmen müflen. Uber mie jchredlich 
auch das ift, was ich Dir mittheilen 
merbe, e3 darf dich nicht nieberbeugen. 
Du mußt die ſchweren Scidjald- 
f&läge, die dich treffen, ald Mann ers 
tragen, denn du bift fortan bie einzige 
Stüße deiner unglüdlichen Mutter. 

Ich ahne, was bu mir fagen mwillft, 
erwiderte Wolfgang mit tonlojer 
Stimme. Du mwillft mir mittheilen, 
daß mein armer Vater einer ſchändli⸗ 
den Morbihat zum Opfer ift, 
daß mir, dem Sohne, die Pflicht ob» 


Dergeugung nach, fich jelbft den Tod ges 
geben. 

Unmöglich! rief Wolfgang hafttg 
aufipringend und im auflobernden 
Zorn Mein Vater ein Selbftmörber! 
Und bu, fein befter Freund, wagſt es, 
eine ſolche Verleumbung gegen ihn 
auszuſprechen! 

Ich verzeihe das harte, ungerechte 
Wort deinem Schmerz, erwiderte der 
Juſtizrath kalt. Aber du mußt mit 
Faſſung anhören, was ich bir mitzu— 
heilen habe; findeſt du, nachdem du 
mich ruhig angehört haſt, daß ich dei⸗ 
nem Vater unrecht gethan habe, dann 
magit du mich zur Rechenſchaft zieben. 


auf Wolfgang nit, er nahm feinen 
Platz im Lehnſeſſel wieder ein. Sprich, 
fagte er, ich glaube dir nicht, daß mein 
Vater ein feiger Selbſtmörder war ; 
aber ich will Dich Hören. 


Suftizrath, ich würde freudig jebes 
Opfer bringen, wenn ich Dir dag Ans 
denken an beinen Vater unbefledt er⸗ 
halten tönnte; aber du mußt die volle 
Wahrheit erfahren. Du weißt, daß 
bein Water mein theuerfter Jugend⸗ 
freund war. Ich liebte ihn troß feiner 
Fehler, ich blieb ihm treu, auch als er 
als junger Dfficier zu charakter⸗ 
ſchwach mar, der Verführung zu wider: 
fteben, als er ein leidenſchaftlicher Ha⸗ 
zarbfpieler wurde, der oft jein Alles 
auf eine Karte ſetzte, der einft fortgerif- 
fen von der Spielleivenichaft nahe 
daran war, eine Ehrlofigkeit zu bes 
gehen! 

Ontel — — 

Du wollteſt mich nicht unterbrechen! 
Es gelang mir damals, die Ehre deines 
Vaters zu retten. Unſere Freundſchaft 
wurde dadurch noch inniger befeſtigt. 
Er verſprach mir damals, daß er nie 
wieder eine Karte anrühren wolle, und 
er hat ſein Wort gehalten. 

Wolfgang ſeufzte aus erleichterter 
Bruſt auf, der Juſtizrath fuhr fort: 
Er bändigte ſeine Leidenſchaft, aber ſie 
lebte in ihm und ſie mußte ſich, da er 
das Kartenſpiel verſchworen hatte, 
Bahn brechen auf andere Weiſe. Du 
weißt, daß bein Vater bejeelt mar von 
dem einen Gedanken, den Reichthum 
der ältern Brandtichen Linie der jün- 
gern Linie ebenbürtig zu machen; bie- 
fer Gedante wurde inihm zur firen 
dee, er floß zufammen mit feiner 
Spielleidenſchaft. Die Aufnahme 
fhmerer Hypothekenſchulden auf bie 
biöher unbelajtete Herrſchaft zur Be- 
gründung der beiden großen Fabriken 
war fon ein Glücksſpiel. Immer fies 
berhafter wurde das Streben beine 
Vater nah der Erwerbung großer 
Reichthümer, mich aber fragte er nicht 
mehr um Rath. Durch Zufall erfuhr 
ih, daß er mit dem großen Bankhauſe 

uliuß Leupold in Berlin in enger 

ſchäftsverbindung ftehe, daß er bei 
biefem Haufe feine baaren Gelber ans 
gelegt habe und fie unter ber Leitung 


des Herren Rulius Qeunold_au Pür- 
— — —— derwende. Dir Hat et 


ies wohl niemals mitgetheilt$ 
Nein, niemals. 

Auf mir nit. Ich kannte dieſen 
Herrn Leupold, er ift der kühnſte Spes 
tulant, der gewifienlofefte 'Geldmann 
an der Berliner Börje. Das Geld iſt 
ſein Gott. Ich hielt es für meine 
Pflicht, deinen Vater vor Herrn Ju⸗ 
lius Leupold zu warnen, er wies meine 
Warnung kalt zurück, ja er ging fo 
weit, daß er jogar feine Rechtsgeſchäfte 
einem andern Notar übertrug, um mir 
jeden Einblid in fein gefchäftliches Les 
ben und Treiben zu verfchließen. Geit 
etwa einem Jahr bemerkte ich an ihm 
eine ftetig fich vermehrende Unruhe. 
Wenn er die Zeitungen empfing, galt 
fein erfter Blid dem Curszettel, Dann 
ummöltte ſich oft feine Stirn und er 
feufzte auch wohl aus tieffier Bruſt 
ſchwer auf. Ach erfuhr, daß er fehr 
oft in Berlin war, meift nur auf kurze 
Zeit. Früher hatte er mich ftet3 auf» 
geſucht, jegt geſchah es nicht mehr, ich 
fah ihn niemals in Berlin, aud bei 
Dir ift er wohl bei feinen Beſuchen in 
Berlin jelten geweſen? . 

Sn Berlin hat mid; der Vater im 
legten Jahre niemals beſucht. 

Sch wußte, was dieſe Befuche zu bes 
deuten hatten, daß er fich mehr und 
mehr der Börfenfpefulation zugemanbt 
hatte. Er vermwidelte fich mehr und 
mehr in den unheilvollen Vanden, in 
bie ihn ficherlich jein Habgteriger Ban⸗ 
quier verftridt hatte. Vor jet etwa 
acht Tagen wurden meine ſchlimmſten 
Ahnungen zur Gewißheit. Seit lan 
ger Zeit zum erften Male beſuchte er 
mich wieder. Als ich ihm in das bleiche, 
abgefpannte Geficht blidte, da mußte 
ich, ehe er noch ein Wort geſprochen 
hatte, daß fein Schickſal fi erfüllt 
habe, daß aud er ein Opfer bed ent⸗ 
feglichen Börſenkrachs geworden fei. 
Ich bin ruinirt, fagte er ohne Einlei= 
tung. Meine einzige Hoffnung beruht 
auf deiner Hülfe! Wenn du mich nicht 
retteft, nicht vor dem Ruin, denn ber 
ift nit mehr aufzuhalten, jondern 
por der Entehrung, muß ich mir ane 
Kugel durch den Kopf ſchießen. Er 
brach nad} diefen Worten zufammen. 
Er ſchluchzte und meinte, wie ein Kind; 
erſt nad) längerer Zeit gelang e3 mir, 
ibn fo weit zu beruhigen, daß er zu— 
fammenhängend fprechen und mir bes 
richten tonnte. Er hatte felbit in den 
beiten Zeiten nur ſelten glüdlih ges 
fpielt; gelang es ihm wirklich einmal, 
einen größern Gewinn im Börjenfpiel 
zu erzielen, dann folgte ihm gewiß bald 
ein um fo größerer Verluſt. So war 
Capital nad) Capital verloren gegan⸗ 
gen, er hatte immer neue Hypotheken 
auf die ohnehin ſchon mit Pfandbrie⸗ 
fen ftart belaftete Herrähaft aufneh⸗ 
men müffen. Julius Zeupolb hatte 
biefe Hypotheken anfangs ſehr bereit» 
willig übernommen, als fie aber immer 
mehr heranwuchſen, fing er an, bedenk⸗ 
lich zu werben; die legte Hypothek hatte 
er nur wibermillig unter läftigen Bes 
dingungen gegeben. Dein Vater hatte 
außdrüdlich ertlären müflen, daß ber 





mmie Waldbeſtand ber Herrſche 


Worb deimes Waters Haft du nit zu 1 600,000 halern angemadijem, 
rächen, denn er hat, meiner vollen Lie» | Hälfte diefer Summe war eine 





Die Entfchiedenheit, mit der der Aus | 
ſtizrath ſprach, verfehlte ihren Eindrud | 


Glaube mir, Wolfgang, begann der’ 








an die Landſchaft. 300,000 Thaler 
aber betrugen die im Beſitz des Julius 
Leupold befindlichen Hypotheken, unb 
dieſe hatte jetzt der Befiter gekündigt, 
da bie Zinszahlung nicht pünktlich er» 
folgte. Die Zwangsverſteigerung war 
gleichbedeutend mit dem vollftänbigen 
Ruin! Die Schuldenlait von 600,000 
Thalern erreichte allerdings nicht ben 
wirklichen Werth der Herrjchaft, aber 
nur ein Millionär konnte fte jelbft für 
biefen Preis eritehen, denn die Fabri—⸗ 
ten beburften zu ihrer Fortführung bes 
beutender Gapitalien, und allein 300,» 
000 Thaler mußten baar von dem 
Käufer an Julius Leupold für beffen 
Hypothekt ausgezahlt merden. Es 
fonnte feinem Zweifel unterworfen 
fein, daß bei einer Zwangsverſteigerung 


Julius Leupold allein die Hertichaft 


zu erftehen vermochte, daß fein anderer 
Käufer bi3 zur Höhe von 600,000 
Thalern bieten würde. Dein unglüde 
licher Vater mar rettungslos ruinirt, 
dies mar leider nur zu gewiß! 

Mein armer, unglüdlicder Vater | 


ſeufzte Wolfgang, vom innigften Mits 


leib bemegt. 

Ya, er mar ein unglücklicher Mann, 
viel ſchwerer von dem allerdings vers 
dienten Schidfal betroffen, als du es 
felbft in diefem Augenblicde ahnft, denn 
der vollftändige Ruin feines Vermö- 
gens war nicht das größte Unglüd, das 
ihm dichte. Als nämlich Leupold kei⸗— 
nen Credit mehr gewährte, hatte bein 
Bater Geſchäftsverbindungen mit meh» 
veren ſehr zmeifelhaften Banquiers 


angeknüpft: er mußte, um fich bei die- 


fen Credit zu verfchaffen, ein Capital 
hinterlegen. Seine unjelige Spielmuth 
verleitete ihn, das Vermögen beiner 
Couſine Hermine, das er als ihr Vor- 
mund rermaltete, als Unterpfand für 
den von ihm beanſpruchten Erebit zu 
geben! Als Hermine ſich verheirathete, 
hatte Herr von Funk die Herausgabe 
des Vermögens feiner Frau gefordert, 
dein Vater aber hatte fich gemeigert, 
der Forderung des tief verjchuldeten 
Mannes zu genügen; das Recht ftand 
ihm zur Eeite, Senn da3 Teſtament des 
alten Herrn von Hochſtetten beftimmte, 
daß dein Vater die von jeder Beaufs 
fitigung befreite Verwaltung be 
Vermögens von 40,000 Thalern jo 
lange Fihren folle, biß Hermine das 
vierundzwanzigſte Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt habe. Als nun vor jetzt grade 
vterzehu Tagen Hermine Ihren vier⸗ 
undzivanzigiten Geburtstag feierte 
und Herr von Funk deinen Vater zur 
Nehnungslegung und zur Auszahlung 
bes Geldes aufforderte, war aud) dies 
Capital rettungslos verloren und bein 
unglüdlicherBater ſtand por dem fürch⸗ 
terlihen Schicſſal, der Unterfhlagung 
angetlagt zu werben. In biefer feiner ' 
höchſten Noth fam er endlich zu mir. 
Ich Tah kaum einen Ausweg mehr zu 
feiner Rettung. Wenn «3 aud viel⸗ 
leicht möglich war, Leupold für kurze 
Zeit zur Schonung und zum Abwar⸗ 
ten zu beimegen, unmöglich erſchien es 
mir, 40,000 Thaler zu befchaffen, um 
den Anſpruch des Herrn von Funk zu 
befriedigen. Mein kleine Vermögen 
reichte nit... 

Du vermwalteft mein Vermögen von 
über 40,000 Thalern! rief Wolfgang. 

Ich pflege mi nicht an fremden, 
mir anbertrauten Geldern zu vergrei⸗ 
fen und fonnte daher auch nicht bie Un» 
terſchlagung deines Water durch bie 
Unierflagung beine Vermögens 
deden! ermiderte der Yuftizrath ernit. 
Aber felbjt menn du gegenwärtig gewe⸗ 
fen wärft und mich aufgefordert hätteft, 
dein Geld deinem Vater zu überant- 
orten, würde Died nutzlos gemejen 
fein. Er liebte Dich zu innig, um feine 
Nettung dadurch zu erfaufen, daß du 
ihm das Capital opferteft, durch das 
du allein dich felbft und deine unglück— 
liche Mutter vor der bitterjten Noth 
{hüten kannſt; er würde den Tod ber 
Kettung durch diefes Opfer vorgezogen 
haben. Einen Menjchen gab es, der 
helfen fonnte, wenn er mollie, ber 
Stammhalter der jüngern Linie, Frei= 
herr Adalbert Brandt von Branden⸗ 
berg, der Millionär! Dein Vater 


' fühlte fich tief gebehmüthigt, daß er 


Hülfe von dem verhaßten Better er- 
heiſchen follte; aber als ich mich erbot, 
mit dem Better fomohl al3 mit Zeupold 
zu unterhardeln, willigte er doch ein 
Mein erftergefuch galt Herrn Leupold. 
Er beklagte fich bitter über deinen Va⸗ 
ter, über deſſen Spielleidenſchaft, die 
er jet durrh die wahnfinnigften Spe⸗ 
tulationen befriebige. Er mollte zwar 
deshalb anfangs nicht3 von Gtundung 
und Abmarten hören, aber ich bewies 
ihm, daß er durch ein zu hartes Vor⸗ 
gehen moh! die Verfteigerung der Herz» 
{Haft und damit den Ruin beined Be» 
ter3, nicht aber die Baarzahlung des 
Capitals bewirken könne. Er kam 
dann jelbft auf einen Plan, durch ben 
die Requlitung der Schuld deines Va⸗ 
ter3 bewickt werden könne; aber die 
Ausführung deſſelben hing weder al- 
fein von &hm, noch von deinem Bater, 
noch von mir ab, menn er aud) meiner 
Mitwirkung, die ich ihm zufagte, be⸗ 
durfte. Die Ausfict, Heicht Hei 


Durchführung feine? Planed das ganze 
' Capital ausgezahlt zu erhalten, be= 


megte ihn zu dem Verfpredien, vorlãu⸗ 
fig nicht allzu jcharf gegen deinen Va⸗ 
ter vorzugeben, fich aber allerdings 
energiſche Wufrechterhaltung feiner 
Rechte norzubehalten, wenn er erfahre, 
daß dein Vater ſich noch weiter bei ges 
fährlichen Börfjenfpelulationen be» 


theilige. 
Gortſetzung folgt.) 





— Shändlid. Schneidermei⸗ 
fter: „. . Du wilft Di beklagen, 
Hannes, daß Du bei der legten Kirch— 
weih geprügelt worden bift?! Was joll 
denn ba Ich jagen? Mich haben }’ 
einfach bei die Fuß' "padt und mit mir 
zug’iglag’n!“ 

— Benupte Gelegenheit. 
Sie: „Spere Dir Deine Liebesbeiheues 
rungen, lieber Better, Du meißt, daß 
ich ftudire und nicht heirathen will, am 
allerwenigften Did), aber gut Sreunk 

ill i ir i bleiben," — Er: 































































































Kurzwaaren 


Main Floor—Madifon Ste. 
Four-Strap Pad Hofe Supporters für 


Damen, Be Werihe, B.-cooosoosnnneneee 11e 


Englifhe Leinen Tape — 6 Stüde affortirt, 


Padet von 24 YardS gu nur..ocecoonsesneese 9 
Golden Epring Haken und Dejen, die 10cs Sl4c 


Sorte, 


Weißer Heftfaden, 500:YardsSpule 


die nicht roftet, Die Karte zu... 
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Kurzwaaren 


Main Sloor — Madiſon Str, 


Leder⸗Riemen für Maſchinen, befte Dualität....5e 
Safety Pins, drei Größen, Dutzend auf der 1 c 
Karte, die Karte zu.223 PPELILELELTER 
— : Wads, mit KHolzoriff, 3 Stüde 1c 
RETTET INN 
Wafhbare Haar:Rolien, 24 Zoll lang, für 17e 


1 PRESSE EELEREIEL ZIELEN 


nu 
Sperm Mafhinen-Del, 5c Flafhen, Montag 2% 
nu 





Bett-Blaͤnkets: Ein Verkauf 


Zweiter Floor—Madiſon Str. 
Der von großem Intereſſe für Euch iſt, denn er bringt beſte 
Bett-Bezüge, völlig ein Drittel unter dem Preis. 


Schwere baumw. Bett-Blankets, lohfarb. weiß u. grau, 19€ 
twollige Nap, affort. Borten, with. 75c Paar, d. Stüd.. 

5 Kiften ſchwere deutiche Wolle: 
finifhed Bett-Blantetz, 
11:4 Größe, weiß, lohfarb. u. 
grau mit fanch 
Borten, 82-Werthe 


—per Paar........ 1 39 


.°e 111:4 durchaus reinmwoll. Bett: 


9 N 
SCHE BEN 
nt | Blantets, 


verlangen 


f lachroth, gut eingefahte Rän= 
der weicher warmer Nap mit 
netter f’cy Borte; and. Läden 


R ine. Montag, Pr.. 
— 11-4 Bett-⸗Blankets, von feinfter 
Dual. ’auftral. und californ. 
ausgefuhter Wolle in weiß, 
lohfarbig, grau und ein feines 
Sortiment von Plaids, gut 
eingefaßte Ränder, 
regul. $9, 
Schwere Bett:Comforters, überzog. mit beiter Qual. bedrudter 
Silfoline und gefüllt mit feiner weißer Carded Watte, Hands 
Tufted od. gejteppt, alle volle Gewicht und Größe, Preife völ: 
lig ein Drittel niedriger als in anderen Läden, Aus: 98 
wahl zu 1.98, 1.79, 1.59 und abwärts bis zu..... c 


volfe 


wajchbaren 
filbergrau u. ſchar— 
5.98; — 


3.98 


prächtigen 


1... 98 





Gute Flanelle 


Zweiter Floor— Dearborn Str. 


Gebleihtes Kanton Flanell, enggewebte 
Nüdfeite und meich geflicht, — die 6c= 
Sorte (20 Yard Grenze) ſpez, 
BERREER 


323öll. ungebl. Shaker Flanell, weich ge: 
fließt, wendbare Qualität, — ges 4 
wöhnl. 6%40-Sorte, per Vd...... c 


Outing Flanell, in netten Streifen und 
Checks, gewöhnl. verkauft für 
6c, Montag, per Yd 


1,000 Stüde 273d1. Outing Flanell, 
ertra ſchwere Qual. in hunderten von 
netten Streifen u. Cheds, die 10c-Sor: 
te, vom Stüd, Montag die | 
Yard J—— RT 1346 

500 Stüde ſchweres Nelour Flanell, rei= 
cher Velvet Finiſh in hunderten bon 

Entwürfen 
Styles, heller u. dunkler Grund= gera— 
de paffend für warme Winter-Haus: 
Wrappers, Dreffing Sacques, Kimonos 
etc., pafitive 123c-Dualität, | 
ſpez. Montag, Yd 

250 Stüde 32zöll. ertra ſchweres Velour 


| ner... 


Diefe berühmten 3.50 
wir die Neifenden 


ac 


Style Facon 


I 
— Pac | om ment , 
Pici Kid „Ned Croß 

Damen. 
Lackleder „Red Croß 
Tamen,. 


Schwarze und 


Damen. 
und Dresden 


X: 


Slannelette, großes Sortiment hüb— Damenſchu⸗ 
ſcher Muſter, koſtet über: ben, Gr. 21% 
all 15c, die Hr. J 10%c DEU au... 





„Ned Croß“ Schuhe zu 1.98 


Main Frloor— Dearborn Str. 


-Mufter 
Schauzimmer-Modelle fauften, — 
alfe für die Herbſt und Winter: 
ſaiſon 1909:1910 entworfen; für 
alle Gelegenheiten; jede Ned Croß 
enthalten — Die 
ichlichten fonfervativen Styles ſo— 
wie die neuen Novelties in— 


Gun Metal „Red Croſz“ Schuhe 


Iohfarb. 
Galf „Red Groß“ Schuhe für 


F'ey farbige Suede u. Cra⸗ 
venetted Tops, — Knöpfe, 
Schnüre u. Blucher, neue 
Wave u.Slant Top Styles, 
fhlichte u. f’cy Spiten; — 
fommt Montag und wählt AR 
von diefen echten Ned Groß 8 


‚$4 u. $5 Damenſchuhe zu 1.98, nur weil 
und 













“ Schuhe für 
“ Schuhe für 


Ruſſia 


Y6% 





Waſchſtoffe 


Zweiter Floor—Dearborn Str. 
72 bei u rn Bettlaken, Zzöll. 
Saum, fertig zum Gebrauch 
Monta 29€ 
J 45 b. 36381. gebl. Kiffen-Bezüge, 8 
c 
81 bei 903ÖIL. ertra ſchwere nahtloje von 
der Sonne gebleichte Bettlas 49 
ten, Zzöll. Saum, fpe3........ € 
45 bei 363Öll. Sonne gebl. Kiſ⸗ 
ſen-Bezüge dazu pafjend, nur.. 10€ 
72 bei 90zöll. gebleichte hohlgefäumte 
Bettlaten, etwas beſchmutzt, 59 
regul. 795 Montag.......... c 
| 45 b. 363öll. gebleichte hohlgeſäumte Kiſ⸗ 
ſen-Bezüge, feine Quali— 1 
tät, nut... Een 11%c 
5 Kiften feidefinifhed Comforter-Bezü⸗ 
ge, gr. Austellung von perjifchen und 
oriental. Styles und Farben I 
gewöhnl. 123c, morgen, dc 
30 Ballen rein weiße Watte, volle % 
Rd. Roll. (Grenze 15 Rollen) 
gut wth. 8c; Montag, Rolle 4146 
363011. befte Dual.Silfoline, neueHerbſt⸗ 
Styles u. Farben, vom Stüd, Ia 
regulär 12%c, Dard.....0... c 
30351. franz. Challie, Perſian u. orient. 
Styles für Kimonos und Come c 
forter-Bezüge, fpe3. iron un cc. 


Tapeten 


Fünfter Floor— State Str, 
Enden dv. Partien von Tapeten, I 
Sorten, Montag, Rolle... .. 9 
Hellfarbige Wand-Tapeten, pafjend für 
Dahzimmer, wth. 4c, — morgen 1c 
EDER DEESDROBE u: 
10,000 Rollen ZTapeftry und geblümte 
Tapeten für Bettzimmer, Hallen u. Kit: 
hen, die 7c-Tapeten anderer Lä⸗ 4c 
BR DIEIRDR anne as 


.r nn rer ren. 





Volfftändige Partie Eßzimmer- u. Par: 
Ior:Tapeten in beliebtem grün, roth 
und braun, einfchl. Firnik Gilt und 
zweifarbige Tapeten, werth bis 9e 
18c, fehr fpez., Rolle.......... = 
Tapeziren von 11c die Rolle aufwärts. 





(Zweiter Floor State Str. 
e ! Wieder $15 bis $20 hochfeine gefchneiderte Suits zu 
$9.98. Die großen Verkäufe diejer feinen Suits be— 
meift daß diefe großen Werthe gewürdigt werden; hun— 
derte von Damen ziehen Vortheil aus dieſer Erfparniß: 
Offerte. Freitag offeriren wir eine wei— 


tere Partie, alle prächtige Modelle, befte 89 98 
Stoffe und Beſatz, Auswahl............ ® 

Die letzten 90 diefer $10 bis 13.50 
gefchneiderten Suits zu 
Schiebt e3 nicht auf jondern fauft 


einen diefer prächtigen Suits; 8 NG Hr will 
find alfes prächtige Styles. Ein— — 


Heſchneiderle Suils und Lonls 








Suit8 die 


W fchivarz, 


4 wahl zu nur 


/ 





NN 
1 
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woll. 




















wöhnlich 
zahlt, morgen 


zelne Partien gut 


— 
früher ⸗ 4 
$10 b. 13.50 cn. 86. 98 —— — 
Fol \ $5 bis $8.50 mittelſchwere Coats, IF 
| einzelne Partien, gerade paſſend NY 
| fir die fühlen Herbſt-Tage, in Gi 
lohfarbig, 
JFancies, olange ein großer Tich— 
di voll vorhält, Aus: U) 
52,98 
', Diefer feiner Seide Rubber— 
"A ized Negen Coat zu $9.98 
IND wird eine Bargain 
‚ll hervorrufen; alle neu und tadel: 
los, von feiner geftreifter Seide, 
in großer Nachfrage für Reife: 
JCoats Negen-Mäntel 
1 Automobilfahren. Para Gummi: 
I Rüden, zementirte Nähte, abjolut 
mwafferdicht, — in grün, 
ihiwarz, grau und Wine und 
ihwarzen Streifen, alle Größen, 
überall verfauft für 
$13.50, bier zu..... 59.98 
Gefchneiderte Skirts, 
Panama, 
meite Mlaited Modelle, gut ge: 
fchneidert, in allen Größen und 
Längen, Skirts für die Ihr ge: 


$4.50 be: 52, 98 


6.98. 
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grau und 


= Aufregung 


und für 


Navy, 


Männer⸗-Trachten 


Main Floor — Dearborn Str. 
Der Verkauf des Nichols & Nichols' 
(ShermanHouſe) ganzes Lager zu 556 
am Dollar wird fortgejeßt — die Wer— 
the jind die beiten, welche feit Nahren 
geboten mwurden—urtheilt nach dieſen: 
Cämmtlide N. EN. H2.00 2 
Madras PBajamas....... 1.25 
Sämmtliche N. KN. 1.50 Fla— 95c 
nelette PBajama3.......... 
Sämmtlihe N. & N. 2.50 und $3 ein- 
fache und plaitedNegligee— 1 48 
Hemden für Männer..... s 
Sämmt. N. EN. 1.50 u. 1.75 einfache 
und plaitedNegligee-Hem— 
1 Ne 1.00 
Sämmtl. N. & N. 1.25 u. $1 19 
einfache Negligee-Hemden... 
Sämmtl. N. & N. $2 fanch 
Soiſette Tourijtenhemden. 1.25 
Sämmtl. N. & N. $1 Muslin 69 
Hemden für Männer....... c 
Sammtl. N. EN. 756c Muslin 45 
Nachthemden für Männer... Al» 
Sämmtl. N. & N. $1 u. 75c 39 
Slannellette Nacht-Roben... c 
Sammtl. N. & N. 75c nons 45c 
elaftie Hojenträger........ 
Sämmtl. N. & N. 50c elaitic Ic 
SIDIENIRADEL. 
Sämmtl. N. EN. 25c naht I 
Iofe hiefige Halbitrümpfe. 12%c 
Sämtl. N. & N. ſeid. $1 Four» 
in-Hand Tied, für........ 50e 
Sämmt. N. & N. 50c ſeid. 50c Ic 
4-in-hands, Puffs, u. Teds 





bon rein= 
die SHerbititoffe, 








Droguen, Toilets 


Vierter Floor — Pearborn Str. 
Emerfon3 Bromo GSelker, ein ſchnelles u. 
auberläffiges Heilmittel für nerböfes Sie 
Kopfweh, Weberarbeit tec., $1 Flafche. 

erorhde of Hydrogen, 1 Pfd. Flaſche. 180 
<terelijirte antifeptiihe Ganze, 5 Nd..24e 
20:Mule Team Borar, 5 _ Pfd. Bor....29e 
Shamrod Corn Pflaſter, Radet........... Se 
Sacred Secret Gerate, fettlofes Finiſhing 
Cream, madt die Haut zart, erzeugt 49€ 
feine Haare, die Töc Gröe zu......... ẽ 





Ausſtattungs-Artikel für das Heim und die 


die Lecke, macht eine 











ment⸗ und Eiſenarbeit, die Gallone für 


Roof Leak, für Eiſen- od. Holz-Dächer, formt einen Gummi ähn— 
lichen elaſtiſchen Ueberzug, füllt alle Sprünge, und 


verſtopft 
prachtvolle Finiſh, auf jeder Ze— 
98e 

















Brownie doppelt bedeckte 
Roaſting Pans, 
mit Ventilator. 11€ 


Nr. 8 Waſchkeſſel, von 
galvanifirtem&ifen ge= 











.% Bafement — 
i Küche Dearborn Str. 
Climax Food Choppers, 
um Fleiſch und Ge— 
müſe klein zu hacken — 
zum Preiſe 














Never-Ruſt ſchwarz | Fertig gemiſchteGlad— 
per Länge 2 di F ⸗ oder roſten, 37 9] Fuß baumwoll. 5 
ae 5e — Ic RER ER c Mäjfcheleine....... c 
26söllige mit Holz ger | ft... — * 
fütterte Sfen⸗ Bleiweiß. — in Del Gszöllige galvaniſirte Waſchklammer - Sad — mit 5 
bretter, für... 43c gemahlen, % Kohleneimer, ver— Pr d Waſchtl 12c 
Barrel Afſchſiebe, 23e Pfund für.... stärfter 4 Dutzen aſchllammer..... 
mit Dedel, für Alabaſtine — ſanitärer Boden..... c 
Magic. Dfen Lining, — | Wand - Anftrid, das — gafirte — Doppelt überzogene Aermel- 
eat 4 Brid, 60c 5 Pfund Padet — — Lackir rieffäften, | 9;; on 
Ali! 3 Brid... i ei 50c SEN — RE 45c BE mitSchloß und zwei ing 
Glatte Finiſh Ofenröhre, Länge 5ige | 3:2 Theer Roofing |R Schlüffeln LT mit  Mermel- 
Schmiedeeiſer⸗ Papier, die ze Bestannbalter. .......:...0.. od. Shirtwaiſt 
D — D Gri ur⸗ Rolle zu...... = — 
nace 18 Ofenröhre-Gmaille 9 Schuhmader - Ausitattung, für 29 Eijen, vollitändig 
de % Pt.⸗Büchſe... c Schuh-Reparirung zu Hauſe.. c N 
Ave Maria. heißt König Ringangs Töchterlein? | das Fenfterfreuz? „Was mußteft du | geftern, lieblich und duftig in den Far— 





(3. Fortfegung und Schluß.) 

Hermann durchzuckte es wie einen 
Kahenkörper, der fi} zum Sprunge 
pudt. Er hätte dem Sprecher an bie 
Kehle fahren mögen u. ihn anfchreien: 
„Du lügft, du belügft dic) und andere 
mit deiner Einfalt! Wenn fich dein 
Meib hier in Iodesfrämpfen vor bir 
am Boden mwinden mürbe, bu mürbeft 
den Stachel wohl fühlen, der mit bru⸗ 
taler Rohheit in ihr und dein Fleiſch 
getrieben würde, und du würdeſt wim⸗ 
mern und heulen vor Schmerz.“ 


Dieſe Worte verſchluckte Hermann 
wieder und er ſagte nur: „Sechsund⸗ 
achtzig Jahr war die Frau? Nun, ba 
fann man auch bald genug gelebt ha⸗ 
ben; aber feinen Stachel behält ber 
Iod für ale, Kreatur. Krümmt fi 
nicht der Wurm vor ihm und heißt es 
nicht in der Bibel: Jeſu Schweiß wur⸗ 
de wie Blutstropfen, als er mit dem 
Tode rang?“ 

Da trat Frau Maria von hinten her 
zwiſchen die beiden, legte ihre milden, 
Hugen Hände auf die Arme der Män- 
ner und fagte: „Morgen früh jchließe 
ih euch in dem Gtubirzimmer ein, 
dann Könnt ihr disfutiren. Jetzt weckt 
mir nicht die Blumen auf, ftört nicht 
die Nachtigall in ihrem Liebe, und wer 
heute Nacht von Liebe und Ruhe träus 
men till, der laufche noch einmal und 
athme ftill und tief!“ 

Und fo geſchah's. Nach einem Bier: 
telftündchen mar Hermann auf feinem 
Zimmer. An Rube dachte er no 
nicht, das Yenfter hatte er weit geöff- 
net. Draußen fang die Nachtigall, und 
er ging, feine romantifche Seele poll 
feligen Raufches wie in Jünglingsta⸗ 
gen, im Zimmer auf und ab und fang 
mit verhaltener, faum börbarer Stim- 
me das mwunberbolle Lied Mörites in 
ber Kompofition von Schumann: Wie 


— 





Und zehn-, zwanzigmal wiederholte er 
wohl den Schluß: 

„Ihr tauſend Blätter im Walde wißt, 
Ich hab Schön-Rotrauts Mund geküßt! 
Schweig ſtille, mein Herz, ſchweig ſtill.“ 

Hermann trat ans Fenſter. Vor 
ihm lag ein Theil des Gartens und der 
Hof mit ſeinen Gebäuden. Dahinter 
ſtieg unmittelbar die bewaldete Berg— 
wand empor. Er war immer noch im 
ſeligen Traum. Was ſollte kommen? 
Wie würde es werden? — Was gin— 
gen den Seligen dieſe Fragen an! — 
Oder regte ſich etwas Aehnliches in 
ſeinem Innern? 

Doktor Hermann Kempin lauſchte 
aufmerkſam in die Nacht hinaus. Ein 
Flattern in dem Holunderſtrauch, der 
ſich an den Stallgiebel lehnte, hatte 
ſeine Aufmerkſamkeit erregt. Warum 
war die Nachtigall plötzlich verſtummt? 
Sieh, da ſchwang ſich aus den dichten 
Holunderzweigen ein ſchwarzer Kör— 
per leicht nach dem niedrigen Gtall- 
dach hinüber, ging bebächtig die fchiefe 
Ebene hinauf und dann den Firft ent- 
lang. 

„Verdammie Beftie, verfluchtes Ti— 
gerblut!” Znirfchte Hermann, ala er 
den ſchwarzen Kater mit feiner Beute 
zwiſchen den Zähnen im hellen Mond: 
ſchein an fich borübergehen jah. „Was 
mußteft du das kleine Neft und fein 
Glück zerftören? Aber mas gehen bich 
bie Lieder an, teuflifcher Würger, 
wenn bu nur beine Gier geftillt haft!“ 
Hermann ſuchte in feinem Zorn nad 
einem loſen Kaltftüd am Fenſterſims, 
um bie thierifche Gefühllofigkeit nicht 
ungeftraft zu laſſen; aber der ſchwarze 
Kater mar am andern Ende hinabge- 
ftiegen unb über einen ——— hin⸗ 
weg nach dem benachbarten Grundftück 
verſchwunden. 

Warum taumelie Hermann mie ein 
ſchwer Getroffener zur Geite und 
lehnte ſich mit entfärbtem Geficht an 





das kleine Neft und fein Glück zerſtö— 
ren, Schwarzer Würger, du?“ wieder— 
holte Hermann halblaut. „Und nad 
einem Stein ſuchte ich für di, dum— 
mes Vieh — komm doch und ſchlag 
deine Krallen in mein heuchlerifches 
Herz, du haft ein Recht dazu, ein Recht 
zu einer Obrfeige mit befrallter Tate.“ 
Und die Ohrfeige hatte er ſchon meg, 
nicht eine wie damals von der derben 
Hand des Vaters, aber eine morali- 
che, die ebenfogut ſaß und vielleicht 
der eriteren das Leben dankte. 
Doktor Hermann Kempin lehnte am 
Tenfterfreuz und ſah unverwandt in 
die linde, ſtille Juninacht; aber al 
der Zauber der Sommernacht war da= 
bin, und vor ihm lag ein miiltes 
Irümmerfeld zerftörter Träume, ge— 
ftürzter Hoffnungen und Gedanten. 
Und mitten auf dem Schlachtfelde 
ftand er allein, in Eifen vom Scheitel 
bis zu den Zehen. Auf der Tinten 
Bruſt waren ihm ein paar Eifenrip- 
pen gefnidt, und zmei große fchmere 
Blutötropfen hingen daran. Er dachte 
zu erftidien in dem arbeitsheißen Athem 
und Dunft feines Körpers und durfte 
do nicht einmal mit der Hand nad 
dem Kehljtüd faffen, um es zu lüften. 


Mit beiden Händen hiell er das ange | 


breite Schwert und mähte wie Herzog 
Ernft unter den Kranichmenfchen, bis 
aud) der legte der heißen Wünſche mit 
abgeſchlagenem Kopfe am Boden lag. 
Spät war's, als Hermann bie Klinge 
er und erfchöpft auf fein Lager 
anf. 


Am andern Morgen, e8 war ſchon 
in der achten Stunde, ging Doktor 
Hermann Krempin mit geſchnürtem 
Ränzel von ſeinem Zimmer die Trep⸗ 
pe hinunter. Das Mädchen kam und 
bat ibn, in's Eßzimmer zu treten. 
Bald erſchien auch Frau ria mit 
lächelndem Antlitz vor ihm, das nur 
ein wenig weicher und zarter war als 
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ben wie das thaufriſche Antlitz des 
jungen Tages. Vor ihr her trappelte 
Heini über die Schwelle und ſtammelte 
ſein: „Guten Morgen, Onkel.“ 


Der neue Onkel lachte, bückte ſich 
zu dem Knaben, nahm ihn auf den lin— 
ken Arm und ſagte: „Ja, Heini, ein 
netter, ſchöner Onkel bis jetzt, aber er 
wird ſich noch beſſern;“ dabei hatte er 
der Mutter die rechte Hand gereicht 
und begrüßte ſie mit einem offenen 
und heiteren Blick und einem „Guten 
Morgen, Frau Maria.“ 

„Ma—ia,“ wiederholte der kleine 
Starmatz auf dem Arm, der das R 
noch nicht herausbekam, und klatſchie 
vergnügt in die Hände. 

Die Mutter drohte dem ſchelmi— 
ſchen Schlingel mit dem Finger: 
„Warte, ihr verſtändigt euch ja ſchnell 
miteinander.“ 

„Kein Wunder, menn mir ung in 
andern Dingen auch längft einig find,“ 
antwortete Hermann. \ 

„Und das wäre?“ 

„Ihnen recht ſchwer und fauer 
werben.” 

Marias Herz zudte bei den Worten 
zuſammen, und bie zarten Wangen 
Ipielien den Verräther. 

„250 iſt Ludwig?“ fragte Hermann 
hinterher. 

„Der läßt ſich entſchuldigen, er 
mußte zum Superintendenten, und um 
zeitig zurüd zu fein, ift er fon um 
7 Uhr fortgegangen. Wir follten ihm 
dur den Wald ein Stückchen entge- 
gentominen, wenn wir Quft hätten.“ 

„Run ja, bann nehme ich mein 
Ränzel glei mit und ſchwenke quer- 
felbein.“ 

„Sie wollen jet Davon?“ 

„SH muß, um Ihret⸗ und meinet- 
megen. Können wir uns bier unge- 
ftört ausfprechen?” 
‚auf bie Erde geſetzt, der ging zu ſei⸗ 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 3. Uhtober 1908. 


Inem GSpieltif, und Maria nöthigte 


ihn in ihr angrenzende3 Zimmer. 
Hermann hatte es ſchon geftern be- 
treten, ala ihm des Haufes Räume ge⸗ 
zeigt morben waren. Die Wände: bes 
länglihen Zimmer? waren in einem 
zarten Taubengrau gehalten. Schwarze 
Bolifandermöbel mit einem terrafotta= 
farbenen Seidenüberzug, eine Venus 
von Milo, die zum Entfegen mancher 


Pla gefunden hatte, und an ben 
Mänden zwei Böcklins in guten Wie— 
dergaben waren die Hauptſchätze bes 
fleinen feingeftimmten Raumes. Die 
helfe, goldene Morgenjonne ſtand la= 
hend vor dem Fenſter, aber ihres Lich- 
tes goldene Wellen famen durch das 
cremefarbene Gemebegitter der Tüll— 
gardinen und Stores nur in gedämpf— 
ten und flüfternden Tönen in das Zim- 
mer. Etwas Unbeftimmtes und Su— 
chendes lag in diefen Tönen, ein Mo— 
duliren, das nicht berrieth, mohin es 
führen würde. Und der Geift des Zim- 
mersd, in dem Hermann gnd Maria 
einander gegenüberfaßen, gli dem 
Innern ihrer Seelen. Die erſte heitere 
Ruhe, mit der fich beide gewappnet 
hatten, war wieder dahin, und feiner 
mußte, mas noch merden würde. — 
Da kam des Vaterd guter Geiſt über 
Hermann, und er griff herzhaft zu. 
„Maria,“ begann er, „noch einmal 
bergönn’ mir die liebe, vertrauliche 
Anrede! Siehft du von den Blumen 
des Stores den Schatten auf der 
Mand? Ein matter Schemen iſt's 
bon dem, wie die Natur die Blumen 
ſchuf. Vom rothen Feuermohn, mie 
er da draußen blüht, bis hier zu fei- 
nem Schatten an der Wand iſt's ein 
meiter Weg, und doch, er muß zurück— 
gelegt werden; fo laß uns ihn mit of- 
fenem Aug und feftem Willen betreten. 
Die Schuld ift mein, leg mir die Buße 
auf, und bis zum legten Athemzuge 
joljt du mich gehorfam finden.“ 
Maria jah ihn mit ihren großen, 
dunklen Augen an: „Unfere Mütter 
lehrten es uns, zunächft die Schuld in 
und felbjt zu fuchen, und unfere Buße 
wird uns von der Pflicht auferlegt.“ 
„So ſei's, mich treibt fie noch heut’ 
auf immer von bier fort, und in ber 
Ferne will ich’3 lernen, an dich wieder 
mie früher zu denken, da wir nod) Kin— 
ber, Bruder und Schwefter waren.“ 
„sn der Ferne? Auf immer? Muß 
e3 jo jein? Und vielleicht nur meinet- 
wegen? — Nein, ich hab’3 mir anders 
gedacht.” Marie neigte fich etwas vor, 
in ihren Augen flammte es wieder auf, 
wie das Herdfeuer auflodert, wenn e3 
bon neuem gefchürt wird, und ihre 
Stimme befam eine leichte heifere 
Klangfarbe, die da3 ungeftüme Klo— 
pfen des Herzens verrieth. „Hätteft du 
mich geſtern unterm Lindenbaum ent- 
führt und mit dir gezogen, ich wäre 
dir ohne Befinnen gefolgt, denn mein 
Herz ſchlug wild und hoch ging die 
Fluth des Blutes. — Geftern, Freund, 
nur geſtern unter der Linde, fagte ich“ 
— und babei legte fie befchwichtigend 
ihre Hand auf feine Rechte, die von 
der Armlehne des Seſſels auffahren 
mollte, — „heute nicht mehr, heute 
nicht und wenn“ — Maria ftodte einen 
Augenblid; aber des Geiftes Sonne 
warf ſchon einen Strahlenblid über 
ihr Antlif und den Glanz eines Dia— 
dems um ihre edle Stirn — „heute 
nicht mehr, und wenn die Nacht noch 
bimmlifcher wäre und du mich noch 
heißer in deine Arme fchließen wür— 
deſt. — Sein um Sein fünnen wir 
nicht mehr taufchen, der Liebestraum 
der Jugend ift hin, muß für uns hin 
fein. — Ich aber dachte heute Nacht 
an, unfere Kinderzeit und fühle mich 
beſchämt im Geifte, der feine Kindlich- 
feit verloren und feine reichern, tiefern 
Töne gefunden, die über die Brandung 
unferer Sinne weg von Seele zu Seele 
wandern.“ 


„Maria, der Glodentlang des ebel- 
ften Metalles, der fich von der Berg- 
wand löft und durch die klare Quft der 
Höhen wandert, fann nicht fehöner und 
reiner fein, als deiner Seele Flügel- 
ſchlag. Wohl mar die ftile Mitter- 
nacht auch meinem Geifte wohlgefinnt, 
doch während mein Verſtand und bie 
Vernunft ſich mühten, mie ein Eifen 
durch die froftharte Erde ſich zu fref- 
fen, bat deine echte Weibesfeele den 
Geiſt der Stunde in lebendige Harmo- 
nie gewandelt. — Maria!” Hermann 
hielt ihre Hänbe in der feinen — Und 
noch einmal aus vollem Herzen: „Ave 
Maria! Begreif ich doch nun erft den 
Zauber, den mein Gefühl im Klang 
der Worte fand, und den verborgenen 


Paſtor 
Wnoi 

E 3: Jineipps 
Be, Natur: 
“neipr Heil-Anflalt 


Wenn Eure Gefundheit zerrüttet ift, wenn 
Ihr niedergeihlagen jeid, wenn Droguen und 
das Meifer nicht zu helfen vermodten, und Ihr 
alles Vertrauen in die Menfchheit verloren 
babt, werden wir Euch Ichren, wie Ihr durch 
einfahe natürlide Methoden Eure Gejundheit 
nachthaltig Wiedererlangen könnt und gejund 
bleibt iv lange Jhr lebt. 














Unfere Bebandlungen beiteben in Hydropathie, 
Diteopathie, Glektrizität, Ongtene, Mafiange ctc. 
Wir arbeiten, helfen und geben Kenntniß bon 
der Natur, dem eigenen IH und Gott; in jedem 
menihlihen Weſen müffen ftarfe Musteln mad: 
fen. furfirended Blut, fefte Nerven, aute Ver: 
dauung, lörperlide und geiltige Schönheit, pul- 
firendes Leben, endlofer Reichtbum, glorreihe 
Sreibeit, emwiger Frieden, grenzenlofe Umifaf- 
jung und bewußte Gottheit. 


i eilung für Lcheumatis⸗ 
mus, Schla — lutbergiftung, Afthma. 
Zhsbepfie, Brights Krankheit, Krebs, Tubertu⸗ 
lofis, Rervenſchwääche, geiſtige Störungen, Fall: 
fucht, Efrofeln, Wafferfudt, Influenza, Blutuns 
en. Geihmwüre, Berftopfung, Steine, Cczema, 
ruftfel-Entzündung, NRüdenmarl3 » Lähmung, 
Althma, Herenihuß, vergrößerte Adern, bizeh. 
Magen», Xeber:, Herz, Lungen⸗, Eingeweide⸗ 
Blafen: und Nieregeiden, Haut» und Srauens 
traniheiten und anderen fogenan un. 
heilbaren Srantpeiten. 


2500 Freunde und @r-Batienten werden be. 
zeugen, daft wie fie geheilt und ihr Leben ver. 
ängert haben, während ben 20 Jahren Pratti. 
sirens in dieſer Stadt. 

Konfultation und Unterjudjung frei 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Deilanftalt. 


Wir garantiren eine 











AR 


‚©. Marend Rothihitd, Li. D., 9. D., Direktor 
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ehrwürdigen Paftorenfrau hier ihren |. 
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es Buch jebt. 
ren, fo bie 1 
„Kür Männer“ jofort fojtenfrei zu 


Wenn Sie ed fctt find, 


wiſſen jollte. an bebenfe, dat die 


üllen Sie den Koupon aus, u 


Dr. Iof. Liſter & Co. 
Meine Herren: 


plar gratis per Poſt. 


J4 ⏑ æ- 


50,000 Bü 


Werth S10 für Jeden. 


Wir wünſchen, daß jeder Mann, der am 
einer Männer- Krankheit leidet, fich eine unſe 
cher frei per Poſt fommen läßt. Es bei 
der einfachſten Weife, mie man fich au Haufe 
lich heilen Tann. Ä 
her Art, organifche Leiden, Verluſt der Mannes⸗9 e 
en⸗, Leber⸗Nieren und Blaſenleiden, Blutkrankheiten — Sie gebrauchen die— 


Geld für Nichts een dann laffen Ste fih unfer Bud 

iden. 

bildet e3 eine . Fundgrube des pe und es enthält Sachen, bie Jeder 
es Buch abfolut — verſandt wird. 

ſenden Sie uns denſe 

chicken Ihnen das werthvolle Buch ſofort frei ver Poſt. 


Freies Buch-⸗Koupon. 
Ga 26 — 22 — 5. Ave., Chicago, FU. 
Da id mich Sehr für Ihr Büchlein intereffire, fo bitte fenden Sie mir fofort ein Erem- 
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Sei Ihre Krankheit irg 
aft, Rheumatismus, Ma- 
fo viele merthlofe Argneien gu probi- 


Mit vielen Abbildungen berfehen, 


en zurüd, und wir 


.ununerennennnnnner 


Sol,fon* __ 








tiefen Geift, der im Marienlied ſich of⸗ 
fenbart, das einer echten Künſtler- und 
edlen Menfchenbruft entquollen.” — 

So famen die beiden Menjchentin- 
der fich immer entgegen und halfen 
einander vorwärts. Der große Mei- 
fter hatte ihren Herzen den gleichen 
Schlag mitgegeben und ihren Geift in 
dasfelbe Reich der Harmonie gemwiefen. 
Zwei Sterne von gleichem Licht und 
gleicher Größe, maren fie nicht dazu 
gefehaffen, am Himmel als Sternblid 
treu beieinander zu ftehen. Sie man 
derten bin, fie manberten her, und 
wenn ſich ihre Bahnen freuzten, war's 
eine bedeutſame Stunde für beide; aber 
fein DVermeilen gab’3, immer wieder 
hin in die Weite, immer mieber ber 
aus der Nebelferne; jo mar’3 zur 
Stunde ihrer Geburt im Rathe ihrer 
älteren und größeren Geſchwiſter dort 
oben im meiten Weltenraum befchlof- 
fen. Hermann und Maria wimmerten 
nicht darüber und zogen in ftolzer 
Ruhe ihre Bahn. 

Ein Stündchen fpäter jtiegen fie 
wieder die Stufen im Garten empor, 
freilich ander3 als gejtern, und zwi— 
ſchen ſich hatten fie Heini mit feinem 
fröhlichen, zuverſichtlichen Geficht. 
Auch feinen Ränzel hatte Hermann am 
Garberobenftänder hängen laffen. Sie 
gingen dem Paftor Ludwig Lotmar 
entgegen, wandten fich oben rechts und 
folgten einem Fußpfabe, der in einem 
feinen Umwege am ſüdlichen Rande 
des Höhenzuges zu der Gtelle führte, 
wo Hermann geftern fein Mittag: 
fchläfchen gehalten hatte. Hier follten 
fie den Baftor erwarten; denn von hier 
ſchweifte der Bli über die Feldmark, 
durch die Ludwig Lotmar kommen 
mußte. Hermann und Maria hatten | 
fich in das Gras auf den hohen Rand : 
des Meges gefegt und waren in ein 
ernites Geſpräch vertieft. Maria hatte 
davon gejprochen, daß fie ihren Mann 
bewegen mollte, ſich nach einer größe- 
ren Stabt zu bewerben, mo ſich auch 
für fie ein größeres Feld der Thätig- 
feit erfchließen würde. Hermann aber 
f&hüttelte ven Kopf und zetate ihr, daß 
da draußen feine Poſten für Ludwig 
Lotmar mären, und öffnete ihr dann 
die eigenen Augen für den unbeftellten 
Acker um fie her, wo es fo viel zu ro— 
den, zu pflügen und zu pflegen gab. 

„Senn du in dem fleinen Dörflein 
bon Hütte zu Hütte gehen wirſt,“ fagte 
Hermann, „und dic) um die leibliche 
Noth deiner Mitmenfchen fümmern, ja, 
wenn du täglich nur in einen Wintel 
ſchauſt, in dem Krankheit, Kummer | 
oder Elend boden, jo werden die Hö— 
ben und Tiefen des menfchlichen Le— 
ben?, nach denen du verlangft, vor bei- 
nem erftaunten Bli liegen, und bu 
mirft von der Welt mehr fennen ler— 
nen als neunundneungzig andere, bie 
Länder und Meere durchkreuzen.“ 

Heini pflücdte fich inzmwifchen einen 
Strauß von Kartäufernelfen. Als er 
feine Hand mwieder nad) einem Stengel 
ausſtreckte, fuhr er plöglich erfchredt 
zurüd und rief laut, mährend er er- 
regt mit den Füßchen trampelte: 
„Mutti, Mutti!“ Erfchredt durch das 
Geſchrei famen Mutti und der Ontli 
berbeigeeilt und fahen zmifchen dem 
Graſe den Kleinen großmäuligen Sau— 
rier bon geftern. Starr und fteif vor 
Schreck lag er auf feinem Bauche und 
wagte ſich nicht zu rühren. 








„Sreif ihn doch!“ fagte der Onkel, |: 


und Heini ftredte fein kleines Händ— 
hen ver und näherte es zaghaft dem 
Kleinen im Schuppenpanzer. Die 
Todesangſt gab dem Gernegroß bon 
geitern feine Beweglichkeit mieder, und 
er jchlüpfte fort ins Gras zur Mutter. | 
Heinis Hand aber mar, mie von einem | 
elektriſchen Schlage getroffen, in bie | 
Hohe aefchnellt; er trampelte mit den | 

I 





Füßchen, zappelte mit den Händchen 
und jchnappte vor Schred und Erre- 
gung veraeblih nad Luft. Schließ— 
lich flüchtete er fich zur Mutter, flam- 
merte fich mit beiden Händchen an ihr | 
Kleid und barg das Geficht darin. — | 
Als fih Ringli von feinem Schred er: | 
holt hatte, erzählte er feinen Geſchwi— 
ſtern in der Art, mie tleine Großmäus | 
ler zu thun pflegen,fein Abenteuer und | 
betätigte damit der Mutter Erzäh-⸗ 
lung von dem menschlichen Ungeheuer. | 
— Hermann und Maria aber ladıten | 
über den kindiſchen Schred,den Menſch | 
und Thierlein fich gegenfeitig einge- 
flößt hatten, lächelten nicht hochmüthig 
und erbaben, fondern mit MWehmuth 
und Berftändniß. 

Als fie jich wieder ihrem Plaß zu— 
wandten, zeigte Hermann hinunter in 
die Ebene: „Er iſt's,“ ſagte Maria 
und winkte mit dem Tuche. Hermann 
bob Heint hoch empor, und er mußte 
dem Bater zujauchzen, wenn auch fein 
Stimmen noch nicht bis dahin reichte. 
Und Paftor Ludwig Lotmar ſah fein 
Glüd dort oben auf der Bergestangel, 
ſchwenkte feinen Hut zum Gruße, 
freute ſich von Herzen und eilte fchnel- \ 
ler darauf zu. Was wußte feine naive 
Seele von den Stürmen, die es bes . 








ı Katarırh, Rheumatismus u. f. w. 


droht hatten? — D fa, er durfte ſich 
freuen, herzlich freuen über fein Glüd 
und hatte nicht nöthig, jegt zu eilen, 
es ſtand feit. — 

Am Nachmittage gegen vier Uhr 
war Doktor Hermann Kempin feld- 
marſchmäßig. Alles Zureden des Pa— 
ftor3 hatte ihn von feinem Vorhaben 
nicht abbringen fünnen. Maria hatte 
nicht gequält, nur einmal war bie Fra— 
ge zaghaft über ihre Lippen gekom— 
men: „Wilfft du nicht mehr bleiben?“ 

Ludwig Zotmar und Frau gaben 
dem Jugendfreund bis zur Grenze der 
heimathlichen Feldmark das Geleit. 
Noch einmal ein herzliches Händeſchüt— 
ten, ein paar Dankesworte, noch ein= 
mal von allen Lippen der einmüthige 
Wunſch: „Auf Wiederfehen! und er 
zog dahin. 

Lotmar und Maria ftanden auf dem 
Hügel und fahen dem Daponziehenden 
nad. Maria hatte ihren Arm in den 
des Gatten gelegt und lehnte fich ſchwer 
darauf, al3 wollte fie ihn recht lange 
an der Stelle feſthalten. Was nützte 
es? Aus Niflheim traten die beiden 
Rieſen hervor, die dem Menſchen alles 
entführen und alles Menſchliche und 
Irdiſche einmal verfchlingen: Zeit und 
Raum. Einmal, zweimal Hatte Her— 
mann den Bli nad rückwärts ge- 
wandt, num that er es zum dritten und 
legten Mal und ſchwenkte den Hut. 
Droben auf dem Hügel gaben Hände 
und ein leuchtendes Tüchlein lebhafte 
Antwort. Dann neigte eine alte, graue 
Sahlmweide ihr mweitverzmeigtes weiſes 


| Haupt und flüfterte: Genug, genug. 


de, abe! ; 

Da wandten fih auch Lotmar und 
Maria. Als fie ein Stüdchen gegan- 
gen, hielt der Paftor inne und laufchte. 
Der Luftzug trug die Klänge eines 


Liedes noch ſchwach herüber, doch Lot— 


mar erfahte die Melodie. Er lächelte 
und fagte: „Immer noch der alte Ro- 
‚mantiter! Da zieht er einfam bie 
Straße hin und fingt begeifterungs: 
* wie als junger Fuchs ſein Leib— 
ied: 
Bin ein fahrender Schüler, ein wüſter Geſell, 
Wer ſchützt mich vor Wetter und Graus? 
Das ging Maria wie ein Stich 
durchs Herz; das Blut wich aus den 
Wangen und quoll ihr heiß zum Her— 
zen, und da herum that's ſo weh — ſo 
weh. 





— Reflexion. — Pikkolo (der einem 
Herrn, welcher erſter Klaſſe fährt, et— 
was beſorgte und drei Pfennige er— 
hielt): Daß in dieſer Klaſſe ſolche 
Münzen überhaupt vorkommen! 











Viele Brüche 


fönnen noch geheilt werden. wenn ein aut paſ⸗ 
—— — — — = — 
e3 Bandagengeſchä un © önlt: 

Leitung bon HSerın 3. dord, — re be 
Hottinaer und nur bier Tönnen_Gie jekt fein 


unübertrefffihes Nabical Cure Banb alten. 
Wir nennen bier einige Breifes 

Einfeitine3 Band, voN.cune —— ⸗ 

Doppelt DON. oscsenen sr one nee 

Elaftifhe Leibbinden, bon...... . 
Elaſtiſche Strümpfe, 5⸗Größe, bom......$4:69 


Knieſtücke von $1.25 und auſwärts. 
EZ Alles andere au ebenfo niedrigen Breifen.wa 
Wir mahen Striimpfe nah Ma. 
Erfahrene Frau zum Anpaflen für Damen, 


Offen tänlih bis 6:30 Uhr, auch S 
von 10 bis 1 U. — 


The Public Drug Co. 


150 STATE STR. 
Zwiſchen Madifon und e Straße. 
fend_mifafon® 








Katurheilanitalt Kosmos 


. €. Lane, M. D., deutſcher Naturarzt. 
° Martin HL, Dieelter. 
on Str, 


2112 Sherman Ave, Ede Ei 
. ‚ e 1729. 
Für arznei» und operationdlofe en fis 
&erer Erfolg in allen Krankheiten duch Rneipps 
fur, begetariihe Koſt, Luft- und Gonnenbäbder. 
Unterfuhung dur Augendiagnofe. 
Spredzeit 8—11 und 3—8, 


: Evaniton, FU 


Rerfauf von Büchern und der echten Pfarrer 
Kneiyp Hausmittel. Ausieidungd@iafem, 1. 
für Augen», Obten:, Zahn⸗ und anb, un eiden, 
reis po 
frei $1.05. — Blutreinigungs- und Täftigm A 
thee_beilt Magen-, Lungen» und Nierenleiden, 
Waſſerſucht, Blutarmutb, Schwächen, Bettnäffen 
u. f. mw. Preis poftfret er verlangt. 

Schreibt um Loitenfreie Aufflärung über Heis 
lung ohne Operation und Med 

9lep,bofafon,im 


Luftruhren · Aatarrhh, Heufieber u, Berfäleimung 
furirt. Linderung fofort. Natürlider Schlaf. Wir 
fönnen den Beweis liefern. Bewährt und Ihbend 


anerfannt ſeit 14 Jahren. $1.00 bee 








Betrag zurüderitattet, wenn nicht Befriedigend. 


Semrad, 441 S. State Etr., Ede Ved Court, 
Ghicago, ZU.nin der Apothele. s0in,:” 


Für Männer! 
Freie Konfultation. 


Leiden Sie an berlorener 

benihmäde, — — 
„an irgend e 

Beiden. io enden Sie 

Heilung an Dr, W 

Etr, Ede Wood Kir 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3. Oktober 190). 
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LYON & HEALY’S 


große Offerte! 


AJESTIC 


(ANO — 


Das großartige Anjtrument de3Tages zu 
beliebten Breifen. Auswahl feiner Holz- 
arten, darunter echte® Mahagoni. 

Majeitic Piano, Mufter 1 
Majeſtie Piano, Muſter 2 
Majeitic Piano, Muſter 3 

Dieje Anjtrumente neuen Mufters find ein 
Erzeugniß des Muſikgeſchäfts. Sie ähneln 
in feiner Hinjicht den vonMöbelhäufern ver= 
fauften Pianos, denn ihr Tongehalt ift in 
Hebereinftimmung mit den Idealen vonFach⸗ 
leuten, die Muſik zumLebensſtudium machen. 


Keine Anzahlung! 
30tägige freie Probe. 


4 Keine Anzahlung 














Sie Lönnen ein Majeltic Biano von und mit dem 
Uebereinfommen taufen, daß es innerhalb 30 Tage 
returnirt wird, und bie Probe wird Ahnen nicht 
einen Dollar gefoftet haben. 

Das Majeitic Piano befigt fo viele vortrefflide Vorzüge, die wir Ihnen 
Kommen Sie unter der Vorausfepung, gründlich alle Seiten des Pianokaufes zu unters 
ſuchen. Der Markt ift fiherfhmenmt mit Nadahmungen, und die Auslunft die Sie durch, ei⸗ 
nen Beſuch unjerer Verlaufdräume erlangen können, werden fid) für Cie werthboll ermeifen. 


Dort Sie Lönnen beinahe 3 Sabre lang für ein Mateftic bezahlen oder 
Baar oder auf Zeit es für Baar Faufen, wie Sie wünfchen, der Preis ift der aleiche. 
„Bedenken Sie, ber Preis für ein Majeitic tft nur dadurd möglich, daB Cie von dem 
—— Muſikhaus der Melt Taufen, Jebes Majeftic wird bon uns garantirt. Auch verkau— 
en wir ein neues ——— Piano für $138 — dieſes Piano iſt don deffen Fabrikanten zu 
$300 marfirt worden. Do rathen wir den Käufern, wenn immer möglich, etwas Belferes 
su faufen — nämlich ein Majeitic. 
Das Piano, dad Das Mafeite kannn zum bollen Preife gegen ein Steinwah, Lyon & Healh 
umgetauſcht oder Wafhburn umgetaufcht werden. Daher iſt es das beliebteſte biuige 
werden kaun. Piano unter allen umſichtigen und konferbativen Käufern. 


Umtanfch-Departenrent Auswahl unter einem Gaal doll bon leicht gebrauchten und 


" _ + gebraudten Pianos, darunter ungefähr 30 beinahe noch neue 
Steinway Uprights. Sämmtliche zu den allerniedrigiten en 


ern erflären. 


Wabaih Ave. 
und Adams Str. 
Chicago. 


Schreibt 
nach einem 
Katalog. 


3 


Größtes und feinſtes Lager nener Pianos, darunter Steinway, Pianola⸗Piauos, 


Lyon 


Healy, Waſhburn, unter einem Dache in Amerika. 


e026,0 3,10,17 








Finanzielles. 


GREENMM 
Deuſſche Bank 


Clark und Randolph Strasse 





auf Chicago Grund und 


Darlehen ı, 2 
Kapilalsanlagen: 1;,.'” "” 
Hreditdriefe fir Reiſende. 
Kabelgeldfendungen, 
Auslandsweclel elc. 


nach allen Welttheilen, 


Wertpapiere ine und ausländiſch/ 


eingelöft. 


Eräftalls- und andere 
Kollektionen beforgt. 
und andere Doku 


Volmadiis: mente ausgeftellt. 


gelb: Ausländifches zum Tages: 
® Surfe gewechſelt. 





FOREMAN RBOS. ‚Union Dental Co. 


BANKING CO. 


II0 La Salle Strasse 


Ede Waſhington Strafe. 


Kapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Chwin G. Foreman, Präfident. 
Dscar ©. Foreman, Vigepräfident. 
George N. Neite, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Nentos mit Korporationen, Firmen und 
Privatberſonen find erwünſcht und wer⸗ 
ben gu den liberalſten Bedingungen ent» 
gegengenommen, die mit Fonferbativer 
Bankführung vereinbar find. mifrfon® 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigentbum zu ben niedrigiten Bin» 
fen—bon $500 aufmärts—gut geficherte erfte 
Öbpotbeien zum Berfauf ſteis au Sand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 





1fep,fondife® | 





! ftopfung, Müpigkeit, Errö 








'289 Wabash Ave. 











Schiffskarten! 


Billiger als irgendwo. 
Aommt und überzeugt Euch. 
Nach Rotterdam, Bremen, Hamburg, Antivem 


pen, Berlin, Oderburg. Wien, Budapeit, Te 
j 


mesbar und allen Plägen in Europa. 
Abfahrt von Chicago am 7. und 21. Dftober. 
Schnellzug nad New York ohne Umſteigen. 
& ; Ueberzablung. ’ > 
EINEL 4 Unannehmlichleiten mit Gepäd. 
Verſpätung im Hafen. 
— — Unnütze Auslagen. 
Sechſel und Geldanweiſungen nad) allen 
Theilen der Welt. 


J. V.ZINNER&CO. 


Einzige Deutſch⸗Ungariſche Agentur in Chicago. 


71 Ost Washington Str. 
Ede Dearborn Str., 1. Stock 


Offen 8 Morg. bis 6 Abds. Sonntags — 
816 





Schiffs⸗Karten 


Extra billig für Monat Oktober. 
Abfahrt von Chicago am 7. Okto er. 
Schnellzug ohne limfteigen. 

billiger nad) Rotterdam, Antiwer- 
yen, Hamburg, Bremen, Wien, 
Budapeit, Szegedin, Temesvar 
und ſonſtigen Plätzen in Europa. 
Velöktigung uud Bedienung. 
bom Haufe gebolt und auf Dampfer 


Union Ticket Office, 


266 Süd Elarf Str. 


ei Bee age Sun Ban a 








BRadikalkıur 


— tr — 


Nervenlchwäche. 


Schwache, nerböfe Verfonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloffefe "und —— Fräumen, er Fi 
pfenden Augflüffen, Bruft-, Nüden- und Kobf: 
ſchmerzen, Saaraudfal, Abnahme bes MWehörd 
und Geſichts Agtarrh, agenbrüden Studlber» 

en, ern 

jopten, Bruftbellemmung, Wengftlichfel . 
Zrübfinn — erfahren aus bem „ f 
wie einfach, ſchnell und billig alle unnatürlichen 
Veriufte und andere Folgen jugendlicher Berir- 
u, m geheilt und volle Geſundheit 
und Frohſinn miedererlangt werden können. — 
Ganz neues Heilverfahren, Jeder fein eigener 


* 
eſes außerordentlich inte te und ledr- 
vide Ru en 





hung — — ann am 
erden Tollte, Tann gegen niendbung bon 25 
Cents in Briefmarken ———— — —* 
den von der 


Privat-Alinik, 181—6. Ave., 
New York, N. Y. 
Man ertwähne bie Chicago Abendpoſt. 
24madiboſone 


rau, geleſen 





Arbeiter 


Erſpart Geld an Zahnarbeit. 

Wir fegen bie Preife herab, aber nicht bie 
Mrbeit, und bieten Euch die Dienfte bon eriah» 
venen Zabnärzten, Keine Etudenten werden bier 
beſchäftigt. Laffet nichts mit Euren Zähnen mas 
hen, bis Ihr uns beſucht habt. Seht die PRreife: 
Be:dtronen, 221...$1.50 | Brüdenarbeit ..$1.00 
Boldfülfungen 25€ 
Ne-Enameling (Materialfoften ung.)...... 82.00 
ellveslar Brüdenarbeit (Mat.-Roit. ung.)..$2.00 

Volles Set Zähne $1.00 
a — Garantirt — 
er Beites Set Zähne $5.08 
Freie Unterſuchung. 
* Freies Anszichen. 
— Deutſch geinroden, — 
Alle Arbeit garantirt. 


(15 Sabre etablirt.) 


Zweiter 
Floor. 


S. W. Ede Ban Buren Str. u. Wabaſh Ave. 
Stunden: Zägli bis 9 Abds. Sonntags 10. 
22jan,biırfon® 


Dr. Weintraub 


Wiener Spezial:Arzt 
für PBrivat- und Harnfrankheiten der 
Männer. 


Etablirt 1898. Nath frei. 


Sprechſtunden: Täglich von 10 Vorm. 
bis 5:30 Abends D ns Donnerſtag 
und Samſtag 10 Vorm. bis 8 br 
Abends. Sonntags von 9 bi3 12 Uhr. 


Zimmer 211 (2. Floor), 112 S. Clark 
Strafe, Ece Waihington Straße, 
Chicago Opera Houfe Bldg.) 





| GEHIRN 





Bruchbänder. 


Einfaw und Doppelt, 


7 


Kommt zu uns zuerſt. Ihr erſpaxt Euch Geld 
Mühe und Unbequemligteiten. Unfere Brug: 
bänder find die billigften und beiten. 


Behlkes Deutiche Apotheke, 
441 ©. State Straße, Ede Pech Court, 





Echte Krebs-Heilung. 
Eine Haus - Behandlung. 

melde wirkliche Krebslöcher oder Hautlichs Pos 
fitiv heilt. Das Lo Tann don der Größe etited 
Vierteldollars fein, aber nicht arößer. Nur 
äußerlide Kur. Probeſchachtel $1.00. Adr. (mit 
Briefmarle) Mrs. Carrie Dreger, Wanatah And. 

fep12 fonmidıo 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber air, Derter Building. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut ⸗ 
Ge Spesialiften unb betrachten als eine 
* ihre leldenden Mitmenſchen fo ſchnell als 
m si bon ibren Ge n zu beilen. Sie bei» 
len ar ndlich unter Garantie alle gebeimen 
nebeiten ber Männer, Yranenleiden und 
Menftruntiondftörungen ohne Operation, Haut- 
tranfheiten, Baigen von Selbftbefledung, verio- 
zene Mannbarleit etc. Operationen bon eriter 
Sehe Operateuren, für rabilale ng bon 
Brüchen, Krebs, Tumoren, Baricocele eic. Kon- 
fultirt une bebor Ahr dei Denn nö ig, 
hrauen erden vom nu —— e 
ndelt. Behenbtung a Medizifien , 


er 











langer Zeit 








(fir die „Sunntagpof“.) 
Aunterbuntes aus der Großſtadt. 


Hoffnung winkt. — Chicago mag in abſehbarer 
Beit nun wirklich rauchfrei werden. — Illi— 
nois Gentral will zwar nicht den eleftrifchen 
Betrieb einführen, aber wenigftens die Weich— 
tohlenfeuerung abſchaffen. — Die Juinoifer 
Kodlenlager und deren Abbau. — „Verwandte 

Seelen finden fich.” 

jetzt 


Falls Ald. Snow, der als 
Vorſitzer des Finanzausſchuͤſſes der 
Körperſchaft den Führerpoſten im 
Stadtrath bekleidet, ſich bei ſeinen 
Hyde Barker Kontituenten einen recht 
großen und feften Steln im Brett hat 
fihern wollen, fo hätte er da3 garnicht 
gejcheidter anfangen fünnen, als er's 
mit jeiner Vorlage zu zwangsweiſer 
Einführung des elektrifchen Bahnbe- 
trieb angefangen hat. Obſchon die 
Beitimmungen der von ihm eingereich- 
ten Vorlage ſich auf fämmtliche Bahn- 
anlagen innerhalb der Stabtgemar-= 
fung erftreden, zielen jie in Wirklich 
feit zunächft nur auf die Illinois Gen- 
tralbahn ag und faft ausschließlich 
nur mit diefer bat man’3 auch in 
Hyde Park zu thun . Die Verwaltung 
der Illinois Central, der e8 ſchon vor— 
ber ernftlich nahegelegt worden war, 
bon ihrem unfchönen Räucherwerk zu 
laffen, bezeigt feine Neigung zur Ein- 
führung des elektrifchen Batriebes. 
Nah den Voranfhlägen ihrer Inge— 
nteure würden die Koſten der Be- 
triebsumwandlung fo hoch zu ftehen 
fommen, daß fie wahrſcheinlich auf 
eine Reihe von Jahren die Dividenden- 
rate der Bahngeſellſchaft empfindlich 
herabmindern würden. Eine entſpre— 
ende Erhöhung der Einnahmen wür- 
de ſich nämlich für die Geſellſchaft aus 
der Neuerung kaum ergeben, und bie 
Verminderung der Betriebstoften mür- 
de wahrſcheinlich dahin führen, daß 
jeitens des Publifums, mit behördli— 
her Nachhilfe auf Herabfegung der 
Yahrpreife im Vorftadtverfehr würde 
gebrungen werben. Ein Profitgefchäft 
laßt fich alfo, wie die Bahnvermaltung 
die Sache anfieht, mit der Einführung 
des elektrifchen Betriebes nicht machen. 
Die Bahnperwaltung fieht indeffen 
ein, daß die Yeinbfeligkeit, die fie mit 
ihrem Rauchunfug im Publitum gegen 
ſich heraufbefchworen hat, ihr auf die 
Dauer ſchaden muß: daß man fie zu 
ber Betriebsumwandlung vielleicht 
doch würde zwingen *önnen. Gie mill 
deshalb vorbeugen und ihren jegigen 
MWiderfachern mit einem Kompromiß— 
porfehlag die Hand zur Verfühnung 
bieten. Sie gibt nämlich ihre Abſicht 
fund, zur Feuerung der Lokomotiven 
in dem Vorſtadt- und im örtlichen 
Frachtverkehr Kohks zu verwenden 
ſtatt Weichkohlen, ſobald fich die er- 
forderlichenenderungen in den Teuer: 
jtellen bemerfitelligen laffen; fpäterhin 
will fie dann auch ihre Durchzüge mit: 
tel3 entfprechend umgebauter Lokomo— 
F nach Chicago hereinbringen laſ— 
en. 

Für die Eiſenbahngeſellſchaft würden 
aus dieſem Zugeſtändniß, wie ſie an— 
gibt, jährlich Mehrkoſten im Betrage 
von 8150,000 erwachſen, für das Pu— 
blikum aber ganz unfragliche Vortheile 
von ungleich höherem Werthe ſich erge— 
ben. Hören läßt ſich der Vorſchlag 
alſo auf jeden Fall. Und geht die 
Illinois Central erſt einmal mit ſolch 
gutem Beiſpiel voran, ſo würden bald 
auch die anderen Bahnen folgen müſ— 
ſen, ob nun deren Verwaltungsbehör— 
den das willig thun, oder widerwillig. 

* * * 

Gewohnheitsmäßige Schwarzſeher 
werden nun wohl die Entdeckung ma— 
chen, daß der in Ausſicht geſtellte 


Uebergang der Bahnen von der Weich— 


kohlen- zur Kohks-Feuerung eine 
ſchwere Schädigung der wichtigen 
Bergbau-Intereſſen unſeres Staates 
zur Folge haben möchte. 
fürchtung ſcheint indeſſen grundlos zu 
ſein. Es war bereits vor längerer 
Zeit die Rede davon, daß die lange ver— 
geblich geweſenen Verſuche, Weichkohle 
zu verkohken, ſchließlich doch von Er— 
folg gekrönt worden ſei. Daß das kein 
leeres Gerede war, geht daraus hervor, 
daß neuerdings in Gary gewaltige 
Verkohkungsanlagen eingerichtet wer— 
den, in denen man doch ſchwerlich 
Hartkohlen verarbeiten wird, die erſt 
mit großen Koſten aus weiter Entfer— 
nung an das Ufer des Michigan Sees 
würden geſchafft werden müſſen. Man 
darf ziemlich ſicher ſein: auch in der 
Form von Kohks würden die Illinois 
Central und ihre Schweſterbahnen 
nicht Hartkohle feuern, ſondern Weich— 
kohle. 

In dieſer Verbindung mag auch 
gleich feſtgeſtellt werden, daß der Ver— 
wendung der Weichkohle in unſeren 
induſtriellen Anlagen durch die Agita— 
tion gegen den Rauchunfug nicht Ab— 
bruch gethan worden iſt. Man hatte 
früher den Raus und Qualm für eine 
undermeidliche Beigabe der MWeichfoh- 
lenfeuerung aehalten; jest iſt längſt 
feitgeitellt, daß bei zweckmäßiger Ein- 
rihtung” der Feueritelen und ver 
Schlote, ſowie bei vernünftigen Feue— 
rungsmethoden auch die Weichkohle 
rauchfrei, oder nahezu rauchfrei ver— 
brennt. 

Es iſt demnach die Gefahr nicht 
groß, dat Chicago durch feinen Kampf 
gegen den Rauch die Kohlenſchätze des 
Staates Illinois entmerthen merde. 
Und das tft aut, denn dieſe Schätze 
find gar groß. 

Mit dem Abbau der MWeichfohlen- 
flötze dieſes Staates ift ſchon ziemlich 
frühzeitig begonnen worden. Bereits 
im Jahre 1833 wurden von St. Clair 
County aus 6000 Tonnen Kohle nad) 
St. Louis hinübergefhafft. Seitdem 
find etwa 75 Jahre vergangen, und 
man berechnet, ſoweit an der Hand des 
nicht eben jehr vollftändigen ftatifti- 
Then Materials es ſich thun läßt, die 
Menge der inzwifchen hier im Staate 
aus dem Boden geholten Weichkohle 
auf 1040 Millionen Tonnen. Das ift 
ein ungeheure? Quantum, aber es be- 
trägt noch nicht ein halbes Hunbdertitel 
bon der Gefammtmenge de3 Kohlen: 
borrathes, den nach einer ſchon bor 
borgenommenen und 


Diefe Be: ' 





damals barg — 240,000 Millionen 
Tonnen! 
Im vorigen Xahre, 1908, waren in 
den Kohlengruben des Staates 68,035 
Arbeiter beichäftigt, und dieſe fürder- 
ten in durchſchnittlich 185 Arbeitätu- 
gen zujammen 47,659,690 Tonnen 
Kohle; bei der Forderung bon nicht 
ganz einem Drittel diefer Gefammt- 
menge gelangten Maſchinen zur Ver— 
wendung, und zwar waren im ganzen 
deren 1217 im Gebraud. Der Werth 
der geförderten Kohle belief ji, an 
der Grube, auf rund $50,000,000. 
Erwähnt merden muß in bieler 
Verbindung, daß im vorigen Jahre 
mährend der Monate April und Mai 
infolge der Gtreitigfeiten zwiſchen 
den Knappfchafts= und den Grubenbe— 
fiter-Verbänden die Arbeit in ben 
meiiten Grubenbezirfen des Staates 
größtentheils vollſtändig ruhte. 47,= 


"456 Mann haben während diefer zwei 


Monate durhfchnittlich je 37 Arbeits— 
tage gefeiert. Dennoch find für das 
volle Jahr auf jeden Grubenarbeiter 
185 Arbeitstage entfallen. Die 
Menge der Förderung (durhfchnittlich 
3.79 Ionnen auf jeden Arbeiter für 
jeden achtjtündigen Arbeitstag) er— 
Härt fich arößtentheil3 durch den ſchon 
ermähnten Umfang, in welchem fich im 
Illinoiſer Bergbau der Mafchinenbe- 
trieb bemerklich madt. 

Im Steigen begriffen ift die Nach— 
frage nach gewafchener, d. 5. bon 
Schladen und fonftigen Fremdkörpern 
gereinigter Kohle. Im Yahre 1907 
wurden rund drei, im Jahre 1908 
ſchon nahezu vier Millionen Tonnen 
Kohle „gewafchen“, wobei etwa ein 
Sechſtel des geförderten Geſammtge— 
mwichtes in Wegfall fam. 

Für die feite Gliederung der Orga— 
nifation der Illinoſier Grubenarbeiter 
Ipricht der Umſtand, daß nur in fünf 
Gruben des Staates, die zufammen 
wenig über fünfhundert Mann bejchäf- 
tigen, der Arbeitstag noch neun 
Stunden währt; in allen übrigen iſt er, 
meift fchon ſeit Jahren, auf acht 
Stunden gefürzt. 

Leider hat aber die Organifation 
der Kohlengräber, obaleich es ihr ge— 
lungen iſt, bei der Legislatur verfchie- 
dene Maßnahmen zur Sicherung des 
Betriebes durchzufegen, es nicht zu be— 
wirken vermocht, daß die Zahl der Be- 
triebsunfälle eine mefentliche Vermin— 
derung erfährt. Obſchon ich im Lau— 
fe des ‘jahres 1908 Hier im Staate 
fein einziges „großes“ Grubenunglüd 
ereignet hat, hat der Grubenbetrieb 
doch, nad amtlihem Ausweis, wäh- 
rend des Jahres nicht weniger ala 183 
Menfchenopfer gefofte. Dazu Tom: 
men 819 Fälle von Verletzten, die in- 
folge ihrer Verletzungen für bie 
Dauer von dreißig ‚oder mehr Tagen 
erwerbsunfähig gemacht wurden. Be— 
triebsunfälle von geringerer Bedeu— 
tung werden feiteng der amtlichen Sta— 
tiſtik nicht berüdfichtigt. 

* * * 


Ganz von ſelbſt ſcheint ſich's zu fü— 
gen, daß in jeder Großſtadt, von den 
Kleinhändlern und Kleinhandwerkern, 








Penußt Euren 


Kredit 


Er iſt jo aut wie 


(Held in unjeren 
zwei Läden. 





Euer Kredit iſt aut beit ung; wir 

borgen Euch, u. troßdem Ihr das 

a nötbine Baargeld nicht beſitzt, 

J könnt Ihr Doch den neuen Herbit 

u Zuit oder den neuen Goat von 

J uns faufen — einerlei, was Ihr 

I braucht — und Ihr Fönnt dafür 

in jo Heimen Raten zahlen, da 
Ihr es kaum merft. 


So wenig 
wie $1 
die Worhe 
kaufen 
Eure 
ſämmtl. 
Kleider. 
Sehr 
feine 
Broadeloth 
Suits für 
Damen, zu 
einem 
Ipeziellen 
Preis, 


‘15 


u Wir zeigen eine volljtändigeAus: 

a wahl von bübichen Suits. Coa 

"a Ziirts, Hüten, Unterröden, Schu— 

hen, Pelzſachen uſwp. für Damen | 
J und Mädchen. Much alle Artikel f. 

IJ Männer, Nünglinge u. Stinder, 
4 Nacht Gebrauch von Eurem Kre— 
Pr Dit in unſeren Läden und Ihr 

werdet jtetS modern gefleidet jein 


68 gibt Feine bejieren Kleider 
wie die unſrigen; feine Preiſe 
| iind nichriger wie die unfrigen, 











Wohnt al außerhalb Chicagos fo 
ſchreibt fofort am unſeren freien Ka— 
talog. Wir trauen Euch, ganz glei 
we Ihr wohnt. 


. Lin ber 


The Big Store 


c FGE fi - Eingang nad) allen Sahbahn - L ü 


Doppelte 

Siegel Stamps 

mit allen 

Einkänfen 
vor 

12 Uhr. 








Damen: u. Kinderslinterzeug, 2ter Floor. Männer:Unterzeug, Main Floor. 


Unier jährlicher Sttober-Berfanf von 
Geitridtem Unterzeug für Damen, Männer und Kinder 


Werthe die in unferer Erfahrung nie zuvor übertroffen wurden 
Strumpfmwaaren, Main fyloor. 





Damen « Unterzeug in 
creamfarbig. Fließgefuͤt⸗ 
terte Leibchen und Beins 
lei. Regulär von ung für 
25 das Stück verfauftes 
Unterzeug. Speziell mor: 


— das Stück 1 5 c 


1.25 und 1.50 gerippte 
wol. Männerhemden und 
Unterhojen, mercer. Rib, 
forte einfache und doppel⸗ 
brüft. Styles. Alle jind in 
Naturfarbe. Ungewöhnli— 


he Werthe, Mon: 98c 


tag, zu 


Extra große ſchwere mer⸗ 
cerized Munfing Alnion 
Suits für Damen, — blau 
oder fleifchfarbig. Knöpfe 
über der Bruft oder in der 
Front herunter — 3.50: 


Werthe — 2,50 























Reine auftralifche Samms 
mwolle Männershemben und 
Unterhojen; gut gemachte 
Kleidungsftüde die regulär 
zu — * werden. 
— Der mogrgige reguläre 
Preis ift \ , 


nur 











$2 Damen-UntonsSuits, 
Munfing Fabrikat, theils 
Wolle, zu 890. a: 


Damen:-Union:Sutts, — 
weiße Baummolle u. flich- 
gefüttert, zu 500. 


1.25 und 1.50 Damen: 
Unterzeug, Mufter; Wolle 
und theils Wolle, 8090. 


1.50 extra große Damen⸗ 
Unton-Suits, theils Wolle, 
ftlbergrau, zu $1. 


2.50 und 83 Atlas Wolle 
Union-Suits für Damen, 
zu 1.75. 


morgen, 
Outſize Tamen-linterzeug, 
reine Farben, fließgefüttert, 
das Stüd 2160. 


50c Münner-Unterzeug, 
bygieniſch fliehgef. Hemden 
u. Unterhofen, zu 390. 


g1 Männer:Unton-Suits 
—mittelfhiver, Baumwolle, 
—* mung = su 69c, 
weiße Baummolle und fließ⸗ a r 
—* zu 250. 2.75 Männer = Unions 
Suits, ſchwer gerippt, mers 
Damen:Leibhen u. Bein: cerizged Baumwolle, 1.89. 


Heider, Seconds von $1 und 2 
58 Sind 666. $2 und 33 Männer:lin- 
1.25:Qual., das Stiid 600 —— — 
gebr. Groößen, Wolle und 
Seide u. Wolle, zu 1.50. 


59e Peeler⸗Farbe Damen⸗ 
Unterzeug, fließgefüttert, — 
das Stück 450. 


50c Damen-Union-Suits, 
ereamfarbig, fließgefüttert— 
zu 350. 

Kinder = Unterzeug, — ſchwer 
fließgefüttert, werih bis zu 50e, 
das Stück zu 250. 











bõoe Kinder-Union-Suits — 
Naturfarbe und theils Wolle, 
zu 390. 


50c Knaben-Union-Suits, 
ſilbergrau und fließgefüttert, 
das Stück zu 350. 


Damenſtrümpfe, einz. Bar: 


„Outſide/ Damen - Strüm: | | 
tien u. Seconds von d. Wayne 


pfe, ſchlichte od. gerippte Tops, ı 
ſchwarze import. Baumtolle, | Knitting Mills, 25c, 35 und 
für Montag, Paar 25e. 506 Merthe, Paar 17e. 
Kinderftrümpfe, Baummolle umd Liste, Seconds von den 
Wayne Knitting Mills und einzelne Partien von reg. Lager. 
25e und 35 Werthe, das Paar 121;ec. 
25e und ic Cafhmere Män- | 50° Lisfe Faden Männer: 


ner-Strümpfe, ſchlicht u. faney ftrümpfe, ſchwarz, Iohfarb. od. 
Checks, Paar, 2560. 


50° Damenſtrümpfe. Muſter 
von einem erſter Klaſſe Häud⸗ 
ler; ein ſeltener Bargain für 
Montag, Paar 2560. 

12%c Damenftrümpfe—naht- 
108, ſchwarze Baumwolle, das 
Naar 7e. 

12140 nahtlofe Männer-Halb⸗ 











fließgefütterte Kinder⸗ 


25c 


Zeibchen und Schlaf-Anzitge mit 


Füßen, zu 


Strumyfwaaren für Männer, Damen und Kinder 





190. 


Vol Faſhioned Damenftriims 


pfe, Größen 81% bis 9, fpeziell 
für Monatg-Verfauß das Paar 
zu 121,0. 


50€ ſchwarze ſeidene Damens 
Strümpfe, 3 Paar SL; —das 


Paar 3560. 


Neinjeidene Männerftrümpfe, 


alle Farben, nahtlos, — fpeziell 
das Paar zu 500. 





ftrümpfe, fehlicht und fanch, das 
Ä Paar 70. 


—da3 Paar 17c. 








nen Bezirkes angemwiefen find, natürlich 
—— die Betriebe und Firmen 


den Agenturen der Krafiwagenfabri— 
ken. Dieſe ur 
durchweg an der Michigan Ave., un— 


12. Straße ihre Quartiere aufgeſchla⸗ 
gen. Nachträglich ſcheint man bemerkt 
zu haben, daß dieſe Lage nicht ſo 
zmedmäßig ift, wie man geglaubt Hat, 
und nun hat ein fürmliches Wettren- 
nen der Firmen nad Lofalitäten in 
per Gegend der 22. Straße eingeſetzt. 

Die South Water Straße mit ihren 
Kommiſſionsfirmen iſt auch nicht auf 
Beſtellung zum Gemüſe-, Butter-, 
und Obſtmarkt geworden. Nur hatte 
die Lage gewiſſe Vorzüge für den 
Zweck, und bie Kommiffionsfirmen 
haben fich beeifert, dieſe auszunügen. 
Nicht recht einzufehen ift, weshalb bie 
Kleiverinduftrie ſich gerade an ber 
Market und an der Franklin Straße 
fonzentrirt hat; irgend ein amberer 


Stadt oder in nicht zu großer Entfer- 
nung davon hätte ihr die gleichen 
Dienite getan. Jetzt müffen natür= 
fich die einzelnen Firmen beim Haupt— 
quartier bleiben und diefes ſelbſt wür— 
de fich nur ſchwer verlegen laffen. 
Eine ziemlich bunte Reihe von in- 
duftriellen und fommerziellen Betrieben 
befommt man in der Nähe des Ge— 
Ichäftszentrums eigentlih nur an ber 
Kinzie Str. zu fehen, und auch bort 


nen Hauptfig. E3 wimmelt nämlich an 
der genannten Straße von Chemika— 
lienfabrifen, Farbmwaarenhandlungen 
und dergleichen. Daneben aber jtößt 
man an der Kinzie Straße, und zwar 
innerhalb meniger „Blocks“ auf eine 
intereffante Sammlung von Betrieben 
verichiedenartigiten Karakters: Kaffee— 
röſtereien und Kupferſchmelzen, Mol— 
kereigeräthe und Zeltfabriken, Huf— 
nägel und franzöſiſche Delikateſſen 
für die Tafel, Schminke und Papier— 
düten, Fruchtpräſerven, Möbel, Fäſ— 
ſer, Wagenſchmiere, Bilderrahmen u. 
ſ. w. Es macht das den Eindruck 
eines Chaos, aber ſchon beginnt dieſes 
ſich zu ordnen. Der chemiſche Prozeß, 
der hierzu nothwendig, iſt bereits im 
Gange, und gerade die Vertreter der 
angewandten Chemie ſind dabei oben— 
auf. ss, 


en 


Bort Arthur von heute. 





Ein ruffiiher Kaufmann, der un: 
längit Port Arthur befuchte, gibt von 
der berühmten Feftung folgende Schil- 
derung: Die Japaner ſcheinen ſich 
nicht ſehr um die Feſtung zu kümmern. 
Es liegt zur Zeit in Port Arthur eine 
Garnifon von höchftens 6000 Mann. 
Sonft find die Straßen öde und leer, 
und wenn man an den Schutthaufen 
und eingeftürzten Häufern auf dem 
Icheußlichen Fuhrwerk eines chineſiſchen 
Kutſchers rorüberfährt, fo macht e8 den 
Eindrud, al£ wäre die Feftung erft vor 
ein paar Tagen gefallen. In dem fo- 
genannten europätichen Viertel herrjcht 
Zobdtenitille; e8 leben faum zwanzig 
Europäer in Port Arthur. Von Han- 
del ift feine Rebe. Das japanifche Ge— 
ſchwader beſucht die Stadt nur felten; 
Europäer finden ſchwer Zutritt, und es 
treibt jie auch fein beſonderes Intereſſe 
dorthin. Die den Europäern zurüd 
gegebenen Häufer find faft alle ihrer 
Zwiſchenwände beraubt. Nach japani- 
fcher Sitte. werben die Zimmer in 
einem großen Raum duch Schirme 
bergejtellt. Daher riffen die Japaner 
gleich nach der Eroberung der Stabt 
die Zwiſchenwände ein und entfernten 
auch Thüren und Schlöffer, die jept 
noch vielfach fehlen. An ben Feſtungs⸗ 





werfen ift beinahe nichts geiie m; nur 


beſtimmter Induſtrie⸗ und Geſchäfts⸗ | 
zweige ſich möglichſt nahe bei einander 
halten. Das ſieht man jetzt wieder an 
hatten urſprünglich faſt 


mittelbar nordlich und ſüdlich von ber | 


Bezirk im Gefchäftsvpiertel der unteren | 


hat wenigftens ein Gejchäftszmeig jetz | 


welche auf die Kundſchaft eines gegebe⸗ 


’ | erbruch oder anderen den 
iefe I 
außgegeben 


Sch Inrireind5 Tagen 


eile jeden Mann, ber an Kra derbruch. Beſchwerde 

tanıde, Ba | 1 wen. ensh a ur: nibeiten letbet, 

erale Offerte ift fir Alle, bie große & 

aber, ohne Erfolge gu erstelen, un 

ten zu beweilen, daß ich die einzige Merbode befige, die Eud nadhaltig Heilt. 

Bezahlt nicht für eine erfolgloſe Vehandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ich heile pofitiv Magen-, Qungen⸗, Leber- und Nieren⸗VLeiden, auch wenn chroniſch. 


Krampfaderdrud) 
und Waflerbru 
a 7 — 
Blutbergiftung, 





ummen für Doltoren unb Mebtzinen 
es tft mein Beltreben, allen biefen Leu⸗ 





Privats Krankheiten 
der Männer 
h 


nel unb nadbaltig or 
Fe n 
ungen: bfonderungen, 


'Y eberanftreng» 
Hart 
Je 
Lungen 
—— — — und Lun⸗ 
gen —37— zer db duch meine 
neuelte Methode geheilt. 
Ronfultation und 


Unterſuchung frei. 





eile E 
Ich h en nad. 


Spegiali 
ner- un 
Krankheiten, 


Krankheiten der 


Frauen 


Rreusfämessen und anbese 
Beiden nachdaltig lurirt. 


Blut⸗Vergiftung 


und alle Hautkrankheiten, mie 
Bidel, Beulen, Aräge, Hümor- 
rhoiden, geſchwollene BDrüfen, 
sehrendbe und bartnädige Kranl- 
beiten. 


Es wirb beutich geſprochen. 


re Mãn⸗ 
rauen» 








DR. ZINS, 4 


SOUTH CLARK. STR. 
Buwtihen Late und Ranbolph, 2. Floor. 
Sprechftunden: 8 Morgens biß 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


mifon? 








Gürtel der Feltung zu erweitern. 
dein berühmten 203 Meter-Hügel, um 
deſſen Spitze allein 25,000 Japaner ge— 
fallen jind, reiht fi) Mafjengrab an 
Maſſengrab. 


es iſt beinahe nichts gethan, um das 


Man ſtößt noch auf Menſchenknochen, 
auf alte vermoderte Uniformſtücke von 
Ruſſen und Japanern und auf Eiſen— 
platten, die den Ruſſen als Schutz und 
Deckung dienten und die durchlöchert 
und verbogen ſind, als wären ſie von 
Pappe. Auch Handgranaten liegen 
noch da, und zwar dienten zuletzt leere 
Konſervenbüchſen dazu, die die Japa— 
ner einfach mit Pulver füllten und, 
wenn fie dann aus den Felfenfpalten 
herausfrochen, an den Zündern anjted- 
ten und auf den Feind warfen. Der 
Meg von der Altjtabt zur Neuftabt 


troftlofen Anblic gewährt. Nirgends 
ſpürt man etiva3 von der ſonſt fo raſt— 
lofen, geichäftigen Thätigfeit der Japa— 
ner. Nur ein intereffantes Haus gibt 
es in Port Arthur. Die Japaner haben 
ein Kriegsmuſeum angelegt, in dem 
Alles gefammelt ift, mas zur Vertheidi— 
gung gehörte und bei der Belagerung 
zur Anwendung fam, vom Kleinen In— 
fanteriegewehr an bis zur mächtigen 
Feſtungskanone, von der primitiven 
Handgranate bi zu den großen 
ſchwimmenden Minen. Aber es jcheint 
fraglich, ob man dieſe Denkwürdigkeit 
in der Stadt belaſſen wird. 


— Erkenntlich. — Sommerfriſchler 





Wein, Huhn und Zigarren ſitzen?! 


vierhundert Mark Belohnung ausge— 
ſetzt!“ 


Bringt den Namen und Nummer Eures Dfens. 
Wir haben für jeden Dien 


Dfen: Theile. 


MH. MARGOLIS, 
697 Milwaukee Ave. 


Gegenüber Huron Str. 
Defen reparirt. — Deien nidelplattirt. 


Bafieriront f. alle Defen. —Offen Abds. bis 9. 
Ofev,dofondi,äm 


BR Koch- und Heizöfen 
aller Art aufgefeht und reparirt. Caſtings für 
alle Enrten Defen. Arbeit unter Garantie. 
Standard Stove & Furnace Repair Co., 
2752 Lincoln Avenue, nahe Diverien Boulerd. 
Tel. Lincoln 1191. Deutiches Gefchäft! 
fepi4—ol31,londido 

















SANADIAN PACIFIC 
Weniger «ld vier Tage auf See. 
Woche nil iche sten zwiſchen Montreal, Quebee 
2 2:serponl.—2 Tage auf dem ſgonen St. 
venzittom, ‚lürzeite Ozeanroute ra& Europa. 
Bunt Belleres auf dem Atlant. Ozean. ald uns 





| Kaiſerinnen. Drabtlofe a auf als 
en Dampfern. 1. je 590; 2 ; einkini- 
ine Kabine e Fragt jeden Zidetegenten des 
zei - Diabetes, n und Büchlein. 
hing, gu Gone Seerifen 17h 
14fed,fon* 


Eu 


— 


An 


Auch hier liegt Alles 
noch ſo da wie nach der Uebergabe, und 


Bild “der Zerſtörung zu beſeitigen. 


führt den Hafen entlang, der einen ganz | 





'f Alexander’s | 


Seplember- Verkauf, 


2010—2012 Wabafh Ave., nade 21. Str. 


Größte Bargains in 
Möbeln Rugs, Oefer und 
Haushalt» Gegenftänben 
Verſäumt diefe Gelegenheit nicht. 
Ueberzeugt Euchl 


I ER 





ir 
Einige unferer Preifer 


Diefer elegante Dreffer, 56.50 





(zum Ortspoliziften): „Sie haben doch 
im Spritzenhauſe einen Verhafteten bei 


— Poliziſt: „Na,.. das kann ich leicht | 
machen, auf feine Ergreifung find | 





$12 mertd, für 
Elegante öl. Meilings Bfofen« 
Detten 816.90 werth, en 68.50 
Auch eine bübihe Muswagl In ef und 
Holzbettſtellen, in allen &rößen, 1.25 
zu, aufmärtß_ von —X ® 
Rugs, in Zimmers@röhe, 1m, 1 25 
dfen, in jcbem Gebeileh 
e130 ‚ 
au, aufärts von sr ın00000008 2.75 
Herde, au aufwärts Ebetnu teures 
Epring$, atra 
u 1.00 PR. ir, le 0 
Spitzen: Gardinen, zu aufwärts von......TBo 
Thatfählih Jeder Haushalts nd m 
KEN Feen gu Hacke ag There 
ren. 
Bedingungen. erſucht eB einmal und, 


AND GARPET GOMPANY 


2010-2012 Wabash Ave. 
nade 21. Gin, 


Du Abends offen. "ag 








\ Be 


Des Arbeiters Frau und 
feine Kindes 


finden in 


72 Ost Adams Strasse 


(Bafement) 
Gelegenheit, Kaffee, Mein und Bund, für 
10 und 15 Gent® ferbirt gu belommen. 


Diefer Pla ift ezkluſiv für rauen und 
Kinder. 


HARRY PLOHR, 


72 Ost Adams 8tr, 


Der Bair gegenüber. atmen, 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webſter Aue, 


"SUPERB" 
Be En 


N 

























































Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3, Onfober 1909. 
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den für 


Dr. €. R. Zlint, 
Vienna Medical Inftitute 


Warum einen Brud haben? 


var 
Fuhrleute, 


Alle ſchwerarbeitenden Leute 
gebte. Gelegenheit, 
um geheilt zu wer: 


Rad) dem 15. Oktober ift der Preis 


mer, 


320 








+ + + + + 














260 ®tate Strafe. 


Br. Zlints Plan: 





bis 15. Oktober Äft der Preis $20, na 
er 880, und fo weiter bis 80. 
aus der 20 = Offerte. Bea 
lungS 


Schlußtagen. Dr. 


Zaufende von 


obne Operation 


Hundert und hundert bruchleidender Leute, geheilt von Dr. Flint, gaben ihre Namen zur Pers 
dffentlihung, um Andere willen zu Iafien, daß fie geheilt werden können ohne Schneiden oder Chlos 
roform Operationen. Wenn Niemand der Folgenden in Ihrer Nahbarfhaft wohnt, fchreibt uns und 


wir werben Euch ſolche nennen. 


Litt 30 Jahre an Brud). 

„sh war 30 Jahre bruchleidend. Mein Bruch 
pe mebrere Male beinahe eingellemmt. Dr. Flint 
eilte mich ohne Schneiden.“ 

9 M. Lens, 6 W. 9. Etr. 


Litt 3 Jahre an Bruch. 


„Dr. Flint heilte meine beiden Brüche ohne 

Schneiden, Schmerzen oder Chloroform. Ad rathe 

ılfen Bruchleidenden dieje fichere Kur anzuimenden.“ 
Chase. Nelfon, 3 Ciybourn Ave. 


Zwei kleine Brüche. 
„Ich hatte zwei Feine Brüche. Ich erachte 
weiſe, wenn Ihr Eure Brüche heilen lafiet, 
groß werden.“ 
Jos. Meder, 139 Cleaver 


es als 
ehe ſie 


Str, 





Arbeiter geheilt. 
‚sch verrichte täglich ſchwere Arbeit. Ach legte mein 
Bruchband zur Seite, als Dr. Flint mich vor ziel 
Monaten heilte. ch bin beute geſund.“ 
Frank Tanlor, 194 Girard Str. 


Der Preis wird alle zwei Wochen um $5 erhöht, bis ber requläre 
bon $50 erreicht iſt. t t 
Die $15:Offerte war giltig vom 15. Sept. bis 1. Oft, 
dem 15. Oftober wird er 825 bis 1. Nov. fein, dann wird 
Habt Yhr die 815-Offerte verpaßt, kommt jegt und zieht Vortheil 

a dieſe niedrige Offerte von 8M fir Dr. Flint Cine Behand» 
= Methode ohne Schneiden oder Chloroform wird nie wieder gegeben erben. 


BE Ihr, die Ihr für $20 kurirt werden möchtet 


Beim Schluß der $15 Offerte am 1. Oft. haben einhundert bruchleidende Leute die Dffices des 
Doktors angefüllt. Jetzi follten folche, die ſich der $N Diferte bedienen wollen, nicht warten bis zu den 
lint wünſcht Niemanden zu_enttäufchen. jedoch müſſen ſolche, die nicht vor dem 15. 
Oltober beginnen, den höheren Preis zahlen. Deshalb, bitte fommt fofort. Private Konfultation frei. 


$235 


reis 
Der $Hl0:Preis war giltig vom 1. biß 15. Eept. 


Don jekt bis 


Bruch geheilt 


Bon Illinois. 


„Mein linker Bruch war groß, wenn er hervortrat. 
Dr. Flint heilte mich, und ferner heilte er viele ans 
dere, die ich kenne, mande fogar nach mißglüdten 
ärztlihen Operationen. Ih war 15 Jahre bruchleis 
dend. Ach verſuchte zwei andere Behandlungen ohne 
Erfolg.” 

9. Munfterman, Orchard Place, Pf. 


Von Indiana. 


‚Dr. Flint's Methode im PVruchheilen ohne Opes 
ration, Schmerzen oder Schneiden ift grokartig. 
Jede bruchleidende Perſon follte die fichere Behand⸗ 
lung anwenden.“ 

Chas. Miller, Elkhart, 


Ind. 


Bon Wiskonſin. 
„Dr. Flint heilte meinen Bruch dauernd, und 
er heilte auch viele meiner Freunde.“ 





Geo Inman, La Valle, Wis. 





Leute mit kleinen Brüchen, beachtet! 


Ihr mit Meinen Brüchen folltet bedenfen dab große Brüche einft Mein waren. 
gung, Berzögerung, Anitrengung, Ausgleiten oder Sallen fann Euren Bruch 
Einflemmung und Tod herbeiführen. Zauft feine Gefahr 
laffen oder Euer Bruch wird Euch zeitlebens auälen: md 


ern, oder ſogar 
müßt ihn luriren 
bemitleiden als 
riven al3 große. 
Die $20:Offerte gilt für 
rirt baben. Wir fünnen viele 


„eine ulte bruchleidende 


franfheiten, 
tion frei und bertraulich. 


Berfon“? Bedentt, eine Brite find leichter zu Yıte 

Wenn Ener Bruch bereits aroß ift, Lommt fofort zur ma. 

Ale. Kommt. ganz aleich_ ob andere Bebandlunaen E 
Ile, nt, ale f t 3 a uch 
Fälle Furiren nachdem Kirurgiihe Syerationen und 

behandlungen fehlacfhlagen baden. Nm müßt Ihr während der für die 

Friſt Tommen, welche politib aın 15. Oftober, 8 Uhr Abends, endet. 


Auch kuriren wir Komplikationen, die Spezialiſten-Behandlung erfordern, wie 
Haut» und Bluffranfheiten, Wunden, ſchmerzhafte Schwellungen, Abſonderungen, 
Säle, Urin- Rieren⸗ und Blaſenleiden, Verſtopfung, Magenbefchwerden. Hämorrhoiden, 

Nerben-Crfhöpfung. Katarrh, Tanbbeit, Ehwindel, Schmerzen ın. f. 


Nernadläffis 
enorm vergrö— 
Werdet Turiet! Ihr 
wer ijt mehr zu 


nicht ku⸗ 
andere Bruch— 


$20 » Offerte ailtigen 


alte chroniſche 
After: 


w. Konſulta— 





Dr. FLINT 





mo F 
Männer außerhalb der Stadt 
Sollten fofort fchreiben, um zu dem niedrigen Preis von 
$20 gebeilt zu werden. 
gen zur Behandlung am felbenXag. Büchlein frei veriandt. 


Schreibt und treiit Vorbereitun— 








VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


250 State Strasse 
Zweiter Eloor Reuter) Gegenüber Kothſchild's. 


»ifice-Stunden— Täglih von 8 Borm. bis 8 Abends, Eonntags bon 9 Vorm, 


Ermähnt die Abendpoft. 


bis 1 Nadm. 








Zür die Rüde. 


Aufternfuppe — 4 Pfd. But» 
ter wird mit magerem, in Würfel ges 
jehnittenem rohen Schinken nebit 
Suppengrün, Zwiebeln und Mohrrüs 
ben jomwie mit 2 Unzen Mehl angerö— 
ſtet, das Ganze mit 33 Quart Fleiſch⸗ 
brühe angerührt und etwa 14 Stun 
den ausgefocht, durch ein Sieb gegeben 
und heiß geitellt. 30 Auftern, aus den 
Schalen genommen, werden mit 1 Pint 
Weißwein und ihrem Saft fteif ges 
macht (nicht abgekocht). Der Saft 
wird an bie Suppe gefeiht, diefe mit 
4 Eigelb abgezogen und über den Mus 
ftern und in Butter geröfteten Brot» 
würfeln angerichtet. 

Gefüllter Hammelsbra— 
ten. — (Für 6 Perfonen, Kochdauer 
3 Stunden.) Hierzu nimmt man ben 
Rüden, der von allen Knochen, Fett 
und Häuten befreit werden muß, oder 
ein, Stüd Fleiſch aus der Keule, klopft 
es, beftreut es mit Salz und Pfeffer 
und läßt e8 3 Stunden ftehen. Inter: 
bejjen bereitet man die Füllung, indem 
man einen EBlöffel fein gehadte grüne 
Peterſilie nebft einem Iheelöffel fein 
gehadter Schalotten in Butter gar 
bilnftet, dann verfühlen läßt und mit 
14 Pfd. fein gehadtem rohen Schinten, 
zwei ohne Rinde in Milch gemeichten 
und wieder ausgedrüdten Milchbroten, 
zwei Eiern, Salz und Pfeffer vers, 
mifht. Diefe Farce wird auf daB 
Fleifch geftrichen, diefes dann zufams 
mengerolt, mit weißer Baumwolle 
umwickelt und in fteigender Butter im 
Bratofen bei fleißigem Begiehen in 2 
bi8 23 Stunden gar gebraten. Die 
Sauce verfocdht man mit etwas Brühe 
oder Waffer und einem Löffel in But⸗ 
ter gar gebünftetem Mehl, fügt, wenn 
man es liebt, auch einen Löffel faure 
Sahne dazu, ſchlägt fie durch und ent» 
fettet fie. 

Weißes Rübenmud, (Beilage 
zu SHammelfeule.) — Dazu _nimmt 
man möglihft große weiße Rüben, 
ſchält fie, fchneibet fie in Stüde, kocht 
fie in Waſſer fehr weich, gießt fie ab, 
ftreicht ſie durch ein Sieb, gibt bie 
Maſſe zurüd in die Kafferolle, ftreut 
etwas Mehl darüber, fügt Salz, mei- 
hen Pfeffer, etwas frifche Butter, eine 
Dbertaffe füße Sahne und nad Be- 
lieben Zuder dazu und verrührt dad 
Püree auf dem euer, bis e3 gehörig 
fteif ift. 

Gierpfanntuden mit 
Sped. — Den Teig bereitet man mit 
5 bis Eiern und 2 Taffen Milch nebft 
6 bis 7 Eplöffeln Mehl und etwas 
Salz. Wer es wünſcht, mag in ben 
Teig auch feingefhhnittenen Schnitt- 
Iaud ‚neben. Auf einen jeden Pfann- 
kuchen gibt man 1 gehäuften Eßlöf- 
fel Spediwürfel in eine Pfanne, Ta 
fie ausbraten, thut ben 


e 


r — F 
















darüber, wendet den Pfannkuchen ein— 
mal und gibt ihn ſogleich zu Tiſch. 
Friſcher Salat ſchmeckt hierzu ausge— 
zeichnet. 

„Süßkorn-Chowder. — Zu 
dieſer Suppe ſchneidet man das rohe 
grüne Korn von 1 Dutzend Kolben ab. 
In 3 Ehlöffel Butter brät man 3 Eß— 
löffel feingehadte Zwiebeln goldbraun, 
aibt das Korn hinzu, 1 Tafje geröftete, 
trodne Brotfrumen und 1 Quart ab: 
gefochte in Scheiben gefchnittene junge 
Kartoffeln, gebe 1 Quart kochendes 
Waſſer Hinzu, 1 Eßlöffel fein gehadte 
Peterfilie, reichlich Salz und Pfeffer, 
und lafje die Suppe 3 Stunden lang 
langſam foden. Dann rührt man 1 
großen Eplöffel Butter mit 1 Eßlöf— 
fel Mehl glatt und gibt dies in 1 Taſſe 
fochende fette Milch, rührt alles in bie 
Suppe, kocht e8 8 Minuten auf und 
gibt die Suppe fofort zu Tifch. 

Schinkenklößchen. — Zwei 
bi3 drei altbadene Semmeln oder 
Milchbrote, deren Rinde man abjchält, 
ſchneidet man in Würfel und röftet fie 
in Butter oder Fett goldgelb. Unter: 
deffen verrührt man ein. big 2 Eier 
und eine Mefjeripite Salz mit einer 
Dbertafje warmer Mil, gießt dies 
iiber bie geröfteten Brötchen und läßt 
fie jo ein Weilchen ftehen. Dann fügt 
man bier ERlöffel Mehl und 4 Pf. 
fein gehadten, rohen Schinten dazu, 
wenn die Maffe noch nicht halten will, 
auch etwas geriebene Semmel, formt 
runde Klößchen davon und kocht fte in 
Salzwaſſer weich. 


Kleine Gurken ſüßſauer 
einzukochen. —1 Bed Gurken, 1 
Quart Eſſig, 2 Pfund Zuder. Mar 
nimmt eine große Handvoll Salz auf 
1 Bed Gurken, bededt fie mit Waſſer 
und läht e3 über Nacht ftehen, gießt es 
dann ab und gibt halb Eſſig halb 
Waſſer darüber, welches norher abge: 
focht und wieder erfaltet ift, jeden drit— 
ten Tag gibt man dasſelbe wieder er: 
bit darüber; man mwieberhole 9 Mal. 
Dann läßt man frifchen Eſſig mit 
Zimmet, „Allſpice“, Nelten und Zuder 
zum Kochen fommen und gießt ihn 
durch ein Sieb darüber. 


Marmelade auS reifen 
Tomaten. — Man brüht die reifen 
Iomaten und zieht die Haut ab, 
ſchneidet fie durch und entfernt den 
Samentheil, dies gibt man durch ein 
Sieb und fügt den Saft zu den To— 
maten die man 40 Minuten ſtark focht 
und dann duch ein Sieb rührt. Auf 
jede 2 Quart (8 Taffen) von dem 
Iomatenbrei rechnet man 5 bis 6 Taf- 
fen Zuder und 2 Taſſen feingehadte 
Rofinen ohne Kerne, 3 Eßlöffel Eſ— 
fig, Saft und geriebene Schale von 
1 Zitrone, 3 Theelöffel Kokoa, 2 Ihee- 
Töffel Zimmt, 1 Iheelöffel Apfelfinen- 


Eplöffel gemahlenen Kaffee, 2 Ihee- 
löffel ganze Nelten und eine Stange 
Zimmt und legt dies in die Tomaten 
die man einkocht bi3 fie did find. 

Gefüllte Pfefferſchoten. 
— Man fohneidet eine Deffnung in 
große grüne Pfefferſchoten und ent» 
fernt den Samen daraus. Die Scho— 
ten werben darauf in ftarfe Salzlake 
gelegt und 3 Tage darin gelaffen. Am 
4. Tag hebt man die Schoten heraus 
und legt fie in 24 Stunden in klares, 
faltes Waffer. Nun bereitet man eine 
Füllung für die Pfefferfchoten, indem 
man folgende Zuthaten aut miteinans 
ber vermengt: 8 große Eplöffel weißen 
Kohl, feingehadt, 4 Eßlöffel Senfſa— 
men, 1 Iheelöffel Selleriefamen oder 
3 Taffe feingehadten Stangenfellerie, 
2 Iheelöffel gehadte Zwiebeln, je einen 
Theelöffel geriebenen Meerrettig, grob⸗ 
geitoßenen ſchwarzen Pfeffer, ar. ⸗ 
mahlene Muskatblüthe (Mace), 1 EB: 
löffel Tafelſenf (Muſtard), 3 Eßlöf— 
fel braunen Zucker. Dieſe Maſſe wird 
mit reinem Salatöl angefeuchtet und 
durch die Oeffnung in die abgeriebenen 
Schoten gefüllt, bis ſie ſchön plump 
ausſehen, dann umwickelt man die 
Schoten mit Bindfaden und achtet 
darauf, daß die Oeffnung gut zu 
bleibt. Die gefüllten Schoten packt 
man in einen Steintopf und gießt ko— 
chenden Eſſig darüber, in dem man 3 
bi3 zu 1 Taſſe braunen Zucker gekocht 
hat. Nach einer Woche gießt man den 
Eſſig nochmals ab, um ihn aufzufo- 
hen und abermals heiß über die Scho— 
ten zu gießen. Der Steintopf muß 
fejt verfchloffen werden. Nach 6 Mo— 
naten jind die Schoten am föftlichiten. 


— 
> 


Militaria. 


Friedrich Dernburg im Berl. Tageblatt. 


— 
> 








Durch Europa glänzt und raſſelt e3 
von Waffen. Glüdlicherweife fließt 
fein Blut dabei. „Waffen find mein 
Gefang“, ruft Lord Roberts mit dem 
römiſchen Dichter. Er Hat ein neues 
Invaſions- und Schredensprama mit 
einer mwaffenrafjelnden Vorrede einge: 
führt. Die Dichter an diefer neuen 
Rettungsaktion für das bedrohte Alt: 
england find englifche Offiziere. In 
merfmwürdiger Umkehr ift jet England 
die bevorzugte Heimftätte des Milita- 
rismus. 

Unſere Tage ſind zweifellos die 
friedlichſten deren ſich die Welt erin— 
nert. Die Schüſſe, die an der Süd— 
küſte Marokkos fallen, ſtören allein die 
Ruhe, die über der Welt liegt. Des— 
wegen hat die Wichtigkeit der Heere 
nicht abgenommen. Sie bilden immer 
noch das Schwergewicht, das den 
Gang der Weltuhr regulirt. Nur iſt 
die Art, wie die Wirkung einſetzt, eine 
andere als zu den Zeiten, da ganz Eu— 
ropa bunt aufeinander ſchlug, wie zum 
Beiſpiel im dreißigjährigen, im ſieben— 
jährigen Kriege, in den Kriegen Napo— 
leons. Sie ſind die Spiegel der inne— 
ren Verhältniſſe. 

Die militäriſche Bewegung in Grie— 
chenland iſt freilich unzweifelhaft ein 
Schritt aus der geſetzlichen Ordnung 
heraus. Die Garniſon Athens zog 
nach dem Fuß des Lykobettes und ver— 
weigerte die Rückkehr, bis ihre Forde— 
rungen bewilligt wurden. Die geſetz— 
liche Ordnung, Die fih am Fuß ber 
Atropolis etablirt hat, erhielt einen 
empfindlichen Stoß. Diefe gefegliche 
Ordnung iſt eine fragwürdige Sad. 
Griechenland liegt in der Hand parla— 
mentariſcher Kliquen, iſt eine Beute, 
die dieſe unter ſich vertheilen. Das 
griechiſche Heer, wie es auch ſonſt ſein 
mag, konnte es nur mit Schmerz ſehen, 
wie bei der Neuordnung des nahen 
Driente® das griehifhe Element To 
vollſtändig ausgeichaltet ift, wie Grie— 
chenland die Hand von Kreta zurüd- 
ziehen mußte, das es fchon. feitzuhalten 
fhien. So war das Pronunziamento 
der Athener Garnifon der Schmer: 
zensſchrei eines in feinen Zukunfts— 
hoffnungen enttäufchten Volkes. Daß 
e3 eine Rettungsaktion var, glaubt nie— 
mand. Bereits haben altbemwährte Par— 
lamentarier die Zügel wieder erarif> 
fen. 

Die Offiziersverſchwörung in Ser» 
bien hat jeinerzeit feſter zugegriffen. 
Sie hat fih nicht darauf befchräntt, 
die Entfernung von Prinzen aus bem 
Heere zu fordern, mit schredlicher 
Blutarbeit iſt fie in die Welt getreten. 
Einen Geminn hat das Land aus dem 
Taufe der Dynajtie nicht gezogen, mes 
der nad .innen noch noch außen. 
Europa lieft die Berichte, die aus Bel— 
grad kommen, immer noch mit dem 
Empfinden, al3 ftammten fie au3 dem 
Tollhauſe. 

Anders ſind allerdings die Ergeb— 
niſſe der türkiſchen Offiziersaufſtände. 
Der Osmanenſtaat war von Beginn 
an ein Militärſtaat, ein Feldlager, 
aufgeichlagen auf dem Gebiet der un= 
terworfenen Rajab. Der orientalische 
Despotismus der Sultane war aus— 
balanzirt durch die ſtets im Hinter: 
grunde liegeride Soldatenrevolte. Der 
Sultan, der die Janitſcharen vernich— 
tete, war der erite eigentliche Selbſt— 
berrfcher. Die Offiziere von Saloniti 
brauchten dieſe Sanitjcharentradition 
nur aufzugreifen, jo hatten fie den al» 
ten türkiſchen Nechtsboden mieder ge— 
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funden, aus dem heraus fie zweimal 
in Konftantinopel ein neues Regiment 
eintichteten. Die Offiziere haben das 
Heft in ber Hand behalten; mie meit 
jie neben ſich der Zivilverwaltung und 
dem Parlament einen beſtimmenden 
Einfluß gemähren, läßt fih aus ver 
Ferne nicht beurtheilen. Jedenfalls 
wiſſen fie ihr Parlament dekorativ zu 
berwerthen. Und ba fie eine Kraft 
bedeuten, betrachtet Europa fie mit 
Achtung und rechnet mit ihnen. So 
ift Schewket Paſcha, das gegenmärtige 
Haupt der Dffizierärepublif, geehrter 
Gaſt bei den Kaifermanövern. Daß 
der Scheinherrfcher im alten Serail 
in Bie Serie der Fürſtenbeſuche herein- 
gezogen werben joll, wirft komödien— 
baft. Der Zar ift von dem ergebniß⸗ 
lofen Befuh wieder zurüdgetreten. 
Dagegen hat König Eduard, wie be- 
richtet wird, fi mit Gemahlin für's 
nächſte Jahr in Konftantinopel ange 
fündigt. Vielleicht etwas voreilig. 

Der Zuſtand Rußlands beruht da— 
rauf, daß in ben entſcheidenden Aus 
genbliden die Offiziere im ganzen und 
großen dem Zaren den Gehorfam be= 
mwahrt haben. Die ruffiichen Revolus 
tionen haben fie immer mit dem 
Durchgreifen der Offiziere vollzogen, 
jo fielen die Zaren Peter und Paul. 
Als bei einer militärifchen FFeierlichkeit 
zwei jcharfe Kanonenſchüſſe auf den 
Zaren abgegeben wurden, die rechts 
und links von ihm einfchlugen, er= 
ſchien das als Vorzeichen feines unab— 
mendbaren alles. Doch gegenüber 
dem Marineaufftand in Kronſtadt 
hielten die Reaimenter fefl. Damit 
mar die dringendfte Gefahr beſeitigt, 
die Kraft der Revolution, gebrochen 
Rußland erfchien wieder unter den po— 
litiſchen Mächten. 

Bei der Kunde von den Unruhen in 
Spanien fragte man mit Spannung: 
ift die Armee betheiligt? Denn die 
ſpaniſche Staatsgefchichte bewegt ſich 
in Epiſoden bon einem Pronunzia— 
mento zum anderen. Das Heer be— 
barrte auf der Geite der Dynaltie, 
und die Zudungen der Aufſtände blie- 
ben erfolglos. 

Die Auseinanderjegungen, die die 
Republit in Frankreich mit ihrer 
Armee hatte, haben in ihren jenfatio- 
nellen Erfoheinungen an General Bou— 
langer und den Prozeß Dreyfuß ange- 
fnüpft. Sie find für die bürgerliche 
Republik günftig verlaufen. Die Armee 
iſt das Schoßkind Frankreichs; fein 
anderes Land bringt ihr gleiche Opfer 
an Geld und Menſchenkraft; einge— 
ſtanden oder nicht eingeſtanden knüpfen 
ſich an ſie die kühnſten Zukunftshoff— 
nungen. Der Held zu ihrer Verwirk— 
lihung ſollte Boulanger fein; er follte 
die parlamentarifche Republif ftürzen 
und die militäriſche an ihre Stelle 
fegen. Im entjcheivenden Moment 
verſagte ihm die Kraft, er entfloh, 
und die mohloorbereitete Bewegung 
war gejcheitert. Die Elerifale Partei 
war dann im Begriff, ſich der Armee 
volftändig zu bemächtigen. Der Kopf 
dieſer Partei ſaß im Generafftab 
felbft, der Prozeß Dreyfuß brachte 
den Stampf der Liberalen und Radika— 
len mit den Slerifalen um die Armee 
zum Yustrag. Seitdem tft fie repu= 
blitaniich „Tans phrafe”. Die Gefah- 
ren, die ihr jebt drohen, fommen von 
linf3, von den Antimilitariften. Aber 
fie find nur eine Sekte, die das fran— 
zöſiſche Nationalgefühl verwirft. Auch 
bei feinen Manövern iſt Frankreich 
mit ganzer Seele. Als in den lehten 
Tagen das Luftfchiff „La Republique” 
verunglüdte, das die Senfation der 
Mandver bilden jollte, zudte Frank— 
reich fchmerzlich zufammen. Es fommt 
reparirt zurüd und Frankreich athmet 
auf. 

Die zwei Kaifer auf dem Manöver: 
feld in Mähren, das zufällig auch ein 
altes preußifch-djterreihifches Kampf— 
= ift, das ift die merkwürdigſte mi— 
itärifche Erfheinung des Tages. Was 
das nach den Vorgängen des Früh— 
jahr3 bedeutet, braucht man auch den 
mildeften Heißfpornen an ZThemfe, 
Seine und Nema nicht zu erklären, 
eine militärifch oraanifirte Maffe von 
hundertzwanzig Millionen in der Mitte 
ift bei feiner politifchen Kombination 
zu überfehen. In Stuttgart hat es 
Kaifer Wilhelm ausgelegt: e3 ijt der 
geficherte Friede. Zweifellos zahlen 
wir für ihn eine hrhe Prämie. Aus 
diefem großen Militäreramen leuchtet 
die Figur des greifen öſterreichiſchen 
Kaiſers herbor, die beinahe fchon et— 
was Mythifcher hat. Noch hat er die 
Sabre unferes alten Kaiſers nicht er— 
reicht, aber er bat ſchon drei Regenten 
auf dem preußiichen Thron ſich Folgen 
fehen, und wenn mon den armen Kai— 
fer Friedrich mitrechnen will, vier. Ein 
alter Achtundvierziger, mie man das 
nennt, auf feine Art. In ſeinem Le— 
ben fin» der Reichsverweſer in Frank— 
furt, Fürft Schwarzenberg, Olmütz, 
der deutfhe Bundestag und ber 
Frankfurter Fürftentag, Louis Napo— 
leon und Cavour, Kaijer Nikolaus und 
die beiden Alerander, Biömard und 
Moltte nur Epifoden. Someit ein 
Lebender zurückdenken fann, hat er die 
Geihide Europas beftimmen helfen 
und die Manöver, die er jet abhält, 
unterftreichen den diplomatifchen Sieg, 
ben er eben dapongetragen. 
Bon den Schriftitellern, bie mich 
über Oefterreih aufflären, iſt mir 
Hermann Bahr der liebfte. Er hat ei— 
nen fo fchönen Glauben an die Zus 
funft des Reiches und meiß damit fo 
fuggeltiv zu mirten. Oeſterreich hat 
die beften Generäle, fo fchreibt er, und 
ein neyed Heer. So jet es. Ob das 
Rezept, mit dem Hermann Bahr bie 
Völker des Kaiſerreiches unter einen 
Hut bringen will, zum Ausprobieren 
iſt, kann ich nicht feftftellen. Die Frage 
bleibt immer noch offen, mo ift Defter- 
reich? Iſt es bei den Deutfchen, die in 
Iglau Kaifer Wilhelm gujubelten, bei 
den Tſchechen, die ihn in Meferitfch 
ignorirten? Bor einem halben Jahr⸗ 
hundert bat der öſterreichiſche Dichter 
die Untmwort gegeben, Die au nod) 
heute am meilten zutrifft, ala er Ra— 
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macht aus Cheviot Serge, in Schwarz und Farben, mit Knöpfen an der Sei» 
te, , finifhed mit Jet Knöpfen, militärifcher Stehkragen; ganz herum plaited 
Knie Flounce Skirt, neuer einfacher Coat Aermel. Darunter 
befinden fich mehrere 1-Piece farbige Henrietta Kleider, in 
fehr elegant beſetzten Facons, werth $15; Auswahl zu 


Geſchneiderte Suits für 22.50, Kleidungsitilde, die in Bezug auf Mode 
den Vergleich mit den beiten Modellen aushalten. 


mit Braid und Strap bejekt; 
Effekt, femisfitting Rüden, 
mit extra Dual. jchivargem oder 





Mode anerkanni—die Preife bieten ganz zwei- 4 
fellofe Gelegenheiten zum Geldfparen. 3 
tra ſpeziell, dieſes Dagobert Serge Kleid (mie die Abbildung); in biefer 


Saifon interefjirt fich jede Dame 


fchiedenen Entwürfen, ſowohl einfad 


Neue wide Wale Cheviots und Brondeloths, in ſchwarz, raudifarbig gran, 
blau, grün, braun, Wiſtaria; Coats find 45 Zoll lang, mit garantirtem 


Atlas gefüttert, einfach oder plaited 


Effefte; Skirts find = 
in den neuen plaited Modellen, ausgezeichnete 8330 Wer: 22 50 — 
* 


the, ſpeziell für morgen, zu 
Geſchneiderte Broadcloth Suits, 12.95, 


derten Facons, in den hübſchen 86zölligen Längen, halb anſchließend, 
ſeidener Coat =» Kragen, mit garantirtem Atlas gefüttert; ausgezeichnet haͤngende 
Sfirt8, mit Strapping3 und Knöpfen garnirt, Auswahl in ſchwarz und 12 9 > | 
farbig, $18.00 =» Wertbe, fitr + 


Hübſche feidene Moire-Kleider, der Belichtejte Stoff der 


ſchwarz und farbig, prachtvoll mirrored 
Knopf = Effeft, Iange Taille, 


tom, — völlig ein Drittel mehr 
zum Preiſe von 


Elegante neue Coats, große Auswahl bo 


lange lohfarb. Coverts, Kerſeys und eine hübſche rauhe Gewebe-Miſchung, 
chließender Rüden, Coat Facon Kragen, neue plaited Zeiten, Strap u. 


öpfe bejebt, ganz mit Atlas gefütt. Broad 
Broadeloth Coats, ganz mit Atlas gefüt- 


tert, 52 Zoll lang, fhwarz und in Yarben, 


flortirte Facons, einfacher Rocktragen oder 
tragenlojer 
durchweg 


1.50 


Dagobert und gefältelt 
Stirts, 3.95, fpeziell für 


alle 


rauen Atlas gefüttert; Bargain 


a Worfted Panama, 
> mit Vole Top oder Comb 
Taffeta Seidebeſatz, 

alfe Längen, Montag, 


Ar © legante 


mit Jet⸗Knöpfen bejett, ſieben Achtel an 
ſchließender Nüden, voll plaited am ganzen Flounce Bot— 


Verlauf gemacht. Ertra Qualität 
voll gefältelt 


Plaited Facons, Self Strap oder 


3:95 



































für diefe hübſchen 1-Piece Kleider, ge— 


5.30 


Suits in vielen ver- 
gefchneidert wie prachtvoll garnirt. 


in einem Cortiment bon einfach gefchnets 
eingelegter 


Saiſon, in 
. Mit Stehfragen verichen, Seite 


werth, hier morgen 


18.50 


n Facons für Herbit und Winter, 54 Zoll 
halbantz 


2.50 } 
clothCoats, ungew. Werthe zu i * 2 


Schwarze Wiry Noile Stirt?, 6.98— bie 
Sorte, die ihre Facon unb Farbe behalten, 
in dem neuen gefältelten Modell gemadt, 4 
och effektvoll bejegt mit garantirten Atlas 4 
Strapping3 und Pipings: eins der leid: 2 
famjten Facons der Saijon, 6 98 ne 
fpeziell Montag für 5 
e Dreh Manniih Tailored Waiſts, meis Bi 
diejen | Bes Linene, einſach gejchneidert 

oder Stidereibejak, gevabe *— 
in verſchiedenen Breiten od, hüb⸗ 
ſche Knopf:&ffette an der Seite, 
Kragen und Manſchetten, alle 


LO 
“ — 
Herbſt-Waiſts ° 


ination 








Net Dreß Waiſts, h 


ange Aermel, die ganze 
Waiſt mit Chiffon oder 
Jap. Seide gefüttert,— 
alle Größen, morgen 
ſpeziell zu 3.50. 


RASchöpfungen in ſchwarz od. weiß, 
ſehr kleidſam, Spitzen, Medallions 
und Stickerei in ſchönen Muſtern, 
—— tuded und plaited Modelle, 


3.50 





Meſſaline und Taffeta Selde⸗ 
Waiſts, Kopien von theureren Mo⸗ 
dellen, faney beſtickt, garnirt mit 

Spitzen und Panel zuſammen mit 
| Cluſter von feinen Pin Tuds und 
Verzierungen, — Tange 
Uermel, im paffender 
Weije garnirt,alle Gro⸗ ; 
Ben, fpeziell für morgen — 
zu 3.50, & 


ochfeine 












Eriparniffe im idealen Lebensmittel:-Markt. ; 









Gold gen yo — per PViertel- 
Fah = Sad am Montag 
ipeziell für 1.75 
Monarch White Label Backpulver — 
am Montag die 216-Pfund⸗ 69€ 


Büchſe zu 
230 


Fancy Golden Santos Kaffee, 
5 Pfund 1.00; per Pfund, 
Fancy Moor Park Aprifofen, Ic 
3 Pfund 600; per Pfund, 
Eondenfed Mince 2 
Meat, 3 * für Ph) 
Dan Camps evapor. Milch, 
12 Büchfen 950; — dc 


per Büchje, 
Basted Fired Japan 39c 
230 


Stüd, 


n 
The, 3 2. 81, Ro. = 
Granul. gelb. Corns 
Meat, 10 Pfund, 





Nr. 1 Premium Back-Scho— 
tolade, per Pfund 


Whisky, Gallone, 

Feiner alter 
od. Sherry Mein, 
per Gallone, 








Morris & n. — ober Medal 
Marte Schinken, durh- 4 1 
ichnittt. 10—12 Pib., Bi. 152c 
Breakfaſt Sped, extra feine Cualität, 

9% bis 33 Pfunn Stüde, — I% 

morgen, per Pfund, 

Aunges jhort Leg Mutton, Pfd., 110 

Vorderviertel Lammfleifch, Pfund, 90 

Friſche Bratwurſt, das Pfund zu 90 





Feiner arannlirter Zuder, mit Oro» 6 
cery = Beitellung, Montag, 10 49 c a 






















Gemiſchte 
824 würze — per 
33C Pfund, 
Soroneys Breakfaſt Ka 
Weine und Liköre. 


ogram Rye * 79 Import. 


Claret, Flaſche, 
Ports 3 


“pw | du, per halbe Salz 
1.39 


long, 





Einmadh = Ges: 
ao, A: Pfd.-Biüchfe, 210 


franzöſ 


Star California Bran— 







de 








Fancy Santa Clara Prunes, 
6 Pfund 606; per Pfund, 
ner, 3 Radete für 250 
Swifts oder Brans Butte⸗ 
Wool⸗ 
Seife, 5 Stücke, 230 
Fancy Tafelſirup, 63c 





59€ 





a EEE 8 
P. & ©. Lenog oder Santa 29€ x 
Gane und Maple-Syrup, per 3 

3 Gallone, 
rine, per 5:Pfunds ; 2 

Drum, 95c be 

per Gallone, “ 

Neines raffinirtes Parafinz 9 


Claus⸗Seife, fpez., 10Stüd, 
Leto oder Old Dutch Clea— 
Ivory od. 
Wachs — Pfund— 10€ 






1.05 
























Schlagender ann die Entmwidelung der 
deutſchen Wehrfraft nicht demonftrirt 
werben als auf diefem Gebiet. Unter 
dem alten Bundestag gab es hier das 
8. Armeekorps, aus Württembergern, 
Badenfern und Heffen. Sie jtanden, 
eiferfüchtig ihre Sonderheit wahrend, 
Rüden gegen Rüden, hatten jeder eis 
gene Kommandos, eigene Montirung 
und eigene Waffen. Auch die Signale 
hatte jeder für fih. Der Württem- 
berger fonnte damals nicht verftehen, 
mas der Heſſe blies oder was ber Ba- 
denjer trommelte. Das ift noch gar 
nicht fo lange ber. 

Die Waffen klirren in Europa mie 
zum Spiel. Aber niemand kann ſich 
darüber täufchen, daß es der eiferne 
Untergrund feines Beſtandes iſt, ber 
fich fo meldet. 


Negerräthiel. 


Der Luruß und die Eleganz, die 
heute in den fafhionablen Kurorten ber 
Alpen entfaltet werben, find zwar erjt 
neueren Datums, aber früher hielt 
man doch in den Hotels ebenfalla auf 
anftändige und folid gefleidete Beſu— 
her. Da kamen eine Tages im Som: 
mer 1836, fo erzählen die „Lectures“, 
ein paar Touriften.in das Unkon-Hotel 
in Chamonir von fo merfmwürbigem 
Ausfehen und in fo munberlichem 
Aufzuge, daß der Wirth geitehen muß⸗ 
te, ähnliche Reiſende noch nie beher- 
bergt zu haben. Am jeltfamjten er- 
ſchien eine Geftalt mit großer Abler- 
nafe, mit einer viel zu kurzen Bluſe 
befleidet und einem Hut voller Beulen 
auf dem Kopfe; um den Hals hatte er 
wie ein Seil eine Kramaite gefnotet 
und trilferte beſtändig das „Dies irae“ 
bor fi) bin. In feiner Begleitung 
befand ſich ein ärmlich außfehenber 
junger Menſch in einem ganz ſchmutzi⸗ 
gen Anzug, der wie ein Jockehy ausſah, 
ein junger Mann und eine junge 


—⸗ 











degky zurief: In deinem Lager iſt 
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Swifts Naphtha one, BR. en 4 
Seife, ” — * 39€ Peach oder Bladberry Brandy, 2 Flaichen 1.50; Flaſche, 79e | Stüd, i 
Süddeutſchland feine Manöver ab. | das Fremdenbuch einzutragen, fand : 


man folgende erſtaunliche Angaben: 
Name der Neifenden! Yamilie Pif- 
foeld. Wohnort: Die Natur. Woher 
fommen Sie?: Von Gott. Wohin ge- 
ben Sie?: In den Himmel. Geburts— 
ort: Europa. Beruf: Bummler. 
Daten Khrer Titel: Seit jeher. Von 
mem erhalten?: Bon der öffentlichen 
Meinung. Danach ergriffen die „Va— 
gabunden“, die eine Haarfülle mie bie 
Milden hatten, unter Höllenlärm von 
ihren Zimmern Befit und jtellten das 
ganze Haus auf den Kopf. Alles var 
fich darüber einig, daß das eine Zigeu— 
nerbande fein müßte, und ala ſich am 
anderen Morgen ein Offizier, ber 
Major Pictet, nach den erotifchen Gä- 
ften erfundigen fam, begrüßte ihn ber 
Mirth fogleich mit der Frage: „Der 
Herr mwill gewiß die Leute arretiren?” 
„Arretiren — men?“ „Nun, diefe Zi: 
geunerfamilie mit den langen Haaren 
und den Blufen, die da oben einen 
Höllenfpettafel vollführen.“ Nun 
ftellte fich Heraus, mer die berachteten 
Zigeuner waren. Der junge ſchmutzige 
Menſch war George Sand, bie ſich als 
Mann kleidete und ihre beiden Kinder 
mit hatte. Das Individuum in ber zu 
furzen Blufe und mit der ſtrickar“ig 
umgefchlungenen Krawatte mar ber 
berühmte Komponist Liſzt; die blonde 
Dame war die Komteſſe d'Agoult, 
Liſzts Freundin, und der andere junge 
Mann ein Schüler des großen Vir— 
tuofen. 


— Einwand. — Kapazität (einen 
Patienten unterfuchend): Ja, der Puls 
tft normal, Athmung auch normal, 
Ihrer Schilderung nad ift au der 
Appetit normal, — ich befomme fech- 
zig Mark! — „Das ift aber nicht nor- 
nal!” 

— Auch ein Scheidungsgrund. — 
Alfo G'moabaur, was haben S' dann 
für an Grund anzugeben, daß ihr 
euch ſcheiden laffen wollt? — Ya, mei’ 








mit zwei Kindern. Als fie ges 


Bunde, Hann, Sind un. 
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Wir haben eine begrenzte Anzahl 










diejer praditvollen Soubenir- » 
Bücher. Wir wünſchen, daf fie ; 







in den Wohnungen aller muſik⸗ 
fiebenden Deutſchen eingeführt 
werden. 
















Wir offeriren diefelben frei, ſolange 
der Rorrath reicht, an Alle, welche 
unierem Berkaufsraum vorſprechen. 
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Europäische Rundſchan. & 


Yrovinz Brandenburg. 


Berlin. In der Rahnzborfer 
Flur bei Berlin wurde der Gait- 
wirth Teris vom Yörfter beim Wil⸗ 
dern ertappt und in der Nothmehr 
erſchoſſen, mährend jein Mitſchuldiger 
durch die Flucht entlam. — Des Me 
ſchiniſt Albert Küß, Schlegelitraße 5, 
gab auf die Zimmermannzfrau Ka- 
roline Wolter zwei Revolverſchüſſe 
ab, durch melche die Frau unterhalb 
des linken Auges und am Unterleibe 
ſchwer verlegt wurde. Dann_jagte 
er fich eine Kugel in die rechte Schlä- 
fe. Beide — Küß als Polizeigefan- 
gener — murden nad) der Charite 
aebradt. Küß hatte die That aus 
Rache dafür begangen, daß er bon 
den Wolter’fchen Eheleuten wegen 
Nichtbezchlend der Miethe por bie 
Thür geſetzt worden war. — Als 
Kautionsſchwindler wurde der 30 
Sabre alte Artiſt Erich Becker feſt⸗ 
genommen. Ev ſah die Zeitungs— 
anzeigen auf Stellungsgeſuche von 
Kaffenboten oder Kutſchern nad, die 
eine Bürgſchaft anboten, fehrieb dann 
an die Leute ala Direktor Groſſer 
oder Direktor Hud von ber Pianofa= 
brit Heyn & Comp. in Charlotten- 
‚burg, ftellte fie als Kaſſirer ober 
Kutſcher, die zugleich Rechnungen ein: 
guzichen hätten, an. Er nahm ihnen 
daraufhin ihre Papiere und bie 
Bürgſchaft ab und verſchwand mit 
der Beute. Aus den Befchreibungen, 
bie die Geprellten lieferten, erkannte 
die Kriminalpolizei in dem Direktor 
Hud den ehemaligen Xrtiften. Der 
Verbaftete hat nach feinem Geftänd- 
niß aud noch andere Schwindeleien 
verübt. — Vom Arm ihree DVerlob» 
ten verhaftet wurde eine 20 Jahre 
alte Hodhitaplerin, die tro ihrer jun- 
gen Jahre jehon recht nette Erfolge 
aufzumeifen hat. Unter dem Namen 
Ruth von Bork fuchte fie Herrenbe- 
‚Sanntfchaften, mochten die „Außer- 
wählten“ dem Wehr- oder dem 
Nährſtand angehören. Nur in ei» 
nem Punkt verftand fie feinen Spaß: 
im Geldpunft. — Der falſche Stab3- 
arzt der Charite, der kürzlich megen 
feiner Heirathsſchwindeleien bon fich 
reden machte, konnte endlich durch 
die Kriminalpolizei unſchädlich ges 
macht werden. Der „Arzt“ entpuppfe 
fih als der feit Jahren ſtellungsloſe 
Kaufmann Hand Dallmann. — 

Potsdam. Der frühere Lan- 
deshauptmann der Provinz Oſtpreu⸗ 
ben, Wirt. Geh. Oberregierungs- 
rath von Brandt, ift im 75. Lebens⸗ 
jahre geftorben. 

Birkholz. Beim Baden in der 
Oder ertrank in Erofjen der 11jäh- 
rige Knabe MWeichert. Mit noch zivei 
Brüdern babete der Junge in ber 
Nähe des Plabes für die Militär- 
ſchwimmanſtalt ohne Auffiht und ges 
rieth in bas jehr tiefe Waſſer zwi— 
[hen den Buhnen, mo er jogleich 
lautlos verſchwand. 

Forſt. Den Voltsfchullehrern 
murde kürzlich die Alterdzulage für 
1908 nachgezahlt. Außerdem er— 
h’elten alle Lehrer und Beamte, da 
die Gehaltsregulirung noch nicht er— 
folgen fonnte, wie im Vorjahre, eine 
Zahlung in Höhe eines Monatöge- 
halte, doch nicht über 200 Mar. 

Fürſtenwalde. Don der hies 
figen Polizei murde der aus Mag— 
deburg ftammende Agent Dtto 
Maennede feitgenommen, der fi grö— 
Bere Betrügereien zufhulden fommen 
fit. Auch megen Unterfchlagungen 
wurde er feit längerer Zeit ftedbrief- 
lich verfolgt. 

Königsberg. Tödtliche Ver: 
fegungen trug eine beim Yuhrmann 
Krenzke beihäftigte Frau Lademig 
davon, die beim Drejchen von der 
an der Dreſchmaſchine befindlichen 
Leiter mehrere Meter Hoch berunters 
türzte und auf ben harten Ejtrich 

er Tenne auffchlug. 
Yrovinz Oftpreußen. 

Königsberg Der Stellma—⸗ 
cher Fritz Guske ging eine Tages 
durch einen Thorweg, mo er einen 
Kinderwagen ftehen ſah. Kurz ent» 
ſchloſſen annektirte er den Wagen, 
der einen Werth von 90 Mark bat» 
te, und machte ſich mit ihm auf und 
daton. Vor der erften Terienftraf- 
fammer machte er geltend, daß er 
aus Noth gehandelt habe. In Ans 
betracht feiner ſchweren Vorſtrafen 
wegen Diebſtahls wurden ihm troß 
feiner Geftändigfeit mildernde Und 
fände verſagt. Er murde zu zwei 
Jahren Zuchthaus und zwei Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 

Biſchofsſsburg. Ertrunken 
iſt im Krarfee der 17jährige Knecht 
Joſeph Czaska aus Labud. Trotz 
ausdrücklichen Verbotes ſeines Dienſt⸗ 
herrn war er mit zwei Pferden zur 
Schwemme geritten. An einer tiefen 
Stede fiel er vom Pferde und ers 
trant, 

Gerdauen. Das Rittergut 
Georgenfelde mit dem Vorwerk Lab- 
lad, zufammen 3000 Morgen groß, 
ift für 950,000 Mark an Herrn Died 
in Staphorn verfaufl. Der gegen- 
wärtige Befier, Herr Yengler, zahlte 
vor drei Jahren für dad Gut etwa 
670,000 Mark. 

Göttfendorf. Der bei einem 
Brande thätig geweſene Beſitzer 
Franz Grezeck mollte einen ihm zus 
gelaufenen weißen Schäferhund bom 
Hof jagen, wobei er bon diefem in 
den Arm gebiffen wurde. Es ftellte 
ih heraus, daß der Hund toll war 
und er mußte nach dem Bafteur’- 
fhen Snftitut in Berlin gebradt 
werben. 


Yrorinz Weſtpreußzen. 
Danzig. Der Charakter als 
Profefior ijt verliehen den Oberleh⸗ 
zern Dr. Wolffgram an dem in der 
Entwidlung begriffenen Realgymnafi« 
‚um in Danzig-Langfuhr, Dr. Cziſch⸗ 
te und Lukat. Beide an der Ober- 
realſchule in St. Petri in Danzig. 
Bütomw. Ein in Berlin verftor- 
bener Geh. Sanitätsratd, Stabsarzt 
BD. Dr. med. Karl Vormeng, Hat 


| 





Stadt Bütom ein Vermächtniß 


bon 2000 Mark — Wr | Zifgtermeifiee 


terloffen, das zu hygieniſchen oder 
Be Zwecken verwendet merden 
oll. 
Guhran. Hier ift der 24 Jahre 
alte Lagerverwalter Anton Marzon 
nad) Unterfhhlagung von 10,000 Marf 
flüchtig geworden. Er follte das 
Geld im Auftrage der Firma M. 
Saba zur Poſt tragen, ging aber 
auf den Bahnhof und dampfte ab. 

Karthbaud Der dem Trunke 
ftart ergebene Wrbeiter Bernhard 
Mierski, der ſich megen Diebftahls 
in Unterfuchungshaft befand, murde, 
da ihm dort der Alkohol vollftändig 
entzogen war, tobſüchtig und mußte 
in die Irrenanſtalt zu Neuftadt ge— 
bracht werden. Mierski mar nad) eis 
nem Brande in der Seeſtraße verhaf> 
tet worden, mweil er hinreichend ber= 
dächtig erſchien, mährend des Feuers 
ſeiner eigenen Mutter, mit der er 
zuſammenwohnte, einen Geldbeutel 
mit 120 Mark geſtohlen zu haben. 
Diefer Verdacht fand bald ſeine Be— 
ftätigung. 

Kulm. NRittergutsbefiber Plehn 
auf Yofephdorf ift auf der Entenjagd 
ein Unfall begegnet. Don einem nach 
Enten abgegebenen Schuß prallte 
ein Schrotkorn ab und traf ein Aus 
ge des Herrn Plehn. 


Yropinz Pommtern. 


Stettin. Der beim „QVulcan” 
beſchäftigte Schloſſer Wüfthoff aus 
Bredom unternahm mit feinem Mies 
tber, einem Volontär, in einer nor» 
wegiſchen Yolle eine Ruderfahrt auf 
ber Oder ſtromabwärts. Das leich- 
te Boot fchlug hierbei um und bei— 
de Männer ftürzten in das Wafler. 
Ehe Hilfe zur Stelle mar, verſank 
Wüſthoff in die Tiefe, fein Beglei- 
ter, der fih ſchwimmend im Waſſer 
an der Oberfläche erhalten konnte, 
murde gerettet. 

Lippehne. Der 16jährige Mu- 
fiferlehrling Dtto Flügel aus Neu 
enburg verfuchte in einem hieſigen 
Laden feine Uhr zu verlaufen und 
einen Revolver dafür zu ermerben. 
Aus dem Geſchäft murbe aber nichts. 
Hierauf ift er dann nad) dem Eich» 
werder gegangen, mo er fich vor den 
heranbraufenden Zug mwarf. Zufäl- 
fig hatte ein Gejhäftsmann aus 
Lippehne in Neuenburg zu thun und 
erzählte dort die That. Dies hörte 
der Arbeiter Flügel, deſſen Cohn 
verſchwunden mar. Er ſchöpfte Ver- 
dacht und fuhr nach Lippehne. An 
der Mütze ſowie an der Uhr erkann— 
te der unglücliche Vater feinen Sohn. 
Mas den jungen Mann zu der uns 
feligen That veranlaßt hat, tft nicht 
feftgeftelt.. Wie der Vater erzählt 
haben foll, ift auch die „Braut“ bes 
Todten verſchwunden, ſodaß e8 fi 
anfcheinend um eine Liebesaffäre 
handelt. 


Provinz Schleswig: Kolflein. 


Kiel. Auf dem Schulterblatt 
ftürzte der neunjährige Knabe K. 
Benthin aus einem Kirfhbaum im 
den Garten hinab und trug eine Ges 
hirnerfohütterung davon. Nach einer 
Stunde war der Knabe todt. 

Altona. Hier iſt bereits ein 
Eomite in der Bildung begriffen, da3 
ſich mit einem Aufruf an die ganze 
gebildete Welt menden mill, dum 
Mittel zur Errichtung eines Denk— 
mal3 für den verftorbenen Dichter 
Detlev v. Liliencron zu bejchaffen. 

Elm3öborn Xon einem Un— 
alüdsfall wurde in Elmdborn der’ 
Viehhändler Janſen betroffen, der mit 
einem Fuder Heu über den Flamme 
weg zwiſchen zwei dort ftehenden Wa- 
gen hindurchfuhr. Dabei gerieth er 
mit einem Fuß in das rechte Vorder— 
rad, fam zum Sturz und fiel unter 
den Wagen; infolaedeflen ging ihm 
da3 Hinterrad über den Hinterkopf 
und bradte ihm eine Haffende Wunde 
bei. 

Langenbuſch. Hier wurde eine 
ſchon ftarf in Verweſung übergegan» 
gene Leiche gefunden. Die vorhande— 
nen Papiere lauteten auf den Namen 
Heinrich Köhler aus Bodhorit. 

Meldorf. In der nah dem 
Meldorfer Hafen fließenden Nord— 
miele fand man unmeit de3 Hafens 
eine männliche Leiche. Von der Po> 
lizeibehörde wurde feitgeftellt, daß e3 
die Leiche des 52 Jahre alten, aus 
Hohenmwöhrden gebürtigen Gärtnerge- 
hilfen P. Strüven mar, ein in der 
genzen Umgegend feit Iangen Jahren 
unter dem Namen „Peter Gärtner” 
befannter fogen. Monarch. Es liegt 
ein Unglücksfall vor, da Strüven 
ohne Frage beim Waſchen von Wä- 
ſcheſtücken in das Waſſer gefallen und 
ertrunfen iſt. 

Neuftadt. Schornfteinfegermei- 
fer 9. Finde in Neuftadt i. 9. 
En fein 40jähriges Meifterjubis 

um. 


Provinz Hchlelien. 


Breslau Einen Schumann 
geohrfeigt, daß ihm der Helm vom 
Kopfe flog, hatte der 14 Mal rorbe- 
itrafte Schloffer Mittelftädt, mweil er 
megen Schlafens auf der Promena= 
denbant zur Wache geführt mwerden 
folte. Auf der Wache griff er den 
Beamten nochmal? an, padte ihn an 
der Gurgel und ſchloß ihm die Luft 
ab, jo daß Schutzleute zu Hilfe kom⸗ 
men mußten. Vier Monate Gefäng- 
niß für diefe Heldenthaten, und 2 
Moden Haft für den Schlaf auf der 
Bank erhielt Ser Angeflagte zudil- 


tirt. 

Brieg. Das Verbandskranken⸗ 
haus Conradswaldau iſt eröffnet 
worden. Die Pflege der Kranken 
wird von zwei Schweſtern des Lehm⸗ 
grubener Mutterhauſes zu Breslau 
ausgeführt. 

Buſchewitz. Hier erſchoß ein 
14jähriger Schulknabe, der ſich als 
Feriengaſt bei dem Bauergutsbeſitzer 
Scholz aufhielt, beim Hantiren mit 
einem Gewehr die 12jährige Tochter 
des Bauerngutsbeſitzers Grüntg. 

Gottesberg. Bei dem Kö- 
nigsfeitehen der hiefigen Gilde murde 

dermeifter Hampel ala Sönig, 
Moaterialienverwalter ann Treu 





aus Nieder-Hermädorf als erfter und miünbe 


Würfel als zweiter 
Nitter ausgerufen. 

Koppen. Die 20jährige Tochter 
bes Beſitzers Scholz von Hier unter» 
nahm mit einer * Schüle⸗ 
rin aus Breslau und dem kleinen 
Sohne des Schiffbauers Kaßner von 
bier eine Kahnpartie auf der Oder. 
An der Mitte des Stromes gerieth 
das Tleine Boot ind Schwanken und 
alle drei fielen ins Waſſer. Der Ana» 
be Kaßner vermochte ſich dur 
Schwimmen zu retten. uf ſein 
Hilfegeſchrei eilte fein älterer Bruder 
herbei, dem es gelang, dad Schulmäd- 
Sen unter großen Anftrengungen aus 
dem Waſſer zu ziehen. Dabei brachte 
er aber zu feinem Erftaunen auch die 
Scholz mit heraus, die ſich Trampf- 
haft an die Beine der Schülerin an« 
geflammert hatte. 

Laurahütte Bis auf das 
lebte Kleidungsſtück beitohlen, wurde 
Nachts der 2Ojährige Arbeiter Mroi- 
wa, in feiner Stube, ohne etwas zu 
merken, jo daß die Diebe unerkannt 
entfamen. 


YPropinz Polen. 


Poſen. Als der 31, Jahre alte 
Sohn des Hausmeiſters Szafranet 
in Abweſenheit feiner Mutter mit 
Streihhölzern fpielte, geriethen ſei— 
ne Kleider in Brand. Die Flam- 
men fonnten bald gelöfcht merden, 
doch Maren die Brandwunden fo 
ſchwer, daß das Kind unter großen 
Schmerzen nah einigen Stunden 
itarb. 

Bromberg In der Nadt 
wurde in dem etwa eine Meile von 
Kulm entfernt Iiegenden Dorfe Klam— 
mer der bei der Frau Bahrke woh— 
nende Arbeiter Carl Hoffmann er» 
mordet, 

Kempen Mit eigener Lebens» 
gefahr rettete der 12jährige Sohn 
des Bürgermeiſters Wiſchanowski den 
gleihaltrigen Schüler des  Biefigen 
Progymnafiums Turnſch aus Groß: 
Beh bom Tode des Ertrin- 
ens. 

Nieder-Steinkirch. Von 
einer aus etwa 60 Köpfen beſtehenden 
Zigeunerbande wurden nachts in 
Nieder - Steinkirch, wo ſich die Ge— 
ſellſchaft in 13 Wagen niebergelaffen 
hatte, mehrere Einbrüche begangen 
und aus Ställen eine Menge Feder: 
bieh geſtohlen. 

Rzadkwin. Dur Blikfchlag 
ift die Scheune des Probftes Malat 
zu Rzadkwin eingeäfchert morden. 

Sommerfeld. Hier fand man 
den geprüften Lofomotivheizen Iho- 
mas neben einem Bahngleife ala Lei- 
he auf. Der Kopf war vom Rum- 
pfe abgetrennt. Mie fich der Unfall 
augetragen hat, ift nicht feftgeftellt. 

Provinz Sachlen. 

Magdeburg. Der fechsjährige 
Cohn des Bureaudieners Kardinal in 
der Neuftabt gerieth unter einen Mo- 
torwagen der eleftrifchen Strahen- 
bahn. Die Räder gingen dem Kleinen 
über den Kopf und Bruft, fo daß ber 
Ich auf der Stelle eintrat, 

Bidenriede Auf eigenartige 
Weiſe verftarb der Hofmeifter bes 
Kloſtergutes Anrode bei Bickenriede, 
Joſef Böttcher. Beim Streuen von 
CHiltfalpeter flog ihm etwas von dem 
Runftdünger in den Hals und führte 
eine Kehlkopfverftopfung herbei, der 
Böttcher in wenigen Tagen erlag. 

Deli zzsſsch. Eine elektriſche 
Ueberlandcentrale wird unſer Kreis 
erhalten. Sie wird die große füh’iche 
Hälfte des Kreifes umfaffen und auch 
über Cilenburg nah Wurzen und 
Grimma meitergefiihrt werben, Das 
Projekt foll einen Koftenaufiwand von 
fieben Millionen Mark erfordern. 

Erfurt. In der Blumenitraße 
ſtürzte fich die zwölf Jahre alte Toch- 
ier des Tiſchlers Kohlmann aus einem 
Fenſter des dritten Stockes herab auf 
den aepflafterten Hof. Mit fehr ſchwe— 
ren Verletzungen wurde die Leben3- 
müde ins ftädtifche Kranfenhaus ge: 
fahren. Sie hatte vorher zu ihren jün- 
geren Geſchwiſtern aefagt, daß fie fich 
das Leben nehmen molle, um ſich der 
fortgefeßten Mikhandlungen dur 
ihre Eltern zu entziehen. 

Greppin. Der 51 Jahre alte 
Ahraum = Arbeiter Anton Giec au? 
Greppin verunglüdte in einem dorti— 
oen Betriebe fo ſchwer, daß er geitor- 
ben ift. 

Halle Durch Perfchulden ei» 
nes 17jährigen Gefchirrführer®, ber 
einen ſchweren Rollwagen in ber 
engen und abfallenden Gottedader- 
ftraße ummenden mollte, Dabei aber 
gegen eine Mauer fuhr, wurde ber 
11jährige Albert König, welcher ge- 
trade borüberging, derart gegen bie 
Wand gequeticht, daß der Knabe ver- 
ftarb. 


YPropinz Sannoper. 


annoder. Als zmeiter Hof—⸗ 
und Schloßprediger an der hiefigen 
Schloßkirche iſt Paſtor Tr. Zilemann 
aus Göttingen ernannt worden. Pa— 
ſtor Tilemann promocirte 1901 zum 
Doktor der Philoſophie. Er war von 
1903 bis 1905 als Erzieher am Hofe 
desFürſten zu Schaumburg-Lippe thä— 
tig. 

uosenien. Der ſteckbrieflich 
verfolgte Müllergejele Vogt aus 
Schartau ijt hier feitgenommen mor= 
den. 

Blumenthal. Die 2öjährige 
Miederfehr des Tages, an tem ihm 
die Verwaltung des Hannoverſchen 
Kreiſes Blumenthal übertragen wur—⸗ 
de, feierte der Landrath Berthold, 
ein Mann, der ſich all die Zeit über 
niht auf feine amtlide Thätig⸗ 
teit befchräntte, fondern ſich auf das 
öffentliche Leben feines Kreiſes her⸗ 
vorragend verbient gemacht hat. 

Ditterte WB kürzlich bie 
bier wohnhafte Frau Thöne in Lem» 
mie aus dem Auge fteigen wollte, 
that fie einen Fehltritt und ſtürzte. 

chwer verletzt mußte fie in einer 
Klinik in Harnover untergebracht 


werden. 
Geeſtemünde. ar ber Bür- 


gerborfteher - Erfah 





in Geefte 


männtfhen Vereins, Kaufmann gütg- | 


‚gewählt; auf ben Canbibaten bes 

rger » Vereind, Dbermeifter ber 
Schlachter⸗Innung Loge, fielen 42 
Stimmen. 

Hagenburg. Der Bergmann 
Karl Ruſt aus Hagenburg verunglüd- 
te dadurch, daß er etwa zehn Meter 
tief in eine Verſenkung ftürzte, wobei 
er fich ſchwere Kopfperlegungen zugog. 

Klausthal. Den 70. Ges 


burtstag feierte Hier der Direltor der |: 


Königliden Bergakademie, Geh. 
Bergratd Prof. Dr.-Ing. Guftav 
Köhler. Sein Lehrfach ift Berghaus 
funde und Aufbereitung. Seit 1880 
it Köhler ordent!icher Profeffor für 
Bergbaufunde an der Königlichen 
Bergafademie in SKlausthal, feit 
1887 zugleich deren Direktor ala 
Nahfolger des Bergraths Dr, v. 
Grodded. 
Provinz Weltfalen. 

Münfter. Die dem Biſchof Din- 
gelſtäd zur eier feines 5Ojährigen 
Yriefterjubiläums aus allen Theilen 
der Diözeſe dargebrachte Liebesgabe 
im Betrage von 25,000 Mark bat der 
Herr dem hier neu gegründeten Ar— 
beiter = Erercitienhaufe zugemendet. 

Dieringhaufen. In einem 
unbewachten Augenblid fiel das 11% 
jährige Söhnden der Familie Rätfel 
in eine neuerrichtete Düngergrube, 
melche durch die Regentage mit Wafler 
gefüllt war. Da man das Kind nicht 
Gleich vermißt hatte, fand man es nad 
längerem Suden als Leiche in der 
Grube. Bei dem Rettungswerk märe 
die Mutter auch bald ertrunfen, menn 
wicht eine dritte Perfon zu Hilfe ge- 
fommen märe. 

Heggen. Der für unfere Gemein- 
de Schon ſeit Jahren nothmendige 
Schulhausneubau fommt jet zur 
Ausführung. 

Lenningfen Bem Wachen 
ton Puppenwäſche in dem zur elterli- 
chen Befitung gehörenden Teich er— 
trank die 7 Jahre alte Tochter des 
Landwirths H. Supenfamp. 

Menden. Die verjtorbenen Ehe— 
leute Rentner Guſtav Schmöle hatten 
der Stadt 30,000 Mark teftamenta= 
riſch vermacht mit der Bedingung, 
daß von den Zinſen arme Wittwen 
unterſtützt werden ſollen. Die Stadt 
nahm die Schenkung an. 

Rheinprovinzg. 

Koblenz. Der verſtorbene Ges 
heime Kommerzienrath Spaeter hat 
den Armen 16,000 Mark vermacht. 
Frau Spaeter ftiftete 50,000 Mark, 
davon werden die Zinjen bon 30,000 
Mark für Blinde und Augenfrante, 
die von 20,000 Mark für andere 
mohlthätige Zwecke verwendet. 

Aachen. Der von der Gtaats- 
anwaltichaft in Aachen wegen Mech» 
ſelfälſchung verfolge Kaufmann 
Huao Graffmeg fprang aus dem tn 
bolfer Fahrt befindlichen Schnellzuge. 
Die ihn begleitenden Gendarmen 
brachten den Zug zum Halten und 
man fand Graffmeg mit fehmweren 
Kopfwunden am Boden liegen. Er 
wurde in’! Krankenhaus gebradt. 

Bonn Die 50. Doftorjubel- 
feier beaing der Zandespfychiater der 
Rheinprovinz, Geh. Sanitätsrath 
Dr. Bernhard Debefe in. Bonn... Er 
ift am 30. Auguſt 1837 zu Aachen 
aeboren. Lange Jahre leitete er bie 
Heil- und Pflegeanftalt für Gemüths— 
und Nervenfranfe in Endenich bei 
Bonn. Er ift u. a. jtellvertretender 
Vorfitender der Aerztekammer. 

»Prorinz Seffen: Naffau. 

KRaffel. Zu einem blutigen 
Aufammenjtoß zwifhen Vater und 
Sohn fam e3 in der Wildemanns— 
aaffe. Als die beiden Göhne des 
Handelamanne? Simon Jakob die el 
terlihe Wohnung betreten mollten, 
hielt der Vater die Ihür verſchloſſen 
und verweigerte ihnen den Eintritt. 
Als darauf die Brüder Jakob von 
einer Seitengaffe aus in die Woh— 
nung einzudiingen verſuchten, ſchoß der 
Vater mit einemRevoloecr durchs Fen— 
ſter und traf ſeinen jüngſten Sohn 
in den Kopf. Herbeieilende Nachbarn 
brachten den Schwerverletzten ins 
Krankenhaus. Der Bruder des Ge— 
troffenen ſtieg ungeachtet der Gefahr 
in die Wohnung ein und entwaffnete 
den Vater. 

Keſtert. Als unlängſt Johann 
Karbach aus Kerſtert mit ſeinem 
Privatnachen an den zu Berg fahren⸗ 
den Schleppdampfer „Küüpers 3" an- 
fahren wollte, trieb er in das Rad des 
Dampfer3, mobei der Nahen umfchlug 
und ftarf beſchädigt wurde. Karbach 
trug eine erhebliche Verletzung der lin» 
ten Schulter davon. 

Dberhunden. Hier murbe ber 
MWilderer Dörrbah don dem Yörfter 
erſchoſſen. 

Ronshauſen. Infolge unge— 
nügender Beaufſichtigung iſt das Kind 
des Knechtes Johann Tölken auf Hof 
Faßdorf in die Jauchegrube gefallen 
und ertrunken. 

Mitteldeutfiche Staaten. 


Altenburg. Hier wurde in der 
Herzog Joſef-Kaſerne der Mustetier 
Nitter beim Bajonettfechten troß aller 
Schutmaßregeln von feinem Gesner 
fo unglüdlich in die Herzgegend ge— 
Iroffen, daß er fofort zufammendrad). 
Gin herbeigerufener Arzt fonnte nur 
noch den Tod feititellen. 

Bleiherode Ein Gendarm 
perhaftete den in hiefiger Gegend fich 
umbertreibenden Bädergefellen Franz 
Kaempf aus Königsberg unter dem 
Verdadt, den Raubmord an dem 
Direktor Friedrich aus Sieglitz im 
Brodengebiet ausgeführt zu haben, 
da fich bei Durhfiht der Papiere 
beraugjtellte, daß Kaempf fich in der 
Mordzeit im Brodengebiet aufgehal- 
ten bat und auch die von ber Staats» 
anwalt ſchaft angegebene Perfonalbe- 
fhreibung, Figur, Größe u. f. m., 
auf ihn genau paßt. — Im Alter von 
69 Jahren ftarb Bier der Schuldirek⸗ 
tor a, D. Guftab Stoll, der Gründer 
zahlrei 
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Jena. Der a. o. Profeſſor der 
Rechte an der Univerfität Jena, Dr. 
Fr Hedemann, tft zum ordentlichen 
Profeſſor dafelbft befördert und zu—⸗ 
gleih zum Oberlanbesgerichtärath am 
gemeinfchaftlihen ThüringiſchenOber⸗ 
landesgeriht an Stelle des Oberlan- 
desgerichtsraths Prof. Niedner er= 
nannt morden, ber ich fünftig mehr 
der Lehrthätialeit widmen will. 

Sadlen. 

Dresden. Der Appreteur und 
Kunftwäfcher W. Hellwig feierte fein 
25jähriges Gefhäftsjubilium. — Aus 
Furt por Strafe erhängte Jich der 
Sergeant Nikolaus 
Trainbataillon. 

Chemnit. Kantor em. Treuth 
in Chemnit beging mit jeiner Gattin 
die goldene Hochzeit. 

Freiberg. Der hier ftationirten 
Albertinerin Schmeiter Luiſe König 
wurde von der Präftdentin des Al— 
bert-Vereins, Frau Prinzefjin Jo— 
Gann Georg, die Dienjtauszeichnung 
(Monoaramm C. R. in Goldbronze 
mit Schleife) verliehen. 

Hainsberg. Der Obermuller 
Mar Juhriſch in der Mehnertichen 
Mühle dahier iſt tödtlich veruns 
glückt. 

Irfersgrün. Es wurde der 
78jährige Webermeiſter und Hausbe— 
ſitzer Friedrich Forbiger von einem 
Wagen überfahren und ſtarb kurze 
Zeit darauf. 

Leipzig. Erſchoſſen hat ſich 
dahier in ſeiner in der Eliſenſtraße 
gelegenen Wohnung der 24jährige 
ZUR Alfons Mayer aus Dres» 

en. . 

Hommakfd. Die goldene Hoch— 
zeit feierte Nentenempfänger K. Bis 
ichoff mit feiner Ehefrau dahier. 

Mutzchen. Der Gaſthofsbeſitzer 
U. M. Keymer in Ragewitz bei Mutz— 
chen ſtürzte in der Scheune vom Bal—⸗ 
fen auf die Tenne, wobei er tödtliche 
Verletzungen erlitt. 

Seſſen⸗ Darmſtadt. 

Beerfelden. Oberlehrer Opel 
feierte unter lebhafter Antheilnahme 
der Bevölkerung ſein goldenes Be— 
rufsjubiläum. 

Egelsbach. Die bisher älteſte 
Einwohnerin unſerer Gemeinde, Frau 
H. Leißer, iſt im hohen Alter von 
92 Jahren im Kreiskrankenhauſe zu 
Langen verſchieden. 

Guftapsburg. Der letzthin 
hier todt im Eeleiſe aufgefundene 
Arbeiter Heißt Müller und ſtammte 
aus Bidenbad). 

Klein- Haufen. Die Unter: 
fuhung bezüglich des in einem Waj- 
jergraben todt aufgefundenen Land» 
wirths Gerrg Wigand Hat ergeben, 
daß ed ih um einen Unglüdsfall 
handelt. 

Langen. In raſcher Aufeinan— 
derfolge verſchieden innerhalb drei 
Stunden zwei unſerer älteſten Be— 
wohner, nämlich Landbriefträger 
Philipp Kellner im 81. Lebensjahre 
und Lehrer Brenn im Alter von 86 
Jahren. 

Mainz. Nach längerem und 
ſchwerem Leiden iſt Herr Kommer— 
zienrath Franz Kupferberg geſtorben. 

Offenbach. Zum zmweitenma:e 
fonnte der bei der Firma L. Beder 
beſchäftigte Portefeuiler Konrad 
Nees aus Fechenheim fein filbernes 
Urbeitziubiläum feiern. 

Bayern. 

München. In ſeiner Wohnung 
an der Sophienſtraße hat ſich der 25 
Jahre alte Kaufmann Alfon? Baierle 
erichoffen. Das Motiv der That iſt 
nicht befannt. — Beim Abitieg bon 
der Elmaueralp im SKaifergebirge 
wurde der Münchener Sattlermeijter 
Müller, Vater von 5 Kindern, von 
einem Gtein, der anſcheinend von 
aufjteigenden Touriſten losgetreten 
war, ſo unglücklich getroffen, daß er 
ſofort ſtarb. Seine acht Begleiter ka— 
men mit dem Schrecken davon. 

Amberg. Hier erbat ſich der 
ledige 20 Jahre alte Bautaglöhner 
Ludwig Mehringer von dem ihm auf 
der Straße begegnenden Fabrikarbei— 
ter Max Bogner eine Priſe Tabak 
und wollte dann ſpaßhalber die Ta— 
baksdoſe nicht zurüdgeben. Der Be— 
gleiter de3 Bogner, der 17jährige Fa— 
brifarbeiter Welfgang Rinner, brach— 
te darauf dem Mehringer einen Stich 
in die Herzaegend bei, fo daß er nad) 
menigen Schritten bemußtlos zuſam— 
menbrach und verftarb. Der aejtändi- 
ge Thäter und fein Genofje wurden 
verhaftet. 

Bamberg. Hier ift unterhalb 
bes alten Schlachthauſes die Leiche 
ver 20 Jahre alten yabrifarbeiterin 
Frida Rommel geländet morden. 
Sie war von der unteren Brüde aus 
in die Regnitz geſprungen. Ihren 
Eltern und ihrem Bräutigam hatte 
ſie vor der That Abſchiedskarten ge— 
ſchrieben, worin fie angab, daß uns 
glückliche Liebe fie in den Tod getries 
ben habe. 

Diebad. Hier wurde, mährend 
die Ortsbemohner auf dem Felde 
waren, bei dem Gemeinbetaffirer 
Brünn eingebrochen und aus einem 
perfchloffenen Schranf die Gemeinde- 
taffe mit über 500 Mark Baargeld 
aeftohlen. Von den Dieben hat man 
noch feine Spur. 

Georgensgmänd. Am Kirch— 
weihſonntag brannte das Kalkwert 
des Friedrich Schreyer dahier total 
ab. Da der Ofen nicht geheizt mor- 
den und der Betrieb geichloffen mar, 
ſo bleibt die Entſtehungsurſache un» 
aufgeklärt. 

Württemberg. 

Stuttaart. Das Oberfriegd- 
gericht verurigeilte den Hauptmann 
Mäflen vom Feldartillerieregiment 49 
megen Korrektur der Schießergebnifle 
unter Aufhebung de8 vom Ulmer 
Divifionsgericht audgefprochenen Ur⸗ 
theil3 zu zwei Monalen Gefungnif 
- ng ur ii 

perg. Die biefige, ſchon ſehr 
alte unb zeitgemäßen, A ferien 
nicht mehr genügende Fir 
Der des 
Meter Bert und eitig ei» 
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ner gründlichen Erneuerung in allen 
ihren Theilen unterzogen werden. 

Biberach. Zmei Kinver des 
Steinhauers Hayd dahier find nad) 
dem Genuß von Vogelbeeren geſtor⸗ 
ben, und nun ijt ihnen auch ein drit— 
tes Kind im Tode gefolgt. 

Ellwangen. Im Alter von 
77 Jahren it hier nad) längerer 
Krankheit der Penfionär Pfarrer 
Faßnacht gejtorben. 

Eßlingen. Der Yabrilant Stie— 
felmayer dahier erſchoß jeine Frau 
und feine beiden Kinder, Er richtete 
dann die Waffe gegen fich ſelbſt und 
murde jterbend ins Krankenhaus ge— 
bracht. 

Tübingen. In Rübgarten, hie— 
ſigen Oberamts, wurde der Gemein— 
derath und Kirchenpfleger Geo. 
Schaal von einem Inſekt geftochen. 
Es trat Blutvergiftung ein, welcher 
der noch fehr rüftige 52jährige Mann 
im biefigen Krankenhaufe erlag. 

Ulm. Wegen Errettung eines 
Knehtes vom Tode des Ertrintens 
ſprach der Gemeinderath dem Schuß- 
mann Hagmann feine Anerfennung 
aus und gewährte ihm eine Beloh— 
nung von 50 Marf. 

Baden. 

Uhern Der 54 Nahre 
Bremfer MWentelin Krumbag 


alte 
au 


Schutterwald wurde bei Urloffer von | 


einem Zuge überfahren. 

Borbera. Kürzli wurde in 
Krautheim der Poſtgehilfe Ernit 
Brenner aus Raſtatt verhaftet. Er 
bat mwährend feiner Verwendung in 
Lauda Dienjtgelder im Betrage bon 
600 Mark unterichlagen. 

Dinglingen. Hier iſt die 171% 
Jahre alte Tochter des Gajtwirths 
Liebermann zur Brauerei Neftler in 
der Schutter ertrunfen. 

Freiburg. Der 14jährige Sohn 
des Landmwirthes Sebajtian Vögele 
bon Uffhaufen ift beim Baden in ei- 
ner Kiesgrube ertrunfen. 

Gengenbad. Das 5 Jahre 
alte Kind des Maurer Rudolf 
Reinold fiel in einem unbewachten 
Augenblid in den Mühlbach und er= 
tranf, 

Heddesheim Der fo jäh 
bei einer Uebung im Rhein ums Le— 
ben gelommene Dragoner 9. Reichle 
bom Leib = Dragoner = Regiment in 
Karlsruhe murde hier zur Erde bes 
ſtattet. 

Konſtanz. Der Dienſtknecht 
Rinkenburger, der im Verdachte ſteht, 
ſeine Geliebte, Roſa Endres, ermordet 
zu haben, wurde ins hieſige Amtsge— 
fängniß eingeliefert. 

Der 


Mannheim. 30 Jahre 


alte von feiner Frau getrenni lebende. 


Urbeiter Philipp Edel aus Lamps— 
heim badete bei der Einmündung de3 
Bellengrappens am Nedarauer Wald 
und ertrant. 

Nibeinpfalz. 

Bellheim. Der vielfach vorbe- 
Itrafte 46 Jahre alte Tagner Adam 
Eichmann aus Bellheim hatte fich we— 
ger Betrug im Rücfall zu verantwor— 
ten. Der als Sachverſtändiger be— 
fragte Direktor der Kreis-Kranken— 
und Pflegeanſtalt Dr. med. Eccard, 
der Eichmann ärztlich behandelt hat, 
bekundete, daß dieſer durch die von 
ihm verbüßten vielen und fangen Frei— 
heitöftrafen ſtumpfſinnig geworben 
und geiftig mindermwerthig fei; geiſtes— 
fran? und unzurechnungsfähig fei er 
jeboch nicht. Das Gericht erfannte un— 
ter Annahme milbernder Umſtände 
wegen vollendeten Betrugd in drei 
Fällen und wegen verfuchten Betrugs 
in einem Yalle auf 3 Jahre Gefängniß. 

rRaifer3lautern. Der hiefige 
Stadtrath beichloß, an der Volksſchule 
eigene Kurfe für ftotternde Kinder ein- 
zurichten. Unbemittelte Kinder brau- 
chen fein Schulgeld hierfür. zu bezah— 
len. 

Landau. Das Korbmader:Ehe- 
paar Kühnk, das den Hunbehändler 
Huppert von Gödlingen im Walde er: 
mordete und flüchtig ging, wurde er— 
griffen. 

Slaß:£othringen. 

Algringen. Unſer jehiger Bürs 
germeiiter Herr PB. Wilter wurde in 
der Situng des Gemeinderathe3 in 
Saargemünd mit 17 gegen 5 Stim= 
men zum WBürgermeifter der Stadt 
Saargemünd gemählt. 

Bitfch. Der Adjutant des Leib- 
grenadierregiments No. 109, Graf 
MWalded, hai beim NRegimentzerercis 
ren in Bitjich einen Sturz mit dem 
Pferd erlitten, bei dem er einen com= 
plicirten Oberarmbruch und fonjtige 
Verlehungen erlitt. 

Giningen. Die „Afademie von 
Mes" hat der Hebamme Frau ars 
ger von hier eine ehrenvolle Ermäh- 
nung zufommen lafjen. Frau Karger 
iit jet 49 Jahre hier ala Hebamme 
thätiq und iſt bei 5400 Geburten be= 
bilflich geweſen. 

Mecklenburg. 


Schwerin. Nach ſchwerem Lei- 
den verſtarb hier der Zahlmeifter a. D. 
Rechnungsrath Heinrich Voß. 

Doberan. Hier verftarb ber 
Kaufmann Neinde, der fehs Jahre 
lang als Bürgervertreter die dritte 
Mählerklaffe im Bürgerausſchuß ver- 
trat. 

BOldenburg. 


Auguftfehn. Direftor Schmibt 
fann auf eine 25jährige Wirkſamkeit 
auf ber hieficen Eifenhütte zurüd- 
bliden. 

Bürgerfeldbe Die am Ehner- 
weg 12 belegene Befikung des Bauun- 
ternehmers Buſchmann ging durch 
Kauf unter der Hand an den Tiſchler 
Gloe in Donnerſchwee über. Der 
Kaufpreis beträgt 11,500 Mark. 

Freie Städte. 

Hamburg. Die am 14. Februar 
d. J. zum Theil niedergebrannte 
Kirche zum Guten Hirten auf der 
Anſcharhöhe bei Eppendorf iſt nun 
wieder eingeweiht worden. — @rmit- 
tet und verhaftet ift jetzt der 27 

bre alte Kellner Stadtoigt, der in 
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waarenhändler Müller, Kaiſer Wil- 
heimftfäße 89, ala Mitthäter gefucht 
wurde. — Im Beruf verunglüdt iſt 
der Bauarbeiter Neufhmann. Neufd- 
mann, der in Ahrensburg, Hamburs 
gerftraße,76 wohnt, war am Neubau 
Schleideflplag 9 beichäftigt, wurde 
dort bon der Kurbel einen eifernen 
Winde gegen den Kopf getroffen und 
erlitt ſchwere Verlegungen. — Einer 
großen Einbrecher und Hehlerbande 
ift da3 Hamburger Fahndungskom⸗ 
mando der Kriminalppligei auf die 
Spur gefommen. Bisher wurden ein 
Tiſchler Poppe aus Zeben und die 
Frau eine Maurers aus Nienftebten 
verhaftet, die in regem Geſchäftsver— 
fehr ftanden. Bei Beiden wurde maf- 
jenhaft geftohlene® Gut vorgefunden. 

Bremen. Der Bremifche Senat 
beantragt bei der Bürgerfchaft die 
Anftelung von zwei Baukontrolleu— 
ren, die au3 dem Arbeiterftande ge- 
nommen merben ſollen. Gedacht iſt 
an zwei Poliere. Der Senat will da— 
mit einer Forderung der Arbeiter 
entgegenkommen. 

Curhaven. Dem Staaislotſen 
Jürgen Junge wurde vom Zaren die 
große goldene Verdienſtmedaille ver— 
liehen, während dem Lotſen Kath 
eine ſilberne Uhr nebſt ſilberner Kette 
übermittelt wurde. 


Schweiz. 

Bern. Im Bahnhofsgebäude von 
Lengnau fam der Maler Siebenmann 
bei jeinen Arbeiten mit der Stark— 
ftromleitung in Berührung und wur— 
de auf der Stelle getöbtet. 

Genf. Hier ftarb Ernſt Pictet, 
Chef des großen Bankhauſes Pictet 
& Co., während 30 Jahren Präſi— 
dent der Handelsfammer und früher 
Präfident des Großen Rathes. 

Ssnterlafen. Hier ift im Al: 
ter von 59 Jahren nad) kurzer Krank⸗ 
heit Erduard Strübin, Direktor des 
Hotel3 „Schweizerhof“, gejtorben. 

Luzern. Bei einem Gtreite in 
der Nähe von Sempach wurde ein 
Landwirth Namens Fiſcher mit einem 
Holzfcheit tobtgefchlagen, mährend 
fein Stiefbruber Hobel einen lebens— 
gefährlichen Stich erhielt. 

Solothurn. Das Schmurge- 
richt in Solothurn verurtheilte den 
früheren Mebgermeifter Hirsbrunner 
aus Burgdorf, den Sohn geachteter 
Handel3leute, wegen eine® an einem 
5jährigen Mädchen in Solothurn ver- 
übten Luſtmordes zu lebenslänglichem 
Zuchthaus, 

St. Gallen — Im Alter von 
39 Yahren ift Lehrer Huber, der Ver: 
faſſer der befannten Lehrmittel über 
Bürgerfunde u. ſ. m., geſtorben. 

Zug Nah kurzer Krankheit 
ftarb in Zug Johann Michael Stad— 
lin-Fröhlich, Präfident der Aftienge- 
felfchaft Untermühle Zug, geboren 
den 18. Juni 1845. 


Defterreih: Ungarn. 


Mien. Bor dem Schwurgerichte 
hatte fih das 18jährige Dienftmädcen 
Johanna Granig wegen Kindesmor: 
des zu perantivorten. Die Angeflagte 
hat ihr Kind gleich nach der Geburt 
erwürgt und die Leiche in einer Hut» 
ſchachtel verborgen, wo fie ihre Dienft- 
geberin auffand. Die Gejchmorenen 
beantworteten die Frage auf Kindes» 
mord mit 12 Sa, die Zufaßfrage auf 
Sinnesverwirrung mit 11 Sa; auf 
Grund dieſes Verdikts wurde Die 
Angeklagte freigefprochen. — Im Be— 
zirfe Döbling hat fih ein blutiges 
Drama abgefpielt. Der Nordbahnbe- 
dienſtete Johann Tyeichtinger, ein -ge= 
fchiedener Ehemann, hat die mit ihm 
im gemeinfamen Haushalte lebende 
Kleidvermaderin Marie Dworſchak. 
mährend fie fchlief, erjchoffen und 
dann fich felbft getödtet. — Auf der 
medizinijchen Wbtheilung de Prima— 
rius Dr. Pal ift die 28jährige Sän— 
gerin Wilhelmine Srumpo an Lyſol— 
bergiftung geftorben. Die Sängerin 
war aus Dresden nah Wien gereiit 
und hatte eine ftarfe Lyfollöfung ge: 
trunfen, deren Verlegungen fie nun 
erlag. — In der elterlichen Wohnung 
im 2. Stode des Haufes Felsgaſſe 6 
erfletterte der bierjährige Binderge— 
hilfenfohn Karl Weber ein syeniter, 
öffnte es und ftürzte auf die Gtraße. 
Das Kind erlitt einen Schädelbruch. 
Die Rettungsgeſellſchaft verband den 
fterbenden Knaben und brachte ihn 
in's Kronprinz = Rudolf = Kinder: 
fpital. — Der 30jährige Schlofjer- 
aehilfe Johann Schinagl, Ofpelgafie 
19 wohnhaft, trant aus Verzmeiflung 
über ven Tod feiner Mutter eine 
Säure und erlitt leichtere Verletzun— 
gen. Die Rettungsgeſellſchaft brachte 
ihn in das Spital der Barmherzigen 
Brübder. 

Arad. Bei einer Uebung des 33. 
Anfanterieregiment3 wurde ˖ der Zug— 
führer Johann Fey durch einen ſchar— 
fen Schuß getödtet. Das Regiment 
hatte mit blinden Patronen —— 

Brünn. Hofrath Alfred Regner 
Ritter v. Bleyleben, Profeſſor der 
Brünner deutſchen Techniſchen Hoch— 
ſchule im Ruheſtande, der Vater des 
Oberlandesgerichts ⸗Präſidenten in 
Brünn und des Landespräſidenten der 
Bufomina, ift in Yündorf bei: Brünn 
im Alter von 83 Jahren geftorben. 

Eger. Hier wurde der Telegra— 
phenarbeiter Anton Kurz aus Kö— 
nigäberg bei dem Bahnwächterhaus in 
Mariatulm von einem na Königs— 
berg fahrenden Perſonenzug erfaßt 
und in der gräßlichiten Weiſe zer- 
malmt. 

Snndbrud De Tou— 
rift Ludwig MWogenaft aus Heilbronn 
wurde beim Befteigen de3 Monte Eri- 
ug durch einen Steinſchlag getöd- 
et. 

Fuzxemburg. 


Zuremburg. Der Tob bes 
Gerichtsſchreibers Joſeph Dupont aus 
Grevenmader hat in meiteren Frei» 
fen Beſtürzung und fchmerzpolle 
Theilnahme berporgerufen. 

Ettelbrüd, In der lebten 
Stabtrath3 » Sihung in Ettelbrüd 
wurde ber Lehrer Dei an dem neu- 
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Die Mode. 


Moderne Stoffe für Herbſt 
und Winter. 


Der raſche Wechfel der Mode läßt 
es faſt unverftändlich erjcheinen, daß 
ein Stoff oder vielmehr ein beftimmtes 
Mufter, das fo allgemein geworben ift 
wie das Fiſchgrätendeſſin, mehr als ei⸗ 
ne Saifon überdauert. ft der Chen- 
ron auch für die Confektion nicht mehr 
Alleinherrſcher und ift ihm im Noppe 
ein ſcharfer Conkurrent erwachſen, fo 
treffen wir das charakteriſtiſche Muſter 
doch noch überall an. Neben genopp⸗ 
ten, kräftigen Stoffen für Koſtüme 
und Paletots ſehen wir als neu Phan⸗ 
taſie⸗Cheviot, der außer feinen ſchrä⸗ 
gen Rippen noch ein pleinartige3 Jac⸗ 
quarbmufter zeiat, das nur in entfpre= 
chender Beleuchtung fichtbar wird, fer⸗ 
ner Cheviot-Panama mit dem geflecht⸗ 
artigen Gewebe, durch Mohair⸗Nop⸗ 
penſtreifen unterbrochen, ein⸗ oder 
zweifarbige mittlere und kräftige Cote⸗ 
lés und viel Homeſpuns. War bie 
vorjähriae Stoffmode durch die auf- 
fällige Bevorzugung ftarfgerippter 
Gewebe eigenartia, fo wirken heuer die 
fchon vor wenia Kahren fo beliebten 
rauhhaarigen Stoffe wieder neu und 


ESSEN) 

















E. 


reizpoll. Beſonders in originalsengs 
liſchen Stoffen hat man darin jehr jo= 
ide Qualitäten, die fih für Confek⸗ 
tionszwecke vorzüglich eignen. Gtreis 
fen berrfchen im allgemeinen vor, feine 
Karos find häufiger al3 größere, aber 
die Bielfeitigteit in Wollftoffen, die 
fonft bei Beginn der fälterern Jahres⸗ 
zeit die Regel iſt, beiteht in biefem 
Jahre nicht, vielmehr if Uni noch im⸗ 
mer an der Tagesordnung, Effekte ent» 
ftehen in der Hauptſache dur Mujtes 
zungen im Gemebe. 

Hell und dunkel abgetönte Streifen 
einer Grundfarbe gehören ſchon zu den 
„lebhaften“ Muftern. Fein- und ſtark⸗ 
gerippte oder in fich geftreifte Travers⸗ 
ftoffe, d. h. bei denen die Streifen ober 
Rippen von Webefante zu Webekante 
laufen, find mehr noch als voriges 
Sahr modern. Viele flachgemebte, 
ſchmalgeſtreifte Traversſtoffe imitiren 
täuſchend Cotels und werden, da bes 
deutend wohlfeiler als dieſer, ſehr gern 
gekauft. Für Kleider, die nicht aus⸗ 
ſchließlich für die Straße beſtimmt 
ſind, herrſchen feine Kammgarne, 
Wollſatins und Batiſte, leichte Che- 
viots vor, Kaſchmir hat an Bedeutung 
etwas verloren. — Ganz außerordent⸗ 
lich reich iſt die Auswahl der Farben 


Von jeder Grundfarbe ſind oft dreißig 
und mehr Schattirungen vorhanden 
und die Anzahl der herausgebrachten 
Farben für die kommende Saiſon 
ſteigt fortwährend. Es iſt nun natürs 
lich, daß die Mode bei der Neigung 
für Uni ganz beſondere Anſtrengun—⸗ 
gen in biefer Richtung machen muß, 
foll feine allzugroße Eintönigteit ent» 
ftehen. Auch in allen Befapartikeln 
und namentlich in Bejabftoffen, bei 
benen ber Sammet eine große Rolle 
fpielen wird, herrſcht eine derartige 
Vieljeitigkeit. Bedenkt man, daß die 
modernen Farben, als deren Grund» 
töne etwa Biſchofs⸗lila, Heliotrop, 
Bronze, Lindenblüthengrün, Ruſſiſch⸗ 
grün Bleu-paon (bunfler als daß ei- 
gentliche Pfauenblau) und Grau zu 
nennen find, in ihren zahlreichen fah⸗ 
Ien Abftufungen oft kaum noch mit ber 
eigentlihen Grundfarbe bezeichnet 
werben fünnen, und daß doch zu allen 
diefen unficheren, unbejtimmbaren Xö- 
nen auch genau pafjender Beſatzſam⸗ 
met mit Leichtigkeit zu haben ift, fo 
erhält man ſchon einen ſchwachen Be- 
griff von ber großen Farbenkarte Dies 
fe8 Jahres. — Als Beſatzſammet 
werden hauptfächlich die mittleren und 
guten Baumwollvelvets genommen; 
neu find geſtreifte Velvets, bei denen 
Ottomanſtreifen mi 





Diasonalpreffung bringt hübſche neue 
Deifins hervor; zmeifarbige Blitzmu— 
iter jehen mirfungspoll auf dem mat= 
ten Grunde aus. In ähnlicher Weiſe 
fieht man feidene Sammete gemuftert. 
Beſonders hervorzuheben ift der Moi- 
ree-Seiden-Sammet, für Beſatzzwecke 
fowie zur Herjtelung ganzer Kleider 
geeignet. Zur Confeftion werben aber 
hauptfählid Panne und Velours— 
Chiffon verlangt. 
Fürkühle Tage. 

Fig. 1 zeigt ein reizendes Kleib in 
mittelaltrigem Stil. Der pliflirte 
Rod fchließt fi dem engen Küraß mit 
einer aejteppten Nath an. Oben ijt der 
Küraß mit tiefem, rundem Ausſchnitt 
gearbeitet, der einen Einſatz aus aefül- 
teltem Atlas und eine darüber befind- 
Yiche geiticdte Borte zeigt. Die engan— 


fchließenden, neuartigen Wermelfappen | 


find mit ſchmalen Atlas-Aufichlägen 
gearbeitet. Ein Tuellgquimpe mit Ian 
gen, gereihten Aermeln bildet die Ver— 
vollſtändigung des Kleides. Hier wur—⸗ 
de hellbrauner, ſchwerer Shantung 
als Material verwendet. Der Atlas 
iſt in etwas dunklerer Schattirung ge— 
wählt und die Stickerei iſt in verfchie= 
denen Schattirungen von Gelb und 
Braun ausgeführt. 
Negligee. 

Ein reizendes und dabei anſpruchs— 

loſes Negligee beiteht nach der in Fig. 2 


gezeichneten Mode au3 meiden MWol- 
ftoff oder Seide. Die Vordertheile ge- 
ben im Surplice = Stil übereinander 
und jhließen unter Bandrofetten an 
Bruft und Taille. Die furzen, mit 
Spiten = VBolant3 abgefaßten Aermel 
find an der Innennaht leicht gereiht. 
Mevaillon3 aus Spiten ſchmücken die 
Front und ein Kleiner Spitzeneinſatz 
fült theilmeife den tiefen, ſpitzen 
Halsausſchnitt. 
Geſellſchafts-Toilette. 
Das in Fig. 3 abgebildete, graziöſe 
Modell zeigt einen an der Taillenlinie 
leicht gerafften und an der linken Geite 
offenftehenden Ueberwurf, deifen ange— 
fchnittener Bruftlag und Ränder mit 
Soutache beitidt find. Der fi) darun— 
ter zeigende Rod ijt mit zadenförmig 
aufgefteppten Stoffblenden befett. Die 
durchweg in feine, ſenkrechte Säum— 
chen abgenähte Blufe hat einen runden 
Ausſchnitt, der einen Spibeneinjah 
zur Geltung kommen läßt. Lange 
Spiten » Xermel mit Kappen aus 


Säumgenftoff. 
Schulkleid. 

Fig. 4 zeigt ein ſchmuckes Modell 
aus blauem Caſhmere, zu deſſen Gar: 
nirung gleichfarbige Seidenblenden 
und überzogene Knöpfe in Anwendung 
famen. Der tablierförmige Vorder— 
theil der Taille ſchließt an der linken 
Schulter mittelſt Knöpfen, die von 
Soutacheöſen umſchlungen ſind. Die 
am Ellbogen endenden Ueberärmel ſind 
mit Seidenblenden abgefaßt, und Sei⸗ 
denblenden bilden auch die Einfaſſung 
des ſpitzen Halsausſchnittes, über dem 
ein Tülleinſatz zum Vorſchein kommt, 








mode gelten. 


Aermel und ſchmücken, wie erſichtlich, 
den Rock. Die vordere Rockbahn knöpft 
ſich ebenfalls in Tablierform den Sei⸗ 
tentheilen auf, die unterhalb der Hüf⸗ 
ten ausſpringende Falten zeigen. 


Neuer Herbſthut. 

Aus Paris kommt die Nachricht, 
daß Kapotthütchen und Turbans als 
das Neueſte auf dem Gebiete der Hut— 
Beſonders populär find 
Heine Hüte mit Krone aus drapirtem 
Sammt, wie e& die Abbildung zeigt. 
Solde Hüte find mit Filz, Seiden oder 
Pelzrand audgeftattet und benöthigen 
mit Ausnahme einer Aigrette oder No⸗ 
beltufeder feine Garnirung. 

Fia. 6 zeigt eine Jade, die mit dem 
Kleide gleichfarbig gearbeitet oder in 
abitechendem Material jein fann. Sie 





fchmieat fich in graziöfen Linien der 
Figur an und ſchließt an der rechten 
Seite mittelft Pafjementerie - Knöpfen 
und Soutacheſchlingen. 








Das Haar und der Wald. 

















Bo’ Yugad af treibt d’ Annamirl 
Dö Ganſei'n furt af's Föid, 

Dö Straß'n, Wieſ'n, Stall u. Gäns 
San ihra ganzö Wöit! 


Koa Wunda olſo, wann ma nur 
Zu fo was is gebor’n, 

Daß mit da Zeit dö Annamirl 
An oltö Gans is wor'n! 





— Fachmänniſche Bezeich— 
nung U: „Wer war denn ber 
Herr, dem bu foeben eine Unter⸗ 
ftügung gegeben?" — 8.: „Ein vagi⸗ 
tender Korrektor.“ — U: „So jo, 


nn 
ſowie den Abſchluß der Yangen, engen | 


Seltjames Willkommen. 


Ein Offizier gibt feinem neuen, 
nit gerade intelligenten Burſchen 
den Auftrag, bei ber Senorjtehenden 
Rüdiehr feiner Braut aus der Som» 
merfrifche eine Girlande um die Thür 
ihrer Wohnung zu legen. Indem er 
ihm bejchreibt, wie er ed machen fol, 
erklärt er dem Burſchen genau die 
Mohnung feiner Braut, Die dieſer 
noch nicht kannte: „Du gehit eine 
Treppe hoch, und um bie Thür Links 
legit du die Girlande.” 

Der Burfche führt auch den Auf 
trag aus, doch mwie erftaunt die Braut 
bes Dffizierd, ala fie heimfommt und 
bie Thür eines gemiffen Oertchens 
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mit einer Girlande aefhmüdt fieht, 
mit der Aufihrift „I Nfomnien!” — 
Die eine Treppe war nur bie halbe 
Etage gemefen. 





—— — 


Rechtfertigung. Sie 
(ſchluchzendd: „Vor fünf Jahren 
ſchwurſt Du mir noch als Bräutigam 
ewige Liebe — und jetzt ſtehen wir 
vor der Scheidung!“ Er: „Die fünf 
Jahre ſind mir auch wie 'ne Ewigkeit 
vorgekommen!“ 

— Umſchrieben. Vermitt—⸗ 
ler: „Ich hätte für Ihr Fräulein 
Tochter einen Herrn, hat zwanzıgtau= 
ſend Mark Edhulden, ein richtiger 
Kavalier.“ „Na, da möcht ih Do 
lieber einen, der etma3 weniger — 
Kapalier iſt.“ 


— 





Zurechtweiſuug. 





Der Peter ſteht in der Dämmerung 
Ar Brunnen bei der Marie; 

Er redet wie ein Advokat 
Fortwährend ein auf fie. 


Die Schöne Hält voll Verlegenheit 
Den braunen Blick geſenkt — 

Die Mutter hat ihr verboten ftreng, 
Daß fie Gehör ihm jchentt. 


Er läßt nit ab zu ihrer Angſt 
Und gibt den Weg nicht frei, 
Bon Freundinnen fommt auch 
Nicht eine jegt herbei. 


Er redet fort und immer fort 
Und fommt zu feinem Schluß, 
Bis endlich fie den Iofen Mund 
Ihm ftopft — mit mandem Kuß 


— 





— 


Schlechte Laune. 


„San Sö aber heut’ wieder un= 
wirſch!“ 

„Haben S' mi ſcho amal wirſch 
g'ſegn? 


— 





Feiner Unterſchẽed. 


Mutter (eines friſch geadelten 
Bankiers, zu einem Gaſt): Das ſind 
lauter Photographien meines Sohnes. 
Hier ſehen Sie ihn als Kind, hier als 
Mann und hier — als Baron! 


—BSoshaft. 2*— 
rathsluſtigen j n en rei⸗ 
chen —— umſchwärmen 
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— ba3 xeiuſte gol 
den 
— 


ae ve —— 


Vater (der zum Beſuch weilt): 
„Um welche Zeit ſtehſt Du gewöhnlich 
auf?” — ©. hn Etudent): „Regel- 
mäßig um fünf Uhr, manchmal fos 
gar um bier!” — Haußmirthin: 
„D, Sie find aud ſchon früher auf- 
aefanden, Herr Spund — ſchon 
Vormittags!” 





— Rindermund. frik (der 
den Zahlen Schädel feines Ahnen kri⸗ 
tiſch betrachtet): „Darf ich Dich et- 
was fragen, Großpapa?“ — Groß 
papa: „Gewiß, Fritzchen.“ — Fritz: 
Kämmſt du dein Haar mit einem 
Raſirmeſſer?“ 


— Rektifizirt. Beamter (nad 
Schluß des Bureaus zum Kollegen): 
„Nein, Euch Junggeſellen beneide ich 
nicht; ich gehe jetzt nach Hauſe in 
mein behagliches, trautes Heim; Du 
mußt ind Wirthshaus..“ — College: 
„Umaekehrt, Yieber Freund; ich aehe 
... Du mußt!“ 





Ein guter Gaft. 














Ra, hoffentlich find’ ich endlich in 
diefem Wirthshaus eine annehmbare 
Verpflegung — menn g’rad niemand 
in der Küche ift! 





Wie ein Tiroler „aus dem Häuschen 
fommen“ Tann. 
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Sonnenitradl (gu Maufce 
Rüböl, der erregt aus einem porneh- 
men Gajthofe tommt): Nu, mie haißt, 
was bilte fo böje? 

Rüböl: Den!’ dir, ber unver 
ſchämte Menſch, der Wirth, hat er 
verlangt für einen Hering 1 Marl. 

Sonnewftrahl: Laß ihn, Gott 
wird ihn ftrafen. 

Rüböl (ein filderned Beſteck aus 
feinem Kaften ziehend): Er hat ihn 
Thon s.ftraft! 


DO, dieje Weiber! 








Frau: „Ueberhaupt, ich Iaff’ mich 
bon Dir fcheiden, Du Tannft von 
beut’ an thun, was Du magft!” 

Mann: „Auh gut! Dann geh’ 


au!“ 
” 








mich mit meinem Spitz! 





„Donnermwetter, Leibfuchs, ich glaube gar, Dein Hektor verwechſel 





— Ein Schlapkopf. Erſter 
junger Mann (im Seebade): „Ich 
babe doch ſchon viele Liebhaberphoto— 
graphen gejehen, doch noch feinen, 
der die Kunſt jo eifrig betrieben hät» 
te, mie Sie.“ 3meiter junger 
Mann: „Wie ich?. .. Ich nehme nie- 
mal ein Bild auf.“ Erfter: 
„Was? Warum tragen Sie dann Tag 
für Tag und Woche für Woche diefe 
Detektiv = Kamera mit fich herum?“ 
— Zweiter: „Ja, das iſt jehr einfach. 
Wenn mich die jungen Damen damit 
jehen, laufen die Häßlichen darunter 
glei davon und nur die Hübjchen 
halten Stand.” 


— Umfonf. Radfahrer: „Es 
ift zum Verzmweifeln! Voriges Jahr 
habe ich meinen Gaul verfauft, weil 
er vor jedem Wirthshaus jtehen ge— 
blieben ift, und nun, da ich mir ein 
Rad angefhafft, kennt das verflirte 
Fuhrwerk die Wirthshäuſer auch 


ſchon!“ 

— Maliziös. Zwei Freunde 
ſitzen in der Konditorei. „Sieh mal,“ 
ſagt der eine, „drüben ſitzt Fräulein 
Liebreich, die für mich ſchwärmt. Drei 
Windbeutel hat ſie ſchon verzehrt, und 
nun verzehrt ſie mich mit den Blicken.“ 
Der andere: „Ja, die verzehrt eben 





einen Windbeutel nach dem anderen!“ 





„Der Landmann ſtreut 


Ein altes Lied. 





mit voller Hand ....“ 





— Kreislauf. „Als ich Lehr— 
ling war, ſagte mein Chef „Du“ zu 
mir; als ih naher Kommis wurde, 
„Sie“; Seitdem ich mich mit feiner 
Tochter verlobt habe, jagt er von 
neuem „Du“, und jet macht er Pleite 
... da fann er wieder „Sie“ ſagen!“ 


— Summarifd. Onkel: „Na, 
da mußt Du diesmal im Latein wohl 
alänzend durchgekommen fein, nach— 
dem ſich Dein junger Lateinprofeflor 
im. vorigen Monat mit Deiner 
Schmwefter verlobt Hat!“ — Neffe: 
„D nein, der bat uns bereits beide 
figen laſſen!“ 


— Verblümt. 1. Herr (ſchwär—⸗ 
meriſch auf die ſtork defolletirte Grä- 
fir deutend): „Nicht wahr, das Ge- 
wand der Gräfin gleicht thatfählich 
einem Gedicht —!“ — 2. Herr: „Na, 
— ich finde das ift jehon mehr — 
ein Gedankenjplitter — —* 


— Erfahrung madt flug. 
Onkel (gum Beginn des erjten Seme- 
ſters, fich von feinem Neffen auf dem 
Bahnhof verabſchiedend)?: „... Und 
fchreib’: mir öfters, Karl!* — Ontel 
(beim Beginn de3 zmeiten Seme— 
ſters): „... Und fehreib’ mir nicht jo 
ofi, Karl!“ 











Scadenfreude. 


Droſchkenkutſcher: Was doch fo ’ne Stinkdroſchke alles Tann! Erft 
führt man, dann fliegt man. Is doch ’ne wunderbare Erfindung! 





— immer beim Gefdäft. 
rer): „Wann fommen Sie heraus?“ 
— „Am_pierundzwanzigften bin ich 
fällig!“ 

— Modeſache. „Wie fommt es 
nur, daß man die ‘Melanie jetzt wie— 
der jo oft mit ihrem Gatten fiekt?“ 

— Ja, fie mill gehört haben, daß 
glüdliche Ehen jebt mieber modern 
werden.” 


Gefängnißinfpeftor (zu einem Wuches | 





— Moderne Austrede. Pos 
Izift (zum Dieb auf dem Dache): 
„Was machen Sie da oben?" — Dieb: 
„Aa, Entſchuldigen Sie nur, ich dach— 
te nämlich, Zeppelin fäme!“ 


Yuh eine GSittlid- 
feit3pflege Fürſt (in emer 
Dorfgemeinde): „Geſchieht Hier auch 
etwas zur Erhaltung der Sittlich— 
teit?“ — Bürgermeifter: „Satochl, 


| Hoheit, 's Baden is ftreng verboten!“ 





„Ra, da haben Sie aber Glüd gehabt, 
Tönen Blumenkohl bineingefallen!“ 


Gärtner (zum Radfahrer, der in feine Jauchegrube 


Gemüthlid. 


gekürzt ift): 


beinafe mären Sie in meinen 





— Rindlid. Der kleine Karl 
(als er feine Lieblingöfpeife ftebt): 
„D, Mama, jegt mollt’ ich, ich wär' 
Smillinge.“ 
— Tiefgefübl „Dente nur, 
mein ganzer Wein, von dem Du ſchon 
wiederholt getrunfen, ift mir geſtoh⸗ 
len worden!“ | „Sehr ſchmerzlich! 
Verluft zu 


— ⸗ 





| D, id} weiß Deinen herben 





— Bint für Stroßmitt 
wer. Frau: „Und würdeſt du dich 
wirklich ohne mich behelfen können 
wenn ich acht Tage zu meiner Freun⸗ 
din auf Beſuch reife?" — Mann: 
„SG denfe dod. a, yanz gewiß.“ 
— Frau: „Aber du würdeſt allein: 
fein und dich englücklich fühlenf — + 
Mann? „Nicht die Spur!" — grau: 
„So? Dann blerb ich zu Safe! 





—— — 
— — — 


Sountagpoft, Chicago, Sountags, den 3. Oktober 1909. 











Baſement Yerkauf von Waſch- 
ſtoffen, Linnen, Blaukets etr. 


Te Gingham, 3Ic — 5000 Yards Mill 
End Kleider-Ginghams in Checks und 
Streifen, in Längen bis zu 10 334e 


Vards, die Yard zu 
9 Madras, 150 — 100 Stücke impor: 
tirtes ſatinirtes Madras in hübſchen Fi— 
guren und Streifen; perfekte 15c 
Stoffe vom Stüd, die Yard 

1.35 Tiſchtücher, 97° — 200 ganzlei- 
nene Tijchtücher, Größen 8-4, gejäumt 
und hohlgejäumt; wirklicher 1.49 Werth, 
jpeziell markirt für dieſen unge: 97 
wöhnlich großen Verkauf, jedes ‘“c 

5,000 Yards gute Qualität Outing 
Ylanell, vorzüglicye jchwere Sorte, in 
münjchenswerthen Cheds3 und Streifen; 
guter 10c Werth, jpeziell für dieſen 
Derlauf morgen die Dard zu Ay 


59c bejtidier Flanell, 3Ic—800 Stitde 
feine Qualität beftidier Flanell, perfefte 
Waare nom Stüd zu dem jpe: 3 
jiellen Preife, Die Yard zu 9e 
1.29 Comforts, 79c — 10 Dutzend 
große Comforts, in hellem und dunklem 
Grund, mit einer guten Sorte Watte ge— 
füllt, ſpeziell für dieſen Verkauf, 79 
das Stüd für c 
5000 Yards non 150 Serpentine Crepe 
in hellem und dunflem Grund, mit ſchö— 
nen Figuren u. Tupfen, Stüde 8 
bis zu 10 Dards, Yard nur — 
300 Stücke beſte Qualität 16c Galatea 
Suiting, in hellem und dunklem Grund, 
mit hübſchen Figuren, Tupfen u. Strei— 


fen; perfekte Waare v. Stück 1034e 


Montag, ſpeziell die Yard 





3000 MYds. ganzleinener Küchen Craſh 
Handtuchſtoff, gebleicht und ungebleicht, 
in Stücken von 13 bis 5 Yards, Stoffe 
in dieſer Partie werth bi3 zu 150. Spe— 


ziell marfirt für den, Verfauf 84c 


morgen, die Yard zu 

300 Stüde von 1240 Velour Tylanell, 
in hellem und dunflem Grund, mit hüb— 
ihen Entwürfen, perfefte Stoffe vom 
ganzen Stüd, fehr niedriger Preis für 


diejen fpeziellen Verkauf, 9340 


die Yard 

17e und 15c Handtücher, 10c — 300 
Dugend große türfijhe und Huck-Hand— 
tücher, ſchwere, perfefte Waare, jpeziell 


für dieſen Verkauf marfirt, 10€ 


morgen Das Stück 
150 Paar ertra große Alaskan Fleece 
Blankets, gute jchivere, weiß, grau und 


lohfarbig, mit rofa u. blauer 1 49 
Borten, 2.00 Werth, 0 
10e Sheeting, 5: — 5,500 PYards 36— 
zölliges ungebleichtes Sheeting, gutes, 
ſchweres Gewicht, Stücke bis zu 5e 
20 Yards, die Yard nur 
636 — 3,500 


123: Gardinen Swiß, 
Nards 36301. Gardinen Swiß in Weik 
und Farben, hübſche Figuren und Tu: 


pfen, Stüde bis zu 12 Yards, 6 
die Yard 4c 
5.00 Blanfets, 3.50 — 200 Paar 11:4 
iwollene Blankets, wei; und grau, mit 
hübjchen roja und blauen Borten, guter 


5.00 Werth, fpeziell markirt 3 50 
« 


für Diejen großen Verkauf 








Lolalberidht. 
Jämmerlinge. 


— — 


So erſcheinen verſchiedene Männer 
in der Gattinnen Darſtellung. 





um’s Heim betrogen. 


Wm. 5. Osborne wollte angeblich mit der 
Schwägerin durchbrennen. —Codtfranfe 
Böhmin will nit als Gattin fterben. 
— Erfinder u, feine verlaffene Familie. 


„Komm, Schab, wir mollen unfer 
Haus verfaufen und eine lange Ver— 
gnügungsreiſe machen. Wir Beide ha= 
ben Jahre ſchwerer Arbeit hinter uns, 
und wir mollen und auch etwas des Le⸗ 
bens freuen.“ So ſprach Wm. Ro— 
bert3 im Auguſt 1908 zu feiner Gat- 
tin, Ella, wie diefe geitern Richter 
Mindes im Kreisgericht 
der Verhandlung ihres Scheidungsge— 
fuches erzählte. Die Frau mar damit 
einverftanden. „Er hat gar nicht ein= 
mal aemwartet, bis ich fertig war, mit— 
zureifen,“ fuhr die Klägerin in ihrer 
Erzählung fort. „Sobald ich die Ver— 
faufsurfunde unterzeichnet hatte, er— 
hielt er das Geld und reifte ab. Erit 
war er in Wales, dann in London, 
Paris, Berlin, und fchließlich hat er 
auch einen Bruder in Eanpten befucht. 
Ich habe ihm häufig geichrieben und 
ihn gebeten, zurüdzufehren, er hat 
fich aber ftet3 gemweigert. ch habe nie 
eine Vergnügungsreife gemadt. ch 
habe ſchwer an dem Ermwerb de3 Hei- 
mes mitgearbeitet, und dad mar mein 


Lohn.“ 


Die „hausbackene“ Frau. 


Mm. H. Osborn in Dat Park war 
feine Gattin Emma „zu hausbacken“ 
geworden, mie dieje geitern Richter 
Windes mittheilte, und er joll ſich nach 
einer lebenälujtigeren Gefährtin um— 
geſehen haben. 

Friederike Lemke, Schmeiter ber 
Frau Osborne, fagte aus, dab Os— 
borne ihr vorgeichlagen habe, mit ihm 
pon Chicago durchzubrennen, da feine 
rau unmobern jei. Die Zeugin habe 
ihm aber in’3 Gewiſſen geredet, und er 
ift dann zu feiner Gattin zurüdge- 
tehrt, am 29. März dieſes Jahres jag- 
te dieſe ſich aber von ihm los, als jie 
angeblich ermittelte, daß er mit anbe- 
ren Meibern fi abgab. Das Paar 
hatte am 3. Januar 1904 geheirathet. 


Frau Osborne will jetzt geſchieden fein. 


Ein ſehr trauriger Fall. — 


Frau Antoinette Sofar, 2400 Troy 
Str., eine dunkeläugige, anſcheinend 
hoffnungslos kranke Frau, bat Richter 
Mindes gejtern um Scheidung bon 
Vaslav Sofar und um Erlaubniß, ih- 
ren Familiennamen Janoesky wieder 
annehmen zu dürfen, da fie nicht als 
Sofars Frau beftattet werden will. Die 
arme Frau vermochte ſich nur müh— 
fam in den Zeugenftubl zu fchleppen, 
ihre Tage find gezahlt, ihr eheliches 
Elend nagt ihr aber das Herz ab. 


Derlaffene Frauen. 


Kohn Conners verließ am 15. Mai 
1906 fein Heim, ohne ein Wort zu ſa⸗ 
gen, und jeither ift er ſpurlos ver- 
ſchwunden. Die Ehe mar bis dahin 
glüdlich, verficherte feine Frau geftern 
bei Verhandlung ihres Scheidungsge⸗ 
fuches vor Richter Chetlain. rau 
Conners wohrt wieder bei ihrer Mut- 
ter und ernährt fi und ihr Töchter: 
en, Margaret, durch. ihrer Hände 
Arbeit. Sie erſuchte um die Obhut 
über das Kind. 

Fünf Wochen vor ber Geburt ihres 
‚Kindes wurde Frau Thos. Sheehan, 
wie fie Richter Petit geitern tagte, 


„nom Gatten, einem Fuhrmann, ver⸗ 


‚Diefer hat weder Frau und 


er A 
| 








verdient. Der Richter gewährte die 
Scheidung und jprai der Frau das 
Kind und $5 Nährgeld die Woche zu. 

AU. Murray, Anfertiger und Erfin- 
der von SKraftwagentheilen, kündigte 
jeiner Frau, Blanche, vor anderthalb 
Jahren an, er reife nach Kokomo, Ind., 
um Arbeit zu fuchen, fchrieb ihr aber 
bald darauf aus Kalifornien und 
mahnte fie zur Geduld, falls fie Nutzen 
bon jeiner Arbeit erwarte. Vor einiger 
Zeit kehrte Murray nad) Chicago zu— 
rück, und die Gerichte ſprachen der Frau 
für fi und ihre Kinder $10 die Wo- 
he Nährgeld zu. Murray fol die Ver- 
pflichtung aber nur einige Wochen in- 
negehalten haben. Jetzt hat die Frau 
erfahren, daß er $50 die Woche ber- 
dient und einen Gefchäftsantheil von 
$200,000 an der Weſtern Automobile 
Co. hat. Der Richter gewährte ihr 
Geſuch um bedingte Scheidung, Obhut 
über biefinder und $25 die Woche 
Nährgeld, 

Ein Gegenſtück. 


Der Meichenftelleer Chas. A. Ryan 
gab feiner Gattin ftet3 feinen Monats- 


gelegentlid) | lohn, $90, verlangte er aber Straßen: 


bahngeld, jo rieth fie ihm, zu Fuß zu 
gehen. Gie ſelbſt amüfirte fich oft bis 
ſpät Abends auf Ausflügen und blieb 
dann bis Mittags im Bett; das Früb- 
ftüd mußte fich der geduldige Ehe— 
mann jelbjt bereiten. Schließlich hat fie 
ihn verlafjen. So jtellte Ayan gejtern 
Richter Petit feine Erfahrungen ala 
Ehemann dar und bat ihn um Löfung 
der „Feſſeln“. 
Die Aften eingeliefert. 

In der am Freitag Nachmittag 4 
Uhr eingereichten und fofort von Rich- 
ter Petit verhandelten Klage von 
Maud Runfel = Kohnfon auf Schei— 
dung von Edward Walter Johnſon, 
mohlhabendem Klubmitglied und Ver: 
treter der Merchants Despatch and 
Zrandportation Co. für den Weften, 
wurden die Aften gejtern der Ge- 
richtskanzlei wieder einverleibt. Die 
Eheleute hatten 1883 in Indianapolis 
geheitathet, und die rau war, obwohl 
fie nach ihrer und ihrer Tante, Frau 
Ada Beaver, Darftellung eine mufter- 
hafte Gattin war, vor ſechs Jahren von 
Johnſon verlaffen worden. Anſchei— 
nend hatte e8 häufig Streit gegeben. 
Die Nährgeld = Frage ift außergericht- 
lich erledigt worden. Der Richter will, 
wie er gejtern fagte, noch mehr Zeugen 
bernehmen, ehe er dem Scheibungsan- 
trage der Frau entfpricht. Diefe wohnt 
im Auditorium = Hotel. 


Schanfpielerin ehemüde. 


Charlotte Ling, eine unter dem Na— 
men Lotta Fauſt befannte Bühnen- 
fünjtlerin, welche erft neuerdings hier 
im „Salome“-Tanz Auffehen machte, 
bat gejtern auf Scheidung von Richard 
Wilfon Ling angetragen, den fie am 
19. September 1902 in New York ge— 
heirathet und faum vier Jahre fpäter 
verlaſſen hatte. Ihr Geſuch ift nur 
mit „Verlaffen“ begründet. Sie mohnt 
im St. James Hotel, ift zur Zeit aber 
auf einer Kunftreife im Dften. Che 
jte als Scheufpielerin „entdedt“ wurde, 
war fie „Caſh Girl” in einem Ellen: 
maarengejchäft. 


Dr. Bernh. Riefe auf Scheidung verklagt. 


Klara Riefe Hat geftern auf Schei- 
dung bon Dr. Bernhard 8. Riefe, 
einem Arzt, Sprechzimmer 215 Was 
bafh Ave., geklagt. Als Gründe find 
Miphandlung und Nichtverforgung 
angegeben. Daß Baar heirathete 
am 5. Auguft 1908 und trennte fich 
am 20. Auguft diefes Jahres. 


—— 


— Inſerat. — „Für meine Imkerei 
fuche ıch einige Dutzend ausrangirte 
Damenhüte (Iopfform). Off. unter 
„Dienentorb“ an die Erped. d. BI.“ 

— Hohn. — Dreborgelipieler (ala 
ihm aus dem Fenfter ein in Papier 
eingewideltes Geldftüd zugemorfen 
wird): „Na, den Pfenhig hätten Sie 
aber aud) nicht gerade in das Rezept 


zu a — einzuwideln 


Deutſches Theater. 


Beute Abend: „Seine Kleine”, 
mit Gefang und Tanz. 


Poſſe 


Leben“, Märchendrama von Grillparzer. 


Die Direktion des deutſchen Thea— 
ter3 macht in diefem Jahre auferor- 
dentliche Anftrengungen, um jeber Ge- 
ſchmacksrichtung des Publitums möa— 
lichſt Rechnung zu tragen. Für den 
heutigen Abend räumt fie die Bühne 
der leichtgefchürzten Muſe ein. Es ge- 
langt eine große Poſſe mit Gefang zur 
Aufführung. Zur Herftellung biejes 
Bühnenmerfes haben drei Autoren, die 
Herren Kren, Schönfeld und Elh, ſich 
zufammengethban; den mufifalifchen 
Iheil der Aufgabe Hat Herr Yuliuz 
Einddshofer übernommen. Bei der 
Darbietung werben, unter der Spiel- 
leitung von Herrn Hermann Melter, 
in erjter Reihe die Damen Yorfter, 
Förfter, Dierks und Brüdner und die 
Herren Sprotte, Melker, Kleemann, 
Tauſſig und König mitwirken. Einer 
mit Beftimmtheit auftretenden Mel- 
dung nach werben bei der Aufführung 
unter Anderem eingehende Erkundi— 
gungen eingezogen werden nad) dem 
Verbleiben des mit Recht allgemein be- 
liebten „Eleinen Cohn”. Nachitehend 
folgt das Merfonenverzeichnig der 
Poffe, nebft Angabe der Beſetzung: 
Auguſt Knabe, Fuhrherr Berthold Sprotte 
Lucie, ſeine Tochter Lizzie Forſter 
Titus Blume, Direltor des Tatterſalls 

„zum feurigen Straber“......Kermann Melker 
Nina Marion. Eüngerin........Matbilde Dierks 
Simmelman, Dichter-Soomponift..Guft. Kleemann 
Redenitein, Rentner Karl Steindler 
Leonie, feine Fran....reeenenee Charlotte Kraufe 
Agatbe Knoll, Blumes Stieftochter, 

ELTERN. Luiſe Brückner 
Miß Kitty, vom Zirkus Buſch Annie Förſter 
Lotte Buhmann Anna Roithmeyer 
bon Blumenau, Guätsbeſitzer Willy Schaff 


Sternfe, Stallmeiſter „Emanuel Tauſſig 
Johann, Diener bei Reckenſtein.. ....Karl König 


Adolf, ein Groom.............Herbert Brückner 
Fred, Stalliunge Frieda Hnifel 


Den Schauplatz der Handlung bildet 
zuerſt ein Berliner „Tatterſall“, ſpäter 
die Wohnung des Rentnersfedenftein. 
Das Theater-Orcheſter wird für dieſe 
Vorſtellung bedeutend verftärft werden 
und, ebenjo wie der Chor, von Herrn 
Franz Neumann geleitet werden. Am 
Sonntag ijt die Kaffe von 10 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr und Abends von 
6 Uhr an offen. 

Für Montag, den 11. Oktober, fün- 
digt die Direktion die erjte Klaffiter- 
Matinee der Spielzeit an. Gegeben 
wird Franz Grillparzer’3 poefievolles 
Märchendrama: „Der Traum ein 
Leben“. In den Hauptrollen des 
Stüdes werden die Herren Richard 
Hahn und Adolph Stieme auftreten. 
Borausbeitelungen auf Site nimmt 
ſchon jet der gejchäftliche Vertreter 
der Direktion, Herr Walther H. Mon- 
tanus, entgegen, der brieflich oder tele= 
phoniſch in Powers’ Theater zu errei= 
chen und dort auch täglich von 12 bis 
2 Uhr zu Sprechen ift. 





Für das Deutſche Hoſpital. 


Konzert berühmter Künftler im Auditorium 
am 24. Oktober. 


Um Nahmittag des 24. Oktober 
werben drei Kunftiterne erfter Größe 
im Auditorium in einem Konzert auf- 
treten, das zum Beten des Deutfchen 
Hofpitald von Chicago veranitaltet 
wird, Der Verkauf von Eintrittsfar= 
ten beginnt am Montag, dem 11. Dt: 
tober. Die Namen Geraldine Farrar, 
Antonio Scotti und Olga Samaroff 
follten in Verbindung mit dem wohl» 
thätigen Zweck des Konzerts imftande 
fein, das Haug bis auf ben Iek- 
ten Pla zu füllen. Die beiden Erft- 
genannten find als Vertreter erfter 
Partieen bei den Aufführungen der 
New Yorker Metropolitan Dper auch 
in Chicago längſt perſönlich befannt, 
und aud Frau Samaroff, eine Piani- 
ftin von Weltruf, ift des Defteren hier 
aufgetreten. Beide Damen, die Opera— 
Primadonna mie die Klapierfünft- 
lerin, haben zufammen in Berlin ſtu— 
dirt, rl. Yarrar bei Lilli Lehmann 
und rau Samaroff bei Jedlicska, 
und find feitdem durch enge Freund 
fchaft verbunden. Beide find Ameri- 
fanerinnen, und Beide haben fich zu 
Künſtlerſchaft von internationaler Be— 
deutung emporgeſchwungen. Frl. Far: 
tar verbindet mit einer herrlichen 
Stimme und großer Geſangskunſt ein 
hervorragendes jchaufpielerifches Ta— 
lent und ſeltene äußerliche Vorzüge. 
Ihr Repertoire umfaßt nicht weniger 
al3 zwanzig Opernpartieen, deutſche 
italienifche und franzöfifche, ſie ift na= 
mentlich eine ganz ausgezeichnete Mo— 
zartfängerin.. In Gan Antonio, 
Texas, als Tochter eines Vaters bon 
amerifanifcher und einer Mutter von 
deutfcher Abſtammung por noch nicht 
30 Jahren geboren, erhielt Frau Olga 
Samaroff ihren erjten Unterricht von 
ihrer deutfchen Großmutter, ſtudirte 
dann in Paris und nad) ihrer Verhei- 
rathung in Berlin und trat vor noch 
nicht fünf Jahren zum erften Male als 
Pianiftin in Nem York vor die Def: 
fentlichkeit. Seitdem ift ihre Lauf— 
bahn in beiden Welttheilen eine Kette 
außerordentlicher Erfolge geweſen. 

Der rein wohlthätige Karakter des 
Deutſchen Hoſpitals, deſſen Präſident 


es zu einem würdigen Gegenftande ei- 
nes jolchen Benefizkonzertes. An Ha= 
milton Court und Grant Place gele: 
gen, iſt e8 eine Zufluchtsſtätte für 
Ale ohne Unterfhied des Glaubens 
im Falle von Krankheit oder Unfall. 
Das erite Hofpital wurde im Jahre 
1886 in einem MWohnhaufe an Lin— 
coln Ave. eingerichtet, ein Jahr ſpäter 


Hört auf 


flüffige Abführ =» Mebdizinen ober große 
oder Heine Pillen zu nehmen, die Euren 
Zuſtand nur verjchlimmern, anitatt ihn 
zu heilen. Cathartic heilen nicht—ſie 
reizen und ſchwächen. Cascarets machen 
die Eingeweide ſtark, kräftigen die Mus— 
keln jo daß fie ſich bewegen und arbeiten 








ate 





und geitigen bie eiigen 


Montag, 11. Oktober: „Der Traum ein: 


zur Zeit Herr Wm. H. Rehm ift, macht | 





—menn fie dies thun find fie gejund 








f Lefet unfere Anzeige von 


Bargain-Menigkeiten 
für Montag 


auf einer anderen Seite diefer Zeitung. 





Direter Loop » Eingang nach allen Hohbahnzügen 
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Doppelte Stamps 
mit allen Einfän: 
fen vor 12 Uhr. 
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Als die $267,000 Lager von 


j 
FRAZIN & OPPENHEIM'S 
A 18 Ehuh- Läden | 
auften Siegel Läden den größten Theil @ 


derfelben zum halben Preiſe 


Morgen bringen wir Tauſende Paare von mo: 
dDernen Schuhen für den Serbit zum Verkauf! 



































NEW VOR, ARILADEL PREA , CHICAGO. 
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auf Auftion in New 
York verkauft wurden 
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Frazin KOppenheim (Bankerott) 


führten neun Schuh-Läden in Chicago, 
fieben in New Dorf, zwei in Philadelphia— 








18 große Läden mit fehweren Lagern. Sur Heit ihres Banferotts ° 
(an welchen ſich noch Jeder erinnert) wurden die Dorräthe ihrer Fäden nach 
New York gefandt. Dafeldft wurden diefe Lager, Im Geſammtwerthe von über $267,000, auf Auktion von 


Charles Shangood, Vereinigte Staaten Auftionator, verfauft, und, jo weit wir durch die Mittheilung des Aut» 
tionator3 erfahren haben, kaufte die Siegel-Kette von Läden | 


70 Prozent der ofjerirten Schu 
Frazin & Oppenheim verkauften Damen-Schuhe zu 2.50, $3, $4 und 55 
$1, 1.29, 1.69 & 1.98 


Wir vfferiren 


Euch am Montag die Aswahl von ans 


feren ſämmtlichen Cinfünfen von der Anftion zu 


In biefen Partien find 


Calf; Orfords in Tan Calf und Tan Kid. Facons zum 


Drfords zu SL und Hohe Schuhe zu 1.29, 1.69, 1.98. Vici, Patent Calf, Patent Colt, Gunmetal Calf, 
a : ———— Knöpfen und Blucher, handgewendete, Goodyear Welt Sohlen. 


hen 


l 


! 
{+ 

\ 
1 


I 
l 
' 
\ 


J 
| | 


Bor 


Frazin & Oppenheim verkauften Männer:Schuhe zu 2.50, 53, 3.90 
und 85. Wir vfferiren die Auswahl Montag zu 1.95 und 2.45 
Eingefhloffen find hohe Schuhe ſowie auch Orforbs, in ben neueften Gotham Leiften. Die Leberforien bejtehen in 


Vici Kid, Nun Metal Call, Patent Colt und Velour Cal. 


Die Facons find zum Knöpfen, Schnüren und Blucher. Die Sohlen find ſämmtlich Goodyear Welts. In allen 
Qualitäten. An Stelle von Frazin & Oppenheim’3 Preifen ‚nämlich; 2.50, 3.00, 3.50 und 5.00, offeriren wir dies 
-felben im Montags-Verfauf zu den niedrigen Preifen von 1.95 und 2.45. 


Frazin & Oppenheim verfauften Mädchen: und Kinder: Schuhe zu S2, 
2,50, 83 u. 3.50. Wir offeriren die Auswahl zu $1, 1.45, 1.69 u. 1.98% 


breiten Zehen, in „F 














Die dazu verwendeten Leberforten find: Patent Kid, Vici Kid, Patent Colt, 
Galf ſowie Bor Calf. Sie find verfehen mit Goodyear Welt Sohlen, niedrigen flachen Heels, 


ren mir die Auswahl zu 


$1, 1.45, 1.69 und 1.98 


vrazin & Oppenheim verfauften Schuhe für Kna⸗ 





pen, zu 2.50, 3.00 und 3.50. Wir offeriren die Ans» 





wahl zu 1.95 und 2.45. 





Diefe Schuhe find ſämmtlich aus Calfſtin — 
alle hohen Schuhe haben ſchwere „Dat Tanned“ 
Sohlen, Goodyear Welt genäht. Zum Schnüren und 

Knöpfen, ſowie in Blucher Facons.— 
Frazin & Oppenheim verkauften dieſe 
Schuhe zu 2.50, $3.00 und $3.50. 

































































Unfere Preiſe find: 


2.45 und 1.95 4 


Gunmetal 


oot Trend“ Facons. Statt der früheren Preife von $2 bis zu 3.50 offeri= 















































wurde das jebige Grundftüd gekauft, 
und dann wurden die Gebäude errich- 
tet, nachdem die Kojten durch öffentli= 
che Beifteuern aufgebracht waren. Die 
Mitgliedfehaft beiteht aus aktiven und 
leben3länglichen Mitgliedern, und je— 
des Mitglied, welches jährlich $25 oder 
mehr beifteuert, hat das Recht, für jede 
$25 einen Kranken zu freier Behand— 
lung aufnehmen zu laffen. Das Hoſpi— 
tal wird von freiwilligen Beiträgen 
der Mitglieder und bes Publikums er- 
halten und nimmt Kranfe ohne Rück— 
fiht auf ihre Zahlungsfähiafeit oder 
Zahlungsunfähigkeit auf. Die Be— 
handlung aller Kranken ift unter= 
ſchiedslos die aleiche. 


Geftrige VBereinsfefte. 


Der 7. Jahresball des Dr. Herzl Ungari- 
ſcheuKranken⸗Unterſtützungs-Vereins. 


Der Dr.Herzl Ungariſche Kranken-Unter— 
ſtütungsverein gab geſtern Abend in ber 
Wicker Park Halle den 7. jährlichen Ball 
zum Beſten des Ausbaus ſeines Friedhofes. 
Sowhl die Mitgliedſchaft als auch mehrere 
andere Vereine, darunter der Ungarländi— 
ſche Nationalitäten-Krankenunterſtützungs- 
verein, waren mit Angehörigen und Freun— 
den zahlreich vertreten und verlebten einen 
recht vergnügten Abend, denn nicht nur 
durch Tanz, ſondern auch durch Verlooſung, 





Briefpoſt u. |. w. war für die Unterhaltung 


gejorgt worden. Der Erfolg, au der fi— 
nanzielle, hätte nicht befjer jein fünnen, und 
der Verein wünſcht daher den anweſend ge: 
weſenen befreundeten Vereinen feinen beten 
Dank zu jagen. Die Leitung des Feites lag 
in. den Händen der Herren Sam Steiner, 
Vorf., Jakob Herzog, Arnold Friedman, 
Saum Pollat, Sigmund Stern, Emanuel 
Stern, Julius Pollat und Joſeph Stern. 


= Wilhelmine $rauen-Derein. 


ter * zahlreicher Betheiligung feiner vielen 


ber B a) 8] Li 


ju 
Ave, ‚ten, i 


ein jein fechftes Stiftungsfeft mit Ball. Die 
Umſicht des aus den Damen Wilhelmine 
Torn, Präfidentin, Katharine Kumle, Noſe 
Unſſen, Fanny Eißler, Barbara Sigert und 
Augufte Alf beitehenden Feitausfchuffes, der 
nichts unverſucht gelajjen hatte, machte die 
Beier zu einem durchſchlagenden Erfolg. Sie 
reihte jih würdig den früheren Veranftal- 
tungen des beliebten Vereins an. Grft zu 
früher Morgenftunde trennte man fih in 
dem Bemwußtjein, einen genußreihen Abend 
verlebt zu haben. 


Ungar. £iterarifcher Klub, 


Teer Ungarifche Literarifche Klub unter: 
hielt geftern Abend in der Nordfeite-Turn- 
halle ein zahlreich ammeltes landsmän— 
nifches Publikum mit einer guten Auffüh- 
rung des Schaufpiels -„Des3 Richters Toch— 
ter“, verfaßt von Paul Berat, einem Mit- 
glied des Klubs. Der PVerfafier jelbft be: 
forgte die Spielleitung, und da die Mit: 
twirfenden mit Eifer und Geſchick bei der 


| Wurde die Vorftellung höchſt beifällig aufge- 
nommen. Auch die gefällige, von Frank 
Wald gejchriebene Mufit fand den verdien— 


ee ee a ae aeg | häufer Englands immer mehr gefüllt 


ge Unterhaltung mit Tanz. 
Damenverein Amerifa. 


An der Arbeiterhalle an der Weſt 12. und 
Waller Straße hat der Damenverein Ame: 
rifa gejtern Abend feinen zweiten großen 
Herbftball abgehalten, der fich eines guten 
Befuches erfreute und die Theilnehmer bis 
zu vorgerüdter Stunde in fröhliher Stim- 
mung beifammenhielt. Die Präfidentin des 
' Vereins, ran Katherine Dunder, hielt eine 
! Heine Ansprache, in der jie Zived und Ziele 
de3 jungen aufftrebenden Vereins jchilder- 
te. Die AUnprdnungen waren bon den 
Frauen Dunder, Minnie Gottfhalt, Anna 
Wehrhan, Karoline Kretihmann, Marie 
Schreiner, Magdalene Legmann, Chriftine 
Bapreuther, Kate Ulm 
Schlecht getroffen worden. 


Oldenburger Unterhaltungsverein. 
Eine Geielliaft von Bam 
—— 








Sache waren und die Handlung das leb-⸗ 
hafte Interefje der Zufchauer erregte, fo ' 


‚und Ghriftine ' 


wer — —— 


denburger Unterhaltungsverein“ getauft 
wurde. Die Gründer wie der Verein ſind 
inzwiſchen ſtattlich herangewachſen, die Al— 
ten ſind noch forſch auf dem Platze, und 
viel junges friſches Blut iſt hinzugekommen. 
Auch bei der bloßen Geſelligkeit iſt es nicht 
geblieben, denn der Verein unterftügt auch 
feine Mitglieder oder deren Angehörige in 
Krankheits- und Sterbefällen. Geftern 
Abend hielt er in der Northweſtern-Halle 
eine feiner beliebten Vergnügungen ab, die 
ftet3 jehr befucht find und wo es immer jehr 
gemüthlich hergeht. Diesmal war es ein 
Herbftball, er verlief in jchönfter Weije un: 
ter der Leitung der Herren Wilhelm Zieje, 
Dietrich Schweers und Wilhelm Freeſe. 


Arb eitsſtlaven. 


In dem Jahresbericht des „Preſtvich 
Aſyhlum“ macht Dr. Frank Percival 
— der Direktor dieſer in Lancaſhire 
(England) gelegenen Anſtalt — einige 
bemerkenswerthe Angaben über die 





Urſachen des überhandnehmenden ſo— 


zialen Elends, durch das die Armen— 


werden. Dr. Frank Percival ſagt u. A.: 

Das County Lancaſſhire iſt in ſtei— 
gendem Maße von einem ſozialen Sy— 
ſtem beherrſcht, welches den Reichthum 
und die Macht ungleich Lertheilt und 
einen großen Theil der Bevölkerung 


zwingt, fich den härteften Arbeiten zu 


unterziehen, lediglih, um die Mittel 
zur Friftung einer armfeligen Eriftenz 
zu finden. Mit dem Looſe diefer ar: 


‚men Leute verglichen, war dag Scid- 
fal der alten Negerjtlaven ein wahr- 
haft fürftliche®. Die Kinderarbeit in ; fiae ve 


den Fabriken wächſt mit jedem Jahre, 


die rauen müſſen ald Yabritarbeiter- 


t fuchen und vernadhläf- 
bie dringenditen i⸗ 
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Erholung. Ein folder Zuſtand ſchafft 
Kandidaten für die Armenhäufer in 
zunehmender Fülle, 

Dr. Percival verbreitet fi des 
Meiteren über den Alkoholismus als 
Yolge der zunehmenden Verarmung 
und führt zahlreihe Belege dafür aus 
feiner Erfahrung ala Leiter des Aſyls 
bon Preitoic an. Er empfiehlt am 
Schluſſe feines Berichtes die Errich- 
tung von Heimen für die Genefenden, 
an denen es im County noch fehlt, und 
zwar wären diefe Anftalten am zweck— 
mäßigſten an der Küſte zu errichten. 





>> 


— Auch ein Schuh. — Ein Treiber 
wendet fich an einen, al3 äußerſt gut- 
müthig befannten. Jagdtheilnehmer 
mit der Bitte um ein Schmerzensgeld, 











da er einen Schuß :befommen habe. 
ber geftehen muß: ‘a, es 18 Halt-a 
a @ Wir laden ‘jeden ein, 
fi von unieren Augen 

paſ 
rett an, um alle angel zu beieitigen, in 
Wenn JIhr Kopfweh oder ſchwache Augen habt, 

achfolger bon 


Wider Erwarten will aber der Schütze 
die Verletzung ſehen, worauf der Trei- 
Herenſchuß! 
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